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£}qereKMse(rlidieHolieit haben, durehilniiigeB Vion den Gefühlen 
der Amßhnamg gFwmrüg&r Natuneenen, mdil aUein alle auf 
BrwfeiteniiMl^ derKenntoiss dea hefrlidienAIpcfilaoides gerichtete 
Bestrebungen stets in AJIerbAchstdero besonderen Sehnte genom- 
men, sondern auch 8ich perhoiilich niit gläiu&eiideui Eiiulge dem 
Studium der Alpeniiatur j^PT^^dmet. 

Die mit Wanderungen in die alpinischen Hoehgebirge ver- 
bondenen Oi^duren^ Mfüieii und Entehrungen vermochten £uere 
Kaiserliehe Hoheit niefat abauhalteD, AUerbAchstdero Forschangen 
bis m den hAdisfen Regionen eu verfolgen, und hierdurch Andern 
ein eben so grossartiges als zum Nacheifer ennuntemdes Beispiel 
zu geben. ' * i 
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Der Eiitliusiasinus, mit welchem die biederen Bewohner der 
Oestreich^sehen Alpen des Verweilems Euerer Kaiserlichen Hoheit 
in üiDßr Mitte fortwiAhrend gedenken« und dem hohen Interetse 
mgen, weleheB AUerhOehsIdiegelbeB der erhabenen Alpennatur 
zn i^ndmen meht anfhOren, liess in mir einen so erhebenden - 
Eindruck zurück, dass ich dem \A unsche nicht zu widerstehen 
vermochte, Euerer Kaiserlichen Holieit die geringen Ergebnisse 
meiner geologischen Studien in diesen JLsndern zur Prüfling vor^ 
legen m dürfen. JMAditen daher Euere lünseiiidie Hoheit dififlen 
Vermdi Eur' Ervmterung geok»giaehcr Kcnntniss der Asiliehen 
Alpen AllerhAdutdero Naehfiidit nieht vüinsagen, und den AKis- 
druck der Allertiefsten EhrfUrcht entgegen nehmen geruhen, 
mit welcher verharret . • 

Euerer Kaiseiiiclita llolieit 
.Gieaaen im Angast t.: . : Aiieraateiiiuuügst«r 

1843. »r. A. ir. MUfirti?!«!, 
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Vorwort 

2um petre fa ctolog ischen Theile. 




nudnigialtigai Moag» neuer Formcu aus alleu Claaseo fossiler Weichtkiere im Gefolge hriMHi, 
lag Anfang» nur ^nö^ostiM-he Erforschung der Localvcrhältuix*«« der diese Fossilreste um- 
echlie-'ivf'üdeu rälhselliaflea Gebirgsbilduog iii meitiem Plane. Doch fuhren solche 8(tirlif>ii 
pelrelacteureicher FonnatiODeo weiter. Bei eiucm »o auiTalieuden Reicbthum und !*o 
eeltotaiett ZasammeiigedrAogtseiyn von V^tr^bcteu, weiche Typeo eiuer gsmen Reibe von 
Oebirgssysteaeii «nf eine Weiie vweidgeaj 'wie die» bie jetat nodi dndi ken «tdei«* 
TndundMB Mnbg^wienn wurde» a rt we ii ToUeMifd^ Keuntiiitai (tfartlichef erg^niicbeit 
Reste, so wie die vergleicbeDdeo Resultate, welche aus dersdbenlwrvoigabaiiy irao gNotiff 
Bedeutsamkeit fiir den Gnugnu^ten, als für deo Paläontholügen seyii. 

Der tiugemeiue Beichthum von Peirefacteu, ao wie eine Meuge neuer durch die Arbeit 
des Herrn Grafea Mäaater uucb »ick <b<$](««|ii gcwoaefifri ^'ortnen, überzeugten mich dess- 
bdb schon bei Miner entern Anweaeuliett iu deo EDueberger Alpea uud dem Abtheillide 
von der beben Wkltigltel«' vollitlndiger' KennliifM der VeMMneru^ der MgpnuiileD 
deriener ScAicbten. Kino SoiideHMg ««wt nsbeie Unteneobung der enrteo Andjw^d^; wdehe 
ich in Gemeiuscbaft mit dem Herrn Grafen von VtUafranca zusammeu gebracht hatte, fiihrte damals 
schon zur Fe>iL<<<eUuag einer ari^^IiiiicHeii M^nge neO^ lArtbo« M elche a1.<4 solche durch die 
bew&hrtCÄlen PalAonthologeu wie Brmm, Buch, Goldfus^, MOnskr etc. bei Gelegeulicit der 
NaturibrscherveraammlBng zu Mahiz BestAtignug erhielten. Von dem VVipscl^ äui;cbdnii|||fak 
ei mMkA dioM neuen Venletueniiigeo Mif denmelbeQ Wege uud dunsii dieaeDie Meiiler- 
baod bekannt werden, derdi die bereite eine so «ttsebd^die Hengo Ctttdauer Petrefitoten 
boMsbriebeii wenn, tmg leb dieselben dvnls ndion des Bccm Gnlen JUmCet mr Mt- 
nähme in seine Beitlifle mr Petrefacteulcuude an. D» jedooli sp.'iter eine Vereitigmg Über 
die Berüripiiitfpn, nnler welchen dioe \itfa;ihme sta(( finden sollte, nicht gelang, reifte 
iu mir uiu so nielir der Eulscbiuss zur iir,gei«&umteu Bearbeitung und Heraa.^abe das ein- 
gesammelten Muleriäb, als ich dazu luck. allein mebrlacb aufgemuutert wurde, sondern auch 
roa einem der aoagegei c b n ei e l ei Meontbologea die ZoMge ecbeltea fcMe» eowoU die ans 
■ebwa Veigieic^niicen aidi e t ' ngbe i iJ en neeee Arten einer Dnrohilflbt «sd Conlnde w wtidi' 
feoi nb anA fibeAsnpt in Zweilehlklien nr seine besoodere UatenlHMiig m gewifareni 
In derlluit iaiair dieeelie von neinea verebcienBVeonde nndCellcgenA«M fai eoiciebeei 
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Mitnnn «Ii alt M gnwMr ll w iHwl M Ig M t gewoite» kb «kk Allen 

verpflichtet fühle ihm »uoh biet neineo aufHchtigsteii Dank za soOak Eben so verdanke ich 
neiticm wertheii I*'r«iiiMld M. JfayeT die wertliv«lJ« Beitrifft lor KiwiHniiw der Ca«- 
■isucr Saurierreste. 

Die unao^esetete Aufmerksamkeit, welche ich in Verbufe vou 4 Jabrco den Auf- 
Mogeu einer sekr MeataidM AawU teH MefiNMaa an dek tecedUedeiM» Loedhfini 
dee Veckomeat der eo deukwflrfigett MiteMinag wHinete» aelate Mich lacft and mck 
in dM SiMd, die nAi«^ M «eimr AHce flielit allein beMchllick m vcinekna, 
ioMbrn bd «ndi Yersobueong zu vielen nachträglichen, die GharaeteifatlA <kr dnreh 
Mttnster bekannt gewordeiM-n Arten vervollstfndigeuden Bemcrkangen. 

Man hnt vif»!fach bei paiaoulbologiijchen Monographfeen ganzer Lfindcr, oder eiuzcbier 
SoMobtcureiiieu, den Beschreibangea der Arten einer Gattung die längst bekannten und 
dwcb bseudebieAMMlHI^ wieArKMS Gol^wm, Lmiü^ «to. gegebene Ceec Mneltwfii ynwiBP 
Wfl «MMi tMder vovgeeetob Dfe Kotakelgkeft eoMwr WiederiMngea erkeaneiid, stand 
UjbdMM^udMab.oiidMfelMfl«» balBeeeMMiigder Artea eiee mCgUdM «eoiaiilMide 
jtofiBiUengMUerjB^geetliOinlichkdtende» eluracfaen, »«stens nur anvoUkoriUMa denCharacter 
de« Natarkörpew darstell enden, DiagnoMn vor, wi« 7,iimal bei Gattnrtrren und Arten, an 
welche «eh in geognoslischer, so wie in paläoiithologisclier Hinsicht ein bobeiex Interesse knüpft' 

ülatt der ermüdendeti Gattungsdiaguotieii, hielt icii e« für aogemessener, den Beschrei- 
UBglttk jir-gedr&ngter Kflne etalB« lUbiiiuieeNdli «kw d«i «dtgeoMiM Teri«M« der m 
«dMiwMriidilMMliH Aftai, fMpcr veigWelieMle BaMikriigeb flbef Andegün «dar AmmmBco 
dwi gf^tlwfciCleeeUeniiiiirB^ lü Arten» wie die YerMmiMe 4m VevkoMMM der« 
mHwu KWiscfa^u den Caswauer Sofakiittti und aoderea Bildangen vorang^en lassen. Soicko 
Vergleichunpeii führten mich denn auch %vi Fol!j;en!tigen liber den alli.'emt'if! pnl3ni>tfcj- 
logischen CLaractt-r und die geognusliächu Su lliinj; der sü riUJiM?lli;irLi n ( biigsjjildung. 

Fast scheint es, als wenn iu denicLbcD plulziich ein Reperluriuiii vou beinahe in allen 
f'eoMlioMneMiekfadeadenCoidüUeagattuugen tieften HagMU mn amk dieee 

so aehr fappiNode BrnduBiiniis, ale eine aooh wenig Mreod ebwtalEende aaf den Stand 
bniienlfer Erfidirung über diepaUonttdogUben Epochen in der Geologie end iber die be- 
i^i—itaa und scharfen Grenzlinien im Aufireten ao vieler Petrefiictea ansehen, will mau ferner 
die mit üo vielen Sorgeu und Mühen erriehtete palAon(hologi.«iche Crrnndlage für die Charac- 
teristick der fc onuaijonen dadurch nocii nicht im Eniferatcsteu fiir erschüttert h:dleu, so bleibt 
es dennoch entschiedene Tbalsache, dass eine ganze Reihe vou Galiuugeu, welche bish^ 
ftr aton nnd neaei» WvmtäMeu, eder indmehr für den gröflseren Thefl der unsere Eid- 
linde bildenden Gebfagasysteae ab beneiebnead und nni Thefl nie aar anf aie benduinkt 
bekanm wam» (KKnÜGli Indtasersbgesdlessenen, mitten in den Alpen noftretenden SAkfctan- 
reibe sich einfinden, nnd dass sogar noch manche derselben in einer ausebnlictai llwy 
von Arten, ja verschiedene in einer so grossen Anzalil uunreten, wie sie bisher aas atleu 
Formationen zusammen genommen nicht bekauut wurde, lliess ^iiul ErMcbeinungcn, die zwnr 
— wir wollen dieas gerne zageben — in Folge des jetzt uocü zu sehr isolirten Auttreteuü 
der CMwidKIdn^ sieh sieht dsn eignen düiiton» dnen bnswidefcn Btoftiss anf eine Umge- 
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steltiuig bestehender oiid ISogat begnmdeter ErfahrangssAtze za üb^, die jedocb alle Aaf- 
uierksaxnkeit luid mit grössler SoxgjUt wiUm ^ViMgt x» werdeo verdieoeu. 

Tkote dieMT w lehr wriMIwidfln AlnomilMn ^ «Im angfehlge Uitenalnu« 
' Ycfgleiebii« rtnudtoher Pdrafinten der Ciwiwor SoldebtMi deaaoeh m dm EiiahMt 

führeu, dass ein gro^ner Tbeil derselben den juraasischen Cbaracter aidil "verili^fnen ood ich 
werde mich nacbzuwei.sen bemülieii, wie derselbe durch alle CfaMMB TOD WnicIlifclBrqn lli»- 
dmch, mehr oder weniger entschieden, hfnnr^ehobeu wird. 

Weau maucbcn uuscrcr Abbüdtuigeu die ii^euauigkeit und oaloigetreae Volleudung ab- 
gebe, die man heut zu Tage too woU aaterricfatetea Küustfern erwartien darf, ao iat die alleinige 
Unaolw darin 90 nclie^ dwdto BttitteBTaftlB ri^iBBter meSpae Awftidit gn ai i eda t wwdo 

ITeniar darf idi ucbl gntoriaaaeo «inea von mir aelbst b^gai^geiieii knoi TeraeiliflkcB 

IrrduuDs hier noch so erwftbDeo, indem ich iiflndicb die zwei einzigen bis jetzt in den Cas- 
^auer Schichten aufgefoadenen Craniaarten mit Producten verwechselte nnd ooterdeu Namen 
Prodacta problematica und Caiynieue beäcluiebeu habe. Zuerst nach dem Dnicke wurde ich 
durch genauere Vergleiubung auf dieses Yerseheu aubuerksam, welche» übrigeua dadarob 
dn^ NwsUekt ▼«riiant» dut dto beUw SoMeo mT der «tasa Seite Tm dtaiter Kük- 
■MW MeAt and aduaiittlch efaid. 

aSnn SoUmw ■■cfte kk nodi dannf aafiaericaHi» daee «kh iü der goognoafiidbaiiJb- 
tbeiluug unserer llitdieilnDgen Terschiedene falsche Ortsnamen etngesddichen haben, lliefla 
durch UebertrafTiing von der iloos^ry-cbfi'n Kart auf welrfier sie uurichlig eingeführt wirden, 
Thdls aber auch durch falsche Augabe von üeiien unttrer t uhrer, Theils auch alä Dmckfi bli r. 
So steht z. B. für den oft sich wiederhuleudcu Namea dea bekaunteu Thals Ltvioaloo 
(Ldvioa-looga) ,4iiouioloD% aMt St. YigU «^St. Gilgen''^ aMt Gieafeft „CUa^. 
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des geognostischen Theils. 
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Erste Abtheilulig. 

Heise durch ftalera mwil 4»m 8«l«ii > i^n r gu t und der J 

Tancrnl^etlc 

/. Zw Kmntni»« da- Jura- utid Grtumuidbiidungen m den Dwm§ependm 



Innerer Rnnd JmbiUMngM bfli WtiUMIllMirg. 

SoUenhofeii. v . ^ * 

Soatand der litiiogrsphiBchen 

SQUemaohc oder BfitUc. 
Dolomit im Altmühlthal ood demo Seft^rthildien switcben Eichstädt md SoUenkoAn. 
NiederaatMa nid Uefectguy dMVdben in CnnSng. 
Sein« Abwf><,4>n>i<>if in rifin Ittlifigfraphlsuhea BflkMM mgWeUinii^ 

«elbeu Kur Coralrai; uad Dolomit. 



Jura* UDd Grün-i-iTiHbiMringen rwischen In^ktadt und Rc2-f>nsbw|(, 
LilbographkolMr 8(«io üwiMiiM Bnmmehring niul TotUclcr. 
PtTflkwOdk hl Walia vm fMaakar. llmii«i«H' ai 

•elben dnrob firfififr.it'liisrfie Scbi«Ar. 
Ditaait Md Conlfag im Atimiomt«ii—r TkAidUMi und ün uiiera AlUnahlUiBie. UauoiliolM 



PorUandkalk der 8teiakr«oii* von Aue. Anda^nmg dMMÜlM wt OoftlnV Ui 
LaftruBcaverUltniaae de« OrtuaadM k« KcUbeiB. 

VcribiKitaog dewelbea, wto d» Pit ll tiifc iker dt* fMtM ftM W» Wid MiMr 

Foretes. 

Noablk«! kei BttertehMMD. SteinkrOcke im Porlland. • ' 

fireeouod nd PortlMd Bwieeben der Na^ und der Granitgreose. Marlyundstein und 



//. Bemerhmgm über dbi 

VaterlSniliiiches Museum zu Linz. 

Kähere Umgeboziigon dea Traun- und Ballatidter Sees. 



NchichlemtOninj^rii «m Tmunsr. 

8cliielitiWg*|MvAh) an HaUatidter i»«« uikd im ladiitliiit-. 
FolicninfM Iftar A» rtailldkcii VcHManmgM Iii im Bihhiugtt 
Schwierigkeilen der Bestimmung von I^gerung»grcazen itir die unteren Gruppen der 
LiBmitieIfwibm Q^AtttptMgp ostwiit« durch das Sabkaaunctgiti; ümt nur die V«r- 
•letnertBigeii stehere Rewihate venpieciwnd. 
Veraiciuorungen am l^sae von Lueg. 

Verdienste Lilienbach» um die geognoatiache Konntniss de» SjekkaiHBeiiglilee Vlld durah 

ihn gebotene AnhaJie zu femereii CMersuchungen. 
ElnBiMS der Kallu«eifaibOd«ijgen mf die VegMatfon, 

Gosaubi1dung<>n. 

Couglometate, neuer als die CosaumergcL 
Alte Seen der Ktlfaii^ 
Schiefer von Werfte. 
ILöingsee. 

CSeUlde dee KreHeabenea bei NcoltirdlieB und en 
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///. EUcr «mffv Thak ier fimenkettf 
Der ftkMnm Kella vorliege ndae TnuMiiieiMgeMige im SehecJt- und anietea OeeteiiMJiak; 

~ I'rimiiives Gebirge des oberen GastelktÜialee ------ 

Frologyqgeatcin bei BolipateiB. 



r. Hehnreich't Localf»unmIiing: dos Oa^iU-laer Th>Ii> zu BödHttin 

Der Balhbwrtarg ia «eiaer llaii{itDaa«e aoa Caeuaa b ote b ca d. t'ekergiog« dcaacOiea. 



BiM der alten HOmer. 
Geliiiipamgebung de* GwaeghKifcnew. 

Ab den Kagen dea Fiaalanieehaehaa aeaMaadar faeiunlbidlcher Kalk (1 

die herrsehenden MiMCn dea latÜBh dim Glookaer grifenOber 
Talk-, Chlorit- uiut ßlimm^mchief^r aater|ff«nrdoete Riune dailn 
Constaute Beimengung von Ouarx in den TaUsducten. 

flflldfihraada Ummglmga ie alear BMw *eB «000* a» flra l w aw iaelc. 
AuSallcnde Ausdehnung und MCcbtigfecft der layalilMnlaehBn HwMelhrfiwIffhwi. In 

uaigebaagen dea Grosagiwcknen. 

Geognooiiidie CSoasiiiQiioa de« MSDthalee md aeuer SeiiiwihüWMW, •» ^ 4ir hohea 

Taucmkette überhaupt. 
BegriuiduDg verMbiedener neuer selbetständiger Felsartea. 
ThalbiMaiig lud Geblt^eUuviaiMii am SOdab&Oe der Hävern. 

Alto Seeflichen im itoebachthal und im hinteren M6Ulhale. 
Qnenhiler des Südabliille» der Tsn emk rti f , vefMhiedea-in ihrer Ricbtong von denen 
am nfirdKehen Abfiille. 



Kinflux» t nrniidcrttT Thalrichtang auf maanigfU tigere nnd greteakere 
Die Trockenleguiig der alten IMeo CNIdabMle der tuttn (teir neiir 



In dM 

TautTD. 

Onwae Maan^gnUiigkeit der Oetteiae iMter den GeröUe- uad Gebirj(acbattaobt4i(uagea d«s 
DrwiliMlaa bei Uann. 

8tit)::i r /. Ii ! rv^tallinisdien SehieibigebiifeR der Tanero im Drau« und BienntbsL , 

Anhaiig: FUUvIiUiai. 
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Gesteine vüq Weagen. 

Ihre iujienlo|^«ehe BcMluffenbeit. 

SoUtAwiftt KAilOBWfd iMffMiMirf. 

VmMntnBgM, 

K»II»4ein«iiilag«niii9«n md VAiKgßa$t dendln. 
WäaUaigpt fiwidrtMii. 

Atauw SMtead d«r SokMUeit wm W«Dgw. 

Schwar/.tT Por; Iiyr sn der vordcTn Kirche TOB Waoigeni 

Profil durch einen Theü des Abteith^les. 

ColAweoi. 

//. Der Monte cuprik und seine GeUrgmmgebtmg 
Allgemeioe Kotix über Anadebniuig und Gcbiigaibmieii. 
IVuaitiv« BÜdangw. 

Denselben unmittelbar fol^eads. FoiaMtioaen. 
Gebilde von St. Ca^isian. 

Verbreitang and ZiuaiiunenaeliH^. 

VwfciMuua and K»«t»n(1 der PMrefkct'ea von St. Caaaiaii. 

Jtafera Gcbirgsbikluugca b«i Si. Leonhard und un Fun dw UeüigenkreukoArls. 
Bergstürze. , ■ - . i. . i 

lioiiialoo iukI westliches Gehiq^ des SonqianM. -i ' 

Bückbliok aofdeii Mtfnl» eaprüb. ' ' 

V'ergleichung dessclltcn mit der Seinsnlp. . " 

Paoorama seiner Uingcbungen. 
///. CnSMtkal md Skiamr Alp 

Sandstein nuf der Höhe des Pusses zwischen Credina und Coiiospu. 

LiasöhnLcbcr Kalksteia und Gesteine von Wengeo im CradinAthaL 

F&nr verschiedene SedimeiiUlrlbfiitttiraea «dli^äwB «a OtpHdUMiotl de« Oediivilkab 

und seiner Umgebungco Theil zu nehmen. 
Profil vom l'ordoi über den Sasso longo nach dem Uosengarten. 

Tufl tii. M XoUgnons. 

Mergel von St. Caosian deuselbea begrenzend. 
Ventdiwniiigen dieses Gebildes fm Tuff von Molignon. 

Längs den Dolomit mauan d(\s Schiern« weiter sich herab oafiwkMlder TulIw-aU. 
Geologwche Betfaohtiu^ Ober die Erhebung der Gebii^HHiMB « der Seisser Aljk 
WMgcr Goiteiiio sfidiielt des MoUgnoos gegen den Cipit hin. 
Schluchten der Fröbchbncli ui ! I l in anstehende Gcbirg«bildungen. 
Bemerkungen über die ^«cA'sche Dolumiliaationslheorie und die gegen di^elbe erhobmea 
Kiiiwürfe. 

jy. Fleltmerthal ... 
Liuk« .Seite des Travigooftbalsa. 
Margotag^irge. 

lUrniger KaUc nad CoDlae(gest«iRe de« Au^rlliHirphyr». 

■rhebuBg vertchledener kalkiger Büdungeo, m wie de« roUieQ Saod«teiu» »ur Ilöhe de« 
Margolagebirge«. 
Rechte Seite des Travignohbaleoi. 

ftaail an twtercfl ««hang« d«a Molataa md Mnllgrandea. 

nir|ibyrariifi:<>s C-f«triii , zwurheo Anglt- and (^larzporphyr — « « — f ^ WM. dM «Nrw 

Tbeil de« Ciebtrgea auf der reelttsa «ails dM l^vigaolas. 



Kspftrenfahrauie QvMtzgiagt d«riii *a MHUfnade. 



6«olofUcbe Folgemagea. 
MuscitcUuhrender Kalk und rotber Sandstein auf beiden Seilen des FleJmserthalcs uutei^ 
iMili PMdano and am XUtmeAwg», 

V Famalhnl ....... 

Monzonbcrg. 



Falle -rabiMi. 

Oc«gno8(l»cho BMcbaJTenheit der hOhereo Theile tie» Munxoni. 
Verschiedenheit der GestaltverbiltnisM deaaelbeo am nOrdUcbeo and aadlicben 
Dl« eic«MtaOmlicbei, von Hrn. r. Buch beachricbeoca, grob» StraetorabilidteruciMl TMt 

Syenit trete» bat imr an den Rtadem de« Monsods bemgfcMd mat. 
Klniger K«lk an Val de Maaaon. 
OoatMtmMUgBine swiache* «ieaem «ad »ymiH. 
BeUncTM Vorkwm»« dar Mt Mo rt lboMe» h» 4tt 
Musrlielfiilii L-niler Kalk Und iQlliCi^Sl 
des Fassalliales. 

Ausgezeichnete DohmMUMqgnptM an ^nMAtn TlMik des Pmdaiii. 
Räumliches Verhalten dcfl IMHnil- UMI MkgMtfn mt der 0611« dOS Soni^NWMS. 
17. CvrdewkÜuU ...... 

DeberbBek. 

Aeiissere BcscliaiTcnheit. 

Graiiwscke und Trausitioaskalk im Andraztbükbea und oberen Cordevole. 
Ataumduefi» nnd mOiehftlfikMidflr Kalk an dar Pieiaaal|io. 

Grosso l^Icnge von HoU rtfi dwn lelnmMr PiatpliTW von Qiprilk fibar Cannwifilia heial» 

bis nach Agordo. 
HeNwbKdieo dersdben ao« Gcattwadta «beilialb.Villa d'Alkgheb 
Ihr mulbinaasslichcs Vorkommen in verachiedawtt SaitOBlllilelMB daa Cofdavoie. 
Dolomit am Sasso di Tjuida luid Spitzberg. 

Bergnül. durch AnfMaonaf 4«r Wasser des Catdevslss den La«» dl ABcgb« Mdead. 

rrMcbcn desselben. 

Mluchcliuhrcndcr Kalk, bd Cencenighe unter dem Dolooiit hervoittetend. 

TraositioDisgiebirge von .\gordo. 

(■eacbichteter Dolomit .nnaoheo Agordo und Perou. 

Bsfplsaa des Cnideralas aalaitelft Agardo. . 

Riumliches Vertialta« dST DMonlla VOM AgMdsi. 

ScbiebleutlArai^eii. 

VsigMdmf Bit de^ DstofflHoa vob 

Folgerungen. 
Ooliihische Kalksteine bei Peroa. 



r//. Vmgehimgcn ron Bflltmo . . , , 

Begrenzung des Gcbirgsbeckens von Üelluno. 
Molaaae in dar Nil» von BeUoiM». 

VerslPinmmffPD. 

Stelle £>ebieblci»tellaog am afirdiicben (Sehtiiige der Vuralpon. 

Geognosiiscbe Gooatitiitioo der Vom^anketta IniiaclMii Batlmo md Smamik. 
Seagiia. 

flehrofts Oehinge derselben gegen die venetianische Ebene. 
I'nfrachtbarkeit aod Vegetationaleere der 
Csfl^bnaents asi Fnaa dcraelbea. 
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W m w im m r U 

Der Verwirklichung de» twige pn«ehnieii (»etiusses einer Aii8i*hauuii|( der Aliieintaliir sah 
ivli eudlich im Sommer 184-1 inii Fi-t^udei) eiUg^etu Kude Juli (rat ich in GenelUchaft 
des Hein Chefeu VUhfinmea de Goj/tmi, eines Meiner mk «ehr werfhen 'Znlnrer, die 
Reise an, «ad ^r wotMgtw nusecnWeg dlier Nfimbeif diirdi dieJwageUlde der Denn»- 
gegenden. Es lag nfadU in nnsenn Mane in geolegisiiiie IMaib dendlien einn^ehen, m 
nfdebeo die iehnreicfisteu VerhaltutMe se itiaurlier Parthieu somt iiidit wenig an fa natern. 
OhneliMi initssteu wir für einen l,l!iü:eren Aufendiall in den AI|ich am so inelu- Zeit zn 
gewiuueu »tichen, ab die Jahreszeit fiir diesen schon weit genug voniTigenjekt war. Es 
genügte uns daher das Material ftir die Darstellui^ eiuig«»' geuereUen Ciebirgsprofile , welclieR 
wir aof veiaoliiedenen Aairfingen in dem OeMete der ÜAograpiiiaehen fiksUder vea l'^ppenheiBi 
od denVn^gelwngen vonKeUhein nndB^gensbwg cinmaanuneb GelegeaheU liMidan. Leider 
wurde das zid dieser Baennivuen dnreh einen UnM getrübt, weldier uus 14 Tage der 
iwhötisteii Zeil für unseren Aufenthalt in den Alpen raubte. Krmüdet aus dem tiellirge 
'/firüekkchreii'L DHinuiMi wir zit Kller/Iwiisen niinere '/ndfiebf /ti finer lÄndliclieii F^uipage, 
uin uarli llfgeiisburg zu gelangen, gcrielhen jciloili mii (ierselbeii au einem steilen Abhaiiae 
herunter auf eiue ao mtsuudie W«be iu Bewegung, da»» wir uns glücklich prdseu Luiuiieii, 
adt zerqiKtsefaleii Beppen ood Idehtea MnakeleontiMiotten daveii gehonaneii «i sayn. Ziwsr 
seMeu wir unsere Heise Hui über Lina nach den Salakanuaeigntt doch waren wir leider 
geBwangeo an unserer Herateiluqg lAogere Zeit au IseU und Ssfabnrg hinsnhringeo, and 
veriereu auf diese Weise den grö8.<4(en ThctI der Zeit, welche wir dem herrlichen Salz- 
kamtiiergnt 7.11 widmen aedaelitini. Wir muKsten nus auf vPr»«rfi'ie(leii»' klein»- Aii»>flii;>p »ach 
dem Hailitftdter See, dorn (»osauhecken, der Ablenau etc. beschrank en, und l>c»iuctiten von 
iibüzbarg au<« Bercbtec^adea uud die petrefacteiu-eichen Kitteucolithbildungcn vom liLret«enbei|;e 
hei Tkaamehk 

Uaseram Beisephwe geaiiaa beBbsi<At%(ten wir eiaadae Theile der heheii Tsnemkelle 
au sehen, an das BaupCaiel unserer Hebe „SOd-Tyrol und die londHirdischon Alpen früher 
an erreichen — und no wandten wir uns vou den an irerwiekel ten geulogiscbeu Erttcheinungeo 
so roiclien Gebirgen der Sal/aehdiales naeli dem «nr hoben Tauernkette heniuffiihrenden 
Querthale von Gaste! 11. V\ ir besurlitcn den llHthiiAUsberg und seine I mgebuiigen und begaben 
an.s vou da nach dem nali4*ii C^iiirulnickeii der Taueni, welcher am Hmrld^arr überschritten 
wwde, nn b das Möltthnl und durdi- dasselbe un den HeiibluMauem nnd den Cbbnge des 
OroBBgloeknen m gelangen, und dort von Neuen vom SldaMUle herauf einige der bdchstea 
PMhien der Oentralkette en e iicic h en . Unser Verwetlea aaf diesea riesigen Hfibea war 
nicht immer durch das Wetter begünstigt, in Folge dei^sen wir uns anch gezwungen sahen, 
den Plan znr ErNteiguriß der GI(M'kni'r«]u(7f anizugeben. Von Linz an« Kln-jen wir ilx** 
Trauntlial hiiuiuf ubßr luuigen ita*;!! Ilrunueeken, lun iu die für den Geologen j*o bo<Jwi 
juijüehende Zouc der «üdliclicu Kalkalpeu eiuxutreleii. 
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\\ er sollte sich iiiclit durah die beldireiiden Arbeileu Buch'«, diirt'li seine «o Ncharf- 
»iuuigeu, dem clASMMclieu Boden Sfidtyrob eutoonMentt Hieorieen seu uAlierer BeluuuitM;luill 
Mit den MdlawMn Beigen und den verwickelten VeriiflUniNNen ihrer IMiiMeii besouden 
iSug/eaogea fitUeu? AbgeatHum vom allgeneiiien Interesw, vrelelies die Alpen Südtyrols uid 
der Lombardei gewähren, war (nr am AumcIihuuiic; der groKwrtigeii PliAnomeiie, M-elelie 
U. r. Buch die erste GnuidlHee zu Meiueu Aiiaichteu über die Kut«(ekuiijs; der Dolomiie 
boten, von besonderer Wiclulijkeit. Niehl weiiig iniiuterteii Jiber uoch die Zweifel uud 
VV iderleiciiiigeii , die ^icli /Ann Tlieal ms UiilerKUchuujt;eii der Dolomite SüdlyruU) vuii audereu 
bewiiirleu (ieoguosteu , wie zooial vou fteuüü uiid meiueut verehrten Vreunde Zeuwrfauer, 
gegen die B«icli«ehe Theorie erhoben, am Emichnig dieies Zweukee w£ Den Ghwtan 
der dod eo inenii^fiidieii Coutact^erhlltniNie swieelwii den aedinenliven nnd pfartouleclM 
Btfdnngeii, wie der letaleren unter »ich. widuuHen wir uberimupi ao viel Zeil iiimI Auf» 
merkNUinkeit. itls »»»er Reivcpljui mir iiaiuerbiu xuliesui. Auch die peirei^ie.teiireiclieii 
BildiiiiisPii iler Krlne^K*r{^er Alpeu umi des Ab(eithale^ lies^e» wir iiieJit yaii/, aii-^>-tT A* |((. 
VV ir be^iMtiieit luixvre Autiflüjge iu d&r Süd-Al[H}iu&oiie mit dem Bemiciie dietcer raliiiieliialicii 
Sehi«bteii, wetdh« in einer Hidie von mehr ab 6000' enip neue Weh orgMüwher, 

Fonnen beigeu, wendeten un» von d» meiCredbMthnl, anrSeiswndp, und ni deuCMUigen 
der BiMttk. Von Bolnen aua gingen wir itadi Pedcamoi und bnehen naeh einem lingercn 
AafeiitliaUe iu den Gebirgen den Fleimser- luid Fmi«si:Ii,iIi - . iiiiM>re Riciitnng über daa 
Pordoiu('I)ii;'e iieliiiiciid. \oti Xeiietii iiwli den Berjjen dvs Ahieilli:ile> auf. um von luer aaa 
dem C.'urdevolelii.tle lut{(eiiti. imi li ciiiiiic »ler louiliardi^'lieii -\ljheii y.n seile«. 

iVlit eiueiu I4(dgigeu Auleniluilie iu den lumiijtfdiaclien StAdten »<-hlijiNti »ich unsere Iiei8& 
Nach eineai ao Mdudtenden nnd bMobweriklMB Verweilen in den Alpen hMte kein ai«e- 
nehnerea InteraKan» der Rahe und Brboiaqg elnirelea kOitnen. Dvck dieae ad dm viel- 
fMini Genttw, wekkeu die groMe Menge von SAenawinlii^eiten Vened^ nnd Ater 

berülunlen Hllen Naelibar^^tädte sewältrt, vott Netten gestArkiy wilden wir nnere auf ans- 
getieliiiiere tfcolot^iMclie Stiulieii in «leii Alpeii {[^eriditeteii Pl&iie gerne weiter verfolgt liaben, 
wenn nid» der in denselben liereilw beginnende Winter, so wie der »CHtfeinisehe Seinester- 
anfiiag» erustlieh ziua IUicky<uge genahiii liitten. isüuuu war en uns iiotsfa vergoiuit im 
Vortfbeigekm einen Biok in dna PitMlIhnl n weiftn. Uwew Ben« halte bau)itel«kUek 
den Zweck e%ner Belehniiig, owl dieaa nunnl hi Hnnchen» aehon vieUkk beeneklen und 
n» BrWg dwddbnehien Alpen|Wrthieii. ■ Doch unteriieaatn wir niohl, anek den wenig« 
l>ekatiiit(>n Gebii^^lidleii besondere Aufinerluaiukeit zu widmen, und ghuiben Minit Manches 
aufKezeielmet zu lia)>eii, welclie«« einer Bekannluia<:fiinig nicht uiiwertb veyu dürße. V^ ir 
ttieilett üalier, unter Kiuw3h«lltine sich flnniii kiuipfeiider ^s^eologiMcher IJ rt rächt wigeu, liier 
vorssugifweitie die Beobiiebliuigeu au» luuMireui Tagebiivhe mit, welche un» diesen Beluife 
als die geeiguetaten itid«inen. Zt^gleick darf ick nickt an t a ria a n e n mit dankender AneAenBMg 
hier noeh der groaaen Gefid%keil und thi%ea Beihilfe au erw«hnea, nit wekknr auoh 
nehi vnrgirierB ciw gri Wi rte nnd jni^ Wennd filr die EMshv« wienennchnftlieher Zweefcn 
anf der gnnncn Beiae nit umetdraaBener Anadaner aMa «nfr cifiigide iinHiiidMali 
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Kr»le AbtheiluDg. 

Rdse duirch Balera nach dem SalzkaauMTBat «od der Micii 

Tauenikette. 

L 2iir Keoiibiiu der Jur«- imd GrönMOilliildiiiigeii io den DoaMigcfeiMleii. 

Kenper xw»eb«n Nfinilxiiir «ad WWaaanbwgi. ÜMierer Band derJurabüduBgai MWeisMiibiiig. — 

.Snhlrn!ii>1'fTi - Br-fritfb der IithngT»phiKrhf>n RchieftrbräRhe. ZiMlawl der litlio^aphmrhrn >^(einc und . 
»ktv Htt.actxhnii.eii modücirt durch die Luge twck MUteraaciit oder Mittag. — Dolomit im AkmöUdial 
«Md'denHi SeileiillilkilMi rnrnkOam BidulSdt wd SoUenhoto. — MMmteM wad llclefft^ 
demelben in riunTm^. Heine Abweaeuhelt in den lilhographiscben Scliiefrrn und unglctchniniiig'r AiiP- 
iagenmg deraeibeo »nT Conüng lud Datomit. — Henoglich Leuchteab€rg'ache Saounlungen zu Eicb- 
Midt. — Jura- und CirfliMaudbildtwgeii zvrüchen hgolBtadt und RegeBsburg. — UOtgrayblMlMr 
Stän Bwiacben SroModiriBg «md Tetlacker. Portlandkalli im Wald« von TettMiker. Begrenzung nad 
■mlwwMlirihp Hifciiltgiiniag danMÜiaB iunk JillMgnfWaoh* Mialbr. OolMait wl Conirag inAltnuH- 

bildag'. fttrllMdiialk der Steinbrflcbe von Aue. Auflagerung desselben aaf Conürag und Dolomit. 
l^agernngwcriiillnliM daa erftaaaades bei Kellheim. Verbreitung deaaelten ao wie des Purtinndfla llker 
da* PW«M des Franca- nnd Pointer Forste«. Naabthal bei KttertahMUCa. aitülhrMhfe im VmÜmL 

dar leUteten. 

Von NötuberK M^l^vrirü» deoi A«diiftaUiHl liiiiHof breitet sldi eine gros-se AUuvialebeiie 
aus. welf^her sich, ttlw iiuin ScbwabBch erreiebf, flsvlihiiglichle« J Htul üiiM hÜpvvi. iC.s scheint 
' dässi^e, Mi weit uiau ea weuigaletu üu Tiutle üeraul buobacblel, aua Diluvialicaiui-Ajiavliweai- 
annieii. am hMtehw. Mmi verfbig» diMaHieii aber Schiwdwdi nud Aotk fife blufea tiob 
in widlicinr tUkt mg ateto wrikMgte an, ud änd alles AuMhdn Mdi aw der Zentörang 
eine» neU» dM uMUnriiahe« K eBpc tg i ii i i ig e e kerveigegingeu. Dies sieigi hier nur zu aeb 
uiedrigeu, »eist flachen Betjgeafiinaen au, uiid es eravheineii iitu- noch die ob<;rateii Masstea 
der F'ormatioü. «der die qii;ir7,iti;<Mi obeni felandsteiue. höchf<teits mit einem Theile der oberu 
dotomitisicheu iHiiitei» .>Ier^el. Gegen Noninii tiher Nürnberg in der Ritliluug uach Laugeuzeauu . 
and Ober NMHtadt nach Wärzbug lün steij^i die It'urmaUau aUoiihlig au^ uid die «uiei» 
GBoder denelben toeten dnui in dteeer BielrtuBg bnuer denilifliwr henwr, yrh man aohe» 
flbtt NAnihttg hinMv, nnnnl in der Gegend v«n Nevatadl, den fiNnkörnigen BÜtieRi O^n- 
saiidatein mit der uiilerii PaiiUe der obern bunten Meißel beolmditet. In der Ckgend von 
Plaiufeld «<ieht uutii dit- i)bem Quarzsauidüleiiie des Keiiyers. M-ie es scliein», mm Iet/.(eii 
Mate tleiiilioli in der Kichtung nach Weii»»enburg. Nie verlieren sieh iliinii mit ui<)tlii.hein 
Einfallen unter dem plotolicb sieh aufthürmenden Lia» und Jura ObMohl in der N&he der 

Wenduqgi weUie der grMm aOiMeutscl^ Jimwall bier nncfc Neiden maeiit, neiien dedi , 

1" 
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dit■^^e Keuperüüduiif " ikm Ii rin iutaloj^es Verhalten iiül de» uiitt r dem VVurieiiibur^uclieu Jura 
liervortreteiideu , tu iir/u;^ iiul diks »uccetisive Ziutagt^ebeu direr AlUjreu Glieder uud eiuer 
wUgmekm (^MnAmänsi^eu AuHme'tgmig der Vonwümi in uönllidiBr fiidilm^ Gleich «ödlidi 
WeiaueduKg belriU umi mi dem plötelidi aidi erhekeudeu «leileni tidiiiige henitßiteigeiMl, 
die in einer tüchiiuüeii Terrasse am aiiteriiTheO deimcllWM Jiervurtrelendeii grauen IJiisimergel, 
reiciilioli aiigeiüllt nül lliouigeu SplUlrosideri(eUy flo wie hucIi ai» dentelbei) hervorgeheiHieii 
TlioiieiseiiHlehtfiirrfi). Nchuii durch düs ZiisiiintnciivorkoduntMi In-Idcr wiitl uiaii Unf de» {gewiss 
aucli hier vor »iclt gehenden Liimaitdluugs|>ru/iUNK das kuliieii>skureit i^li-seiiox^ duls zu Kinieii- 
osyd eiid Eiseiioxydhydnit «uriuerksam, wie er uicfat aUeiu so aua^ezeieluiet aas Lager- 
«liileii iit illerent seuderu audi aiu aelir jm$eiid)iclieu Focawtlonen Irakanot ia4*). Bei 
.näherer Cmeniiduiiig der mr GchUifp» henddiegeudeii Stöeke wird «mi Jedoeh dmeh deii 
Uebefipug des einen Fu.>«:i«ilK zum aiideni diese lliiiwaiidtaiig beseitigt iDden. Couiifelioiieu 
vuit cuinpaoleii Alei'i&fflkalkfni hegleiteu dienetheu. Diexe cuucreüuuftreii Bilduii^eii , wie man 
aie so ausgezeichnet an der «ciiwühiMcheu Alp »ml in deu LiaidbUduti^en de:^ iM»rdlieheu 
UUnDses liudet, »iud atcut l>ezeiehnaid (iir die uuleru Liasschiefer. Au Versteiueniiigeu 
edehit der Lim hier mm su »eyn, dagcgeu fiiudeu wir «n deu AbhAugeu deeedbcu 9t»g- 
neute des Belemiiitee Aalenios, welcher das Veffhendeusqfti tou Inferior OoIUh venilh. Am 
AMumge herauler liegende I^iegMmrte f^n w dnukeUuMUMii uiefgiiTigmil IR ^ it fft mit fM^nfi« 
darin zer!<ireu(eii EiMeiii-ngen.>«ieiukünieni — mit dem Iidl Oolith TOB GaouBelslMiaen an der 
seliwalii-eln-n Alp (ibereiiikoniineitd i^ehciueu ihm woid auch niizugehören. Matii^el a>i 
Liiildui^uiij^ hüLcr Mi den Abhängen de<< JurHgebirg«:^ »udhoii vuii VVeitüseiiburg wird aber 
die AidSuduug aiuaeheuder Ma^^seu de^^lhen hier weuigütteus erschwereu. Dagegen dürfte 
nie eilte weitete UntermciiiUtg entweder östlich oder westlicfa — die «u der Plan enacier 
Bmae jedodi' nicht venlaitlele -~ ergeben. Cnmittelhar über dein Unaaehiefer mU der 
MarlvKaiidsttihi , unten aus Uduken eines eigenthülldidteti . mit Kulkspatli stark ünprdgntctoll» 
»ehr fejtJeii Sandstein» hes^leheiid. Der TIau|)(ma»«e iiae-h i^t er qnarr-iger Natur. Gegeii die 
.Schiehluntcsaldu>nn^eii hin verliert >ieli der Kiilksp tilt nneli imd uacii, und znnSchst derselben 
gebt die lu der Mitte reicldich luit i^aik^juith impragmrte Maitöe ui ciucu Sandäteiu Uber, 
deaaeM QaafAOmeheu ohne riehihMrea CewMd MMMOWieulütugeu; diese gruppiieo «ieh eft im 
klehieii kMgdftml^ Parthieu «nanMeu uud verleihen dann den Geatebi ene rogenateht*- 
«rtige Gestalt. Erneu gewisseii Zustand der Ilnmhe achehit eine iMilcbe Lage im An&nge 
•nd'aui Schlüsse ihrer Bildung nicht >erk.euiieu xu hia»eu, iitdeoi ihre mittlere Matne »ich 
unter rnliiger Eiitwickliiita^, \\4lirt-iid wefeher der koldensaare Kalk iu kryeitaUiui«*cht>r Form 
»ich er/.eugeu kuiiulu, eutäUndeu >icyu tuug. liehrigeus aileniiren diese Scliicliteii mit Lagen 
vou gelblitUiem losem Sauide. Aach ubeu gebt daraus der cfaaracteristiHcbe iu venohiedenaii 
' PVwben, ve w i iggwe iae aber hi geUHkihcBnuen, wechMdnde Mba^aandat e in hervor, weldier 



') Ein ausisezfiichaetc« Voikommea der Art im Tertiiiiigebirgc beobaduol mau in der Nähe %*ofi 
Wicaedt bei (Sinwra. ffier iiamchiieaal it«r plaiHbielM Thom des BraiiiikobieageiHi;ges bia6g, 

DPslerföriiiig llionigen Sphärosideril, welcher durch Niiironw«!!« UebergXa^ alhnUdl^ vOlUuMnnwn 
XH rotben und gelben Thandvensteinen »ich wnwandelt. 
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dieilweij»» von Inf. Otilitli liberiimcii >fvii dürft**. Kr bildet eine weui^t-r M-imrl niaikiiu' 
TemuiM: al» der Lia.« uiui lnavü sich »m weiter Fern« dun^i die bald rOlUiche, bakl gelblicite 
IM» derBodsDolMiiidie oft tOm criMimeu. Stet» wkd er an AUMng« hemif da endigen, 
wo pUMalioh ein ateOenw Aa8t«%co der Manen beginnt Hier kann onn mit fificheriieil 
GuBlfl^ oder well aneli den ihni maoh inten folgendeu Oxronliiion nnd faf. Oolidi erwarteiu 
Der Ceniln^ ist Iiier^ ein gelbl(chweis!«cr, iiw Hellgelbe uäaiicirender, compw^er Kalk, 
fl»e1unu.«<c1i1!!; . Mirlir eben im Brach. Er bp!«it7,f nicht den »iisgcKeichiieteii Grad ^oii Festi^;- 
keit. wie Uie gtnvdliidiiMieu Modificatioiieti der Alp luid hiit eiueu etwas mergeligen (Jliarader, 
welvlier iiiu deti Mergelkalken des Oxfordtlious an der Alp müu; briugt. Wün tiocii mehr 
AehdidikeH aiil den Oiderdthon wahcncinen 1«n(, ist aber die hüolnt nufeaeklnete leget- 
niMrige fikihidttnag. MeMeodwOa Vi bis 1'/,« nteht^ aul schwaohen, aOdOatydinn 

Fall. Der Binfidl iat gma eoufimii mit dem uiii«r ihm liegenden MarljeandNiein. Dünne 
pluttcnfurmige Lager treiuieii hSufig die llauptsciiich(«u. Vorsfeineruiigeii, zum Tbeil einzeln, 
Üieils wich in gnisxenT Menge , dodi meLnletis fest von der Kalkma<«me nmschlossen, da«« 
ea scliwer liftit, ganz erbalteue Individuen zu erlialieii. Meisteiu» »and ea Steiukeriie, die 
dwib (wie beaondem die Aninonilea) ab Bfaeae de« Geateuu, ibeib aiioli ala KalkspaUi 
(Bdcanitea) emAebien. Ala eine aelleae EfsobeiBaqg nOaaen ISacnkieswirlU gelten» die 
wir in iler Hbaaa dnes Aamoulten baden. Anf den SiAichnnga-AbUlani^alMlien die Ver- 
steiuerangen melv mit erballeuen Schnaiea vorkununend. Unter denselben machen sich betHonder« 
bemerkbar: Ammonites biplex, perarmatti» »ind aUenian«, Terel>ni(u!;> impressi. (ii]ilic:i(;i ; 
Belemnites Hemt!<utc:iiu>. ranalinilaliiiK, GalcrilCi« deprt.*?ij>>us , aieiMtenM den üxti>riitiiüit inehr 
bezeiduieude Arten. — Es kaiui die Grenze der gruiuteu deutüchen Jurafomatiou uiclu scbArfer 
nnd nanal dnrdi deu eigeutbAadieben physiognoiiiwcheii Chankter derMaaaen anf der lauem 
Seile dea niebt^ien Walles nicht leicbt anikirter hervorlreten, ab in dieaen Gegenden. 
Bekauutlich erhebt Kicb ladi dieser inneru Seile <lieüielbe schnell uitd «iteil, wodurch die 
der Formalion^lie^ler oA voii der AullagenuigNflAclic auf Keiiper bis zu den obersten Ma.wen 
»ich deutlich lieohaclUeu Iftsst, die «berliaiipt dann aiicii nur allein in Folire <!e>* allmflligcn 
Au&teigeuii uacL dieser Seite hin, ihrer ganzen Folge nach hervortreieu kuiiiien. Abütrahirt 
aam von den uugleich böberen Anstetgai der gegen NW.atafl afefidlenden Hnae der aebw*- 
blachen Alp, ao {^fandit nan noh leiobt von iigend efaien gOnat^gen Fukt den Phteannadea 
bei Wciaaenbnig '«Be Ge^nd nbeiUicIcendy in dte NlKe der Aebd« oder den flohenatanfena 
verseixL Dies (emsseuformige Hervortreten des LiasscMefer« und des Marlywuidsf eins , das * 
plötzliche und »teile Ansteigen des Coralntg über dem letztem, die isolirt in geringer Rnt- 
fernung vom Jnrarai«le sieh zeigeudeti abgerissenen Massen, durch welche <fer Lia* jipsjen 
die Zerstörung eine t»uhü(zeiide Decke fand, iudem er sich dauu stets uüt diesen Jununasseu 
wiederbelt, wie ann aie bier dnrch dieWnhburg uad ebe'HObe In derNibe TenWebneca- 
bdn wiedergegeben fiudel, ecbneni bicr nn ao lebbafter au «Ke Fennen der Alp, ab gerade 
in dieiser Ciegeud awiacbeu dem Sfpielbeig nnd Weissenburg das Altmühlthal aus einer liefen 
BtH-lit Iiervortritt, welche die Juragrenze bildet und innerluilb der nicht allein die Haaptgretne 
iu imMuichCMbea Ueioeru fiiufaiegangen uid Voreprü^gea «ich xu eriiemiett gilibt, aoadeni 
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aucii ul^gitj-iiiMeii« isfulirte Parliiieiu deiieti uodi \ (trwhitNieu« liülier lit'rvurlr«t(»ule Ikü^e 
wwMigehdrea achdnieii, Sdnto gegen gAadicbe ZentOnug fimdeiL 

Cefei^eiis Mhdat'ileff obere Jw» (Corakag) aeoli in der Thal in dieeer Geigeud itt 
«eiMT mchtigkieii eine «ehr ktMMlkil» Wtenm gegen die der «ohwabiaelieu Alp sn 
aMNgen. Ab inaiMrsteii Räude diiAe dieselbe au versuliiedeueu Stellen, wie x. II. bei 
Wielinlt!s!i;i«s«*« an der Wülidburg, bei DeUeubach und SchH/iihacli kaum (10 bist TO* über» 
»iteigeii. Dorli (K-heiiil sie sich gegen Inii»re sc'huüU bedeuleiid venuehrcn. iiidem 
umu iu dem Thale uacb Pajipeubeiu uud tSulUeiiiiui'ea liiii iji kurzer ICutfeTuuiig atvlAs mehr 
von Line eilifiolLt, «endem die ganze, woU von der ThaieoUe nm irie nn einer Hohe von 
300—350 hoek anflidgettden Masse «na coapneten Kaliuteinen nud Odeadten besteht. Ober 
wdchen hinter Pn|ipenheiui die petrebeteoveiiihen lithogn^hiaolwH Sobiefi» auifeeigen.' 

Wir kaineu uadi Soldeiüioren , als man diL^idlist in den lithu^raplilücheu Schiefem einen 
Fixfli von bi'träehclk'hetii llnifaasfe fiefumleii liade. welclit'ii an dwiisdhen Tajfe Hen-1*rÄ.s'ident 
HÖH .4itdntiii \uu Au.slm-Ii her gekuuiiiwa war, xu besehen. Uieser für die nc(i!i>';i--f !ie 
Keiuduiss ilH^uriü« hochverdiente Maiui, weldier bekauullicli die an .seltoueu (>egeuj!itäiuluu 
ao raiche geologische KiehManadn^g nn Bnirendi begrüudeie, war gerade noch bei den 
BeaÜncr dieaee keatbaren IHudee inBeliMhtnng deawiben vennnken, ab wir dort rinliinni 
Die ly," dicke Platte, wekfae ihu enthielt, war m 3 SMeu. Der Fiaeh mm Liqge 
and bä der Mitte 1' Areüe. Der Iiiutere Tbeil war ma voOkoouaenKten entblöiüst und halle 
taugf, NcKLuike Flossen aufzuweisen. Ein grosner ThetI der \ ordern Hälfte, zumal der 
f^mzi: Kopf, war mit comjtacteuk iwalk bedeckt, der no fe^i aidiin^, duaa stich bei einer 
etwaigen EutbUMsui^ viel befürchten Üess. Zwei etwa 1 Zoll huige Zaiuie waiisu sichtbar, 
nnch daa Ai^ adden aehr achwadi hervor m iMlea Uebrigena tnnen Sehn|^ kann 
heamUMT, aondem e» «ehim fiii wv daa M|ve adt den lleaaen etlnlten^ Vielieiek 
etwna Neue^s für ilemi AgasM. Die B«;^li/er m tl tii^^tea den flir einen hakigen LMhaber 
foKtler Fisdte niAtcsigeu Preis \m nur '2(10 Guideu. Herr Kraut* von Berlin, welclwr 
14 Tatfe in Sohlenliofeu s\f\\ ■,m(v<A\nhi'n . und datütelbe kurze Zeit vor diesem Fmwle ver- 
lasseu halte, war beiuuiit e>i dermalen auxii^uÜHcheUf dasa andere noch uacb Jauger Zeit 
vetgcbeua ihre Netze darüber auM>|»iuuiett n Schteit 

Die litb.ScMeJioibi4che mSoUenholen aind MMn den, daaa nan naGaunen nnr wenige 
der dort gewonnenen Kalkplalten für iHhognphiMhe Steine bearbeite«, doch noeb b aehr 
nrngedehnleiii und tel)liaflein Itetriebe. Mau gewiiuit die Pbtten des eonpacteti Mergelkaike» 
von der verschiedensien Dicke zu mani herlei Zweekeii, IjHupt.süchlieh aber zur Dacfabedeckuug 
und zu Fuvhüdfiiiil.iHeii nie l'ialten zu liilio^fraphi-sciieji N!ei?i(ti ftraiiffihar. d, Ii sohlip, 
die leän vuil kleuieu, die .Vlü««e sehr bau% durclusielieiHlen Kaik.spiiiL<4duiUi cu , au wie 
von allen ide vntitad dnrabnelHnden Uebm Spnuigeu nnd Kläfteu sind, die ferner der 
coupacteateu Maaae, nit naiyateidniB te n, ebenen, Imduanaiddigem, nart sich anfiddenden 
Bruche aagehöcen» aoOen «eit lA^gererZrit inner aeltaaer worden md.b der ueneefenZeit 
anf eine äufTaltende Welse sich venniudert haben, so dass die Steinbriiehe v um dem ", Stunde 
entfernten MoniHlieim bei weiteui den grossem Tlieil der iitiiogr. Steine liefern. Eh ist keine 
Krage, dass die tteschaiTenlieit der Murustu;iuier Phttteu süe zum Gebrnucb für llthogr. Sieiae 
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«^ett gMdUckler mgkL Dte MMbuug wird MeiM viel hdlMfeii. Wer «hHl die 
Sehwlitou von iileialiefc« MM^fkeil, ebne die dBnwii, eft ÜeT vm beiden Seitee in den 

Htuiptochichleu mvIi hinein ablüseiidea Zmn aAeaattM t « n. Die Abtlieiliing ImI beMlimnler und ' 

dir ScIik'IUeil fiellMil melir L'i^>-<'^iIo»<*(eii. niiil innit^pr '/nv^unmciili/tti^jeiHl. 1 ihfll dir TÜIHIW llOriirf 
l^vieltforiniK . niu^eKeif'hiit'i coiiipacl titil cbciieiii. Ixx h'-i /in ii iti linn tie. 

livi Hlietn den aber wt es iiiunertiiii »uflnlleiid, iiaK.H üje ^uiileitbofer Nteiiie im VerlisUtiiu« 
M» wenig brancttere UiIl Plailen liebn od illeni Aneoliein mdi woiii euch fiüker geliefert 
JnlMHi. Dem wdmwkmmn BeobeeMer wird «Mgens die Ufsadbe dteaer abwelcfaeodee 
ÜMchnflindieir raehl leicbi. enigelien, wwn er die Lige dieeer weil naagedelmten Brdohe . 
erwi($t> Gewim trO«^ dieselbe viel m ein - i i Tinderteii Zustand der Steine bei«' Bin 
grosser Tlieil dcoi-Ihi-n L«c| durch die ^mvau .MHJ*se von »'iticr Meugo vwi mi*w«'u iii(;lit 
benierkJjarer lileiuer JSj)riiiy;e Anniizofien. KiS nn(er>« lier«it'ii sieh ' dieselbeti iladiin li ~< lii>ri 
gleich vu» deu übrigen« dasa sie beim Ati.scii lagen inii de«u Hamiiier uichl Idingen, »oiiUeru 
hadMeuB einen dnni|ifen Ton gebeni IXeee SMue hewiehien «Be Ai^eiter ab verfroren, 
nnd nie aind ee awdi in der Thnt. En iit anflaliend, da« bi den fihtbleuhefer StebdHteben 
dn» Hibnen in hohem Grade stark serlüdfiet und xerthellt and, wihiend m MOnupbeia 
Meialen» die Schichten Text gemchloewen erxcheineu, nad nar g^nge senk rechte Zerspaltuiig 
Beigen. Abge?>eheu davon, da.sN /m Solilouhofeti «Itirr!) einen ungleich l&iigeren Betrieb die 
Stuinbrü<-Iu: eine grössere Atuvlehnung erreicht liai>eii und lüerdorch das Innere der (»e'^teins- 
meune in einer uugleicli griisseru FUciie eiitblo.'Kit und deu aerstoreuden kr&i'ien »uügesetKt 
iai; ao iat dodt die atntkeZerUiftui« derlfinae» an wie die erwihnte Zertbeilni^ deradben 
bn KlebM« hier weit laefar der Lage der StctabrOohe gegen Norden »utiiwobrdben. Ba iai 
«Hie bekanute Thaiaacfaef daaa anf der JUittemHciitxeiie die Felamamen am anialen dem Bhi» 
dränge der Feudi! i<;k eil ausgesetKt üiini . welcher daini freilich durch eine betrftchtlielte l*>nl- 
bitmsnug innerer ft^lichen noch in Iwiliem .MfwsM" crleiclileK wird. Mau nl»«T/.eagt sich 
leicht davuu, dax< diese oonipacleu KHlkmergcl, siml hU; einmHl dnreh die k^o/'I' Alas-se Inn 
durch ä^uUlai und Jüäfle stark, zertiieilt, dann zuerst das \\'as»er nach allen lücktongen bia ' 
bi daa lunerale dar Maane linein eiigraill nnd nnn der Vreat eine voDkonme Zeidieihipg der- 
* aelboi Jm lüebMni voUeadet. Die lelntera findet aw bi den Brfchen von SoUenhefen dmdi 
Maaaen von bedmlendcai .Un&nge bii tief iiM innere dttrehgreifi-nd , m daaa ome groanc 
Menge dioNes soust sto werthvullen .Matcriaiü unbenutzt libcr die Halden ge!<lilr%t wint. 
Bedenkt man, das» die (iewimiiina dievi-q iniDf-hAtTibnren Kiginduiiti»; der rultivirteii Welt 
fifiit nur auf diese Ciegeiiik'ii mlIi licMuluaiikl und dasw die Aiisdtlnnntg aiul diireh'vehniüliclie 
MAclitigkeit grade uichl sehr bedeoteud ist, »o drAngt »eh wohl lebhaft der V\ int-xch für di« 
Kihnllimg der in eo greaaer llnaae verloren gaha n dan Ibbogr. Stebie, oder viebaehr Cor ebie 
nwrmlailBdgmrti nnd naeUndligem Bennimtag decaeUien att£ Dnd dieae wOrde dunh Ver- 
lei^uni; des {ganzen Steiubmchbetriebes aaf die Mittagaaeüe leicbl sich reaÜairm. Um tflnnio 
freilicli Hilf dein l'bileaii daiiiil iiieht lie^itiiieii. soiideni es mnsiite derselbe gauz hl das Tlui) 
M)ii Mi)rnjilH iirt verle^l werdet?. (ltN«ieii linke Seile ■;f*ij(Mi Mid»? «rekehrt ist, und hnf welclirr 
groaite freie VImAiku tax gewiuucn wären. W üs (km Itctricl) dmni äberliau|it niK;h um vieles 
erleiuhlerU;, wire dm Ve twe b L n i g der eoomiai Arbeiteut m eiche di« Ma-vte durch Feuchtigkeit 
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ttud WtvA yubnwwtfcw gewordeuer Steine dnroh du IVrtMlnli» aaf die HMm wm «fea 
Bhiofae» «tf der UiUaiuMklMÜe v«rMiliiweu; ebeu mx würde amii die beMcbOklie Tflnakh- 
fliehe, welche ein »u aiugedduiter llaMeii^urs weguiinint, nicht verloren gehm. Bin Mehr 
geregelter uud zweoltuirt"'*'';f''r Betrieb wünie zw eiiier iiaeliliailigereii Rpiiitfxuiig, «> wie zmn 
Vortlieile der Luteruduoer iselbst. «iHiin untU noch zu wüit>teheii seyti. Zwisrlieti d»*fii 
Muruaibeiiiier und f^uhleubofur Tltal ^eiicu melirerc SchludUeu üi düs letztere iienUi. in 
wekto übr^geoe MUskSleiilMüdM» gegen & ewl SO. «anlegea wtreiL Was diewn gmisee 
wicUgeu Betrieb ciiieH bewwdcni Aafiidiweng gelwu wiide^ wifen beetiaiMle, voei Köe^ 
B*yencbeii€S«vvenieaienL ao^geheiide mi genan m äberwacJbeude Vontdirifieii filr tleiieelbett, 
wie üie iin K()in«;re!r1i Pnnfsüeu eiugefolvt sind, WO tler Betrieb der Steiubrfiche entcr bevg- 
tuniUclie Olienuifsicht gestuUl 

Iftt Tim! von >lf>ms!icini liiit man ein aHSj;ey<ei(!lii»elen Het^})iel , wie der Dolomit y.wiM'lu'ti 
dem Coralnig iti die Tieft; i>el/.i und alliuiildig in deuseilMüi id>ergelit. Auf der iinkeii Seite, 
getade Möreidieiin gogeuOber, enohemen Dolouiitfebieu veu der SoUe der Klh. Sebieftr, oder 
vieloMilir von de« PhUoniiraude aa bb sur Thaboble herabngeMl, wibfnnad bi geringer 
Ealfinnong obeilMlb «ad uuterluUb der Kalkeieiu den Coralnig $MtdhL 

Der Cebergaug uud das Niedersetzen zwischeu Cumlragfebeeti ist aber oMlt aHein hier, 
aondern anch weiter utiterlKiIb geueri Eichstädt iiiu, im Altmiihltliaft' /m benbaelileii. Per 
Coralnic, eii(rerii( »icli uacli uud iiiicb vom deutlich gKschichleleii Zii^iaiide, zeigt «ich ;<tark 
diut^hlöchert, ubue jedoch vr^staUiiiüidi zu werdeiu Diese huldeu UAume vemehreu «ch, 
und eiue Maoge klebier JPeren finden ädi mU ihnen efai, aoe welehen nM ment orynlalli- 
inecbe Theilehen herverlMichtett eielil. Diciie werden freqeenter, sefgeu rieh «nerat nnr 
neBterwetüc, bis sie die ganze Mtnse erfüllen, aud dauu anoh dle.deedieb aoagdUMelcn 
primitiveu Formen des BitterNpalhes die Waiiduiigeu der DruseurAonie übciUeiden. Solche 
PliAiiiitiieiie iiMM-lKen deti^Gegueni der J^McA'seheri Tlicnrie über die Bildung der Dolomite 
leicht eiueii bes>oudureti Aulialt zur Begründung ihrer inst um auf aas ebemiscbeii Laboratorieu 
iiervoi;gegai^aeu Erfiihnuigeu ndi rt ül n e a d eu Auauchteu bieten. Ohne jedoch hier die^e 
vielfiwii beapudiew StreUfbi^ nfliier m faeiihren, werde idi bei gelegeudiofaer, MiUheUoug 
iu andern Gegenden beehachteler Biwf hnianngwi wieder danuf nirdekkonunen, nnd darndegen 
venmcheu, wie dieaelbeu gerade im Verein mit den hier berühfien, den Anschien Ach Hn. 
f. Buch auf die entsellie(leii>le \^ Cise das Wort redeu. \ur einem gegeu dieselben erhobenen 
Einwurfe, zu weleheiu die Abwesenlieit \oi\ Doloiuiteu iu den lithoufraphi^chen !*i<-lti*'f«'rti 
Veraulati.<iuug gab, ghiut>e ich hier lie^e^iien 7.u niüssen. Die Auflagerung dieser Hiiiluiig 
auf Dolomit sdietnt uiohfa weniger As gleicbiurntig zu «e^-u, iudcui die Dolomite oft bis zum 
Baude des Vlateane hervonagen aud au andern Orten wieder nnr bw «t einer gewine« 
HBlie eidi vetftdgen bneen, wo aie von ollimbar, tiefere llnldeii attdäUeudea, lilhograifhieehen 
Sdiiefem bedeckt sind. Die-sc ungleichfümiige Lagemug beebaehet Man denllidi gen^g hi 
dem AltmüJdtbal, ofaertutllj und unterhalb Eiclist/ldi. 

Die Bedecktitig des Curalniafdolonuls dureii liUiof5ni[>lii>elie iSelüefer wird demnach lanffe 
nach der Ausbildung jene» »laU geliabt halten, und iüeriiach doch wenigstens als ArgunMjnt 
daiur geben können, dasa wem den ConUrag eine von oulen berauf wirkende Umbildung 



Digitized by Goo'^k 



— « — 

j$cu^, dinite Midi» «mIi ««Meh «« IMwgnyfciwIwa fioüaim- mgMltm iM» Um 
m aaM «ir, dM «e DaliiMiMim^ aiobl aMh k dn tUMgnyfetehM Sditafa du- 

gedruugen, nudem an diesem steh scharf abachur ltlt — and dieas wirfv «DeHfaigR als ein 
beaditungiiwertiier Einwurf gegen <Ue BwKscht: Theorie {^Iteti können, wetin man dabei 
Dicht vüu den Latferuni^xverhÄHriisseii h(*i»lfT Biltiini'reti :ibvtrahirt liAUc. I>a aber die Abla- 
f enutg der lithogrspbbclien ^»cliider uicta uuimUelbar der voileudel«u Aualulduiig dm (Jor4n>gü 
folgte, ao war der Einwirkung inabildeuder KrAfte «of deoadbeo goanme Zeit getwteit, ebe 
dar Akmtm voa Ifchojriffciwlicii Sefchtom «Mg/n, 

In des UdMt freHdlifii gskgMiMrii dw Bm Hawogi LtaettnOiri m mäbiM 
vfunl€ von Sr. Kai^erl. HoIieU etue alle Braodien der Natorwisaenaohaft uinfiuwende Saaunlng 
begrüiidel, welche Kuf daj^ Lebliafte^ite diid reberrascfaendste das Hus^ezeichiiele Iiiferes.<r8 
nud den vorlrpfllicheii (^^tuaaok des hohen Besitzer» bewälirt. JSowohl die zoolojisoheu, 
als die loiiieralogiscfaeu feianunlungen erfreueu aieh unter der tbAtigeu uud viel utiita'<;«eiideii 
DArMliiMi des Hmib a. VeUeim einer ans^ezeichnel sduidl vomduvileodeu YervoUatdiuliguug 
dfllt diak, «wteu «mIi dar adMoi AMkug mA Brita« Alle Venhnr dar Nate- 

DiMCton fieser aehöaaB Bammlungca doppelte Uraadie habaa, de in höchsten Grade befriedigt 

so verlaasen. Neben einer Petrefactensaaunluiig, welche eine gro«sp Mpküi^p der aeltoeren 
Verstetiieniiiifpi) der litliographiachen Steine euthAll, lyidet mau auch eiue iiiitier»Iogii«cLe, 
welche mau demuAcbMt betrAchtlich zo vei|(rosBem oud dann zuent in ayalMnaasuber Oniuuug 
■diitduWwi ledtaidit^ UdMgeus aitJiftti dieselbe jeiat scboo eine Ma^ge IddM ana» 
ge M id mator - C a gemliu de, ■ nk w—l eh» Ai^mM^ ad to i i i r PtredMacfc« mdWiar mi - 
■NriaAer Htarndto«,' die.Bai^»'^^ Miaafc ud Nedaddnak, die ChMMdddeme, IlNwdt^ 
CSanocidt^, die neu^ l^irlrniamniiwir imn Miasik etc., so wie eine raidw Felge von Hiueral- 
eneeagnisstn» nuderer Lflnder, unter welttht-ii die Seandiimviens, wie srunal verachiedeBe 
Piachtexemplare des gedi^eiien Silbers von Kon^jsberi?, »ich besonders auszeichnen. 

Bei Ingdatadt bildet das Juragebirge eise grosse Bucht, in die sich die Alluvial- 
ablageruiigen dtw jlmiaeffiaina lihMihi daleu.- Ha einer WaiSbnmg IVsStnadea abwirte 
hd Granaoiekii«, eratraekt aidi daaadbe eelir ladi und dediig wieder de an die Donnn 
herunter. In ehwaiStddmabe daaelid» didit an derSlnHae, hat ana deadkh geecUflbetan 
Kaliuteinf traldKr in seiuem gauaen Character von den Udwgraphiiiohen Steinen von Morus- 
hciin etwa iiar dadurch sicli ni(<or«chfid«'t . (^n««» er von hel1if«'lber Farbe und etwn« «it*rk<;r 
zerklüftet ist, na€h uuteu auch etwa>i maeiiii^cre »Sebiciiif n /l i^;;«. Oberhalb Meonijig treten 
dicht an der Douau plötzlich mächtige t^elseii eines weissen ijuiirzigeo Saudifteins (Ckeeusaod?} 
harver, die dwah Ai«u «luenlogMwa Chainotar k deka von den nerdde d o d w n 0«der- 
aandaldn deb nakfMiiaiden. Didit novdwMs dkaee Ortea, k geckser BnOknnng vm 
diesen Felsen, hat aMMi vdeder den phttenika^g geadüelifeteu Kalkstein anstehend. Ohne 
ii^eud eine Spur von Versteinerui^en verfolgt man ihn über Oberdolling nach Telia^-ker, bis 
wohin sidi d;iv (h'htrj*^ im(er H-inftein Anstellen uiid durclutus flachen Formet! nur wenig 
erhebt. Schon bei Mittelstettcu iüJidi n w ir Fragmente vou Dolomit iu reicher Menge, welcher 
auch iu eium Walde uordweütlicti uuter dem platteidormigeu Kalk hervortritt. Anf darHAhe 

» 
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de« Tettaekerer Walde«, uoidwArto voo da, trafen wir sinn eniteu Mal uacli Heuer Seile dea 
Portlaadkalk, e»(b1'>*-'*t durch daselbst »nji^elegf»' Steiiibrüclie. F,n ^Ini dick «;p^«cliicht«te, 
wei><Ne , Üteii» cuinpacte , litetlü iuysUilüuiac-li-[eutl>.uruige KalkälCiue , iiut einer grossen Menge 
zerbroiiheoer Muscbelsdiaalea auf des SciiictiiuugM*blti<>uiigeu, uuter wedcfaeu Mytihw penuUiM 
wdn^gpeate vMiDieeMwariMiM, Terafentab tiflalM&i aetun Itiweklmi da« VoihaMlenaqni 
VW PodU m cooBteHreD. ObmU w ium iklt gdü«, in dieaar «^«bI die Itiiiliiiiii 
daa lidiograpliüdieu Schiefen durch den Portlaud bestäügt zu sehen, ao^^adariM darply- 
diognoniische Character dessielbeii Jadi eiit.sdiie(leii fiir ein Mulches li.tgenuigaverltAltfiin»' 7,u 
sprechen. Da«* <iebirj|;c erJtebt sich hipr "fhuell ungleich steiler zu b«'tr(ktlilli( lit rer Hohe 
gegeu >iOi\ieii. Utax Fome di«»*er uii«i' iL» tlädie Terrain der liiltograptiutdieu Scliiefer aich 
orfaebeudeu H^ieu iti uofdiresdidwr and aidflaffidiar Biahtang folgend, waii»' eine geuaMi« 
UaleiaMteqg vidlafaAt «idiefe AnfiMldiMe dlwr die LugunrngAnidnagm leider 'pM'ngn 
IWfaitt lüüMiw. Aach Betr «. JM») beliaalM «ine Vebcriagenu« der lÜhegjiipliieBhBi 
SdaeAr dvob den Poidaadkalk noch nicht als veüiuMiDieii entschieden, wiewohl er dieselbe 
darMU zu foltient keinen Anatand ninunt, das-s jene aUeitthalbpii üh^r dem Dolomit oder 
Coralrag rnbeu, liieser aber aji der Oberflä<5he herrscht, ohnr \o[i < iin.i ut-ueiii IWiiung uber- 
lagert aa seyu, — wie bewNiderü am Aiihaoge gegeu i\eui)urg und lugoltttodt ^^}. i>en 
'TeltaekeNr Wald noidwiria v«rfb|gend Im mm «aeh liflit weit n gehen, m i« eki 
auagedehutea DokNaittemdo an febogoi. Man befiodat oiek, iber daa waldige üateaa 
ÜttwJirdlteud, nUMnUdi in einer engen Schlttolii «nd ist überrascht imdk «of beiden Seiten 
deiaelbeu hervortretende DotomitfeLsen. Ehe man noch in dieselben eintritt, stehen michtige 
Felsen eines unverkeiwbareu Coralrags an. ^^fu\ sollte glauben, denselben znemt weiter 
unten zu finden, er steigt aber liier bis beiitaiie in die Mitte der von Dolomiten eiugeüddoe»- 
seueu Tlialböhen hinauf Weiter hinunter in der Richtung nach Altamnnsteiu öffnet tüch diese 
Sebkeht in einem Thdohen, wckhee n beiden Seilen von der TheleoUe tia mr Htte nrit 
dolondfiadien Feinen In den gteJwaleM Fennen be eetat kL Zuweilen iat in ttonaelhew 
uodi offenbare Schichtung nicht zu veAennen and nwar hnaier in den uutersieu, dem Hial 
zugekehrten Fefawtt, dcieo Schichten man dann achon von weüem in Teuaeueit 
hervortreten sieht 

Das AltinatHwteiuer Tiiäiclieu, welches in die Aiünuiii oiüiidet, ist von AUmaiuisitiiu bis 
nn aeiner Mfitim^ In Delewit eingeaeiiwittnn. 1^ v^Uugnet hier nagende aeinen Chnmeinr« 
AIlenAalben, beaonden aber nwhr vom oben Rande der ThaleWilagp In neniaaennn, «A 
aaiA^gen FeisaMneni liervonfwinigeid, doroiiaogen und aettheiU dardi eenkxechto KlüAe und 

Spalten, welche oft einzelne Psrtbieu iaoUrea, »^o dass sie zum Theil in thumutliulicheA 
Formen oder wie alte Ruinen hervorn%geii. (m imtem Tbeile divs TMlchens steigen die 
ThalgeMqge höher an, und treten zuuAchst der Müuduiig in das AltawUUtal nodL eiiunal 



■) Vi'U'v (t> II Jiirn in Deiiisdiiaail : Abhandlnag der K(inigl Acail«mie der ^Jaeemcbaften xu Beflin. 

Jahrg. I»37. S, 74. 

**) UcMgeas aimmt der Portlaad, wie wir gidcli unten oachweiBen werden, auch aefae Stalle 
undtteftar auf Coeabag «in. 



Digitized by Google 



— ii — 

eng siMMMMH} «B dm IMamU fewr tttM grotoriw mA ttHtmu» 9mmm MMen n hweii. 
Anf der HQbe «hm dtonr Dolo«MblNn ttiuM rieb dw fiUdoM irm Biadeubiirg. Die 
gBäeUiMm Mmile, iraMw am m dha» lU« n TeneUedenen AeOm mrwfccnybv 

«■d ditatlich III die maaidveii versdmiiideu oder übers^eheti siebt, verdieiien Kor die Auf- 
merk«imkeH. Man hpobachfff sie zuer>( fiii der ATühlf oberhalb Ifoxenaoker, wo auf der 
Unken ThnNeite inAt lui^c Üäuku ima deiu Tliaigruiidc aufist fi^pti. Es ist hier keiue vollendete 
fikjhicbtoiig mebr, ut)wubl eine Ablbtiiaug iu 8 bis 10' miciiUg«: BAuke sobon in eiuiger Eui- 
feraoi^ nffidlt ^^Mt mu ollrirfi m ludsfr bb» d«M din» HigptJilBWr sogw nodi'dndi 
«ine Meage lUiaider'SdUditeii aUgellrtUl iveideit^» deim Soldelilili^NUdAe 'dedi nwiafeiifl wir 
«ehr iMjliWMsli hervortreteki, ' walk Tlieil imr angbdiiitet ijad» aam Tlwil aber wmk mA ^gaius * 

in dnl Mieseti verlier<.'n. Der l':inillclisniii.H dioer N4'liirli(r>tt ist jcdorh vielHurh uoterbroolieo« 
CrWiswre und kleinere senkre<;ht« SpaUeii durclizir In n m i! Ii iIm ii ^it 7rr?irni lM'n und TAtm 
Tlieil fff'*iOiikt. iibtirhHupt , wie es sfheiiit, (Lt.-* lierwelljen liunnn^^ach verändert, m 

d^Mi man eine deullicli ge>>(;liiclu«t« iMa^Ku xuweileu an einer auderu ab»lo.>suu Mobt, aii 
welober kttn Sdiiobtiu^ sbq bemei^en.' Dieaee-BettoilreteB ym Sdhidifaiig iee DoloBila 
tm ciinehieD Orteta wiederliott eich in Thal», hcnuiter locb awlufteh, «. B; gideb dutflv- 
halb HeMitaeker uid mehr gegen Bie dcabig fam, wo die ttvffeo&mägda AhaAlee 4er 
Dohwid)«nke reclit ausjG;e/>eichnet ge<!;en die ThalflAtlie her vor tre te n» doch IMMT Inr bis 
zu '■, «uler Juwli^fciis iIi't Hs'ilu^ der Abb;iiii;i' ;in^ii-i::i'ii'1 , \yo »ifitrk y,er>i|ial(eiie 

lloloiiiKfelxeii Mich einiinden und nun bi> zur iluiie liiriüuUlei^eu. Iül- i^t^i l.ii I nn h Hnloinite 
»ind iiu Itucliüleu Gr«idti feiukuruig, vcriäugiien jedoub daUui den duloni)ii<«ciien CharHUtcr 
piehü^ r inir diee- lab: imd ^Heder/Imuger »BhMorAiinie aefiniweiiee habeo vuud' oicfat 
aelteD. gWiclie BartUeu: owaaebeideii; #elobe «iaeai compaotep Kalkiiteb eataciiiedeo ^afch 

Gleich oberluilb Riedenbnrs; (ritt Huf der reofatett Seite den TIiHle.M. unter dcu miobügeo 
I)i>l>Hrriri'TM-ii . welche d:i> Srlil.t^- Rafir-ii-tfnii fr«;;en, geschieht« 'ii'i- ( 'ni itlriti;- lifrvor. Den 
D iliiiiiii vuHui^t man niclii im In wni nu /j«i<«anunenhan2i^(> , indem er unieriiaib üieiienburj^ 
untt;rbr(M;ijiou iat- dureb geschietueten Conilrag. G'^gen tia» Thal h&rah auf der reclueu Seite 
Wird dieee ^leinht mr fiO bia -60 LMhter itatgß Uocakag^Pwihie wiede» ^oa J)oiomitfbbeo 
begrensti dieae > vMwdnrinden <«ber»i im arteh^en MariMi eiaea jCMnpMMu aefar fcaitea Kidfc- 
aioia^nate tm. liediebv walelwr/ bei Prflna .anr.beideKfiWten. dei lSudea injalark anrnaameu 
gnttedüni Fclsparthien beginnt und nun hia-Aeitf Obd Kellheiui himlber verfolgt wird. Mau 
i>i( »ifw^rrasoltt , in diesen in ihrem AeuHNern fX'tm inii Fluli iniid n libereinkonirntiuden Felsen 
Kai k. steil)" tu t*rkeiine!i. ü«*}»»' Spur vott S>'lii<-Iiiiiii:; , uIh-imII ni.c /,ertli»-ilnng durch .nenk- 
reciue »Spilen zu isolirten hucli eii»j(0( i.»f^endeii Felslhurmen uMil Mauern. \\»s jedoch diej»eu 
KMkniBM- vor .de*»Do1oaiileti eigcutbiadioli M,. aind; landBohe Amidlduigeii, weiche^ 
sa«al «dknaMraien llwOe, fainfig lief ceoeBv^TjUeme emNigen. In einigen Se i t ei itMI chen 
treten unter diesen Kalksteinen anch wieder Dolonile bermor, wie be^iondera bei Altesslng. 
Ancb hat man "reiechieiiene tief ins Innere fort-setzende Sj^IU^i und Ikibleii. wi< / B Ii - 
Sobölerhöhle, aar^efanden. Einige der Belennie eüid Tewteiewimgpfihrend md geben uaver- 
J^iiifaar iu den Jkalkateiu über. 
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^ If^PiflliiillutlnpTi 4a. Vorti— IM der Narile U «m Thücm ««te dfe 

tacbta^ Yoo linioirtifwilirfiirmeeri wrlmiil ^ ii—J ihn U>n<w gnr'frl 

teiervid ongescfcidrielerDelOM^, »o wie dM8c)m »nkeii sswncfaen beiden, and direUeber- 

eM^f m KHlk>iifiii zn sem Lieft eine theilweise UmwindluHg des Curalra^ ai Doloait 
iüer uiriii nahe geuag? uiid Unst i*ich iiicbt eine Dolomitäsirang geiwiltioiiteter Mas^eit ehe» 
MJ U»cht erkUren, äU wie die augesciuuitioier? Jene eriitteu keine Siöning in ihren urspruug- 
BdBB ilHfickeB ^«iWlaiMQy oai difsae worden «n^eriohtet nud serMpalleii — es nag 
diae ■■■ TOT, wihnad, tin eadt waA dm Abte der DelMÜUrang gesdHhen mvfm, . 

nnsFoigeningeii gestatten, naefa wdkdwu Debadte, welche ^t6k die kraA von uiiAeB bonaf 
getriebener DOnipfe ab rnrvf ttHliMi tcplion. iiirht gerade eine manive Abtheihuig der Massen 
bedingen inü.'^tMi. Miiidfni mirli il<Hitli( h tff««rhi«-lil<'» wvii koiiiien. Wir koiiiien uns desJutJb 
Mich luciu HO uuiwdjugt euicr lieipflichdiug der /Vitsicht >em;iuedeucr Ueuiugen bingettea, 
deaa ce anf tiwkeneei wd iMMneai W e^K ennoaudeue Doioaute gebe, oud daae die g ieecfc i eh- 
mm v w Mgwy e to des «tf nMeen Wege gehOdetai vgehBim werfen» «bweU wir db 
MUgPcIdMit der ietatoni ITliinAeigeiniiiu gewd» 'm Abrede mm Mm wm aikÜiiM 
wnllen. 

nTlrfteii wir un«i e^entatt^. an die Ers4^:hi'inangeo in den Donangegenden tm)<ere Meinung 
über UoloniitbilduiiiT zu knüpfen, so inn'*^t»^ii "»^ ir nii.«rer Ueber/<™nsnimr «timit; nnd £^?tr etit^e-^wi 
atre^ieu, weiui wir dit Heilbarkeit der Theorie de» grossen (Geologen uiclU gerade in ibrem 
gumm Vuhogt beaUUigt finden woUlcn. 

in horiMMtaler Begreuxung vor, oder allennicn in regebnAssigen Sctaicfaleu mit den Kalb* 
steinen, wetin (herl weise die Bittereide ftUle nnd dann dw leMoren in herinoniato Nleder- 
aoUdgeii fftr gefolgt sey» rafiMseii*? 

In «ier Ttut ist eiiie l>oIuini(bildiiiig. wie man »ie bier sieht, -Mit nassent Wege «loirwiei^ 
M eiUiran. Wie können auf die«eai Wege gaugihnlidi in den Kafti i eiiioa aofideigeade^ 
10 wie iMdbto, ilock- oder neüwft i ^ tm im mmdk^mtmo Maaen «ieli fleMdci hahe% 
die in 00 mdriedenen Nkeav ymkommmV Das Anüralan b aoUan ifMMaa To«, 
hiltniwen kann Unt tmr eine ErklAroiig finden durch eine von unten heraaf anf die Manen 
nrnbildcnd wlrkeixie KrafT, die hier nur iheilwel-^e, und awar in baid gröisiereMi, hald klei- 
nerem Umfang« diaioibeii ergriff, «lie bald mit grös-serer InteiiMlfH. bald nnter e;e.Nrljw;ir l ierem 
EiafliL-SÄe wiritte l>aber mei»teiw eiiw \oUkoituwene DulDmitisinuig der ungeschiclueleu oder 
aulgericfelelen Maasen, wdvbe den i>«aq^ einen erieicbtetten Zairitt geaMteleii; driiar 
die P eb e rgpn g e von DokNait n Ukatain, ao wie dv iooiito MtonuneD niehl iMg 
o ^ e M ie ie rKaikiWne iomiMen der geoeUdiMen Doknülef dalwr linier onsk de« CUnmoIm 
SWioehen den lolnlercn und dnn unge<4cluchteten Dolomiten. 

Wenn BMn nun in den cbeaiiadien Laboratorien e.<* bis jetxt itocli nicli* ho weil «ebrat^ht 
hat, eine VerfltiehtJgting der Biflerenle in Dainpftonn auf kuiLstbi beiii Wege luiehy.u weisen, 
sollen d<f^»abaib .so vielfach auf dieselbe hinweisende geologiitcfae TiateadKia dureil die 
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BmnIm« dhiMMrtir tliUmiidhu« ab indcri^l «MkiMi dmI k acte yemOmmiml 

Oder soIIm vielMehr die Labonloriea der heiUigeu (/^bemiker uim einen Maaastitali für die 
Arbeili»t4Ueu der NalurliräAe im Grosseti bieten? Nichts wäre absurder &]» f\\i' \nir<ip\\n\\^ 
de» Sstaes, »daw durch vhemische KmiMt nicht tiachi^wieM^ip uud coii}iUitir(t l'häuomene 
durcb eine, vidteitM gar nkJrt eiunuti üu ilereiche der Moi(lii hkeit derselben licgcude, 'Com- 
bioatiMi im GroMW wvkMder NMnkiift» «Ml adi ereigucii kfinilm.«* — ShiM AUHfU- 
iMe MfiakUkawl, voefidgen iwir dMwDie aoeb lijs m eeiMr Mnadu« MKcHhein. Die 

lichl IHK dieselben zu beiden Seüen deasdben fai atiirit aenpdlenea und zerklüftete« Massee 
za groleskeu, den IJoloiniteii Ahidichen Furmen aiut(CT£^cnd. Es ist auverkenubiirer Coralrag 
bis Zinn Gr.tflicli Antuuuutf)mff>ieMn Hüttenwerk. Hier i*rmJieiiieii darulier Alüsseu von ver- 
Aiidertein Cimnicter — Kalkateiue von weimer Farbe — vmu kryMsMuivdheH sich ueigead, 
mi IMoenw arietio» eed MjrIjUw pedimlm; Km V« Stund» weiM idunler äed tfe 
herflkeleii atoietolelie veu An« darin, dem Ma eawi. «nah Hr. v. Back ab deai Mlml 
eeidMrige beaeidiMi *> AMfgwwicfaiiei kii dieaer KaUuteiu dwdi adn awiiienB kiyäM^ 
uiMcJies Koni, durdi die weisse Farbe (meistaes gelbUcIiweias, oft audi wdm bis leai 
Ueixit^iidweiMNeii ) aber noch mehr durch die MnAiten von niie;ehenrem Um£uige, weldie mau 
fjewiiiiiL hlr ist massiv abgetheilt üi ungeheure regelluae ßlocke. deren (Tmfanfj sich 7.0 
venuebreu adieiut, je inebr luau mit den äiteitibniciieu nach dem liuieru voradireitet. Man 
verwewiet dm «1 mmi^g^dtm €WbiMdi& y«r(nadn Dienale leiilet er iriber, wenn ea 
danMf aiitniaier. <|andetii eder Hawee von t c lr l c h l li fl h eei Vm&agp m gewineen. Man 
feeariwMete im AugeuMicke daa fnr den Kanalbaa iiacli Eriaugeu bestimmte UjBeioaalf n 
desoeii Piedestid sowohl , wie za den verwliiedenen iAatuen weldie tob aidm * 
genohickteu BiUUmuem nii Ort und Stelle bearbeitet werden, Blöeke von nnji^eheurem 
Umfang gewann. Ueb^^taupt liat man in der neuesten Zeit ma \ielem Erfolge die^e Kalk- 
ateiue au achönen BÜdbauerarbeileu verwendet, wie dies die sdionen Reiterstatueu mi neuen 
Ingobtadter jRnrtangafliTrr bewib<e.n. Ba bdien dieae aehr reben KalkatriiMi aadi ebe top- 
iraMiishe hwmimm gtge» Ttwiiaiymf bliiiiiB aial «rferibgen abb, wb db Meigelkalke 
der litbograpfaiadien Pktteu dem Einflosae der Feochtigfcett and des Froetes. 

Der Portlaiid der Steinbrüche voo Aue hat zwar eine wahllose Menge von Verateiue- 
nuiÄen auf/.uweiaeu, doch sind die meisten der«elben so fest von der Gesteinamasse umwhIoHseii, 
daas täe iiar sohwierig von deraeiben aioh trenne« lassen uud iu den meisten Fällen aer- 
bedMa. Amh hieiaum aeh ^ale aar ab SMaketM vor, wb mal Dbena arietiin, 
Veetan aeqaboafidH «ad Yeieolbdene Condk«. SEa ideii Vetabberaageii, webhe ifaw 
Sobudeii deadtah eilaltaa läm, geblMa vonagambe venoUedeae Terebibb, «b «UMri 
peniTidi^ tiil^bata aad dUTonnls. so wb Mobdoaaen. BeobaAbt «tu db Natar der Ma^ise 
dieser kaUuMeine etMras «orgfAlii^er so wird msii eine» jfroKwei» Theil derselben fimt aus 
orgauiaohen Geschöpfea beateheud üudeu. Theib ganz erhaltene bidividaeu, a wia tea a dlier 

' •) L c S. 73. ' 

") Vier f%Bnn» SehiCbhrt ondibodd, «o wk dbaiidwlder dw Denan and dw Nalim darMellend. 
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mi Vngma t t dar v«fMN«deaiton GNttangm rfMd n 

ler gehAuA, oiid zwar die waügtAeu no, 4mb sie MfieciiiM^h erkennbiir. Da dHr 

gröxsfrf Thtiil der MiiNchelfragmeiite in Kalk!«paUi uinge\<i'anil»*l( Ist, s<t vrhAlt diivoii (t,i'» 
G<»iteiii die kry^laUiubwili - kürtiige Stnictur /rwisrhen den kn, s(Hlliiii'-c!i - kurnitjtMi TIicmIcii 
dor geUilidiweiiiäeu nnd weksMu Marne, triit um- eiu iduiiivr Aittbeil au der Zu^ajitineiiiietsiuiii; 

t, «Mb hftcbrt firidküraiger, (beik «rdigw, 

■« den inneni Kern der aa blkspRlii omgemuidelten Sdnaleo am 

für Mich, theilN in Yeniipii^ini; mit serLIeinten SRiuudea abgiebt, wie bei -^-erMsbledeitem 
Terabratelii , Corallet! hikI KrliiiKHlennen. Von lefzlerpii lip!«veii vicit nnlersclieiden KdiiiiiiN 
liiiefttii!<i fiMdf. und e^ca\alitö Leskf , audi Mtacbeiu dieser Tlitt'rkl»««)c slud liftufig uoch 
deiUtioli erkennbar, worunter eiiuge von aoaehaliober Grösse. Ii^ii «tu nind GUederatäcke 
wn CUnoideaB akM MUen, CondleB Inden dch k de» onteru Wttmm aMiatana hi aehr 
»fitUftrlpinn iidi^coni In daii.: obeiii iB -aMlirr'«iUteneB: Z»tenL SSmnal aoheint ein die 
uber^tfiin SnlliclltaD::bildeniler. etwas unreinerer und mehr coinpiKiter j^elMidier KHlkKteiti 
dieselbett in grö^^serer Meu^c %u beherbergcNi. Wir f»nden darin ein Lilhodeitdroii, welflics 
Muhl mit «lfm pli< ;iiirim finMf. uberßiukuMwwtt' diefte, m wie den Gattungea äkypUa und 
lUueiniditiiij aai;t!hörendc Kürtneii. . , . .1 ... li, :. <■■■• 

... if^ lu dem vveiaaeD iPofltlaudkalk £nudeii wir amh dtti Zahn eine« Elacliea, • weleher nadi 
eintti Viei^itifaaiw 1 nü iden- 4faMii^adben AUüldnngen, wdd de» iCtaHongtOtodii« aegeliSre«! 
dllde. ,.il!»n adieinC^. well ikeinetn EBfrdM rti onteriieigeik^ daae am AIMiSUiMle JienMf niid 
TlfUflinltl lin einem fp-uf«seii Theile der (je°;enden zwischen ihm imd der fifaSdi^- der- ftortiaad 
unmittelbar auf Condnig ruht, doch wird es keine leiebie Anrj2;Hbe nevit. eine genjuie 
l<agprnti:r-ireii7.e zwischen lM*id»*T> zu beMlimmen. ffMffm suwohi ziuidchst ihrer Äiisyern 
Q^ren%uii» vit('i>ig deutliche l>.[iibttj»i«uugüu Htiiuh ergeiieu «ciiüiueii, m> wie nach dem 
Annarp idea^iSiQiilaiidgebiete«« gar keine iAaaaicbt 'daaa gebotai iaL- 'Avh^iwerden beide, wie 
(UeymeirtNi' i» i^figeHiapeoiilaet .traiandeni KBlkhildn^gen4. unawddieli in eiaaader ^tteigeben. 
nnd jinr dovohf di« Vrnrfoi n l 'n B^ fr a rtinhnifn Mir Tmanafig linr Maniif phntm nrjn 
Bei Kehlhcirti hind die IjagenuigRterIiAkni»se '/wischen Porttaiid nnd'i Cbeani^i i'l ^<-harr 
und ans!nezcic!inet. Ausser wenigen den letzteru aiigehörerulen Ver.s(eiH»^™iifr("ii frun!' !) wir 
darin einen Zalui der F^ijsehgatliiiig Ptycliwlus, dem mamilari« \gus ver£l(M(lih:ir [Vv Vm~ 
UMtiou scheint zwiHcbeii dem Altiiiüiii - und dem Maabtltüle nur m imlirteo fartine» vuu uidil 
MtieUlblier AHaddbwmg vontafamaMn. fS» fiMdeii wir aie in der liebtong nadi Seh6M 
dkfrVieldnaaeD hinauf an ndiren Steilan anateiwod. Deeft neigt da* GeUifaphlnn swisckeu 
der AKmühl und der in diesen Gegendeo, in Fo%e einer i^pgen WaUregnlation, der da»- 
selbe weithin bedeckenden Fnuieu- so wie der obem und untern Pobiter-Fonite, so weal|g 
Entblösemiig, d>i«N die Aoadeluiung dieser i<mlfrfen Gree!t54audpa)-(hien nicht so leicht xa 
beatimmeu ae^ii wird; uor so viel ergeben einzelne Eutblussuiifeu, das» der Portlaiid vor- 
liemclt und der Greensaod bei weitra uicbt in der Ausdehnung vorlianden ist, als er auf 
dtai bei üfinw in Begenabuig. erachienenea geolegiaciien KArlehen der Umgebungen dieaer 
Sipdt aieh eingetragen findet . . 
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So MW Mf dem Plitani Bodifaibei and PoiteK Ui ■UwiUliea dto wefaaea 

KJ lriitaihiA 4m PortlMMii« bervor, und er scheiiii hier die obcrn Maasen uhue Uuterbrecfauag 
ziisamineii zu selaeu, bist beinahe nach Riedettbnrtj; im AUmühhhale, wo der Coralra^ wieder 
lUUer ilirn liervurtritL Ansaerdem zeigt eidi der Purtlaiiti auch noch bei Nickeudorf »uf 
Duiunux i-uiieud. Die^wr findet Mch in iniditigea Maasen bei Scböubof wieder, uihI zieiit 
im LMM ÜMHif Aber Sahenerliug und lüfar. Vw der giomtß Vkum ^wMbl«, w«ldw 
Mdi Hn. «. MaA*) im m graMw Hove M PMeMtorf voduameu «oU, waraii wir 
■du M glfiaUidl ein einziges Exemplar za finden. 

ErwAfauung ifwerth sind noch die YerhAltniiKte des Naadubales zwiadieu Etterzluuiseu und ' 
Pieleubofeu. Auf <i<'r linken Seite von dem ersten Or(*" in deinwlb»*?! hiiiiMif^ehend stpht 
zuerM Dolomit iit m:i.s.*<igeu und zerritsieueuFelMCU-au. Kaum tial iimu deiiseibeu 40 -öO Laciiter 
weit verfolgt, so treten ddiui gaadbkiM», «dwHitaig- und gnuüidigelbe Kailuteiue auf, 
wdehe mmk okui iu wOmo fWfce ibecgeheo and cernfmeta^ «erden. In diewtt Megan bu 
nur EttcnhtoMr MOble Miwnf die beknnnten an^gedeiuiten SteinbrOciie , von welehett 
Hr. r. 0ImA<^*^) äugt, dass dort ganz die VeriiAltiusse von Aue «lich wkderiMlIeni ^Oberiialb 
dersellieii nJil der niaiiche Kalk deullich ^esL'lirolite^ niif Dülouiil. Diu fiii^enin^ itit hier 
offenbar sehr uugioichfbrmi^ , indem jibwärts gegen Ettcrahau-t-n hin der llolomit aus der 
TkalaoUe bia zum Piateaitraude emporsteigt, uder vielmehr mit dem Portlaiidkaikb im gleii-l^ 
Nivenn -vwkMHntj no daw diener Jenem angelagert emdieiel. Weto iaTlinle hennf gegen 
ffietenhaf«H Un steigt derlKilontt etnm iwr liie m ■/« der Tbdliölift nnd die A«lb«era« 
deeFotthMlBB tot Uw «nvetkauulinr. Es war aus vkkt veigannl» diw Naililfenl eodi weiter 
aoiwärts zu verfolgen, obwdd eine nslwie Untersuchung desselben noch weüefe Bdegie md 
AüfThliis-it' nber ilie IraffmiiigsveHiältiH^e »wnndieu Portlaud und Coralr»;j /»i v orsfpre<*hpu 
scheint. VV iu ücr Kiiik-vieiii vttu Aue, (iietlt sieii auch der in den iSferiibriu-iieu vun Kuer/,- 
hauaeu iii moditige B&uke ab, weUdie Ibeihveise durch schwache, parallele liorissoulale 
iktaonderuugeu in eine Me^ge kUnerer Sohiehlett dA ttemok, ibeäla aber nadi ohne diese 
Treunng in genfiUenaenen Mwoen nvnunMnlMb^geii nnd denn HIdeiu» veu poesen Umtutgs 
gewinnen IsMen, 

Eine Lage verliftrteteu Tbones, von 2 — 3' mAchtig, M dem Purtlaud eingelagert und 
scheint ihn in 2 be^mderc Abtheiluugen hier frenneri zu wollen; doch uherr.eugt inAii sich 
bei uAlierer tieobachtuiig, dass der last btdusAbuliche Thon eine uuteigeorduet« Lage in dem 
oberu IlieU des PoiHnndn VOigL JKeMr i mto h t n onlent ImnptaieUiA nns gescUowenett 
■Aok^eii Binkctt nahen kryrinUniMdHMi KiiUuteioa, bald geUidi-, bald «dmaliig.,' beU 
«ehr nlnweinni Km 8 — ^10* «iler der ThooeinkigBni^g beginnt ein-eoapRCter tsoraling- 
ihriialia- gelber Kalkstein mit einer Menge FewwleinehiecMuaweii , welche auch in grosser 
Fre(]»euz iiu Tliotie eiithidleii sliid. Die^ier liat s|)arsaaie Muschelschaaleu , doch inHi-ipn«. im 
^erbrocLeuen /«aüdiude aulzuwejaeu, worunter eine JL«ii(gula «iiuliche erkeoubar. lieber dem. 



**) floB wohl PMtmdoir hekma. 
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Thon liegt aUbun cia mkäma mit das —iftiilhir naler üb raheMdon IhawjmtfwcniliM- 

HBhift der gUKn entblösstoo Maiwe der Tbaliiöiie uach eiiuiimmt. Die uazthUge Metige von 
Keuersteinen , welche dip*-o Bildint'; hier TtmscIilieisNl . eriiiiicrii an die im Alter nicht no Mfar 
von ihr aick eatfeniende oImh- kreide^. Wir werdeu ubrigeiw wt?iter iinfen noch einer, ni 
in den lombardiMfaeu Alpeu vorkoiumciMieu tiilduug gedetikeu, Mreldie in dieser Besiebuug 
eine aehr grosse AaUkklMit ■ft der von BttonhMMM aktt vetkeiuea llaL AoAdlead 
iflt jedooli densn gnMM Anndi an Vanteinenngen. Trata a t midMlM yn fitaehem aa dw 
artteleaWimdaa und imtar eiaer wwfcaeMwreaMeageirottOailaiBAIBdauMrtirk^gw^^ 
gelan:; um oidit, eine einzige erhaltene Versteiueruug «lizufiudeii. Man nicht uor wenigo 
aertrochene Schaalpii . dcrfii Formen ziiinn! hi dem mehr krystaHinivcheii Kalk «cfj so sehr 
>'eriieren, das« vom Chamitcer ds r linli\ idm-ii lva«m etwas /,u erkimieu. Auch die Au^<s!ig;en 
der Arbeiter scheinen das luigemeiu seiu^ue Varkuimnen gut eriialteuer Venteittetuiigeii 
bestAtigML 

OI^U aaf d«B oben cniridnlai 9B«0ioMnnlbhrtelM 
bofg der Greenennd ab ImimM vwMof» IVManliea rieh e i Hg il ny indot, dMen 

$ai dm* linkeu Ownueeite genauere Untcrsuchiiugen (ur den Portland ebo guBwo» Ver- 
breituog ergeben. R«; wurde bereit.« der i>«olirteu Verikroitungsgebiete de» Greensande« auf 
dem Plateau awiselieu der Alimnhl tmd Naab sedachl. Eben ao liesse y*ick atieh woJü die 
Ueberzeoguiig gewiiiuen , dstim er zwischuu der Aaab und der Grenze des pruiutiven (iebiigea 
io oiitergeorducten T e d w o ÜM igofeifcl llwi w e n voAoHMnt. üii wouipteMi aneii lier Ucber- 
songaog Ka gvniouoo, dnaa er nicht in der nnf der Karte a ngedontelen AeadelMnig vor* 
konvnt, iM'nMHi aar nOa%, rieh Iber Upperadorf and OberMhuf noch HeinMokar m bagelMn. 
Obwohl die groiMM Steinbrüche iu der Nähe des ersteren Ortes eingegai^gea nad, ao ist 
doch die l'eberla^eniug des Portlaiide.s durch den Greensunl ii m Ii deutlich ^euu^ zu beobachten. 
Selbst noch auf (ier rechten Seite dri ftegeiis, wo "<icli die seomdftren ilildurigen überha«pt 
nur noch auf eiu kleiues Geluet beboiu-aukeii, kommt der Greeiunud iu geringerer Auüdeluiuiig 
vor, wie dies zwischen Sälen und VnnelhofiBn sieh ergiebt, wo denelbo onler aelr geringer - 
SlleiitigiMit nof dem Maiid fallend, am anf den «efawden Platann den ym Satan flnoh 
m mtäf S gma i Um CMiffe» TOikoaurt. Sbeo so hat mau aach noch bei Gftnthal in geringer 
Entfeninng von der CkonttglMMe den Portland anstehend, welcher von dem hier in einer 
■«ehr kleinen Partbie 7,n Tage prscheineifdefi MarlysHTidx^ein uiiterteuft wird. Es beschrankt 
sich dieselbe, südwärts von Grüuthal beginnend und uln r K Wilberg /.ieheod, auf eiitcu schmalen 
lAngs der Graiiitgreuze fyitzieheudeu Streifen, weiclier ziuiiUiist dem Bierlceller von Tegem* 
beim am Abhänge des Gebirges gegen daaDoonatbal endigt ond Mi^eiak bior ein eebr ktaee 
Ptafl nebier fMberi^etong dnreh den Mbmd gewllirt, anter inokiMni «r rieh ait nebr 
behOB BbiMlen nüniHMfc veiliert In einer tief obigeschnitteiien Schlucht, welche von den 
Tegcruheimer Bierkeller ans sich nordwArts erstreckt und deren Sohle niehi \iel über dem 
Doaautlial erhaben seyn wird, ist ausserdem noch vortreflllche Gelej^enbeil zur Beobachtung 
tier Auflagerung des Marlysandes auf Granit, su wie der BedcckuiJig dca ersteren durch den , 
PurtlauJ gdiot^i. Südlich keiiberg, wo man Bergbau auf die Gewinnung der dem Marljannditoln 
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PMludpktean bier wdd mi 150' ibenageo. Sie bestelH, m weit iMU aie imA 

Bwghau kennen iMiite, vou onteu Dach obeu aas folgeadeu Biassea: 

n ^raiiire, dnrch iüwn mmmig^utk gefiufile, vm Hwü m «ImeGiweliideB IMen 

geslreifie Saiidsteim'. 

2) litjtlier Eiseuoulilii, ttebr uugieicu uu Korne, vom Steokuailelkopf- bis au Haadonw- 
giüMe, in BiMi^elMk von 12 Mi m » 9w>. weeMd} B-^ mtMg ud «be Mnag» 
mm IMI yvtmMA eriudlmer VenteinenMigen •) —wcfcUcMend. 

3) SmügK ÜMevgiel'f dorch Z«f<lehgedi^ig(seyu des Mergcb so'MeqfelMndBtBiii äMr- 

geilen*!. VOM maiiiiij(f:K'Ii»?r gelljer und brauner Farbe: 5 — 6 Ijaditar iKAehli^. 

Das |i]«f7!r( Ii' Kt si liriitf'n vnii t,i ts /itiiä<;hsl der flr*>«t?,f dt'^; priinitiveii GeUir?»»« niiUr 
den in diesen («e^eudeu in wni au.NwedeimCen flachen Vlait^ua verforeitdeu Jurabüduugeu 
bervortreteiHi, kann niditl-veuiger alm befrcMdeud miya. 1^ Läam, wclclicr wubrsclieiulitli im 
ZasMUBentiMge nailer diMvellien fiiirfaetat, .erteiebty hier wm llte^ Gebiig» heiM%^leiidf «in 
iiuageh^ndert» nnd diee<iwird6 eich, in »tedlittoRiclUiiiif iu deMB Gi«nw 
verful^e<i Itaeeii, weiM !dl»'JnrahUdiu^gte« eiok Mdk* idendbeK/h^ 

U. ^BemeiiLungeu fljber da» SalakMiimerguit und dnige ii^i»i2ca^ Ctebär^^ 

Vetci^ndiBches Muwwa seMaz. - Nähere Uingebungeo des Traan- und HaUslädter Sees. — Spitsen- 
, ^ «(ein. 6rbirfa|MnorBai« uf der UOhe desseil»«!. ScUchteiwtOningea md Traauee. SchiotatnnK»pruSIe 
•in Hallaadter See und im bchl(h*lc. Folgerungeo aber die rinmlictica Vcrfiadcrungea in den Saixbwger 
KalkaJpen. — SchwierigkeKen der Beatiainraiig von La^erangagMaseB llir 4ie UlMiMn Gtappen 
der Lifiefibach'fidhi'n Geliirgsfolge oslwfirla durch das .Salrkammer^t ; fast nur die Versteinerungeo 
\<:.r Mcbeco R«aiil(ate ver»pr«clMiML — Verateioeruiigea am Pasee vonLueg. — VeidieMte LtSmiaeht, 
um die fMfMMiMlieX^iiailite des Sahthaiamargalca nnd iwtdk ün g«bo(eae Aahahe w feimren 
^ Untersuchungen. — Einfluss der Kalksleinbildungen auf die Vegetation. — Gos.iabildungen. — 
^«Mglomerale, neuer als die GosaumergeL — Alte Seen der Kalka^n. — {kbicTer von Werfen. 
KMgsoe.^^ GdrfUe dei KrcMe o be r g w bei NenUrdua md ms deaeeliieB hnvwtraiandnr ' 

■ i>i' Gneoss. i'ik .» '. .i>.;i.S'; • -.iimiKi- in. »' 

Die Kile, mit welcher wir <Ue Gebilde des Sal/.kaifimer^en za erreieben trachleteo, 
jpp'rt.iMete un^i kein lÄugpre>< Verwf'ile''n in dem CJebiflf ih-r tertiAreu Niederaugeo zwischen 
den Alyeu uud den Gebirgen der Donau. Leider war uiiä desshalb auch nur ein vorüber« 
gebender Blick in .dw noch sieht vor gar lai^ Zeit bq;räiMlete Miantliche n nt nuf i a w n 
■dudUifllie Miseui jmb Um vctgOMit. Wir brttea dw VeqjpigMi, do«t d» Hm. PwitA 
«»Wim gerade wummeoA m inden, welcher hekMadidi «shon neit ili^mrZeit nit witM 
genug zu (^kender Auitd^iuer an einer groasen geoIogitN;hen Karte der oesterreiciiiacfaen 
Moiiaidiie aribeilel — jedenfaUa eine der oaifiuiendaleii nnd viehvrafinebembtein geologiMhen 

■ 

*) O» M muerer Anwmanheil derB«<rieli 4er Graba atStoa längere Zeit anteibracbM war, komitaB 
irir keine derselben erhallen; ausgezo-i Ii n i ■ ehön «Iiiit in.in sie übrigens in der überhaupt an 
VeiMetnenuigen der Umgcboagen Regensburgs reichen gammliuig dea Herrn Uaii|»MUMaa EnuM 
daaelMt. 

t 
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Arbeiten lutaerer Zeit Wr diii» voU dm haldigeo OadviBea «Im» ThA 



Trat» der knraen Zeü, wihrend welober dM wteriliMtoch» Mmewi 

dort maiiclieR lateressaiite, ^(uinal verschiedene seltene uml neae Petrefefteii. Uebcr- 
nucht war ich daitelbj^i diirr h rfrif z.ililri'iclit' Reilic sihoii i'rhaltener Reste fossiler See- 
«taeethierc aus der Molavs«' in der uäheroii IJiiiüi^biiiii!; von Litix. unsere untern nüttelrbeinbcfaen 
Tertiiü^t)iidun|;eii auf das evideuterte repr«Utentirt ku Anden. Von Kauft» neu av%eiil«Uter 
GhUeorengaUuiig „HiBtiwi»<^ nd dMmitor «in vortrefBich «clialt«aer Pn le t ki g fe r wM feit 
Zthnea, aowefdm «ine Meiige von Wirbebi, Rippen and «nderaa Exdowitlten» von 
nU Moii dM Sbnafus Ibnflb OMfer, ao ^ «aden 
MMHi Gattungen oder Arien au^phöreu dürften. Ferner MdMD ^ hier ete 
ffraffniHiiI vom Kopfp »'üie^- Sauriprs ( ? ) von «eltvuincr P^ona, an wdchem jedoch !pifJ«r nur 
vvriiivf. '/mhiui erhallen waren. Sie sind von dfr L.'inge eines starken Zolles, sehr flaeli 
iuid nLdrk. gtuägt. Kiue Reihe Wirbel von ticu-iiciuiicbem Umfange sobeineo denseibeu Tinert; 

lAdM «wdwiinMiih ist «ine Mdige nShm BcükiMi^ h1 Bflnehrdbong 
'nnd ei wird dienelbe vtm beMMMteron L i tomM e Ar ehe V ogl eici nn g wit 
den vnM gritnatenlbeib nil duien älwireinkcnnMnden UBcorenrüten der tuMMmmAm 
TerüArbildungen »cyn. 

Olnvoli! ilie rie'<i^i;eii A!pfnmas?»en des S»)7k;immergute» in ihrer genefnosliM-lien Con- 
slilMininu; Med luds^leti* botijst monoton zeigen, mo S'iiid sie daj^cgen uui so mehr anzJehend 
und um so denkwürdiger in Bezug auf ihre wunderbar groteidce Gestaltung, ih> wie auf ihre 
SdütAtnng^eiUNidsae. Sehen au der Fene erregen die In den maniiigfochsten Vonnen 

r I 

biMBtelhodi MMtrebenden Berge Bewuodemng undErstaoueo, nnd kaom kann am — von dem 

Frauenbeige hta Lins zum ersten Male den Traunstein, daa HÖlle^gehuge, die GcWlgB Ten 
Salzburg, so wie die hinter rfaneii ansteigenden mflchtigen nnmtttelbar dem Enii!'-' nnd 
Salzachthal vorliegenden Ketten erltliekend — es erwarten, in ihre Nähe zu kommen. Wir 
betraten sie, das von der Doiiuu t>is /.u iiirum Fusse hin/Jeliende niedrige gerullenreiohe 
.Mobsse- Gebilde, welcbes» wie die« Kr. r. Buch **) scbou Ijuige uachgewieaen, ab ein 
vollatand^ge« Repertorinn der nnefaharilclMn Kalkalpen gelten kann, idMI dnnilMineidewi 
■MMt am TcnNMA Wehsh «benasohendea AnbHdk gewldnen nieht' m ehae« kellen Tage, 
Um die Uana Wellen demelben scbwimoiend, die von aUea Seiten schroff und senkredit 
in w-nndtT^Hr /prxpHlfü'nen Felsuwuern h\s r.a einer Höbe von mehr als 5000 sich erhebenden 
Berge(»mas.«en i Kaum ist e.v möj>;lieh an ihnen vorüber zu kontmen . r>hne wenigstens eineu 
tletaelbea bestiegen zu babeu — uimI so fiel <lejin unser« \^ aiil aui den 4d70' über das Meer 
MeMgenden Spitzenetein. Dieae nai MidMiiifeea Seegeirtade a tfa rt eu hl finl eeokfeehtcn 
wände» nnd aaeh oben ia th uiM ftnri gea SpitBen akk eil>ebeB4p Mnwe liegl deai Tmaaalehi 
■MMfioh gi«ewiher na4 eneiekc M gnm die lUhe dSeaea bis an Seeblhe*«) 



') GeognoMiMhe Beobacbtoneen auf ReisMi durch Deutacbland oad Italkn I. 8. 171. 

**| Diu in €lie«eo Beinorkiingcn annefuhrtea Höheoaogaben «iod mm dCHl ÜlillimmiiliWi dardi dw 

Salxlumiaergul von / S/emer S. 85. entnommen. 
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aiMtrigenddii GohMMi. iKa gegeu fiidm freie Li^ge des SipitaetuUiiw -|;eirllB< eia «tve»* 
gWoUMwt FSmuMHi und oiMo henücM UebetUiek der mdi Siden tmmeotäiaig äoh 

erbebemleo ougebeuereu Feümaasen bis zd den CHetoobern des Gjaid- uud Daei»;teiiiii. 
Obwohl es im AUgeneiiien niclii unspr»' Abslclit ist, solnhß KhiyieüJjeiceu in diese, mehr reiu 
geognoRÜMsbem Inhalte ^ct^^ it^xK^tt^" tieinerkuii{;eii einzuluiireii, >*o iiio^e ducli, da uiut ,au>> 
geaeitsbuet klares Wetter, im wit* eiiie vorlreiBiube Terrainkane uud ein gut uiieuürter Fubrer 
Mf diu— r HBltt die Awftwmng eiuer Metige eüsdiMr Pmicie jeaeii AMRUirs g ai Mttele u, 
4to UebenfdIA dwrifcea hier «Mudunraise «tae SteUe iMfen. 

NordwOtte im Vocgnud erbefaw aioh der Koiscldäf-, Uooh- imd WaudeDbogel^ diAii 
flddüeMjft den Hoi'izoiit der uin eiiiifc; HMt' lidber Ifegeude Trauusloiu. Gegeu NO. übersiebt 
Tnnn wn-h die vrm dpfH'sf Iben rortburcinliMi 'Vl'd'ir'ni di'- Srlir:i1ii"i<fffus und dt-*«* SlHfiecki; 
gegen (J. den l«asNlsCiM-k , den Schiieileqilatk, U<*<:ii»uLu) uirI K..i>.ljerg; i^t^'g*^' deu äitein- 
lierglheu, uud weit uacb äteicTnuuk hiueiu diu Arme des gruü^eu uud Jkleiueu Uriuln. lia 
Mt dio Uftweni dieser iiqgeiieQaren Ketten gegpu S. vud SW. bui den Spiteen de« 
«^dateiiu (nMh Klafk 8657' Seebfihe) md dee Thoreteini (iiMh AAuJttet 4M48'} »U ümi 
Thnnmi und Hflneni nach und nach huher erheben, mü iiat mU nach die^^er Seite hiu die 
KchAnsle uitd liberraschendMe (»eljirg.Hari)sichl. Im Vnrgruiide '/,uer>i den Ila.sterkogel, Eiben- 
berg, Sulzk'iE:»'! . den IS«;harerkogei mit dfr Ai thohf. n1'-i!?yui hinter di<".pn niifwleigeiid dfts 
Weisshur«, den Hniner, Scheibling und llu<-liki>u;cl , den iSchdubt'rg und ra<iheu Scliwaryyen- 
berg, '/.wistAea deaselbeu einige Spitzeu des Saanrtenw «nd dei fihndliiige eohivwA bervoiv 
tagend tad' «n HoriBonte den Ky^ipenstefaii- de« ]l«iMel uud Speioldbogely -die Spitee dee • 
fGreeHiergee, NaiiTai and Me«eidief||^ogU& > Gegen Vorgmlid des kohe Sehnrtt«- 

geliirge, /.unach.«! die Spit/.en di> Rosenkogeis, deu'Goeeidyds, den 8ni%kogei und BIo»iseiisleia 
(die höchste .S|ti(/,e auf der recblen Seite des («OMHUlhalx ) , alsidaini, die Terrasse nach dieser 
W(<!f^*-:;ftn! »;<'hliessend , da?* Scffücc- und Fisgebirge des Gjatd- und Thorsleiii» , den 
Hutwand-, Hei.>igiuig- uud Scbne<>>%'andkogel, luui weiter re4iiu« eiueu Theii der iiodbtfteii 
Spljmen der vieUnefc Mrfheülm nad «HrieMiwn, die Go«nnMn »vücbat un^elMBdra ITde-' 
naoent (GrossdiHiBer- nad drosawandkogel, AeMedettobe, den Flach- and MittwerUugel). 
G^gea sobeint die aiit de» KnwdwMtel «ud - der Todtoagnbenhäbe iMgittead» Kette 
des H(Vlleti- und HoeUecketigebirges eine grfrsHere l*^eriLsicht bt^sehräitke» tm wollen. — 
Ifebrigens war e?* bei unserem V erweilen >i»if der JInfip dp^ S|iil^' ü'-k in-- '^^rmU' narb tüeser 
VVeltgegend am wenigsten klar: es iiKigcu suttöt \vohl diu hühereu Mjpity.eii der Sai^burger 
Alpen »u^ in der Ferne her\orHreiea, . :. • . 

Wfa< eothahen «ne na >m> ttfli» ifiioieller aftttbadunglBn abflr den geagaeeüedien 
€%aracier der im Ganaen mouoloaen, nngehenren KaUuuamen, se wie der caylageite» 
fiUzgebilde «le» SalKkaimnert^utes, als uicht allein Hr. r. Buch früher scfaon eine nicht wenig 
ct^rlii pfeiide Beschreibung desseiiieu gab, MHidern auch die .spdteru Beobaebluagea der 
lim. Lill r. Lilifuf,/irh , B'^rt^ , S'iftjirick und Mmrhisoii darüber bekannt wurden. 

Diu geugaü.'«li.M;luMi V eriiuiiiiiN}«e de^ Salzkanunergule^ ^iud jet&l lUUuilic'h von euiem 
gann anderen ätaaf^iuiote der WitMeuM^iaTt, aLü m der Zeit, m welcher flr. e. Back eune 
vortreOUcfae Arbeit dariUwr eflecheine» lieiM, H beliadilea. Auf Seakni^, ZeR«iBani^ 
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dicM BnfgniiwuwMi eriittra, deutete deneOM 



Vielleicht, dass noch leiaige von ans angeiitellte Beobachtungen 7m der, die Erhebungen 
nrid Veränderungen coHrfatireiulfn Rf>^rhafTt;nheit der Srhi<'litii!i(;s\'erh4ltiiis8e einen uubedeu- 
teoden ßeitrag liefern. Die Modilicatioiicu derselben cr^cliexueu stu hiaSg eod vieUiicb, 
dass laan ihnen nicht gern seine ganze Aufberksamkeit widmete. 

AoAdleMd genug aind d» sdMMi aai nfiidliehen Baade in dee Gebirgen «n denlWwnee 
heran. Sdioo Tom See heraiif gewahrt «mo tut deo ateilea Widte die geedUclteteB 
Massen bald senkrecht, bald nach verschiedenen BioklidigeB wtkt oder weniger laoh fciktad. 
Am sädöstlieliRu GehAnge des Edlenkogeb fidlen sie meistens südwestlich in venKbiedenea 
Modificationeii des Einfallwinkels von 30 bis zu 40*. Am Hoch- und Kotachla^kog^ stehen 
ungeheuere, in der fticbluug de« kStreiehen» weit furt sieb verfolgen lassende Massen neben 
fiwt vollstindig boriMHital geaohiohteten auf dem Kopfe, und weiter gegen das Innere dea 
Gebfagee km Kiebaoh henutf trift ri« wieder ndi vencMedenen Bldituii^ mehr oder 
weHger iaeh fidkML VMitt «wgwtwcheet rind Jn dieesr Beitehmf aoeh dte CoifabtHigea 
des IlallstAdter Sees wie es die von beiden in der LAngenricbtuiig deaaetben entworfenen 
Profile zeifjen. Auf der Ostscite beginnt das Geliiinge fie«<- S t irvicinH mit (ien Nt hroflVu 
Abtitürxen der «rtark zerNpahwien und zerri»B»enen , üutt gäu:&li(:li uiis;i -rim I [eleu M;iN>!iiMi des 
ITaUecks. Aus ihnen triu nach und iiacli Schichloi^ hervor, und <lie Wände do.s etudwärts 
«ich amdiiewideaKmB^Mvdbrfw fcanaea mM deotUeher geMMM sc>u, jedoek ndl 
ciaer vett iMideu Seilen gegea die Mitte de« Beigee daoh g«genSW.iifft. neigenden Owve 
der SiAlefaiW. An den »uücfart «qgrenneadea AhOUen dea Seanteina hal man nni unteren 
Tbeil an einer fast bis zur H&lfte sich erhebenden, weit am GehAuge sich fort erstreckenden, 
st^en Wand im Anr:tn<;e liuri/ontale .Schichtung, dann fingt dieselbe an ^ch ^ej^en Süden 
za nei^n. Die Neigung \^ ird aliutäiüig stArker, bis sich die Schichten plöt/.l>di unter steilem 
Einölen unter die von Neuem meisteus horia^ntal geadücbteleu Massen des Wörrluopfii 
hrii iiikiflnwilt n An den obefen Gehingan des Saawtohw, wo die Sdkhtnog nicht eUent- 
haliicn deadidi hervortritt, sieht nM de Md horinrntidt iiald in acfaivaeben WeUeniinien, 
An dem steil in den See hervorragenden unteren GehAnge des Grubergei^ oder deei Worrkopf^ 
mit dem sUh dies Profd gegen Süden »chliesst, mnd die Schichten, an^^ner den untersten 
Massen, wrlr!ie virh 7.uniuhKi an den Saarstoin anacJiUesseo luui wieder in sokwadieit 
WeUenlluica Mch Itrütiutteu, meisteiuj lion/^uritaL 

iat ea gerade, dasa die in der Queiüuie daroh die fMMim mA 



Wir fügen hier noch die des ProiiU der andern Seite sur Ve^gleicbung bei. An dem 
Gehlqge der deai Krau^garteiwchBden gegenüber liigendea Baniean oder de« IfiflfiMr- und 



*) Herr v. Buch (I. c. S. T-15.) bcrührtf ticrpit.« die sn ans^czriflinntcn Srliiclitangsverhälir-'^' "'H 
diesem S«ei doch dürften diosclbcn von binläoglichcm Interesse sejn, um sie mögiicbst vollmundig 
daieh die feeid«i ikh a>ftiBlihM KaMMlea LfiiMMoila to fie«« 
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LdMugaU sdgt Mi mämgß «Im hoheraB Tkeil« UmIi gmeigto, lint JuMiMHide, 
ff^mS, dMn Eilferkogel zu »ich eCwM «uirker mmguiäe Sdüdituog. Untt r diesen MhmIi 
stunse» wie abgebrochen auf einmiil die Sclilcliten unter etwa 36* gegen NO.; etwas weiter 
8«idli(^h tiefen den Gos^u^z'^^•r^tt^; hin .sind ^in wieder vollkommen .«öhlig. Eben m liat mui 
Ml deu stulltoh vun der Müudung dar Gosaaeoge tiicli auf dieser iSeite iun See biuaiebeudea 
Abstürseu des Uundsort«- md CS««Mdciig«lfl> «» «i» dei WeiNMignesai ineiiteu kftruiMlale 
Sefaielrtiii^i Ui wd wiadsr oft aolnnolier WcUeiibiegiii«. In mmtä^BtOM wiO. itaiken 
Wcem«« vmgen aie doh di«0gni ivied« imWtUMM m dm Gdtfagm de« SoUaier- 
kflg^, MbhI an der EkhenvnHuL 

Ein anibUend en{ÄPgenj2;ese(ztc.s Yerhalten dieser Art in , eint^m und demselben Thal 
gegenüber Iie£«aden Abtstura^u, lässi sieh iioeli im L«cliltliale üsuMclist seiner Mfmdung iu«i 
TrauoUiAl beobadileju WAbreud hier auf der linken Seite amZänunete- und Lehosbergsiuken 
di» dondiidi gMebkAtetaii rjlftwiwi mtor 80» gegen SW. einUlM, mOi man m» mot 4»t 
gp^Bullier UsgtndM Seile am KartBobcfg und Unsen eteil fl«%eiidilei vier 80<> fegen SQ. 

Bai aolte finUrUw^pipfcliiflmmnn irt es iu der That oMrt nilUg, nocb ^Mdere Yeiw 
MICniawi, Kvie raimal die lüer so viel sagenden des physiognomischen Chanuten zu Hülfe 
Bu nehmen, um die rAumlichen Verändennitjen dieser volnminöseti Ber^esmassen zu erklsn-u. 
Die Aafsp»ltun|fslinieu , durch Hebung; und Zerreissong veraniiisj.1, dürflen »ieli kaum \<in der 
Bichtuug der grosseren ThAlur eiUferueu, oder es oiud «lies vieluieiir noch die oberen weit 
grtllMten Bflnne der naoh der Tieb Ibrtaeteendan fispelten, deien Seltenwinde an den 
StaUan, wo dk grtofeuBiaflenkv^ etatt hallen, woU anch die mUea «od aaftBendmen 
Veitückuiigeil nad ToiarlnnNagr n erlitt£n. .SoMie grossere Eiiuenkungen müssen aber die 
in ihrer Lftngenrichtung immer mit dem Thale zusammenfallenden Vertiefungen der Seen 
Wivn, die nach und nach der fw»sta!(uiig der gany^n TItalspalte unterliegen, oder vielmehr 
wie diene allmAhlig mit Gerolle und iiergschutt aufgefüllt wurden, und dami wolil uur iiocli 
an der grösseren Brette und den üAereu Störungen der SchicbtongsverhAltoitHe das alte 
Seebeckett eikcnnen hmtm>. Dey Verlait den GleiiihgewicliCeB einer gitaen Maaee nad Ük 
Ht^i ffitftif— Qi)^ VenHekaii bat Ecadhdttennv nnd Zenpailnag deraelben iai KIb ^ m w, 
so wie ein.2Mnoiien duzdner Theile und Verftuderung ihrer Lage naek verschledeMn 
Richtungen zur gewöhidichen Folge. Daher denn anoli dieae Bmcheinnagan ao htiatg an 
den die Seen umf?ohIiessenden steilen Ma.ssen. 

,. 'iroiz. deui, diui«« es Hr. Mi v. Lküeabach aus seinen zwei classiacben Durchschnitten 

M te^Mdan^Seilee^dw JSUniM^ Iwrein fiOMn 

den eiMeptecheadan Zionen annndeuten, ae diifle ca iaidM» noch betrickdiehen Sdiwieiig- 

keiten unterliegen, wenigstens die Lagerungsgrenzen der outern Gruppen, besonders aber 
der jetzt »Im eutschieden dem Jura angeliörigcu Bildunsjt-n zu bestimmen. Die di»^ heiden 
Hauplkalkgruppen {^LälimUmchä uulcrc luid obere Alpenkalkgruppe) irenneiide .scliielrige 
Kalkaieisel-' ood Sandateinabtheilung tritt lüer bat .nor BÜt den wohl iuetf»(eii9 vou ilir 
«■haltt wevdeodea gfei naalna M B g erungea , oder. vielNeiir !■ Gannan -nA an iaelifi iwnniry 
,nla jdaea eine enCadiiedane'aifaBBneineGfenaliBto triKütiin werden kiftnrtflt. Xa dirftan dedudb 
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betde in die eiiiftmigmKalUUIdni««N vwi BnfMmfln erree«oder Bftehtigkeit 
irdehe M urefteai die 0ia|taMN» der enonaM KalkMlp«iik«ttM m—owibIh 

l^leielnrti^tMi Bestände beider Gruppen ist &* noch viel w — i gcr aritgKch, nach 
masseu «eher leitend« miueralogisclie AnhaJCe za bieten — etw« inxr hiW'lLMtpHs den sehr 
srhvv»nkeudeu, daas die obere Gruppe allgemein mehr hvWv t'Hri>t>TinüanceH bietet, die tnitunler 
biä iiM Blendeudweisäe aidi verlaufen. Sicherer Mud etwa in di«?ier Besiehmig noch die au 
TMwshiedeMii SteOeii htaQg dMin aunge-scbiMleiieo Feme- mid Horarteiae, die «fr «n dn 
HMwn dcB Bdledk«gds Met, uid welche Hr. Gat e. mbfimu» im gmwer Me^ an 
den beiden Gomuseen beobaditete und von dort miibraciitef ÜMier neck ieoBit 
J>f)lonute. Weit mehr aber sind die leider besionders in der untern Gruppe inn< 
Verl>reitiii)r t\nn-h «l-is Sa!?ikammer>^iit mir -«ehr ttparüain vorkommetKlen Vervicinenuigen sn 
schärferer Begniiiduii^ einer Trennung geeignet. Das Wenige, was wir bei unserer tlriehligen 
Anwhaunn^ der Grebirgo de» Salzkamnergutes von Veratetueruugeu, suinat iji den nalieruu 
Umgebungen den TVennBeee, m eeb» Gdegeniieit iintten, BObien un« dl» eime Gnppe 
CCoralragT) enmlenlen. Wir fimden am rtdMlicken Gelüage des e^di ne iMi e iM Unenf 
hAnfig Verabeineraugen, unter welchen deiitlicii erkennbar PentacriniteH sabtecet« eMmtn die 
sehr kleinen, kaum dicken Gliederstücke eines Apiocriniten , vollkotnmen rund, mh 
durch die Loupe erkdiinhnrem rundem N»hrun£f!<k;uial , imi) iMisxen'leHi noch (Ue Sdüwlen 
verschiedener Laoiellibranchier, unter welchen eine etelu- kleine 0><ireA. 

Eine (Ür Venteinerungeu der uutem l ilS aiint a l'ecben Kalkgmppe höchst beachtetiswertlM; 
Stelle U nooh der Ptas von hm§. Hier linden mA in einem Awenl ferfen, Md Mim, 
bald etwas den Band^granen geniherten Kalküteine eine Meage (heib bealknabarer Yer- 
stetneruugeu. Ohne Zweifel gehört derselbe der untern l^alkgruppe au, man wtrde An 
übrigen?*, seinem mijieralogi^ichen Cbararter naeh, ohne Aji^land fnr einen Ächten Uebergatigs- 
kalk halten k<inn«*n. Die Verateineruageu sind s&wiu ntemiem nicht sonderlich erhalten, doch 
giebt es auch viele, die wohl xa bestiomeu siiid. Zum Tbeil «iud sie in KalJu^b ver- 

ndi denn iftre Sekuden nock eritenukar eiledten. Zn den freqaentealen gekfin» i 
deren oberer llieil dann voUkonmen in Kalkspalk bis nur Aheelenyedln g e f nH g 

ist, und bei welchen sich die letztere durch eben schnüren, auch in Kalkspatfaübergang 
beutelfuniiiEr zulaufenden Streifen /n erkennen giebt. V^if*!e dieser Beleinniten sind verdrdckt 
ond ven<chot>eii, und e» dürtie »lehwer haltai, nie zu l>e.stuuuien. Dagegen kommen Nmitiliten 
und iiocJi versuhiedeue jEweischaalige Versteimnuigea, wie z. B. verschiedene L^ovardien, 
vor, die nna bealkadbar eofetonen. Ba war ans aickl vergönnt, tKeaer Stelle liogere 
Zeit n «itei und ekie FMkie der adnrierfg nne deai GeaMn an. ariwüeBfea Vcp- 
etekiwni^iwn m eaaveln, wenn nnck aiduv Arbeiter zum Sprengen erforderficii. .^ber 
%u wiinncben wtre ea, diee eki anlherianawr fibaamlnr dieSlette einer nAkem Untetancbnog 
würdigte. 

Dem anstrengenden DetaHstadiani der speoiellen Verhftltnisse dtirch die iimeni entlegeneii 
neÜe fler liesigen Masseu mag es vevkekalien seyii, emnTkcmnmg dieser Joroabthetlu^gen 

un meBBUB gaon gangen wm, 
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hemilfab «qm. Benifei vwMdil« ei der mi 41» Cfnniagiii «kr CMrifiim «» hodr 



ndiArfereK Bagrenzoii^ (Ifnfelben oslwteto, so wie stich westwarfx m ^ebeii. In den 
neiiierkiHi^en zum Durchschnifl :iuf der Imkeii Saleaicliseitf ) führt er dieselbe ostwflrt» 
noch weiter ans, iind >tinl durcli Meine scharfsiunitfeu ( ornbiiiatioDeii zur wejKern V er- 
fojjguug der ti''esM«ilaug uaiierer Üegreu/Mu^ jcuer Jurageatetiie durdi «Ii« ^mizoa Ajpea 




1, wii mmai vttielMMe WaUbime auf dm mm Tbea reiiMi wd 

höcbat compacte« KalkoiehinMssen gedeihen. Bucfaen, Fichten und WeiHsteiiiien tiiud im 
8iil7.k:iniineri;ul iiiid den iiadibarlieheii Atpcii die vorwalleudeu Holzarten. Eichen werden 
küuin gusdieu. Die Buelie uiwint melir ilie fludieu und (iefeni GiehAuge ein, und aei|;l hier, 
zun Theil auf den «a FWm 4at Berge anj^ehAufteti Uanfwerkeu von Kalkgerülle und 
Sdntt, ehiea hbdmt TortraOialMtt Waake ^ tack weter Uaaitf, mi zwar «a nodi Ua über 
8000' ÜMaH gadeiht aie v«»ci««aKeli, koamt •& kier «it Mleu «ad Waia^riMM mMt 
var, und zeigt daan dea voUkommeiHitea Wudio. In dieser Afischuug riahl mm sie auch 
stowulil in Regionen, wo me fiir sich allein uiclil jiiebr fürtkftme, oder au steilem Abfilllen 
selir gut gedethen. In beiden Fftllen erscfaeinl nie .^oii.st nur al" fin nttnlriges OeNtnip|)e. 
Eiueu oodi freudigeru V\ uclu ««cheiaeu Ficbteii und VV'eitis^neii aul di&stu advofeii Knlk- 
Daberbaupt siad dtoae Oebirgtirc^ofleii adba« aiahr inm aattirUchea 
1, inden 4» aofib Aar SOOO' hooh «ft aoah in «eaeUaaniwR Wildam 
ÜHMBwadweB mA in den ateOatan L^Wi yntfrMA 
gedeihen. Die Fichte mit ihrem flachen Wurzeleysteme ist ein wahrer Felseobaatn. Dafür 
erhält iiian in di<»Nei! Gegenden tHuseurlfai-lie Belege. Rewiindemswünii«; cm , w]*- rH »uf 
durchaus n»eli(eiJ KeLseii. in deren iSprtUen sich kaum etwas Daannerde ^esauiinoli . die^re 
UolMirt zu Hlarkeu und i^ddaukeu üäumeu emporwAchtit. Die weit fortrageudeu VV'urzeia 
riete auM, anf dea aacktwi FabOdehan aeh anklawiMiid, darah Sfpakan aldi darddrailMn, 
ihre klefo*» SMgwwBddKii lOkaMan nach Nahmag wwdwmd, in kleinai» SfdUsa 
eindringend wA dieselbeij nuftreibeiid. Man luini die rel>erzeqgaa|g haben, d^pa i^lan 
und WeiKstannenwur7<ehi mit einer uiJt;lHiihliehen KraA die Felsmassen auftreiben, zerspalten 
uild zeriruiiiBieru , und das>( ein grosser Theil der in den Sehründeri herunter lieirenden 
GesteiiMtrümmer, 80 wie die am FuM9e der Berge lagerudeu &ichutiai>hAuiaugett der aui die^c 
Weine durdi die WaUvegetation bMiAMaii Zatklnftaqs «d Zaiattnnig ibrm Unrpnuig 




daa linga van nagebeuereu Kalkbergen, zum Theil deu höchsten den l^zkauunergutes, 

aiKfehlofisene €!o4autlvd dar. Die^f bilden Iiier das bekauii(e tiefe and uichl wenig breite 
Becken, in dem sich die darch ihre Versteinerungen so rttUiselbaft gewordeneu uud durch. 



•) Leonhard und Bronn ^ J.ihrl>uch 1043. S. 177 uuii lö«. 
**) L e. & 14 and 98. 
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dmt^ Die iTMMidiM MMbdlingw der gBmmnim GeUtfifiindMr imOMIm ^ 

■iberar Detaikf dieser selteaiiieD Fonnalioiieii, wdclie die Ofe« lOte* Ute tuid 12te Grap;«« 
der G««teiasfc»lge in lAtiaAach'^ «Tstein DurclisfhiiiUe repr*s«»ii(in'ii. ^Vir hi's<-liriiiiki-ii 

uns Dur auf dir MitthcHung weuiger No(i/.e(i. Alltnn AuschHnc nach !<i!>d in dieaiein, für 
jdiigere Uilüuugcii nur durch swet euge ^plleu s«|SAogUcbe«, <iebirgMb<.M-kcn Kreidebildungoii 
(wy es vor dder nMSh dar BaiMiiMbiii^ der Tiiriknft —11111 der Alpen geticfaehen) etai> 
gednutgea. Unter den voriMmdbenden, ntt eigeNdUtadifliMn Oooi^BenteB ori ■ergeUgea 
SükMeiiieii wedbebdeu, vemteleerangnvMeii giwien Meiigeln Iretea Hj^urkenkdike waA 
Gypatboiibilduiigeu hervor, letztere beKOiider» anMj^eKeicluiet, und wohl der dritte« Gruppe 
{ Stoliisal/^rirpiit') UUmbaehit aiip'liörcnd, am SV'liiitiK>Mvi', Kaam erleidet es -vriM Zweifel, 
daMM bt:ide Hiidints;eii dni« MateriHl liergübeti vm eiuer eij^unthömlich localeu TertiArfaiidiuig, 
weloil« sich in dieM^ii Kessel uuter Verbflltuiiisen entwickelu kouute, die uur allein dietie 
■OBderkere Abnoratttt, Dlndkli dM Yereinigtseyn einer g i oma Mei^^ tertürär VemMiae- 
ningeu mit iuiTerkeuibereiiKreidepek«fiMileii, mm fiVtlge kellen. Wlkreud der Tenfilrepoche 
dwAe den Beeken der G^isau dureli die Eiige de» (vomuthale» mit dem TrWMMi in Ver- 
biudung ge»itaiideu habeu uiid von dort her wohl hefu&;e Strömungen ihren Weg nach Jl-w 
Go«iaukeN.seI ^enomincii, einen Theil der Gypsnergel und der Kreide s&erstört und so 
Veruiilasäuiig zur tiilduug der grauen Mergel gegeben haben. Das gauze Becken der Goino 
ward vielleicht von diesen Büdungeu erfüllt, als die Entwicklung lertürer FomM^uen beguuu. 
Bs stand an dieser 2Sdt dudi die Ciosanenge mit dem TraanÜinl, so wie woU «noh Aber 
denSoUttpsss tnd die Baaakwlnpalce bin nit den CMbfgskeseel der Abtensn in VniMndnng, 
■eikeiut aber östlich derAbteiian gegen da.s Lainerrlin! E^r^r-hlosven ' gowoeen an eej n. Sowohl 
im Kesi«el Avt Go^au wUnt, aU wie im Ra!i!ibiM.iuliAt , in welehera man Hypurit»Mil<alk mtd 
»ueh Spiiren der nach der /,fft'*^iA(TrÄ'<»chen Folge als junger gehenden roth»*!! .SukNu iu- 
oud Mergelgruppe beobachtet, wurden diese Bildungen während der tertiArea Zm'iI wohl 
dieitweiae Mretöil, und ee dürften «Mi dann die ■a iec t c lr el ctot gnnea Meiyel oad awige- 
l%eB SMidHeine daraw «raeagl lübeB. Da dw Bcekea dardi 6—8000' kohe Kaikgehirie 
Ms auf die enge Spnke des Goaantbaies naeh «Den gWtea rfdi ahsdilieMt, Ist es n« so 
Idflkter dealdbnr. wie ans das-xelbe erfnllendeii altereu Bildungen Ml ia einer spMera Epoche 
neue ervieugen konnten, in weleheti das Material der Ällerii , d * fs weder weit weggeführt, 
uorh zer'<lürfiiden Hiithen ausgesetM war, sHun Tlieil wie(h'r 4 jk;innt wird, and bei weldieii 
wohl dann iwich anzuiieiunen ist, dass durch eine alhiuddtge Zerstönuig der altem nicht 
alleia die Geaiebe der nedirelgeiNien Jüngern «ksk eulwickekii aoudern andi ekle Menge 
weU eilnlleiierPelrelMlen aas jener ^vieder ia denMbiflsen dieser begraben werden konnten. 
Unsere ans der Gosan mitgebrachte PetrefacleHauKbeute ist aocll nidll irtdislAudig verglichen 
und aatenaekt, wir verdanken eine Reibe von BestiBiniuugen nasena Terehrtea Freoude and 

*) Jouiiibl Je Gi'<iI<><,no No. 1. und 4. und Jnlirbudi 1630. S. 7& 
*') Proce«<lin^ of Ihe Geol. «oc. 1030. No. 17. 
-) JshrfMich 1810. 8. 1«, 1« und lOS— SOO, abdann 1833. & 28. 
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CoUcigeu fioJ^rWi. lliUer im Zoofbytm finden wir mAmI stmi Mue Afiai der Gaite^ • 
AflIrMy deiMi BoMlufcftaQf weiter uleu Mfen wM> 

In dtr G«i«n finden «h* Gonglomntf», die oMer mÜ dMi leitiiicn ÜMgeb. in 

VerbsiMl treten «od nie lerlÜr xu beiracliteii seyn dürften. Anden verfallt «a eich aber uU 
tiehr grobeu, mü« uiizfthligen Kalktrümineru bestdiendfu C\iit<;loi)iMnUeu, die sHiin T\\m\ iu 
liefen» Niveaus liier vorkoninieii, welclie man dnrcli dius Ruv^biicliUial verfolgt und die otieiibar 
neuem Ln«|truugs isiud, uder wuid der Jiiluvialxeit iuigelH>reii 4ürft«u. aiud diess dietteliien 
BÜfinngen« wdohe «aeii im Tnmthib irieder «nflceton, nnd bier heeonieni aidUiig in de« 
twBHlfflnnig erweÜMien Heil deaeeibeu bei lecU, um den Tranosee hemm, und dnw audi 
wieder in ItMUL am Obersee «loh selgnu, nnd die, wie en ndr «dwiiit, eineii grosaeu 
Andieil nehnieii aii der Zusammeasetzuiig der uiedrigeii Hügelkellen des grosseu alteu See- 
beckcuH zwiMtheii der Dunau uimI deu Alpeu. Es hodarf liii^r keiner näheren Besciu'cibuug 
derselben , iitdeni diei»elbe, am früliesteu dnrcli Hru. p. Buch'^) nnd »(iäler durch Andere, zum 
Theil gegebeu wordeu ist. Wir bealmicbtigea mir daianr liiuzudeuteii, dam mau, weiui mau aUe 
diene weBrarihrnUrten Con^onenlnMMMn fitar Meiuee gelnllett» vieUeield etwu sn %feft' 
gegangen nejm ddrite^ nnddeee, wnnnnnehnicliiane^dnoli wenlgelenti ein IMldeneiben neuer 
Heyn möchteiu Abgegeben davou, dass es aus trotz aller Aiifnierktiamkett niollt gelaug, vm 
eine 8pur vou Versteiiiemugen darin wahraunehnien, huhen wir >\ t'nigslpii» an ver>.<-lnedenefi 
Stellen die Ueberzeugnug gewouueu, daas dieselben iiber teHiAren Uildunjgen ruhen. An.vser 
deu zu dieser Aiumfane berecbUgeuden EracbeiBougo im lUisHiwcliiUale, ao wie iu der i>oaau, 
aalwn wir ^de - bei/ Linn ilber- der walim MolnM iiK Beeten von ÜMMlnn nnd BaliOeriunk 
Ifier .iegen- CbugloweMto tnne lüdklbgeienten der «hweiclienileten! .CrOneen, • ttawli . .tfnen 
kniltigni Send niiWMnnngehatilnen» nneiIrtiBiber über einani:.eebr greblritmigen . 4>ieininttd der 
Mulas.se, unter .<«Hnirft r A afla^eruus;stfren/,e. .sind diene Bildungen zum 'Hiett -lief -ioa 

lnn<;n' K:(IL;il|ii'ii ilitrrli die gr«).>»wrH Thäler in kleinere Seitf'nilirilt'i i'iiiiirilniniwi. nnd 
di»H im Ailj^eiiiciucii ::ii i<'iip i\ivej»u. rmtfr welchem .«tie sieh /.eigen, »jiriciit iiut'li weiter 
für eine gleicbzeitige üiiduii^ Alan beubacluei sie luitcr gleicbuu VerliüUuia«teu uodi iju 
LMMMifthnli bbkit beginnen:: iie nnMeheft fiWIelbnii und -legen aieb uttmitlrihwr nnf den unter 
den Hchroffeo und heben Kalkanoeco dee TtanengeUigea bervorateigenilen fnMUMofaleler. An 
•~ der Stm-sse von CMiiQg ttaoh der Akeuan siebt man sie iii «Achtren Ma.'oi^en, welche 
KunäcltM Scheff;»! von den Ui;l>erfluthnngen der Lämmer unler>va>clien , in Gefahr drohenden 
■ fr'el.Nen die Stra-vNi nlii rriirr ti titid iiii -.. Iln- ^> ]\nu iin ln fjurh durch Kiii^turz .«»o ."stark mit Schutt 
oud tV'Kbhk'kcn iieilcckicn, liMf- iiiitii Wtv.U g«;iu>(lii>^t. ^ah . eine nni*-ke zu bauen und die 
Stcam; auf die andere Seile m U^eu. ]VIan verfolgt ^ie zmtädu>t noch weiter im Tbale > 

hereb^ bde« aie rieh inef der i«chten^lSf(ii«e.dfl»wfl^ 

herauf Bieben nnd ein NlVeait vou SO'-^ttt)« woV luebt «b«fMM^^^ Die Sliina6 führt 

Hii veiwohiedeil^ (SteOc^i gleich gefahrbriilgead djirti)»er hinweg, als sie fndicr hei SchefTaa 
nnter ihren ühurragenden Fel.sen herging," indem die mit grosser Gewalt \on dem hohen 
Kalkgebirge henibfaUendeti G«wib»er auch hier den ZummiiMifihang dertielbeu zu zerstöreu, 

' . , ..i . i • ■ ! ■ . • . I. . ;| 

... »" , ■ • • ■ 

') («tH>gnoi«ti«ilie Beol*adtiiuugi»i auf Uei&ou c(c 1. >>. 171. - . • 
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nd JedM AagtMdi Wbmmn cimaMnM dralm. Z«wcil«i weite diese GongloMMle 

such durch \osc Gerolle repitaeuüil, miehe man dann ia ttm obeni Mamen mit dem von 
den hoben KalkbcrRon lierahg'ekommeiien ncncrpii Detrifu^ vermengt sieht. Hier Tinten<cheidet 
«ich der let^torr dmin üchr leiclil rlur<-h die Nclmd' kantigen Kalktrümatur \ ort den vollkommen 
sdi-^a-aiidetm Trüliiiueni der Diluvial e^ioche. Üienes «chöne, liugfi der hochanfirteigendea 
un^icheaeni Ifriiwifiii im l^liiMiigebirges mA Mniiefcattdet TM UMel nituk mtM 
tbiO» eiwo «Ilm See^nrnd, der «II deM ISdwwillMl^ in Vertodm« ud Mk 

den KAlkmaweii «chlies^t. In dem obem Thcilo koiinien die in demseHien ahge9e(7,(en 
lliluvialmasven spOiereii. nuf 'lieselben xorMliirend einwirkenden, Gewissem l.injrer Wider^lMiid 
ieiNteii, und haben tadi de^iiatb hier auch vorKugHweise erhallen« w^itjud mau tue weiter 
im Thak; herab ulimAhüg abiiduaeu und verschwinden sieht. 

Unter glekiwn VerhiltoiMett darften im dMllMem derEalkalpeii Bodt ■niii Pehfiele 
aller Smb nudinweiBai sayii. D«r bobsmte Pm von Lneg ia SelnehllMl«, so wia dt«, 
die etwaa aiileitelk desselben die Salmch in eine enge Kluft eincwingenden Febmasaeii 
der Oefen, waren unstreitig früher geachloMien, und wardmi durch die Wasser eines un obern 
THhIc der .Salzach über \^'erfen nnä Bis;chof*.hofpn hin sieh aniedehneuden langen Sees nach 
und iMcb durdigegraben. Diese Wasstir, aufangis wubl über die den Abfluss des Seea 
vwiÜHdcfiideo Fefacn «Jtieo FUl hMend, haben die schanerltcfaen Spalte der Oefen «n^ 
gewMeien, md w den AMhM des Seei und seine Trockenle^ig vemriaMt Mm aieli 
Uer nodi an feradied«neu Stellen in kmnm Butfemmgen 6mA Wt^s^nnate «wel Setan 
der Klnft verbunden, unter ^^'elchen in einer Tiefe von 80 — 100' die wiwenden Gewteaer 
derSals&ach lüuatur7.pn. fit^w isv ^jit-bt es nicht leicht fin helehr("tfdor*»«» und »ehftne«»« BeiMpiel 
von Erojsioii In die engen Deüieen des Passes von ljueg hai i n sirh »ueh die Tnimmcr- 
bilduiigen aus dem groaa^u See des obem Salssachtiiales kineiitgexogeu. Man gehl kaum 
■ehraie 100 Sohrilte von den SWungswetken im Thale snhrtMs, so b^gioBen dies elben 
mä «inen gmhkAmlgen kicrigen SMide, weleker omIi lind nsei gKtasere Braehriieke 
asArfnsnt» nsd waüsr m Thale hennf in grobes GerADe «beigebl, wdflfcee nnter «ine« 

*) Die ganz analoge £raohcinuiig «iaer, durch di« zcralöreode Kraft des Wassers «nutiaQdL'uen, 
nalOrlieheii BtA^a se|B«ii die Febnasaen au berllunlan 'WaaBeriäll von Geling. Nach fwinem 
ersten Falle von 40— 50' gingen "srinc >^',issf'r früher über eine horiionialc nflrr flnrh geneigte 
Felswand hinweg und itlnrxlen dniiii über eine zweite senkrechte Wand herooter. l>ie Gevralt 
des Wassers höhlte jedotih nach und nach die Fekroaase zwischen diesen »wm 'Wasserlällon aus, 
ca entatand an&nga dn ÜeierILeaacl, auf dcasen Sohle die Auswaschnitg suleiat gegen die iuasere 
Wand vorschritt, 4les«1b« durchbrach, nnd so dann nach und nach dne greaae OeBfhnng achu^ 
über welcher d« r i>hvrc Tlu il d» r Idswand als natriHiche Brücke gebUdien fal, SHtor dt» Ä» 
Waaaer aua ber\oretüntcn, anstatt daaa «ia voiter daröbor w^gAelea. 

Der Anbliek, weleh«« dieaer Pebbrfiakedmgen nii der Maler ihm hoch herabatliiaenden 
Cascjide gewährt, ist s< Iis un üIktivim In ii.l. uml ilürfte wenige seine« gleichen finden, t'ninillelbar 
vor dentselbcii liegen auf dem , von hier aus flach zur nntcrn Cascade sich neigenden . Itett Kalk- 
hMtak« von ansehnlichem ÜM&agef tnkka dam Wum» noch den Durchgang versperren zu wollen 
a^einen. Itel rsrTiU't ni'in <lH'.splben mit einiger AurmerkKanikeil, so wird man sich kaum der 
Ueberzeugung erwehren können, dass sie die früheren Massen des nun offenen Bogeos der Feb- 
brüdui annnHMivMii««, die vom Waaaer unterbShk cisatllfslaB. 
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wkmUüA gMolwa Nimm vdn etwa W iber 4er TMmUe Meftt. IK» UkgertUa rind 
in d — ■ cl be n dvob prMtive und IraosittTe SVagaente itark vttdiingt, «nd w«den diow 

WCfter in Tliale aufwArte immer iH)oh mehr. Ki käMÜigt sicfa dorch diese TrümmeriiUdiii^eo 
»chori vtellacii die Nfthe der primitiveii Taueni ao, and weiter ülier St. Joliaiin berauf findet 
uuut suich unter dem TtudgeröUe nur Fn^^mente von Grnuiit, Giteostt, GUnuBeraoMeler, 
UMBwtiefer, Quara, lydh^en Steto md kOnri|ttt KaUuMiM. 

Hm dnf aki nicht trsMleia, dM afcwlM« nit deii Gyp« md Kdk mmodea 
Mdem TIM Wwfeu scitwaiibe, ob v rie dar Innilllvw oder «eenndlMii Zeit «imkfln 
•oUte, wenn man dieoe äMiiefef' bei Werfen selbst auf ein engeres Verbreitaugsgdiiet 
eiusclirfttikt und weini nian ferner nur die hierher liehörij^eii Bilduugen der Gebirsr-^Hf^^ken 
VOM Berf;lileNÄi*deii und der Ablenau y^äbil. Litie^ikwh *) äiisserl sell»s( srrosses Be«lenkeii 
gegen die SteUung des äichiefer» von Werfen als unterste Bildung der ganzen äkcbictitcafulge 
MiMs ft«ik Anch die Oehiige mT der Unken GUncMie, nnd aeig^ niok nbgeneigt, 
dw w dte» mit dm neUefitrigenKalk nndHetgcl über der untern Alpeiikalkgniiy« in n w ia w i 
nn ateDetti indaBi er die Gj^- nnd SMunlzbildung von Bewijwagnden von dieser rfttfasel- 
bafteu Formation ujn.«4r blossen iflanbt. Es la» iiieht in nnserni Plaiie, dieselbe nach ihren 
specieHen loealeii VerhAltnissen lUÜier kennen ssa ierueu, aber nach dem VVenifren . ^s-ah wir 
davon sahen, sebeiut sie in der Abteoaa sowohl als bei Werfen von lucht beträithtlicher 
TerimMuiy an nejm. Sellien driicr diene rotfaeu, kaUüg-äaodigeu äichiefer Mit ihren Gypsai 
«1 Knlkrtfinf nUht am Bnie wMdidi leolict h Mvw^ ' ff teadft Bfanen der ZiifinAM&'ndMn 
«]bielbi%an Kdfcgnfpe najat En diiAa mn nn nekwenr M7B, «Inn nolehe VennnllHi^ 
dseh AdBndnng dnfilr epre ei ander LagennigsverhAltniwe za bestätigen, als die liierher 
gehörigen Mn^Hf!) zum Tbeil im Lieffendeit der imierii Kalkp-uppe auftreten, wiewohl sie 
dann hier auch inuiii rJnn eine Hiuldentormjge Euiiagerung bUden köiuieu. Li der Abtenau 
■eheiiien sie sich aut einen sehr kleinen Bauui beschränken zu wuUeii, denn hier tritl gleich 
V4 Stand» weeHeb MnB\Hee de» TennengeUrgee amer den K n lkm e B ee n «in nnverkennbnrer 
UnneUvar SeUehr bervor, and Unat rieh aü abweobaefanlaa ffinUlen bis uedt Sebeftm 
«Wirilgen. Dieser bat jcdodi nkhin den IttfcnftoaVteben Schiefem von Werfen gemein, 
die unsers Brachtens wei akdito weniger ku vereinigen sind, ab mit dem Uebergangugebiige. 
Der venUeiistvoUe and sonst so scharf blickende Lilienbach mag nieh, mh er im Anfange 
diese kaUüg- sandigen Schiefer demnelbeu betzAhlte, wohl iiaiipt.sAddich dadurch' haben 
tauschen bmiiett, dm» dieselben aui der liegeudeii Seite der nuteru Alpenludkgrappe aoilreten, 
mid nkA daoB woid Uer adbeMar dem traaüliven Gebfage anseblienM». Ba M Jedock nicht 
wahreebeUkh, daan die aaMan den beUen Alpeukalkgnippen aaflKlenden aebieMg** 
Kalk- mA lllaqsdhiUni^attt ao wia die kalkigen Sandsteine mit den Steiusalzeinlagerungea 
auch auf dieser Seite noch eine grosse Mulde a»*fuHen. Eine ahnÜehe Tftuwhmic st 
sich HTifaiiiTs auch auf der entge^en^i'wptzrrti Suite dieser Profile ntif dem Nanr^^ft lu \ m ilogl 
asogetrageu au haben. Dieser ist nach d u m uesteu geologischen (Jombinaiionen, zumal aber 
mA wicbtigM Bntdecknngeu am Tatregelnrge, alter ab U/pnitadudk, oder wird viefanehr 

') Jahrimeh im S. 181 imd 210. ' 

4' 
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den obeni Jiir.Jiildiui^eii nulicinifallcii. Am Xonlrniiile der Aipcii l»ei S»ljsimr« i>i doliall} 
• atiiii Kracheiiieii Awischeu dem aU terti&r gelleodtfu neiigeligeu SaiiUatetugdtUde vom krumeu* > 
berge und deu, den GaH«Wldiiii|ieu «nfafMcheMleii, Thoweigefai und (SfaMdblaiMMi idleidid|git 
anfidlead, doch wiid er «ioli Mit wduuhniiJii* in der Tiefe der obem USeubmik'tKkm 
AlfCHhulkgruppe MiMsUieasen, »O dat« denutach der Hy|Hiril«ukaIk uud ilie ikh fidgendiM 
jdqgerit DiUiuiigi'ti einp Mulde aswi^cheu, oder '^iflmelir über beiden aii>r(llltii. 

Am wetitlicliPTi <^^(«de Aen .HclMnieii Kouiii^sees hat man einen nielii uudeutlidi eut- 
UüaHteu Durcbsobnili iter ungefaeuera K»lkiiw«»eii lie» VVaiziHtuiiii« , welche vom uöitUidieii 
End» des Seen anfing» wdBdlend niedrig, «shiieD nn den nnf seltone Weiiie neniMeuen 
(omA Rttkf aieim^gen bis nn 9068' MeereehOto wniteigeMleul SfUam dieeee« nneli dm 
iMsteiii (weldier im «n 0448' sich eriiebt) rtonnlVdie Höhen der Sdlatbwyr Alpn and 
des SBiskammergule» übemtf^eiideii Riemen mcIi erhebeu. Im Anfange hat man' BHt deii ain 
nönllichen Eude beginnenden Wiiideu deatlicli horizoutale SchielidH);;. bis in knrxer Kut- 
feriiuiig die Sehivhten ladi uitier flachem Kinfalleii (8 — 10^) »uer^i eriiebeii, altwahlig immer 
^ unter atArkerem EiulaUeu aii&(eigeut und gegen die höheren Feknaueni und Homer dea 
WfltaanaM dann etwa imtner uoeh conatant dieadbe iti*ä«hmj Aag ininfallrw hcihnhakirad- 
a0>-40* eiraidMn. Die gaaM a^gdteafe IhaHa adwiBt daauandi van Na nach SW. aaf^ 
gerichtet KU seyn, Aiiflallend ist e», wie die:^ tienllieh geMchicbteteu MiWMeo soweileu durch 
nugeücliichtete Hii(eri)ro(-hen sind ; dien Hiud daitii besoudere auch die am »tAriiHteu (zumal in 
vertikaler RtchluiijK) »er!<|»alteueii umi KerriKMeneii Ma.<«)eit und ziiirloieh die groteakesiteu. 
Mau nebt derglekJieu sumal au den grftiMUcbeu, uud iu wenigen nnd kurKea Temimttti bnH 
aenfci«clii hia an den hSchaten Höniam dea Watwnnuia antüdgcudeu, Fetmaanem ibaa der 
aagenaunteuBiakapenek einem aät Sekaee angefilllieM gewahalidicn Ftebedodw^ wddMa dteea' 
NiihrvhenhaftkliogeadenNaneuirigL Hier ist nun 4euia«^aicht wenig erataant* auler deuap 
Vaaae dieeer llaaseo hAuigeii FduhlOeiteii und Fragmenten dolomitische Gettieiue in grooser 
Menge zu finden, die nuuitt in diesem Tfii>ile der nördlichen Kalkalpeii wohl sehr selten 
»eyn mögen. Wir untenwchteu die uulern Wände, so weit es ihre Steilliei< ire>taUe<e, 
leiden jedoch nirgends dieselben austebeud; i^e muaseu deshalb hoher her<uil vurkuiuuiai. 
ViflUeiclil, da« gar die köcbateu Thaile 4aa Walnamnna ikraw baatake«. AMUIeud iat 
daa aqgleiek höiiere and «dumiBiie Aualc^;an der KaUuMaaen «af der Seile dea Wateaana» 
' gegen die am See äallich gegenüber liegenden, 'wie min öberhanpt BahifiMh beabadiM, 
da»». wAhreiid, sowohl in Quer- alü in LAngeuth&lern dieser Gebirge, eiue Seite aehioll 
ui\d [loch aimteigt, die andere uugleich (iefer nml >;ew(>liiilk-h auch mit uugleidi geringerer 
SSteiliieit «ich erhebt, wie Zi. B. die uürdlidieu luAmi und sdirofTen Absdirze de.<i Tännen- 
gebirgea Nud daa waM nai 3000—4000' niedrigere, auf der aitdem Seile des Lammertlial« 
ibai g^geaüher liegaade Gebiige. Ehe« ao tuitt aian ha fiahwcMale, voai hohen Gaffiag 
an hia na deai die KalbfeaikiNta anterteafauden SeUafisr mm Wecfui, niolit anhaMehllidi» 
Niveaudiflerenzen dieser Art. Verdanktn die Thiiar BrhebuiigsM[»alten ihren Urtifirwig, 80 
Inden darin du se tl.eil\v<;is<' bcirrtchiliclien Miveauverschiedenheilen leicht ihre ErklAruiig. 
Es hiiid grus-sartigc Verwerfungen, bei welchen d;i» Hangende seitwArts gewilt^heu, KU ao 
betFAchtlicbeA Tiefen wohl nicht »elteii herakstuk. 
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Im Tliiile von TeiMiKlorf über der BiHeMdumilse beraulgekeud, beobachtet man nne 
■MuiigfaUige Menge von Gedekwn unter don Tkdgevalle. ' SBl den veiwliiedeiiartigirtett 
NiMicen vmi KnUaiteiiiBn tran nUen BWImk, nnd -woU metslendMib, wie diem nnl aock 

Um- und wieJor -vwkvmtnotxlo V«n>i4wit4>rtiugoii outmihoiilvii , dio UUeitboch^ Hcilcn beiden 

Alpeukalk- oder Jwragnippen , zum Tht-W »Imt auch Kreidekalk« ri'j)r/i^tTi(irf'ii(l findet 

inaii venchiedeiie äKutdütuiuiutMlifioitioiiea (wofil (le;ni Saiiil^^iein von lloi^l nnd andern AiidunKou 
augeJiöread); aber was die Aufinerksainkeit iiocli iiielir in Auaprucb iiijniiit: es ttiud eine 
groMe AnnU vwi Gnnit-» GneoM- nnd SjenttfrnguMuton.dwit vemengt Uuferludb der 
fflweitoehdUk to i lEiMMlintfe ittkt ein, dem 6hiids(ein von N^okirchen (KceMenbe^) 
nngehörender, geUbKdvfnnerSMidiiteiii, düun gesKrhidUel nnd dtarch diefMuelfaase hindnrah 
mit duiuieii, graueii, sandigen, scinereriigeu Mergeln \vechj$ebid, auter TS" NW. Einrallen an. 
Nacbdem wir den Granit, oft zu Giieiiss - schwankend , tu einem kk-iHw SetteuthAldien in 
ioseu Blocken von betrfiditlicheai Uinrmig herauf verrulgt, kamen wir bald von di r Mce 
norlflk« da« düene grOBKt Menge von Gerüilen primitiver Gesteine in diesen l iialem ans 
den Oemnblpen bie Ueriier gelangt «eyu könnte, nnd «irÜidi &nden ytk nmichst der 
EiaeuscHpflbe einen grobflaarigen, deaGtiniit geniherteu Gnenm Anstehend, dtafdnogen von 
feinkAnug ausgeschiedenen graiütischen Adern, die nun in jüng.xier Zeit gar fcaii*g ffj^ ynhn 
Gäiiü;*^ orlnr für Erzeugnisse jüngeren Alters IiSli. Die Verbreitung dieser granitiMchen 
Gneassparthie, mit welcher, den Gerollen iwh zu nrthetlcn, auch Sveiiil vorkommt, dürfte 
lücht bedeutend se^-n. Unsere Zeit geataUete nicht, sie weiter zu verrohen. i« Tfr liin hteibt 
nie aeltnBB nnd anlUlend an -nördilohen der Kidkalpcu. 

In deoHNdiicoTble anlWirin niehen tkb mkMgi CongteBeratMaaiBn, hmt durchgelieuda 
nns Kalkfr^gpKnten beaieiiend, «eioiie den GfMdt bedecken, no wie andi den jüngeren 
ooüthischen Mergelbildungen vou Neukirchen oder de» Kre$>ienbei^'(wd^r ablegen» eine 
S»mihIp wfHor osdich von den Gnilicn von Neukin'Iien liegt) auflagern. F)ie durch ibfOn' 
i»etrerH<4eiae(ciitlnnn, so wie (lur<;h die iMiUheiiungen des Hni. Grafen Mümtn bekainite 
TertiArinlduHg von Neukircheii ist, so weit wir diesellK> ifi de« Gniben zu beobnchteu 
Gdegenheij halten, von ^^enthOniUcher ZnaanunensetKun^ und Folge. Da» allgemeiiie 
Etafidien wird swiadwu 70—78* OSO. nnd daa Streidien in Hont 2«/« seyn. Eine der 
■idHig^ Eisensteiuiüededlgen ist hier an^geseUenaen. Nenn rUHae des behnunteu 
ThoneiseoooUtfas wechaelu mit maoiüchGich unaiicirteu Sandsteinen mid Mergein ah. 
dieser Flöt«e sind l'/j — 2 I-adtfcr. andern 5— (?' m^rliiis- Zwischen den Flötien Üflgen 
gelbliche und rothe JSand.sleiu. . üitnsten.s mit mergeii-^eni C&iueiit und mit tmi^gen Mprn-cin 
und petreCiCtenreicheu mergeligen feliaeuuolilheu abwechsieliMi. Der Weclwel ist siemiicb 
nt hamer doeM-ffinenoolÜhflaiB 'm Uangendea eiseoschäss^e Saudst^ue 
aeralrent Hegenden OolUhkanicni ib%en, diese ffimdirfiiino hnwr mehr 
inerKei;j|(^ Ctoieiit anfiiehMen, and ui den verstetnerangnreiciben ftafen Oolithmeigel »i-^M ^ 
übergeben. Im Liegaiden schliesseu sie sich dann wieder einem EiseiisteiiülMs an, in 
weiches sie dureh Venirängen de« Merj^elw und Aufnahnw einer Menge vou Eiseiurteinkö 
nbergelien. Die Flut^ veriiallen >ieli rücksichilk*/! des Eisengehaltes venchiedeo, 
derselbe von 20 Proc. bis zu und darüber steigt. 
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BMwflidif äaA 9—10 ÜMptvenrnfnigea, die dieie I1öta^|«t, w «rd( «ie durch 
Bergbau «t^afleUoMOi aud, dmdbmtam. Dlw gesofaieht «m Theil ÜMt reditwink%, «m 

Tb« il aucli in (»chiereii Wüikein durch die 8Crdchmij|p4liiiie; uder die ipune 'StflüchteilMge 
■wird sowohl durch Kreuas- nl^ niv (lui« lr »♦nfiklaAc « ci v« «>i feii. ileivtcii V'-f «•><-. ruii£t<-ii 

belrajrpii nicht über 1 Larlilcr, die übrigen I fjsiHrtsr. Der «Miuruie üLseureicliUmni 
dieser Flotte gttb «)eUlM»- V'erauliMsuiig au eiiiein iiioht uiiketrAchtUeh ausjgedehitfeu Bi^gbiui, 
nd es wBideu e^ge deraelbeti auf 300 Laohter FeMeratreokuiig verfolgt, wobei die utlwre 
ünlttMdiv« dMHibea ^ra^tAiuwdMM Hdit iiUda voti der dnrclMdutftUldMwIliiditigfasi^ 
■oirf— - mhIi den IgoMMIidMW'CMMlIe- ea Bhen «igdiMi Inbei» aoU. < 

U ' :' ^i- . .• • • ■ .■' . . - .,, 

■ . . • ■■■■l i ■' / : ' ■ . • . . • . • . . • • •• ■ 

l/eber ,eip|^. l>eile der,T«i4ei;iiKette. ' \ 

D«r prinütiwmKDtte waUegeiulwI^naitiooBgAbii^ imSafanch- «ml antaren Carteiatbale. PriMulim» 

Gebirge des oberen G;i-stoiiiili;iU's urul iIcs It.iUili.iii.sbcrges. — Pruiojfjn^ff-iJciu Jn-i nuf^fastciii. Tulkijjei 
Gbauaersclauf^f aia \^ lidbtMic, Tii«oe^u uttmetUvemM«»!. p. Utümvich'» Loc^lMunmlung liv« («»«UMuer TUai» 
« MflWeiB. D«r' BrtKhwtoi'iy In «ciiMr HMfrtnwM» mn Oimiim WrttJiaitd. irabargiog* dcMclbm. 
(»ö'illi' I I II RalhhHiiKborff. Bnue der nllen n- n i Gcttirp^iinii^rbun^ des nro^s^'lockner*. 
Am iwKugtn de» PwitenmtecfaM Micteiteiider soeussibuüelier lüUk (^kaUwcWeftrj tiU^ 4m k«fn»keuitm 
.. Mmm« dn OatUiA ««M «todmcr ftgtotUm lt*f««d«« OcUrgM. IWk-, GUodi- ond «iiauMnohteftr 
UDterffwrdnele RAume darin erfüllend. CunKtantc Roiinciifrun^ vou {fi\nr/. m d<ii THlli-rlinft-ri). (inlil- 
rOferade Oaansgtiige in ewcr Hdke roa 9000' am Kn i» andcuk. AalUleiMle AusdehouQg oud AUchitükrii 
der kryatdlMMlM« Bc M tftf f MMiw im äm MlrgBajn|;einii«eB da OrowgloelnMri. — GeogiHMtliOlie Goo- 
sütuiion dos Mölithales omI MiMr Seitenlhälcben, so wie der hohen Taucmkotto öberhaupt — 
Begründung verschiedener neuer aaUMtsiind^ier FakartM. — Thalb iMu ng und CMiifgaaUiivioBMi 
am SüdabMc der Tauern. — Alt« flaadith« !■ ürfNiiliIfcal vai im UalenB MdBl h ala — Q^urlhiler 
daa BüdabAUea der Iknanikella) Tandiedaa ia AmKi^btiimg vtn deaen am aSfdüdian AbMIe. 

Finflnsii wrSniJrrtfr Tfmlri''h«i?rit'' nnf tnRMniirralttffere und uT'>f<-sl.i rf Bcrfrcsfhrwe». Di*' TriM^kcnleguog' 
der alten Seea am tjtOdaiiriiilv der Taucra einer «ehr spulen ii{nM-be Aulteinfkllend. Wirkungen der Ocbirg*- 

Gestc'rai- unter d«n OerOUe- und Gebirg»obuttanhiaAiagea drs nrnutliales bei t.it'nz. — Südgrenze dca 
kryttialliniachcn Schieforgcbirgea der Taueni im Drnu- und lUeiuthal. — Ao^ang: PAiaGhlhal. 

Oberhalb Werfeu verliert mati bald die rothen sHiidiij;eii Schierer, nach welt^en lASt^xbuth 
die Typeu (iör die untersie SV tnchieiifulge seiner beideu ünrchschiiiUe durch da» SaJzaehthal 
begrüudete. Sdiou vor tiu^^liotahofen betritt inau das, aeiueu Character uicht verlAugiieiide, 
daoaittve Bdiiefiei^gebiet, von wo «» wir es Mt Oidh Leud an der Mündaag des C agtei » - 
Oeiee wd voit da daaaellie Urnaf Ue Boi%Baceio ^M^m. INeeea jSoüefeipUige «cinMrt 
w leMnft Ml diHi altee ThoMcliiefor des Tmumh, wd wnd, aooh weiter km Meietr Thal 
Iwrauf hhi Hor^H.^tein, deouelben durcli AufuahaK Yon Talk und CiU(>riL>^hiereniiameii ho 
anaUjg, da^»* iiiau die Verlialtniwsp der Tauimskette vom ösdicheii Fusm des Altköui::« oder 
von Kroneberg über Kppsteiji mtd Wiesbaden hinaus, zvrischen BwtimNfKifen und Lend, 
Mjwie im uuleni Gatsteiulhale , auf dati Rnt^hiedeuirte wieder erkeiuit. liu j^iaizachthaie sdion 
hilHHiiB avea rieadiehen VeMniaMii aehr verindeitB Ml grtftBcbgrüue, beU ddeitibche, 
Md taikiga SehieftnmMNtt, Mi^geeeicfaBet dwek den iwDm, gUiMmriUielieii SoKuMr mT 
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dM SdiiefemiyJlffhwT w wie. ämA die gioaw Meng» dirin HHgeediiedmr, ttdb in 

Filou», ÜieU» itt Mit der ScUefenng {Mmllelen Lage« THhandeiun Quarzes. Er verdringt 
den Schiefer .«o ntxrk, duss er in mäch(!{;en Laje;em anftritt. Oft dnrdisetzi er demelbent 
ihn Iteilvvei^e verilrÄiigeiKl , !ti piiipr Meiiwp dünner, mit den Nchiefeniii£;8flA/'hei) |yarH]lelen 
Lügeo, und nuiu isl dann, zumal dtju giimiiter^u-tigen Glaiiz des Thonschieferä beruciuuchligend, 
nialil abgeneigt, da* Ocaleia fir iiMii fWaii^iniiafti ^ ywwiknd&ai Qvars anaiueheo. 
U der 'voideni eqgeo Sftk» dea Chuleiiier Thalfle M» aieb miA dmad nriMMga 

Vermengang eingebt. Dünne paraDab Straten des letstern durchzieheu die Kalkmawue in 
sololier Freqa<»nz, das« sie eine (srneossähiilicho Struotur erhalt, (iejicii Hofcifastein hin nimmt 
der Talk und Chlorilgehiilt in dem .seliieferigeu Cret^teiue su, bi« nuui eudlidl Jenieit Dorf- 
gastetn quansfülireade Talk- uimJ Chlurilifüliierer erliAlL. 

ObwoU der DebeigM« aaa den oiOoriliaohea «nd falkigen TknuMÜniän in wnkv 
OUarU- nnd TUkaaUeAr Uar nktt «UMterbiachen nad demliab «ea^ sn v«da%en iat, 
ao Hcbeint doftii ein innigeres Verbundeoseyn swischen TraualifgaUign und jenen, ah 
primitiv ~ plutoiiisdi bezeichnet werdenden t^elsarten luncrkeunbar seyn. So ist dieses • 
Verhalten auch im Taunii.<i entsdiietieu geling, wo, nicht allein durch em aUmOhiiges Vor- 
berrscIieDdwerdeu der taikigeu uud ciiloriti^icheii Thousclaefer, diese beiden Fosaiüea in reiner 
Haana Mh MMaokaiden, a o nder n wo nadi ein adnrfba BrgrenaiaByn aolcfcer, das Tlan- 
adiiefoigotiign eingali^arteo Felaacten, wie nnaal «aolt noeh Caiaaeraeliiefer, nicht na den 
MBgewMinlidww BMwinaugen gelUiren. 

Mitleu mn dieam soiiiefisrigen Gebirgsarten tritt bei Hofgasteiu doe rein kiyatalÜniael^ 
Itömifijo hervor, ein grobkönii»er, (fem Gneusse sich nihenider Granif mit grossen, por|iif)vnirtig 
aui«ge«iciiiedeDeu |i'eld;<pHtlikrjättkUeu, der statt des Gliininerii grunlichwetsseu oder bla^u^gnineu 
Talk enthalt. Dieser uit in so reichlicher Menge durch die ganze Masse des GestetiM 
YnAandan» daaa der ^trätaagbifGISmm» im M apniuaai »wdun a Meu , nniilenn admanAnnnau 
BUMdHn noflh eneheHaL Weiler im Thale h&aut niannt diaaaa PMit««yi«ealcia die wnke 
Cuenniiiinctur an, wAhrend der Talk quantitativ noch melir Kunimmt. Klehte niedliokn 
Ti(aiiitkr>'s(aUe «ind demtielben eingemengt Zanftehi^t dem Wildbade fi('y<ehf-n die Felxinasseii 
auf der linken ThaUeite aus einem eigejithtimlirfiert <Jlimmersehiefer . wrii lipr kaum diesen 
Namen verdient, indem der Gliiuuter auch hier gäuzlidi durch lalk. vcrdräugt ist, dieser 
eher «il dea Qnars in adnrf kapeMten Steedken, wie bei« CBanaeiadlider, abwechaalt^ 
nd aksb inBen« anTStcMtar nnd qnMtilnlivea VeilMitniaa .der beiden GeoMOilMle vielfiMii 
aad^cift. BnU tot du Gestein a n e g pa win kn et gei«laohiefisf%, nnd die nnaaaunenfaflugendan 
lUkalcalMlt kl ziemlich gleichem Verhiliiuase mit dem Quarz, bOdeii ohne Uuteriirecliung 
den LtUigenbmcb . h»!«! ist auch einer von beiden Gemeii^dif^ileii v»»r\%al(end. Ist es der 
Qaarz, so scheidet er «ucii oft staU^iwei»e iu grösseru i'arthien hu-h, und veraniamt weUeu- 
förmige Structur. OA aeigt siofa der Talli auch zurückgedrängt, und crschetut daan anCdem 
Liqpdkmshe aMialena in nntiabnwhrmin ftaiftluni UcM^geBa iet den wctildn dinanr fiiwifiinn 
naafe GüMmt keSgeam^gt, aber ki »ebr nmecgearineMni TeAdünaw, gewOÜffldi abid ea 
nnr apdriiek mbnalto Bbttieben. Anck KryaMBe von wainiew PeUipnth trete« an« den 
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p&bmiQmmmmiuHAmgm hervm» lUiMNt >MUglfiiMMide.iiiMiiii^^ 

TiiBiieiMeii zu >cyu. 

Lu (alkieoii GlimmersiThiefer iretwi li^ger von kunitgeiu Kalk auf, « elcbe Aiiweileii nur 
üi weuige Zoll uiiicti(ig«ti Sciucbteo luil lieouMilbeti alteruireii. Merkwürdig ist es, ^»ss at 
«iueiu groüsen TMk dieaer KalkiileiiNi der TUk wiler &•<( gsu% Miialo^gett VeriHltewitiii 
aidi MgWBaigt lullet, ab Im GHwienelMbr. Br Mdel «bwMhwlude Stnitti «il de« 
kiDni%en Kalk, nar aeigeii sie weither PtaaUdMMUi ab jeae. Nack HairtentidMn, welche 
wir iu der Samwlniig des llrii. Ben^metster r. -#ff4nreieA zn Körk>teifi nheut troBMirn übrigem« 
ii) G(*(Hr^mimgt'lMiii>!;eu des Gitsteiutliaie« auch reine Talkacliiefer vor, wdcbo \%Hlir- 
.sciieiiilicb mit (liet«u Uilkigen GUminerMCfaiereru uud Gneustieti iii Vorbiiidaiig «telieii, vielieidd 
durch Ueberg&uge aus ibueu stcJi eiitwickebt Uerr 9. Hfbttr^ck bat das Verdieust, eine 
recht TfrfbUbidfge LocaJwaniiBhiiig den Caetelner Thab uud adaer tJaiiehMmea so Staub 
fehracfec aa bdbea, wddie «bca vortreflBdiea VcbefUiclL der muiii^bUgm Geatdaa- 
■bindera^gen, zuinal der so eigentbüinlicheu talkige» Gesteine gew&fart Der Gefälligkeit 
des Herrn Bmalxem dieser seliüiidi Sainmluiig verdaukeu wir >välirctid ihrer Auschauiuig 
eiuige Stuudcu recht beleihender Ijuif i-lutlluu<r. Von besoiMlerem luteresK^ w-tv unr* hier 
gerade dieMeuge von Gesleiiisulodificatiuueii , iu welcbeu Talk oderCbloril bidd ain weseal- 
dea kSii%en Kalkea adMtt, and dwai cb baadgCck der SiiMtur deai 
IhaliakeaGeHteb hihbt, bald aber in CkwM selhiil «actatt dpa Otl^^ 
t, oder in laa Bw i g b Al Cebeigii^ea Glbianraehbfar eneagt, oder eaAieh aack b 
reberea Ausscheidungen als Talk oder Chloritonsse «ifiritL, mit weldier sicfa Serpeolbgeatebe 
verbiiidpii. ki den Cidorilschiefern ie» Gasleiiier Thals fniid Hr. r. Ili-bmeich wfaüne Magu^- 
ei^euükiatMliT gleicli deueu von Pfitscfa iu Tyrol, so wie in eiueiu serpeutiuartigen Gesteine 
TitandseiL Auch saiieii wir iu seiuer Sanntliuig uodi Chlorile voo eigeuthümlicaheu Psetido- 



Db Bawpiiaasw dea Bathbanheigea v> A fl ^ ^ j r ITHgcboigea bt 
aock db goldführenden Quarz^äii^e auf. Dieser Gacaaa aeigt nur hb und wietler Sdiwaa- 
kuugen zu Granil. \\1r beobachteten dii^lbcu am östlichen GeliAiige liits R;i(hh<ui.<sberge<i 
au versciiiedeiieii Steilen wenig aiidauerud und immer in Modificatiouen, \vel<'li'' den ClianH-li-r 
der HaiipUiMtise des Rathluiusberges lüchl verlaugucii. Auf der auderu üciin üiideii aucb 
wbder Aamhcnuigeii an CHianneraehbfer alatt. Etwa SOO — ^lOOO' aater deo bek 
Cbk^robea ladet «bh «of dbaer Seite .da irebei8Mi( b de aacl b c a itdt deatüoh 
geapcMken, bden ia ebeai dorck wdbii- oad abkaaekltasige Straetar aa a gg a ebbietoii 
Gesleiii, der Feldspatli durch Quarzlagcr sicii fast pun vcfdffugl zeigt. Mau verfolgt 
dieNt'll>«n in vf r^w-liit-dt-neu Schwaiikuiigeu bis zu df>ti flrnltt'n, wo wir niifli Kra»me«fe eines 
eigeulluuiUichcii, zu lloniblende^chiert'r .vicli neigenden Gliminersdii(;rur.s fanden, der wiihr- 
ttchduUch Riulageruiigen im Gueoss bildet. Die Haujitjnasse dieses Gesletns ist ein sdtwanser, 
doNkHonlibude wafawsheinllch goMer Ovars. Er ^id durok abadick «saanaeabbigende 
von »ekwaneai Gibaaer aad aber Mei^ kfaber, aehr ubdücker aadeMMIger 
Uoniblendekryablle in parallele l^-tgen sclnrf getreinit. Kisenkieswärfd abd deai Gesteine 
hUv&g eingeMeagt. Anf dar Spitae de« Balhbais- und KreoabsigeM, aa «b am wealibhea 
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oben Gohlis b«Mer» «ritt der Gmom üi aehr UamMaiigeu U uäU a i ti m m «nT, awl gakt 
!■ CUorit nd Telkwibiefer Ober. ' . ' . 

Idi darf hier den in eiuer Höhe voe 6000' aocfa immer rortbetriebenen Goldberginui de« 
RathhauNberges kaum berühren, iiidpin derselfje ncIiom melu6cli, bcsoiKifr-* (iiir*'fi r fhrrh *) » 
beachiiebeu ist. Leider soll dersellh; jedodi seil längerer Zieit \ou snnrr frülieni birgif-lti^keit 
sehr herabgekuuuuen aept. Mau treibt meisteus Versucbabau, uiu die bekaiiutlicb vou dca 
- allen BAaeni Mtoi angebeoMeii ^Siiige wieder aDmiddeD ud ergieb^ere AnbrliAe 
anfimiiideB. Die «nf dieMu Baue vorgekonuaenen IToflsiyeat adnmrae mende, KupfiMkiefl^ 
Bktiln, Biannipalh, SprBdglMiMiB aolteit wUk bei weiten BieÜ nelMr in der Ane- 
•/eichiimtg aLi früher fiudeii, qikI das letztere nur noch bddiat aeiten vorkoaaaen. Eben so 
gehören Kiyatalle gediegenen 'Fildes »u den gro^sf^n Selteitlieiten. DieaeM kotmnt, wie 
bekaoot, in der talkigeii tmd cliloriti-ichen Otiansaasfulkitij^sniasse des Gan|^.-i sehr versleckt 
vor. Zuent aus den JSc'lilidieu der BoukMieiuer VV asuiiwerke ial es deutlich erkeunbur. Die 
m deu «Uoridai^ CSoeanen an weadiehen GehAi^ dee Krens- and BidyMnidbeigei» in 
einer Hahn von benildw SODO* fitdher vwgeknnnieMa Sun^ warn ao amgebentet, daaa 
wir keiue Spur mehr fanden. Von manchem Ltteresse siud nocb die alten Baue der Rdner 
auf dieser Seite, die bin zu einer beträchtlichen Höhe am Kreuz- und Ralhhaoskogei hinauf- 
reichen, und von welelmn man allenthalben ül>er Spuren hinwegschreitet. Die innem Baue 
in dieser belräcbtiichuu Hohe siud wolü mei^teii.*« verfallen, dagegen allenthalben alte Halden 
und Mauern vurhanden. BGt wekdier Ausdauer die Römtr dif»e Baue betrieben inbeu, 
bewebt noeh die JeteiedBaaGhaftnbeit ebdgar derMBbeo, die sieh nit den nenn Grnbenbme 

Wir verfglgten vom Rathliausberg ana, an die hohe Centralkeite der IVnem au Aber- 
«chreiien, niiseni Weg nach dem kleinen Srh«r(eit. einem holten Giebirgspaase östlich des 
lio€hkar>. Anrfi noch in dieser Wchlung trclen aus dem herrschenden GneuNsgebirge einzelne 
(Jditergänge zu Granit hervor.. Eben so au dem jeiuwitigen liolieu uimI stdlen GehAuge uacb 
IMnaob beiuntor. Zmnflen liebt ann BUMkn, AeOa nehr miaMll, Ma in pnnen 
Bnntwerken, von veOaUnd^ entwiekelten Graniten« Bwiateaai po q d ty t nrU g nnd dnrdk Bei* 
MfiyiMg von Hondrinade In Syenit öbergeliend, diess zumal sunAchst und ob«iudb der viden 
kleinen Ca.<<cadeii, welche, von den Gletschern der hohen Taueru herunterkonuMttd, etwa 
800 — 1000' über dem kleinen Luekethalc sich vereinigen, und dann dnrch eine cnire SeMucht 
detnselben zufallen — ho wie auch weiter unten imSeethal an verschiedeuen SteUeu swisoben 
MeUnach und Soiniacb. . ■ 

Ba wer nnaeie Abaiebt, die GeUfganmebwigen dea GnmigPocIauxOi dteaea- Bieaen der 
Taoeent an wie aciaen-G^M Mm« nlber «n natenndttnt doch worden wk dnrcb.nngtn^ 
stigea Wetter daran verhindert, und muciaten uan dacaaf beaehlinken, nur einen Tbeil dea 
ostwArta ihn zuiiAciL*il umgebenden Gebirges kennen 7.n lernen, weiches durch de« bekaniit<?n 
Pasterzengletsdier von den Spitzen dw f41ockiit;rs getrennt wird, und sich von Heilblut ans 
auf der kukeu fiieile dei« PastenReugrabcius schnell zu steil anüsteigeuileu li'elMnauem und 
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GBpfefai derCeBinlk«tt» cfMbt, TM wekheB der WaMemdkogel ab der köditte iiach de« . . 
Glockiier beMjehnet wird. Wir verfolgten die^e Pwthie »uvörderM« über die engen Schluckl«o 
dfi« Pasterseengrabens nach dem kJRitieti Safft-I. im*l \vrtr<Mi i>l>*'rr^«<'b(. hior <<ic iii;»iuii{(f;iltig<4e 
Menge von Modifioatiooeii primitiver Gesteint' unter den tiiirch tiie let.H-vciide Gewult der 
Gefci rg abtche herabgefuhrteu Gestetnsdrügiaeutea %u finden. Mhii Mbenseugt «üeh bald, das« 
mm^ttaar nieht ■ebr mü dM «utenrigeD ChMMter d« Gmom n tei te, ivie tvir 
flu vom BrtMiMMfceig an» Ober die hohe Centralkette der Taaem von ld«lneii SeiiMteapaM • 
hcnd» fai das MöUthal yeM^bea. 

(rletrh an den Engen, welche xidi der Pasterzeniiaoh onleriialb der vorderen prachtvollen 
Parthie des Gletodiers gleidien Nainori« stp?'^''«''» fiTidet mnn köriiiu;en Knlkstr in mamiiir- 
faltig modi^cirl anstehend. >Vas die ,Mas-«e desselben be^ollders aasKeichnef . ihi eine gnisM« 
Menge vuu GUnuner und Taik, weiche ihn iu parallele Straten durchziehen, und iiun eine 
wmi^ciwbMr gneuawrtige Straotar -verleilMii, und dieas- nodi mehrf wvm GKwier mä lUk 
bat Torwaltead werden, tm Aufimge UbHt man oeh dnn annh Mcftt tanacben, «nd gtanbi 
alleuthaUien Ganva s« aeben, wdolier Uer 4dcIi diei« nierkwflrdige CSerteinafolge gtasBdi 
verdrflngt zn iteyn iicheiiit Zuweilen treten aiw dem Kalkschiefer reinere Kalkbildongen 
herxor: doeh yehein«*)! Mie stlfen 7Ar neyi\ niid nnr in niifer'jwminefeti liriffern vor/,i(koinn)Oii. 
Merkwürdig i.hI aul der aiKleru Seite gAtiKliehes V enlrÄtigen ii K ilkcM dureli (rinnmer und 
Talk, woraus reine Talk- oder Gliminersdiieler hervortreten. Diese, so wie Chlorititcfatefer, 
erfüllen daun, wie ea nefaenil» mehr ouiefgeordnete BtoMe in der hemctedmi VUSuM/Ott- 
«asae. ObwoU hi dem Kalksefaiefer hier nefar Gbamer ab IWk cwAnHen ist, an «ebeint 
doch dn aiuadilieviendeji Gemenge aus Glimmer und Quarz auf dienen nntcrgeordnelen liügem 
weit weniger vorzukonuneu, als das ans Talk und Quarz gebildete, so wie reine Talk- und 
Chioritschiefer, wie am kleinen iSatf el , wo der f '1üoritK<;hiefer mit vielen Asbest- und Aniiaiit- 
aciuiürCD sich vorfindet, und wo wir Scrpentiiifragmeute mit Amiant sahen. Weiter herunter 
au den Gntaracteu des Paiterzeiigletscberis ist der Talkschiefer reich au Qaanb Ein moditigea 
Bervorfreteu von CMofUnoUefer mm der kdkigen HauptmaHee beobnofalet nun iveiter nndi 
an hohen Sattel, m wie lidi dieae Gcetehie noob Afters an den hoben gele— netn dea den 
Grossglockuer gegenüber liegenden FreiMWideck und der GtmagrAe imederholen. Hier ist 
die Fol^^e demelbea aai den hohen Felswftiiden, lAngs der ausgezeichneten linken Raudnoraine 
des Pastersengletscbers hin, besonders dentlich ausfresprocben. Die vorw;»llcndeii prliiuiner- 
ceicheu Kaikachjefermaasen sieht man bis m den hödnteti Felsspitzeu autsteigeiid. I>ie 
HenphiniiiiP iit van Ufnlich hellgrauer Farbe, meistens vou feinem biii am ■kfleiM btjilalllr 
niaehnB Kome. Wfhm GIbnneff-, aeUennr Tdk*elif|i|ieben, duHMehm eie glehsfanHaei^» 
obwohl nicht anaamnedilngiend pnaUel, nnd eneiigen nnf diene Wein ftüHtf^ ein eiwin 
grobschieferigea Gefüge. Oft finden atdi aber auch der Glinuner und Talk in so betrftdit^ 
licKer Menge ein. düsv sif> vorvt-nltend werden, mtd /nvtmmeiih.lnj^ende Straten bilden, mit 
welchen die duiinen, .sciwrl jjciri rnden Kalkiager itliwechselu , und dann kann kaum ein 
engezeichoeteres Gneoss- oder Gluniaerschiefergefuge gesehen werden. Beinerkenswerth 
dnd} dieae Cleateminodiflailonen dorotgtehende, nnag^nddeden e , wen^ LlnieB dicke Lagen 
ebwa reuten, bkmdend weiaMn» kcyatallbiiaeben Kdken, ven cnrtncieQben Miwww akit sn 
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^MhrfdM, «s dtor dlefn. dm SdlAiftnMgdUulwi pMlM Uoften (iwd Amd 

ikU der HaufitaMse mehr verfliesseii), soiideni auoh gaiigfönnig die Maaw in den versdiie- 
deiisteii Richtuus^eii diirclu&ieheu *). Mit diese» GliinKKTkRlkschiffem wechseln auch hier, 
wie CS soheiiit, in iniU;h(iger Ehtwieklung cWorlt- inid (ju^irziiihreude i alksdiiefer ab. Am 
ball eil iSattei IriU jeuer in luikchiiger MaM.<«e Helir hau% um Quarzfiloiis durchzogeu »ul 
AiMi!!<iniilw<il<ii «Mb ab in ffaifrimr Tbde «M liier dfe awrsfiMbentoTWlEMUflfcr. Die 
abweohMladeu Straten von TtSk null Qnara sind bo adMrf getrennt md befaanpton einen so 
oouütauteii PandleläHW, wie er nur durdi die StnwlHr eiues chjinicteri«tiiidien dtamer^ 
achiefers gegebe» scyii kaiiu. Uehrigeius gebeu. diese wager/eichiieten StruoUirmodificHÜoiien 
in einige über, in welelieii die Blätierbgen des* Talke«* weniger 7;n.<iammeiihftngeud sind, so 
wie iu andere, in welcheu er «ch (Jedoch mätsieuH iu gleiclier Vertiieilung ) nur in einzelnen 
BlAtteru oder Scbuppchm einfiiidet.' Biaenlueifwtirfel und Jdeiue uadeUormige StraUsteia- 
iBjalaUe dad dlMon (^nfslaUiaebiefertt iJhOg MfaiM^ Die folge diewr addeMa«** 
Geataitae lat wnreiltti ven QaaqgdagBQ dardnoge^ walehaBtaenkJea in WörfUo, KapAriüea, 
Eiwengliinwier enthalten, und wohl goldfiilireud »eyu dtlrften. Was wir au den Felsen des 
Fr»*ii,v?itHle''k>; in rlmT Hf>he von etwa 9000' von soldieu (iftn^f-n zu beobachten Ceiegenljeit 
Luiden, i^ciuen meiir von llaaptgängen nusgebenden Trumen atizugebören , die in ihrem V'er- 
halleu uieliU C'uu»Uinte» zeigten und anm Thiäl sicfa auaiieilteu. Uebrigeus reinfaeu die 
ggldUhaenden QoangAnge deaCheaaaea ia den Tawm bekaumlioh Ida m den beMMÜlioliaten 
• Höfceu Unanf, oder werden vielinehr oA anerst fa diesen goUfiÜmnd gefinden. Anaaerdeai 
kofluam iu den ClllDniHiaewtt Chngitnue voTi weiche vü^flum gceidühndgen Oenenge' ven 
Kaliupadi, Brauuspath und CUorit editDl aindv dcnt aiflh\niweiien dknlulgrito ffliiMiilwin 
in Ideineu Partlileii bei!>;e:>tcnt. 

Auflklieiid isl die Aii.sdeiiuung und Mächtigkeit dif'- i ^ tiif;lengeti Gesteine, hoonders 
aber de» uieiiit in dünnen Platten al^etiieilie«, eichiefer^ kuriiigeu kalkKteios. Wir verfolgten 
ÜB. Ina MmMwandeek nnd^ Oaniigiidien Un k eine BSba von aebr ab 9000' in der 
<M>lbiau Die eet- nnd noedwiiia gigenaber liegenden, naai llwil noch hober Ober weite 



*) AoRKchcidunj^on dieser Art crinnpm an tlie Grrmi'fil'in" wrlr-hi; «lg sehr gewöhnliche Krf.ilicirninj^cn 
in Gninilen und Gut^iu^uu aullieiuu, und i>(> iiauhg lur s(»Liit're Jirzeugnisäe gehaheu werden, mit 
denen man mgar »o weit ging, darauü eine Iteihc verschiedener GranitformaUoncn zu absirahiren, 
wie a. B. aaa den liJhifig ddi durchkreuzenden und achaaiendea FfloDa der Gtanit fe liwn von 
Be M tifcet g. SdlM etwa die Kalkffiqi» vom Fidwaadack, vridieani^dabala adt danSdiafenniga* 
flächen parallele Stnlen voibaadan alnd, aneh «inar oder Bekran *iä»mt ISalkfimnatioaaa 
angehören? ! 

**) ftr. r. Kottkorn, von welchem wir bald eiuu grt.).sM;rc gcognostische Ailieit über die Taucro zu 
erwarten liaben, erwähnt de« Chkjritschicfcra als einei* in dieser Gebirg^ette selir vcr lin-iteJen 
Felsart. Nach einer neuen Hittbeiini^ deaaelbeo (LeotUuunis Jahrb. IL tt. tSii. S. 186.) ist er . 
in ganzen FeOierthale bemdrand, und kommt am Tanenhaose in Verlrinduag mk Feldbpadi vor. 
Aus diesem Gemenge, welches nach Hrn. r. Rosthom eine bosondere Felsart zus.iimiieiisL(z.t, soll 
auch dioMiusse dea Groasglockners bestehen. Obwohl das Gebirge des hohen Saticb der Fusskarr- 
Mbe, so wia das Kraiwaadadw, in de» Qaailiai« iha Bniirtatraiciiaaa dem Otoaagio«iMä# nahe 
gcgeimbrr Iro^rt, waren wir doch nicht so glöcidich, dic&s interossante FeWspoth-Chkmr^stein 
daHeUuit zu üitdcn. Au(^ c^ab eiac spatere genanare FrüAuig der vobi ht^en 8et«d and den 
fiamagndien adi««lNadiien ChtoritocUefer kaina Spar von FaMapaih. 

*• 
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Seknee- mdläagMäe bervomgeudoi UArner wMlFel^gmle dei WiMBiriftageli», JuhiMiaii 
kopÜM, der Fumduirrliolie, Ats Soaibaleck», der CSidbcOMSharte u. m. w. itcheiiHW asciin Ttieil 
daraiu beslelieii zu wolleu. Dhm EinCrtllen der e^anzen Fo!<;e vcrlifllf sich vfrsdiiwien. Aa 
dpii Felsen des Freiwaiider k«. '/.iinH< fHi der Jufaaiiuhutle l^^öiW .. am huhtiii Nhiii'I 25** 
an deu Brettern 30** S. Merkwünli;^ i^l wtätor uoch die Kritebuiig dieswr Febairleii \üh za 
deu hodisteu Spitaeu der TMienik«ae, wie Iii» eu dem GrowgliMJMBr (11,991'), de* 
WuMemdkogel OSlO*, Sudlrapf 9769' *). 

Voo HeaUit henb ndi BocUinni iudet^m Jene Hldil^ IfrilMiwDe mr woA 
uiUergeurdiiel , und Giicil<<i8 wird wieder vorbemclieud. ZutiAch^t verfolgt mao deaselben 
ihel>len> in feiiiflasriger Ntruotur im MöllUuile ober Pücbel mid M4 t/ liminfpr iiadi Witiklpri! 
Wir ireobacliteteit diese Felsstrt Husxerdem noch in verschiedeueii ►Striiciuniiodificittiüneji iii 
uielirereu, dem sudlidieii AbfiUle der Taucru wigehOreudeu QaerthAlcheu, welche dem MöUbacb- 
tbda nfidlen, wie beeombra im ZickiAsdMle und dem TeuFragiiiit -, rar Uer und d» beMiltl 
naitSdiwMtknugea swiachea Gtieoss imdGnait, wMfa sdfeaer walm Uebeq^log» m Gnnit,^ 
wie z. B. im Seebaehtbsle «wiMAen LuMck und SobriMdi. Dms der Gaeon an den Taaem 
»Ih herrschciKk' Ft-Lsatt xorkonmt, ist lybr^jena beliaiitit, und aadi dondi die vortreffltdie 
Karte Hrn. p. Df-h-n'-i ii;i(ligjewie»fen . mir sltiube ich, dass maii ihm Immer norh eine za 
grosse Aiutdehutui^ gegebeu, und dass eine geiiaupre riiten»«ich«Hsf wohl in niaiicheu Gegeodea 
diet>er weit aiu^edehuteu Kette uocli audere primitive Feltotrteii »ii die Stelle des Gneusnes 
wkd iMteu laMBn, wora die Umgebuiigea dea GloelcBer* ein arageneiabwtati Belquel Kefim 
M wtrflett edieineu DelM^eiM seiieint gefade die eigendiüdMie GesteiMdbIge dieaea 
' Mteilljgpn C^birgssitockea eiuer geuauem Untermiehnilg Werth zu («eyn, nod trotz der 
ungeheuereu Schnee- und Eittfelder, welche, den grösseren Tfaeil der höheren PHrfliicn 
hwlefketHl, uur eiiizehie «teile FcUmaueru uitd Sjtil/en hervorragen lassen, einen lohnenden 
Erluig zu versprechou. Besondere AuTmerksamkeii verdieul da>« AiiAreten der unter 

SO eigentliümliohen Yeiiiltoiwieu bis jui ho betrAchtUcher Höhe aiute^eiideii Ka lk a d i iefap- 
auMwen. Oieae «owoid, ata wie die «ie begleitenden Talle- und CUori^eatoiae, ■eheiBea 
jedeufidb eine wichtige Bolle bei der ZnaamMoaBtea^g der CenlndawaM der THernkette 
zu spielou, und wir glauben der Vennuduing, il;i.<4>i sw im Znsiimiiienhiuiire durch dieselbe kin 
vei-breitet sind, um so mehr Raum ^ehen /,u diirfcii, da es nicht allein Hrn. r. Rox/Aon» gclan», 
sie an verschiedenen Puiditen in grosser M.K-hligkeit iiach7-u\\ eisen, «nulerii d-i wir sie in 
nicht uubetr&chtUcber Eutfenuiug wextwärU durch das ganze Lieme Litugetului von i'fltsch 
hin audi nocb veHbIgten. 

Beatt^gf aidi eine «olehe Veriifeitang in Groeaen, und bleiben deh ddbel einig» dicaer ' 
BtUngim in ihren Beatandndiarnoier, wie wir ihn hier nur vorabeq^ehend andraietan, gleioh, 

*) DiMO MeereshöheD nind Ergrliiiij^se der neueeien barninciri>clicii Messungen von Etreri. Die 
höelflte der beiden Spii£«i> Jus (ilockner« »oll nach Audcni die Hube von 12000' übersteigen. 

**> Baer gemaereaSeMMerang der ganzen, geologiaeh Wiher oooli so wmig gflumaten, TamrakeMe 

durch Hrn. r. Rosfhoni diirfrn wir \v(»hl t>;i|il entgegen sckon. Dicsp w i piirir iifirr da» Vor- 
koomwa und die Verbreitung verschiedenei;, une besoodei« deakwürdig gt;i»ctiieiieiu;r Fekbildungen 
wk!ht«e Auihdiltae. 
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«0 wild V«nuilMMiag genqg geboten wyiv Ytn^bMgne nem «elkMiiidllge Vthuttm Awmm 

H begründen. Dia^e w&reu: 

1) Das von Uro. r. Roathom^] beoLiwIitete (iemeuge voi» CWoril und FelcUipalh. 

'2) Der K.:ilk<«rh>efer, ciilwodrr /tisamineageselzt aas köruigem Kalk aiid Gümmer, oder 
(^wolU aeiteiicr) ai» Talk ia auMgo^uicluietoffl Schief(^gefüge. Uieriiadi küuuteu uuleniehiedeti 
w«rdeo «in.Glinner- mi w TolkUkMliefBr. 

3) Eh «■ Talk oad Qnans, «eUemr mm Cadorit md Qoars beatebcodes Geownge i» 
krywhiWiBiiidiwi SdUcfiHB«fiigeL 

Um bi6r die geognoatiache Nomeiiclatur uicht mit eiuer acncn schwerfänigfia Nmihi 
i'">!iibinntTon zw l)eläsli(;en , titirfic -^vilil der Vorsfhl;ig nicht inissrallL'ii, die eitifacheu oder 
ujigeiiieugleu Masneri vou Talk titid Chiorit mit d(>in iN innen Taik- uiid C-hluritfels za belegen, 
und ihre früfaereu Beuenuungen Talksclüefer und Ciiluritachiefer auf jene Gemenge beider mit 
Qmms »' fflhgriw ^ BB . Alf dieae Web» wetden dieae BcMidiinuiKeii eine ganx aiuiloge 

dea AndiuckM Sdiiefer tA dem Namen einer jener 3 ffoaaiBen jedenml cn kiTilalliiiiaeli^ 

Mdiiereriges Gemenge desselben mit Quans bezeichnen. 

Zu geologiNidiPii Bf (rarhtimiPii dürfte die Tlwihildiiiijr am südlichen Ahfallc der Tanorn 
nicht iminteresiianteu tStott bieten. Man findet m den kieinen Quertiidierii gar oft noch die 
klarsten Bevreiae vou grösseren und kleineren Seen, weldio in diesen s|i&tern geologischen 
%ociMi, itt IIV%e allailhliger, dardi Brorion ctfelKter, ghndrteidmy «iner oigen Spalte 
ftodcen gwbgt wwde^ An^geMkAaete Bflupiale diM«r Ait Befem du HwiiTMirf nnd dea 
oberste, uninittelhar unter dem Pasterzenglctwlier beginnende Theil des MüUtbales. Die auf 
dem Svdabiäll des Hochkarj;i^let.scherM uud dein Huheiitauentkogel heniiiterfalTeiideii Gie.ssb4clie 
vereinigen sich eine Stunde obcriiaib Mallnit/> zum LuckeÜiai. ' j .Stunde weiter nuten ISuft 
dasselbe in einen breiten Seeboden aus, welcher «eh bei Mallnitz mit dem deiii Scebacht Indes 
imUiidei Der letztere war olbiilwr M Baviaeh gjtatMameai ea tritt liier plötzlich ein 
etwa 60—60' hoher Felmndl von einer Seite de« TM» war «ideni, den «Iteo See aodi 
jelit ao anqgwM «Uieneod, daaa aiaa imm m Stande iit, dea Eialritt der ei^ * 
Sciducht zu gewahran, welche das Wasser sich gegraben. Dieser Watt UUel auf aeittar 
iunern j^eite eine so ausgezeichnete, nüt nicht stark geneigten Abfällen iimiwhlossene , halb» 
kreiNif>nnig sich «ichliessende Buciit , das-s die früheren .SeeuCer .in dof.elhpn »ielit zu 
verkennen sind; gegen die Äussere Seite dagegen stürzt er steiler ab, und es luüNseu dks 
Aller aeinea obem Band frOher aMieaaendee WaMer eiaen Vidi gabOdet haben, weleker aiU 
der Aboalane der dte ScUnehl Ommg tMar eiaadineideuden Waaaer atela niedriger wurdew 
^ebit noch wird deaelhe durdi den schnellen nnd reisseuden Ston der Seebaeh ateto tiefer 
aosgehdhlL Weiter tmterlialb Lasach erwettert sich das Thal vou neuem zu eiuer kleinen 
SeeflAche, welche beiSobriacfa durch eiucn «hiiltchcn unmittelbar dem L^itf enthale der Möll 
vorllegeuden » mAchtie;en Wal! gescWo<wen wird, durcii üeu die Wasser auf gleiche Weise 
eta^ ^^geuKaual gruben, iu welchem !<<ie jetzt in kleine Catu«cteu denMoUdiale aaaldnen. 



*) MriMMh van Immiard nad Brmm iSU. & 187 
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Voo gWolnr AwMtohumig Mud im büiten MHltlMte m Vumo des GMumn gtUUet« 

kleine Seen, iu welchen g'tdi frülicr die Gewteser Meiner gnwartjgeii GletNchemumen zuiii 
Tticil «Quiuitokeii. Der uulere und gnCf^^rf dicvi-r hohen GdiiiKRHeen liepf zwisefu-n MrM-kli«.rii 
uimI iieilblut iu einer Höhe von mehr als 4iMXy. Au den ubem UOiCM^rM vou Uuckiiuni wird 
er durch etueu mAchtigeu, quer das Thal addiesseuden, 80 — 100' holwu Wtdl geauhluwitiu, 
in denen ofaereo. Ober der Gmudflldie desSheB nah eiMieudM% TbeOe emo enge Sehbeht 
irpMn» dwdigewiMoheH ie!« ui dMw dM JetBC aUieneMle Wiepeef dn VwleiMMgnbeni diMf 
deu uuteru sietleu Aimern Raud lüuwegMmmi zu lasüeu, und den outem bekauuteu Wasserfkll 
jene« GrabeuM zu bildeiu Der See erstreckt wich etwa '/4 Stunde über lleilblal zu den 
oberen Cataracten des PasterzeiisletNchen iiiiiaaC Uiec steigt man, den Ku^im demelben 
folgend, bis zum kleinen Sattel iierauf, wu mau, einen zweiten niedrigen Hand übersteigend, 
durdi eine zweite, hödtstens deu FlAcheurauw einiger (juadrotmocgea eanuebmetid«, Seefliche 
fliofa «bemecbt M, die woU um mekr «b 1000' höher liegt, ak der erste »gleich gröMere 
Seek Dieee SMnadCeielie der fräbereo bobea GeWrgv- «d Gbhwh eiwawei heben offMbar 
der eigeuthümlidion anf&ngUchen BeMchaffeidieit der Thftler ilireu Urspraog zu \ erdaiiktMi. 
Obwohl in den klcitii'ii Orif r(!t;iI'Tii mi iinrdlifln't! Abfalle der Tanem alte SeeflAoben *J 
nicht zu den Selleuln'it( n gelioreii, und die T Iwibiidunsj der Nordseile iu dieser Beziehung 
inanchea Analere mit der der Södgeluuige zt^igt, so ist diese von jener doch lu anderer 
Benehiiig Mridicli venwiUeden. Darf mm dieee Ten der CealnIeMBe ht^kaamBodem 
QoertiiAler ab. Spalten ainehea, welche bei der Erhebidir der engefaeoeni Kette enteteodwi, 
M wiikla die Gewalt, wdolift dieeeAnfapellnig flu Pidg» h^ 

viel gleiddihnlger ab auf der Südseite. Auf jener «t^eu fast alle, den LAegeoth4lem der 
Salzach und Kms '/tifaUenden, kurzen QaertliAler so zieinlicli im IVqH'iidtkel auf df-r Hntipt- 
streichungslinie di'i < - [itralinasse. wälireitd sie auf dieser KiunTheil \<ni dip^fr Rh in rm:; ><elir 
abweiobeu. Euu^t bleiben, wie z. ü. die l^reuau und das Un^althal, uii iVnüuig lur eine 
Ibne Stoeeke hi.der Qnenidilniig, und miden dann Udae LtogeuthihiieB i andeie aind 
fiut in Ihreai gaasenLaafe IdeiaeLliipentiiller, wie dasTeftMokMi- and Wetanabnotakai» 
mt ariindea daaa uaiBtena in grtesere QaertUer, die Beh «caet adk den yOiaw Lft^en- 
thftlem der Dran and Bieu veriUndea Eue dritte Klasse dieser ThäleT ändert mehrmals 
ihre Ridilung, m da«« Möllthal, welches, nadidem »'^ ^.ifh \u lüf vitdeii S 'fiLui htt ii und 
UisgeAlde der Gebirge des Glockners nnd der HeilliiuUauuni, so >vie aorli lueiirerer ^uer- 
rückeu , besonders der des Tscfaidiughortis, herauf verzweigt — euch aufauga gegen SU., 
dann «her DMIach faia WnUem geoan in der Qnerridita^ b«lL Hier wendet «a iu emeai 
gtoaeeu Bogen imoh NO, daan flOlt ee über Ffattaeh in die LAqgteiiebtaag, nnd uiminl bei 
OberveDach wieder einen südöstlichen Lauf, welchen es bis zu seiner Mündung beibdlttt. 
nie ßreiteiiausdehimu^ der Ceiitralkctte am Südabfidle äber»(eij^( im Dorclischnitte beinahe 
das l>u|i|ielte des nördlichen, daher aucli läutere und inelir rm-h verachiedeueu Richtungen 
sich ventweigcude Au£^liungeii, nach weleiieu sich dauu auch die Besdiaffeoheit der ThAler, 
an wie der phyxii^nondMhe ChaiaeMr der swiaohen ilaiea anfitteigeodea Maaiui modüciit - 

') Hr. 0. Aw* I. c. erwihiM derMlbm, nad beeohnibt bcMMdata die den GaMainar Thaln. 
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Am nflHfiflben AMUk liekn rioh die neWem eckarfei Qnerrtoken nad Grite imfar w 
. Dwretocimttto gMcUitonigMn und starkem BUIe gegen du« Lftngentlud Ton der CentnloMMte 
henb, mi ihm' sdvoflbo, AeH» «nkrecfateii Oebinge ■mwsHiewwin die eugen flmtem Spalten 
der QoerthAtcr. die unr da fremdUoher uml pfitoraeker sich z&iaittmt. wo alte SeeflAchen 

ihnen trn>«5*ere BreHe vf^rlf llu^ti. Dapcjf'n haben die von der Ceiitralmasse nach der Südseite 
abfiUleudeu Gebirgszüge eiueu weiu<;i'r viarkeii Kiiifall bi» zu den Krn^iscrcn Ijäiigcntlialerii. 
1^ Kwwcbeu deu iu deu veradoedeaeu Hichtangen au^espalttiicu Ttiäleru sich crtiQbeudeil 
IfaiMtt "vosweigeu rieh mit mättti^'äuä i Bwilftiffr « riefcr ' hewwwn tadtttSldben Mriieilier, 
eatnkMa üener tadi in Mi Vomen mdr Mue^i^dl^clt, uul sei^' mA wmn TMü 
graleito «le die 4er NoidMite.'' Iii- dl iw m Pkeraehiedeii begrtiidet dA ebeii ae eine 
größere dorchscbiüttlidie Breite ond lAeriin^ eine firenndlidiere (veNtaltuii«: der raeislei 
ThAler des Siidwlifall.'» , so wie ein deutlicherps Erlialteitdeyn ihr»'r :ihfn Sccgniude, derew 
DAmme, in den sieh na<;h den versf^hiedensteu Riduiuigen krämmeiiden 1 hrtlern, weil weniger 
der z^torendeu kraft der l« lutheii tmterlügeu, ab die der geraden und ciigeu Thakjpaltea 
der NordMMe. - Die Troekenl^ig dieaea Seea Beheial übrigena einer «ei» afUea Zdl 
aagageiaiPto j nttd difrZeit der WeawiinlWini^ Molger in den aadBohenTMemdilkni dOrfie 
twdd^^iMWli^ lEpocben ■■eaafiMiidier Zeitrecfanmig anheiadilUeii. Niebt aOebi.dM aiABende 
BAallenBe^ ttrer DAmme, so wie die Bescbaffenheit des aüeu Bette«, sondern auch die 
BeoennoDg efanger Tbiler (Seetbal oder Seebaofatbal) qireoben eotHcfaieden geaqg Ar dieae 
AoBcht. 

• Von einigem iuteresse iicbeiue» uum uouh die oft in ungeheuren Massteu tdcb aub&uitiud^u 
GeM(9MllOTiaiiena« «tdliolmAb6]lo der^^^ kleinen SeUeuthllehea naASeUnehlHi 
fidleo Bwialen* arinwll ■nni eeihig den ybüdli Our- nnd lOngnMhOim m, «o des» bei 
lielM|g0n' Begengiwwn und aabnel e r Aiiiiani»1uHg der^Gebirgswanser dieselben Um Gcnmdt 
in tam HO grösserein ümfaDge Äussern, als diese Sciduchten bei ihrer Steilheit oft mehrere 
1000' hocb fast ohne Unterbrecboug in das Ciehirge sieh herHuf/jelK^n. fntd dabei meistens 
vm eng zosaauneotretenden steilen Fels^växideu eingeschlossen werden. Auf diese Weiae 
eingeengt) ist die Wirkung der Wassergewalt oft eutsetzlicb, und man öberzeugt sieb leicht 
d»miii »■ytiM-^er'lAindueg Jener SoUwiden, ' vrelehe nicht edlen ehi a cheB a ri idwa Bild 
der nfldaileiiZtteWniif getou. IM» JadanlBBg ^ron .GtbiiBicUmi iGeriMe «od FeiaMeeen 
veitt* seltenen Va6mg» bier veriiAltaissmAssig ge\vi!4M ungleiofc -gMaMr als die der Deltn'i 
vor den Münduii^n grosser Ströme. Sie finden sieh oft za mächtigen, weit in düs Thal 
sich hiueiiistreckcndeD WAÜcii aafgetbilrint. JVieht «eilen ii«t diese Anhäufnn:i sJsirk, dmi* 
sie bis aar entgegengesetzten Tbabdte «idi ausbreitet und, so &aeu WüU duaii die gaiiM 
■bette Jeaiffhaha^iUdaad, jUe gpwiaeer dewefcen «iteul and Veranhättag giebt an 
giAM iiJer fcMnwi Seiiir, die jednahrlnli^n mm Uta«teer Dnner eibd, aoodem bald, mA 
ffnaM^tMn§m-..tMgtgsusmiäim''Bmt Scblacbt, den Wall iriodar dmty^ 
and dea .tAMnsa des au%eataiitea Wassers aar Folge haben. 

Ausff<v/,eieh7ietp Reifte für diese Erscheinangeu liefert das Mölltha! zwischen Suill und ' 
Obtrvi I «I fi. Hier int zuij;i( list da^ kleine in dawelbe miuideude FragauUji^Lkiiu^i iu deu 
iet2;teii Jaliren, watireud euuger kurz lüiilor einander weg erfolgten Itöfiigeo Wasserslurze, 
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die wfldeflte Zemöruug von aeiner BKbidiiiqf ki Tkde «bwlite vwtiihmt Bi etitsprUigt 
da» Pn^gHtwiMr uiuniftelbv unter deu CHetodkere dw Hoohkan und de* Hwsog Enut, 
Niid viauaL, wüMer deii von dieaeni Tlieile der iioheti CSiMilndkfltte hmiht'iWMUTMlni CcirliMtini, 

die der kleinen TliAlolieu und Sf^hluuhteu zweier mAchVi^er, qaer f^ej^eii das MöllUud -iUih 
herab ersitre<:keudeu KeUen »uf. Ih-r Iiül-IisIl- Gijirel der IltÜLeu Seitt« des Tliairs isi der 
Sickerkogel. Alle diese Seileiisi liluclilen falJeu »o Jtteil und schnell !i«'(u Hcihsi »c-ltou 8üirk 
falleudeu Fragauulud su, daüs bei einer piützUefaeu luut starkcu Auii^iuiuiig der GewAnser 
dieMÜieu «im» yngewöhnlich «cktelle Zetwtötmg d«r Anem in Weg trekadtm CBu n iMiitiini , 
ao wie (Üwiftaiqit die «chueQ» HerabwfkuHg einer enornea Masse von Ciebirgmaterial aur 
'Folge babeu müMeu. So gei^i-hali e» detui auch, das» bei deii vomrwAbulieu beiden 
GebirgswaH'^erkafa.stropheii daa MüUtlial unterhalb der Mündung des Fragimttlides aaf nefcr 
als '/j Sluiidf uüt FebAlöekeu, CJ^mlle utid GebirgM-si-btift übmlcckl. tmd eine grauseu- 
erregemle Zerstörung tuif dieser ganzeii Thalstrecke stati liauc. Ulcwke \on Gneun^i »fid 
eiue» iiornbleude eiuschllcMseudeu Gnuiites vou mehr als Lacbier wurde» durch die 
FhdieD weit idi lliale hemuteigefiArL 

Etwa* ebe lüeiue bdbe Staude oberhalb aniudet aMmtehst der Crrafenberger Alme unter 
den LMNdkugei etue etige, aoT derselben Seite des TUb akA betgaof aleheude Si^bMAl, 
welche fajtt bei jeder betrftcbtUcheu Wasi^eraididiifuiif eine groitse Meii^s^P \on Blöcken und 
Schutt in däM Thal hereinführt^ so dass »ich unmittelbar vor den<elbeu <;ii>e niArlidu:«-. »uf- 
uiid abwärt-' «i'ii in« Thal reichende, Mümmp derselbe» niebrmal>4 schon in einer solrheii 
Autfdebuuug auliiUiiie, da»ä es durch eijiea hohen Oainin vollkouuiieu gettchloMNeu war, und 
«eine WaaBUf wa eiuta graaiwii See an^eatant worden. Diese aichtige GebirgMUanoneu- 
maaae eiteieht sonicluc der Mfiadung der SGUndkt eine Bfihe Ten nwlir ala KW dbcr de« 
Thale, veriicbt »ich aber vou da alhnAhlig herab bi.« sor andern Sdte sowcU« als wie' 
abwArts in da» Tlial, üi wefohes ne sich in die.<«er Richtung wohl tiber '/^ Stunde aasdelnit. 
Auf der reiliieii Seite d<'s Thiiif« hthcti die attfi;estauteii Was!*er ein enges Bell diinh 
diewlbe geäraheii. Bei unserer Aii>^ e>eujidt war der See uocii nicht vollkommen >>ieder 
trocken gelegt, und ea kauii «dl durdi ebe rieh wiederholende starke Bed«t:kuiig von 
GetöHeMMen leidit enignea, da«» «idi die Waver der MAir von Nene« rihiin wieder 
adlriMien. Im obeni Theik deaadben Tbdea wiederkdeu dch eoldke Endwiuuugen in 
kleinenn oder ;^rüs.senn Maaswlabe noch mehrfach, wie bei Merz und DöUack Ansgezeiduiet 
finden sie sich auch uoch im obem Tliale der Drau, wie zumal in der grossen und schönen 
Seedäilte, welche dawtelb« zuuftchi<t dem Ziusanuueafluii.ve des \oii MhIthv herahkommondfn 
iiichlbaühes bildet. Hier finden sich zwiAchst Läem., so wie uiiierliail^ Oulkdi, uii^<-ii(i^e 
WAUe ans Querdillen und BddndUen herdgetiieliener Gebogsafluvioiien, welche die Auf- 
•Mrkaanikdt des Gedogeu beeonden la Amprnoli nehmen. Sie haben eine Menge der 
■annigfiütl^rtenOeeleinliag«eate liAbererGdiii^stlieile aufrnweiseo, die braner aohoa geebnet 
aindf die ersten Aidialte zur nAheni Untersuchung so mancher Gebirgsverzwe!j<uju;;ea d ic aer 
weit ausgedehnten Centraikette zu biefen Für eiii«? vdrläufi^e Beurtheiluiig der Zusammen- 
setzung ihrer verscliiedencn iiiuern (Jebirgntheile lieferu inaiiehe dieser AlluvialriiasMCii, zumal 
im grossem LAugeiitiiaie der Drau, ein reiche« Repertorium, und schciueu gerade nicht 
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STaTverMlMeMii frdben geolagMMi Kwtan sMligewieMB, odeir «riv «te ^ iMÜitai 

Ein spreciieal«) Bdiplel der Art UeCen die eben erwAhaten, von dem auf der Uukeii 
Seite der Drau herabfallenden GehirgKWÄMxer bei lÄexiz aufigehäufleri Massen. Hier findet 
man Frn^lll^'ute lü.*4t aller priiniüveii FeL*iarten in den inaniiigfaclij«ten Mudiäcatioiieii uihI 
liebergaiigeu; Goeottü, Syeuii, ziuu Tiietl iit Bitiekeu vou morwem UiiUang, Crrauit, Kalk- 
«cUsfer, CMhMeneMr, TilfcnaMgftr, GUAriiMlieier «. & w. Dm TtUkwOMkim uaA 
flqMM riiid hMg GfMiy*» 'nrnHline, MdM md MAere ficoMg« BeatMidawile 
beigeaiei^ Unsere Zeit t;eMtattate es uiohti «Im* lAogoreSStit Mf die P utwi dwuig dieeer, 
darch Maniiigfidtigkeit der (»esteiue so iiiteressanten , Thimmennaaseu zu verwenden. Duch 
dürfen wir uns erlauben, gerade da^i Dmülltal Jt^ft-in, welcher Ueberzeu^ng vou der reichen 
Folge primitiver Gesteine am sudltclieu TauerualDlaiie eHuitea will, und sidi für eine uAliec« 
Prüfung dieaer mmwIwi GdiiigwrihiiWMii iite«Hiit, bMaatea «■piaUMi. 

Pdber dwi miede« ffifWiyf a wi «wiiBhea"WiiM«Hi t m ä B te n a iiDnielfcd h ei A m tmi muä, 

Utr dte mannigfiMduton wellen- und gink WMsk lonnigen Structarbildungen, welolie dmA eiUM 
grossen Werh»?*! von Macb(i*keit und eisjentfiüinliclif Ucsdirtfferilicit der Grfiiuaer- und 
Feld5rpatll«tra(t^[i uMs^f y.mchntl siud. liier ^r\]L der pürpliyr;irtji;e Gneu-^s aocfa in VOUkOMUMSO 

Misgebildeteo Granit über, welcher dea porphyrartigcn Char^i^ier beibeiifltt und rekil an 
groaeen, tdbtd voa der yiU hbhwi ÜMse getrennlMi iUdopathkrysCriln iit, bt ITiiMltili 
anAmti U UM fw Li«H aw ■■ Mdn Setai Mdi fti i düf g aihge, «d wmt vor- 
Wmdwad Ommi Mi Biiebfcn mt weirig «dniDt deraefta 0ibw SMv n Ate 

und SU Granit hinüberzusch-vraoken. Häufiger aber eielit man syeaitiscfae Geeteim, mn 
Theil rein aus Horableudn und FVldspath bestthcud, thells durch Aufnahme von Critnmier 
and Qnarz za Granit sieb liiniih'i';rii«l. lieiLienz zi^ Iit sn-.h das kr>stalliuische Schiefergebirge 
mir uodi iu etuem jtciunaleu Streileu auf der rechten äeile der Drau iuuuuler, und verliert 

Ah dn nlw deai A^«akilkgebifge der «adBefeMZone^ «raldiM Mar, in iekn MniMMDea 
WieiieMi a<r dwwl lteii äA «foiAH n iie M d, id^nrii imer «btr rom fMStnuQt»il^ 
Mtfemt, bis Jn die Gegend -von Innigen, wo von Neuen liehe KaDufilnen in ci gen i fliüB ü A 

eernsseuea Fonnen dem Thal sich mehr nAhem, nnd sogar an einigen Stellen uninittelhar 
in dasselbe herabsetzen. Von hirr ans etitfenit sich die Ksdkgrrenze jedoch von Neuem 
wieder tiüdwArt«, uud das prioiitivc Gebirge scheint auf der linken Satc des Rienztliales 
gegen die KalkgreuEe hin noch eine nicht udietriditliche Breitenauadehmuig gewiuueii xn 
iroilen, ide neehfinoHieehen,' welehee ven den Hohen demriben riuga uendUoeMn iit Oer 

anf einer eigenüriediehen Kalhelehdtildung; feinkörnig -luryatallinisch, blAuUchw« i>> . MtA 
nerklüftet dunh dte gHn« Mewe Beinen weiMte MedificntioBen gIMen den JMbner 

von Camira. 

Die ZerklutUuig diesiteibeu idt jedoch so stark, dass es schwer wird, cubikzollgroase 
JMlohe n echelMn. Jim BneMietg bei Steg, weadidi voii Branoecken, ivM der doil 
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I, webte I^ger von 5—30' Miahi|ik«it 

Der Glinmeracliiefer scheint unter den primiliven Fulaarten der Umgebung von Brunneoken 
hemscbeiMl isu myn. Mail vprf'>I::t ihn iiu Gaderlhal anfwftrts bia mtr Vf^reiuignug mtt dem 
Bniieberger Thal, und von hier uuuiiterbrocbeu auf der linken Seite dewielbeo, bia ku 
öberraacbend pittoresken Formen der Enii^eiger KaUudpeti. Die Febnrt ist it 
TkiiMbii'gMB> ImmmM «MgweidHic« dordi ihre SthMurverhlttitee. 
Ifl' go'HiMjfMidlti ««lea- mid aickBMkfilnigta Krlnmiiigan geseki 
^'1:- Oft finden «ich Blöcke von belr&chtUchem Umfange mit auiige7,eidmeter QuerbrucbaiMiM 
vom höliereii Gebirge lieral){(estür/,t. DicMC zeigen am deutlivhateu die manuijjfiicheii Wiudangen, 
bükt in kleiiiereti . Iiald in ^rö.sMerfi» \^ elieii- und Zickxackformen. Wfis •'ie hpvonder« 
deutiielt hervorlrtiUiu i&»t, isl das scliarfe Getrcuutseju der Quarz- und diiiiuner^lniieu, 
wio!to8iMiin»'^iU« dhraehseliide 'Mtchtigkeit, amiä. sbw dar Quarzlagcn. bei yirMbm 

Linie bisi iM nebieran SSolka MifjL Oft mm l" Ms l4«ai nben i"' oMl 
I wM%ir-dieldsa, dea vielfiMhslM KiiunngeD und Windu^giM felgeiid, und diflw treten 
]n' den Cirade weniger scharf und auMgeaeichnet hervor, als die Quandagen dnniier werden 
nnd der Glimmer vorwaltfiid , welches za den Auanahnif^n irehöri. Zuweilen int der Quam 
gflnzliofi verdrängt , und iler (viinuner bildet dann Tollkommeu geradi^ief&rige Li^en, wie 
diese beHouderH auogeseiüluiet au den Geii&ugeu des Gebii^ee aaoAchsl der Vereinigung des 
Bnneboger TUes mit den Abteiduie MmM wlnL Anofa ifidsriMn BMedken, iM 
Oebbi» kWer derlfieMslNiig, dnielmlH«tt den GÜMiefMUeAr umIi »nieigeotdnetellnwwii 
von Porphyr, und zwar ibeila gangförmig, ihefls punllfll den Schichtangiiidien. 

Zum SoldusKe dürfen wir hier noch um ho mehr unsere Beobachtungen aus dem Pfiust-b- 
thale anfös^en, lAn die Ge«4einf<rol|re de.«iselbra Analogie und Anhnltit nar Vergleichu^g ttü 
der geognoati.<icheu (Jonstiiutiun der hohen Taueruketle bietet. 

Am Fuaae des nördlichen G^ebjU^es des bieiteu Kesscithales, welches der IWlsdibndi 
iHMiihdwt «einer Verälnieanc mit der Sinck bei Stiutakut UMet« wird n^n aof ein iwiinkin 
GnHt nnd Gnew adhrankendn Gestein anünerkiwwi, iwJeiw vid Ml It a ig ein e i^ gt ist» 
und das achwarzbrannen- Gfimner nar noch in natageordnetem VeAlitniBBe «nthAlt. Man 
vftriiert hM die Spuren dieser, an das Protogyiigeatelu im Gasleiner Thale eriiiiiprtulen 
Ma.sj>ie, niul liiidet gleich beim Eintritt in da» PfiLschlhal Glmimerschiefer fiiil dirkm Ouai z- 
Htrat^ii uujituheud. Ms zieht «ich etwa '/i Stunde iw Tiiai iutmtit, und iial üuur luehrmal« 
Binhigeningen von eUdritiadWB nnd talk%Mi SeUefem iBit.eingemeugtaD I 
Denn finden sidi tnTTftnff*tTf modiicirte kiyatalllidsclie Kalirtitfinfr ueM adl 
Glhnner und lUk ein. TUkseUelbr wedMü «U dienen KnDMhiefaB, and werden aucH 
durch Etnlagenu^ von CUoritschiefer ersetzt Obvroid Glrnsnersduefer bis Ineilier dte 
herrschen^»' Felvart zu »eyn »«•heifH', vo (rit< Knlkscbicfer mehrmai« ho fiherwieeeiid 
hervor, dit!^.s niaii auf grosse i?»irecl».eii »iie ubrijse-u FelsJirlen vermisC Merkwiirtli^ isi der 
enge Verband) welchen der bLalktschiefer mit dem Taikschiefer eingeht. Wie bemerkt, tritt 
«HM oder die andere der Mden FelMrten IwnwM anf i dock «ie aAek enok aker- 

nkend» end diese «A m aehr ateien Legen. Der ITnTlraeliiBfcr aeAat htt nwiaelMn awei 
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■ilMmiSMiiMriioMn (ton 4en«i «ine eben reinen oder feinm kijrtdUideeb-kMgen 
KiOk, «He enden eben hI fftower oder Trik «MHton wMefc ri ge n Kelk dbgieU) eine 

Mwigin S&wiMihengUeder au&oweiBen. Gümmer ist auch Uer, wie am Glockuer, neuit vor- 
walleiid ge^ea den Talk. Unter den lalkigeii Schiefem ist auch iiii Pfitsdithal etu Geatein 
vorwalleud, bei dessen Zu>«mineiiJ»etzun;5 der Quarz eine we>*eiu!H hf Rolle •»j>ip|( . m\A ia 
Verbiuduiig mit Talk die frülier crwäiuile uelttöii^täiMlige lü^ebiart büdt>ii wird. i>ie eititachen 
KalkButsaeu koiMiH« oMlir «ef witergeordiieteu Baeaien vor. Im AUgeneiiieu ist daa 
gewebwhdttehe Sireiohen dleeer CMnefidgi» H4 idft neriweediebe« BMUlent nweilea 
ecinrankt en Iiib H7. Jlee Ifal lieg* ü» der Bidtfiiiif dee- SMoiieae, «der iiil vielMkr 
eiii kleines Lftng^thal, tiud diess nag die Uisacbe seyii von uugeheaereu BergfUleu, ü» 
»icli fniiifr bei der steilen SchichU}uat<»nii!!!r dieser sehieferigen Gesteine leicht ereigneten, 
und noch aUeuthaUten es bedrohen. D«'r Ii« iiavhtlicliHt«^ fand unterhalb Ried, und zwar an 
der äSlelle statt, wo obuelüu das ;iliiu£Uiüg von Stertzing herauf sich voreugeiide Thal am 
Bw iet e n eiqgeeogt iab 

Unniwmce He uf w eik e eiuceeMnier TVdlt« und K flW^fi?P ' ^ f f i irBH i B f m enenlen Ider 
Mher daa Tbel, und atanten die Waeeer sn einem See aoT^ der mhncIninUch dw gaoae 
obere breite Thal bis über St Jacob hiiLiuf erfüllte. Dteee mtgeeMtanien Geblrg.'^mH.'^.sea 
bilden jetst noch zwischen den anstehenden beiden Thalseiten ganze Berge, welclir <refaiir- 
droheud überhAugen. In der That, man atlmict freier, wcdd omn die atidere SvMr ilieMer 
m^ebeoereii, mit grosaen Blöokeo untenneiigi«» Schuitimdwerke erreicht hat. Der hAusAiui. 
deweHien mnae einer etwai friben lEpodie eqgeiiSreni denn «UemAneeteine neeli bOdeie er 
einen hdun and breiten Oaom qner doidi daa Thal, m deeeen Derdtwaaduu^ die Waeeer 
lange Zeit nSAjg hatten. Jetzt fallen dieselbe» rauschend in kleinen Calmcien duch die 
achaaeriidie Eugc, welche sie sich allmflhiig durch diesen niAditigen Scintttwall gruben. Zum 
TheU findet .licli die Masse desselben zu festen ConglometTiten g;elMntiIen, was allein noch 
den Einsturz der buch uberhäugeuden , vtMii Wasser uutergraheueu Maasen zeitweise 
verhindert. 

IMber hentgeetlnte grossefiideke nolober groben CSnm^enenfe, welche xa weilen den 
Umfiwg aMbrerar CeUUaobter' eirelchen, bat man nedriOiftge kOkeme Brtokea fiir die 
Veanige itber das, fast die genne Enge einnehmende,, Wa^f^er erbauL Eine augeuelmie 
Ueberrascfauiig Ist e;« übrigen«:, aus der schauerlichen Spalte aufw4rts plötzlich in ein braitee, 

freundliches Tiial «der den alten Seeboden des obern Pfit.schthales einzutreten. 

Am VV^, welcher von Kematen nach dem Passe zwi.'^ehen dem iNt^iu und /^erH/ 
herauf führt, hat nNW den Wecbael dieaer luyataHinleoh - inJueferigen FeLnrteu am au»- 
gezekbnetaten, ja aelM ober den nach der ftennemraaae fidvenden Pkaa bin veifolgt man 
ihn neck Bald reine k&nige, bald mU GBaner atark «benaengte KiJkatehie ftidet mau • 
hier, besonders aber am miltleni GelUUige des Gebirgen den Kalkstein vorherracbend aiArelend. 
AnetitliMiheii finden sich Lager kalkiger und rlilorifiselier »Sebirfi-r ein, in weleheti der Qnarz 
oieLsiens gan/lieh sich verdrAiigt zeigt, und die sieh als renier Talk- oder Cidoritfels 
charactenaireii. Auch noch weiter über Kematen hinauf bis zum Fusae des Pfitacher Joches 
wiedeAoien «e aiebkt ■eb ri nebe r Abwecbahmg, scheinen aber dert vw eöient tJ hfl b r anden 
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poipliynuiigen Gmemm ■■I«*f0cli« M imäaa, inMm iiwiirhflii KMHl«i «ai St Jnik 
gwwwa «4 iMMgMi Bttdkwi f wal m ^wwL HrwlbMUWMdi tat von 4w« wwfc «i« 
lUkaddot^t deaM Hmb» «n, (durch Kohle?) schwarz gefArbten Qnars fnd grruilidi- 

IFCi^WOW Talk bestellt Der letztere bildet zwi.schen den Quarz-Lti^eii Stntlen von uftü^leidier 
DicJie. Fleckeiiweise siiid diese sehr dfinn und buneii die schwanse h .irhc des Oiianrxjs 
durchschiiimeni . ki> dasi« dann aul' dem LAngenbruch die dickem weisseu Taikprtliieu auf 
eigenthümliühe VVeiati gegeu die tmhwarae FAriHug dw Qmutm OMtiiMÜran. — DiSM 
lAieierigen CI«il«iM *d in FSlHiilM «Mb die UgetMUtm der MMWten, ie ee ideler 
nUe voduMMmidflii eeUneN Foinien. 



Iii; ij V r ,|. 
■• ;,'>n .Im- 
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Zweite Abtheilung. 



I. fimieberger Alpen und Migrensende Fftrflrien. 

beiurgsan*iclu der bnnebergcr Aipeo. — Pmm des Glaaba. — JScLwmne Poryhi'te uod Caaglaai«r«i« 

Bwchalltoheit derselbea. Sehiefferigr KalkniFrjfcl hcrrst hcnd. Ihre Vrr-iir'nrrungen. K«Ili«teineinlageniDg«D. 
Uebergtag» beider. FctoMw^ger SandsicliiL Abnonner KosImmI d«r ficluubien von Weagtn. — Schwaner 

Potplgr» an dar vordem IMh« von V«Bg6n. — IVofll dnreh cteen Haft dM AMriAdM. — 
C<IB>w>i> 

V«D Bninneoken ober St Lorenzen and Zweiwamer heraofaieigend nacii St. Gilgen, 
kann man nirlit lpi>ht plötzlicher und freudiger aberrascht werden durch ein treffUcbes CiemAMe 
der zerborsieueu und zerriatteoen hohen Kalk- und DoiOBÜtberge Södt\To!s, hh durch Hie 
herrliche Aussicht vom GUatoiendiiefersaitei von Hncken ins Tfanl von St. Gtlgeu und nach 
im Iftml>iii4'er AlpeiL Wm ki«r dik cra^Mtfe ta fiAan Ipocten der BcdUMung, wdche 
MJmdkm fffmkkt Mmq md die Ciiiiiiluiia dkner wmdubw grateafcm GebiignBaaBon Md 
laf ibe Ifakehng, damn tfwneqgl mm Mk ball, wem lun von 8t. GMgm Im. VhOä 
homf Bdkm Weg nndi Wengen nehrmnid, den hohen Riedpaas (Glamba) Abersteigt Rh« 
MM den reohta aiw dem Thaie hinaofnhrenden Wf-z erreicht, fiiMl^n s\>-h viclp Frwijmprtfe 
nnd unefthlij^e Kalk- uud Dolonütbkicke, welche aua den Schiehieii deü auf der rechteu 
Seite aoiisteigenden Kalkgebiiges herabgefälirt werden. Am Fw^ des Ghunbas scboo liegen 
■ItoM tl Mdh a i Cw ^»»w d ri b lO<iH leMIml, ifdehe sogleidi die Hm. Am! bo oll 
dnrtluiteB OmtaNlgeaMiiB 'dM MbirarMB ^Mflyni «keäiMi hminii Wetarikhe Kdi.^ 
Aignieute, eiugebacken tm «toe bild adhnM-V ii*ld oKvengrnne compacte Masse, hin ud 
wie d er schwadi aufgebUht, and «ihfliai in dem Kalk nach und nach verfliessend, sind 
vorwaltend. Mit dieser Masse vennetiijfn «nch Frasrinetite eines i>4chiefef%eii €S«Rteinft. welchen 
oft in der Art überiiaud ninuat, dass nur aHeia mit den Kälkfrugmeuteu gt-uiLij^t ci '^chdut. 
Ks ist etu Iwld sehwarzgniuer mergeliger Schiefer, theils uodl in einem mehr weivht^i 
aSwtanda, iheO» kwt md oovpwt, wcMer wM den ik%en TMlett dar I^m» ni Bezog 
iof fmäUäfm YaMMm, » irie «uT Art der Terawt^ga^g wun^giNlie IMtteelioMMi 
dieses Conglomerats i cmnliwil Kaom hat man den 4teu The'd des zum Gbunba stefl 
heraufsteigendeu GefaAnges erreicht, so bietet sich auch scheu die nächste Ursache des 
iCrscheiueoM dieser Trümmergesteine dar. Schwarzer Porphyr triit liitT !ier%or. In »eiuer 
Ausdehnung, so weit er am Abhänge über Tag erscheint, besclirflukt, ist er ulkutlialbeu 
von Jenen Cougloneraten umschlossen, welche, reichlich vermengt mit dm KnlkoMiigelMhtebr, 
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ia TküMMm w iko ber liigao. Ote ktaOtfn D«bMD oMeh der UBlie kaMMf «u rnqmi» 

•I» wie Ml Maiiii%fiiltigkeit sehr compacter ModiScalionen xu, und erionern liier unr m 
It'hliafj an ganz eitjemhurnlichcti ('oiifa^-ljiroiiuctc . wflrl»' sich 7wi-<clieti Dioriteo, 

U^persieufeJs, und tlen vers«!liiedeueu ueplnuischeti Hilduiigeii der TnuiMtiüii>/,eit lui Dilleii- 
bui;g'scJiea uud dem heswscbeu Hiuterlaiide nicht selteu eigebeii. Nicht »eltr Üef unter der 
Höbe desPtaMs tritt der aefemive Poqih^T «heniab j^t i wicl i hervor swiMfeee einer Me^g» 
HB fln her U^gewlcr IVagMeule jener aoUeferig«u Geetdee^ Nach der Hübe UeHf ataigt 
dae Gehiige iacher au. und '.die Mehr ambreiteude Vegetation verfaiiidprt wcUcn- KiU- 
blÖNSUii^cii. — l>ic Aussicht von dem Glaniha n<'ä«*ii die «oidwArts aufsttMjjemleii kidossjilen 
Maasen ist auch liier au^i^'-'/fichnet und fitro-isarlit;. Die >«tt«unenerre^e(n^pn nuloiniiruroien, 
bald iu dkht hinter einauder .uibleigenden ungeheuren Terrassen uud Maueru, bald in isolirteu 
awnn^gfceh sempaUeiien grateten Mmwb mh eriMhend, ateigem den aeMMHaeB Biadnick, 
wekliea der erste Eintritt in die Bnnebeiger Alpen snrticUiaat« bis anr hßdbaten Stufe der 
Bewnndemiig. Sädlioh erbßokt «m die adh)b%ett DoloMitbeise von Aialw, aaterimNtai 
durch schwarze PorphyrMMeOt deren Fenaen aie von weitem her ecbon erkeuueu lasHen. 
ujid die Aufzeichnung einer scharfeu Begrenzung zwisciten ilincu und den Dotooiiliiergen auf 
einem Profile zulassen würden. In S^V. raet das Gretleiialx-hagebirge , ÜHtUch die Jwtben 
wukrecliieu Mauern de« KreuzLofela» uud gegeu VV. der Pudjaiuifel hervor. 

Ckgen Wei^ UnebiteigeiMl, vemefeten äsfc dte S^uie» der erwÜuHea kalkige« gcMefa 

d^dJjg, wen rie etw!» in der mte dar Hflte ia gaaaen Mai ntalan äebt. Oae 

EiilfiiBfn iet aiohtwin 40 — 50** gegen S., verAudert «ich aber, iu östlicfaer Rkdituug es vww 
fnlgeud, uuter flacherem Eitifalleii iu SO. Diess i».t die rAthselhafte Bildung, deren berette 
Hr. Wimnmm^) ErwAluiuug gclliau hat. Da er dieselbe jedoch nur mit v^eui^eti Worten 
berührt, wird es sich um so mehr dw Mühe lohuai, zu ihrem Character eüuge nähere 
Audeutuugeu m hieten) ab dieeelben anf diertee. VeduMMen ««d das Ahteithal sich ukht 
idMa heaohNtoken, aondem aneefe BoobachM^ jw» ilMttnpt jelat eohea nrGani^^tte 
UcbccMmang bieten, dnas die MeinmiKt ela acj jaae BÜdaaf eine abfeaGUoeeeiie ioeale^ 
aieb als aiebt baltliar «pgebeu wird. Wir werdeu übrigeuH die vou Hm. Hiwaeaa .aingefiihrte 
Bezetrhuimt- -Sclilchlen vou >^"engeu" zur bessern VerstAudlicluuig beibehahen : uhnehiit 
wird das dun ü z;üilreicbe >'ersleineniugeu ausj^ezeichiiete Vorkommen \ on VVen^^eii bis jelzt 
auch itodi am paM(»eud«i«u den T^pu» für dieaeibe abgeben. }ra ist diese Bildung vorherrücbeud 
aiM kalkigen üaigelaiibiebni aamnamei^ewcW, nickt aber, wie Hr. Wimmm aafibrt, av 
•cbielBrigem Kalkatein mit autdieorduetem tboMgea Kaikstein. Keinefe Xaikatain» spielen 
viehnefar als Einlagerungen eine aateiieordiiete Rolle. AuawdeB Iretott iMMb fairfafiet 
uud .•mudige Thoidiildungcn als untergeordnete Mivsseu auf. 

Die sehieferiiieu Kalkmergel kouneu zum Tbeil mit Achtem I .iass(;hiefer verglichen werden, 
auiual die scbwäi-zereu, eine grüsaere Mei^e vou Bitumen aufuehmendeu Modificationen; nur 
fliad dieeelbeii npieteae in einH alwaa ceai|iacta r aa and festereu Zustande. Ihr Bruch ist 



*) BeHrnga mr GmigMMie oad PMnIbetmiknnde dw «OdtfMMdMn lytob de, herauMCgeben von 
«my Bitftm MDMtt, BniMntb 1841. S. Sl. 
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denshatb auch splilteri«; und aiM>«erdein seiir uneben. In Folge de.^ compacten Zastaudes sind 
ihre 2$chieferuu^:MflAcheii aui^h tiieuteiis nicht »ehr eben. Während sie sich überiiaupl in melv 
oder weniger dünne Platten nur sondern lasHeu, ist auf dem Ou^i^ntche eine mehr fein- 
scbieferige Stnictur nur durcli parallele Streifung augedeutet. Nur bei einigen thonhaltigerea 
Modificationen, oder auch in eiuem der Auflösung entgegenNchreiteuden Zustande tritt eine 
düiuiscliieferige Structur hervor, und lösen sich auch düiuiere Schieferfoläder ab. Die Farbe 
dieiier Sciiiefer wocliselt \ielfach vom Gnuiliclischwarzeu durch das liuukelgraue /.um Hell- 
grauen, und ist ineisteut wohl von den beigemengten bituminösen Theileu bedingt, welcJie 
die duukleren Modificationeu am reichlichateu durchdringen, und in den heileren abnehmen. 
Nicht selteu ist ihueo Schwefelkies, theils iu sehr deutlichen luid vollkooiiniicu Würfdu, 
eingemengt . • ' . ^ . 

In diesen Strhiefem kommen die von Hm. IVutxmatm beschriebenen Verj«teiiienuigen, 
zumal seine Ualobia Ijoimmli, so wie die Posidonomya WengenaU bei weitem am hdnfigNien 
vor, die ersteren oft in Exemplaren von betrflchtÜcheai Umfange. Wir fanden auv<erdem 
darin nicht undeutlich eriialtene Anunoiiiten, in welchen Ur. r. Buch beim Vorzeigen in der 
mineralogischen Sectious.<<itzung der VerHanmluug xu Mainz sogleich den A. coniatus How. 
erkannte. KLie uAhere Vergleichuug noch mehrerer Exemplare lAsst über das Vorhaiideitseyn 
dieses, im Lias so wie iu den Jurabildutigeu vorkommenden, Aramoiüten keinen Zweifel 
übrig **). 

Die reinen, bald compacten, bald auch dem feinkörnigen sich uAhtM-nden, Kalksteine 
büdeu theils nur 1 bis eiuige Zoll düune Schichten in den Kalkmergebcliieferu, theils kommen 
sie auch in deutlich geschichteten mAchligeren Einlagerungen darin vor. Sie verlieren sich 
vom Duukelgrauen durch da» Rauchgraue in hellgraue VarieiAten. Bald sind sie sein- uneben 
und grobsplitterig im Bruche, bald auch feinsplitterig ias Ebene. Bemerkenswertii Ist iHK'h 
eiue, dem Berggrünen sehr geu&herte, V^arietAt mit feiuspUtterigem Bruclie, die am ineislen 
AnnAberuug zum Feiuköriügea zeigt, und zugleich auch die reinste seyu wird. Auch diese 
Kalksteine umschiiessen Schwefelkies in bald grossem, bald kleinem Parthieu, und zwar 
am meisteu die dunkleren und dichteren Modificationeu. Diese enthalten auch, wie diess 
Hr. W1»8maim ganz richtig bemerkt, die meisten in dieser Bildung eingeschlossenen kohligeu 
Pflauzeureste , welche jedoch auch in den Schiefern und saudigen Einlageraugen nicht selten 
Yorkunmien. Uebrigens sind diese Kalksteine, wie besonders die dem Berggrünen sich 
nähernde VarietAt, ganz frei von V'ersteiuemugen , oder es finden sich dieselben — und 
zwAr meistens die kleine Avicula globulus IVtstm., seltener die Possidoraya VVmgensüi, uml 
am seltensten die Ualobien — nur iu sehr geringer Zahl ein. Wir gedenken noch eigeu- 
(liümlidier, auch in den Si^hiefern vorkommender, sonderbarer concretionärer Bildungen dieser 
Kalksteine, welche auf den ersten Blick dui^ch eine tAuscbeude Aehulichkeit mit den Beiu- 
knochen einiger Saurier fr^ypireo. • ■ , 

" — — — • ' ' « 

•) Obwolil (lcreell)c al« keiner von den, einzelne Abtheiliingen der OoL'thenreihe scharf bezeichnenden, 
.-\mmonilen gilt, «ontiern vielmehr ziemlich allgemein durch dicielbe vorkommt, so dürHo «lock 
sein AuArelen in den Weng«r Schichten von besonderem Interesse, und man wenigstens im 
Glauben an eine Annäherung zum I>ia9 oder Jura einen Schritt weiter ^koniiueii st vn. 
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fUnroit MW demselben sich entwickeln. Diese tbetLs gräiilidifnHieo, tbeils dunkel^raoen, 
enweflen schleferi^en Saiidtitcine weciuteitt oft iii I" bw weniffe liluieti (Ückeii Siraten mit 
den Sdiiefeni ab, erreiclien aber mch grössere Dirke, zuinal wciid wie in sandigen Tlion 
■beigeheu, iu welcheui die oebr feiueu QtuMra^öruebeu bmi 'i,a v en»i:bwiitdeu «cbeiueo. Der 
itti <faf'« dlhl h>M i ' ^yi t e He m lKmbmk wUk htHadtai» mdige Hwa W hdigridicIgiM 
rm IVitoy- MUhI «iM CmI «ÜMMn imi- MHoMlgM Bradi, und koMift sowieflen anA in 
selnif getrenuteii »«cbtigoren Scbiebteii, »O wie Mick «0«K>re(iürilr in den Scbiefern vor. 
Kr hat viel AehnUchkeit oüt naodieii tboni^^en Kie^lknanent der obeni biuiten Keuperiner^d 
FrHiikeus und Schwaliens. Wir fanden in denLselbea, üllgereduiet eines etozigea Exenplan 

vou AauBOiätes coaisUus, keiue Vemteiaeningea 

Der Zustand einer so MdUMai VcriiM««,: ak. trir «o M vemUstan CBalain 
dar 'W«ver -SflUolieii, M 4» ■MiÜMWgelwIJeibw md dumigpit BÜngei» Indeai 
ivei^ aonl ID Ihm «ifiii«Mte «■ beinahe 

a^gogeogesetztes Verhalten seigen, darf nklrt befremden, wenn man du lier\ orbrcchan 
Bchwwaer Porph>Te aus deii>felbp[j auch am sädlirhf»fi stpüeii fieliai!S[e des CUambapasse« 
sich wi^lerhoiea sieht. Die vordrt*- Kirube vo« Wengen liegt a uf ciDf'm solchen termswen- 
fönnig hervoc^riugeudeu scbwarzeu furphyrfelaea. Er vtt umhüllt \oii Conglomeniteu, vam 
TM htdiAmä am htggMm tnd wvfaabobgeUmi, walmehiidUh in grö u aa w r TM» v«r- 

^tnto fief «1 ataiai GiMi^ h«Hler U* In TM wl n Miner YcnUiguig ^ tai 

AMt'*''*'- verfolgt werden. QbifoM der AngitpoTpbjr nur iirolirt und neiatens sehr versteckt 

Tnm VorHcheiii kommt, so hat er gewi«? mf AtMidenin«^ der rfttimlicheii Verhältnisse der 
äun;libr<>chciieii Gei^eine sowohl, als wie auf die Uet^iialleiilietl ilirpr Masse liier bcIrÄchtlidiea 
EinflusH geübt Auch durfte der Untiaitg der im lunera Mcb veravt eigenden , die Weuger 

anfeetotehdioli, wnI daher «MSh die 1m»n lllehe, welcher er mät dieaee IMdngee ie 
Borfkei^ heOHnt, nicht so klein seyn, «Is es das isolirte Äussere Vorkommen anzadeotal 
scheut. Dass die Halobiaschiefer mit dem sie begleitenden Gesteine dordi deii .»«rhwarzen 
Por])hyr bis zu der nicht unbedeutenden Höhe de<( Gtaatbapasses hiiuui^gesdioben , und 
hierbei zum Theil zelbracbeii aiid stertruraiaerie», scheint uns am wenigsten iigeud euiem 
Zweifel ZD unterUc^eu. An den einzelnen' Stellen , wo er dieselben dorcbbreciieod zu Tag 
emcUat, iilMijiwi aehie iiiiMi|^ichen TWMm, die aas grosserer Hefe att he nwf - 
geaoholMMi •naiMiimwliiiiin aohoe «eine Nihe ml IMbeihNupt «ewlhw eae dte 
BnchfliBiugan an dn Gehftngen des Glamims eine höchst belelu-endr nesfätignng der fiir 
6ic gan7;e A![»engeo!og{e so belangreichen ThuLsachen, weiche Hr. r. Buch in den nachbar- 
lidiea (>«faii]geo von Colibsco, der i$eissend(», des EWathales etc. durch eine Beihe 



*) Euaigsr uos oeu dünkaoder Versleiaenmgen aas dmi Weager Schicbton ülieriwiqii werden wir 
. j« swoilmi, dan ^ssckrsflMqgaB aeasr VatstahMtuniiaB ällak gswiteatee, TheOe godwien 
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fl i |i«i f f. ffff Hniiliftfliiiiiiirn • llwriit «dMm fiMMdlle. wd es kam Uer tfe !Wl4if lhmg 
mangen uor da «in weiUmr kleiner D«itn^ xur KeontaiM dieMr Alpengebiete getten. 

Wir bringen luuere Beobacbtunjgeii am GUunt» mit einem Profil (Tab. II.) in Ver- 
bindung, durch weldie<4 wir ilorcli An» Abteitlial bis über die Coataintililo hitmus eiti ßtld 
iiiuitili«;iier iMassetiveriliideruiij^eii und Sf;hirli(iMiuiim'äl/.aii^en 7M geben \er»iiultcii. v^ie wtt 
uua uicbl eriuuc'rii, da&s C3i iu der dui- uu. awtlogeii KrM-beiuuugcu reicheu »dtwaraeu 

Bsrpksyiib nadhgewieMd wmi»ß). ZwiMb* dd^.¥«h!ini^lng dm Tbflldieiift 'voii- We«g|M 
Mit i^f^t- AMf^'df' '>*'^-A*>v'^' gyi^tiJ^^r' %4il-'lifft-'v liddiraiidlignne 'JUlkaleUb «Ü 
kdlgtamn jsckiererigMl < Btegdu ( Hidubiiksi^hiefer ) w^liseliAi ' au ^ ' weiter im Thaie benuif ' 
werden die Mergel etwasi vorwaltend. Rexte aiwlerer zwi'iscluwliger MiiHoheln neben den 
Po<^iduuien und Hnlfthifn •»■tfl'IrTt --.-ir-h cm. nf-!itii»Ti ribfr wr-itr-r ntTf\>'fi[i'-' winifcr uh , und 
plot/.licb triu deuitH^b geifcliieliieter netiwarzer bLalkKieni liiiivui , niiitenilogiseb al:« Lia» 
ukarit«(eri«iii, wio iiicbt leicfat ekt aMterer. Er ist rt»uk auBiUuueu, uud gibl beim Ausddagua 
ejirtalaty-L hef*tieflh!n;igenieh. -»^H' <irt idiler<StiiikatekK> Iu> geringer .Eofftnm^' von' den- 
«dbeil >«dil-.«k]h «ki TMe iiafwi«toa«ine JdeUe Sddiidit «kemk£ ' Iw dieMlte: flinücteDiij 
fiodeo tsich iSefaou eine >len^c Fra^nieiite von i^eimnr/.c^n ( '<iii|rlonieral«B, eilt wun<ierfaRMW , 
(JenienjEf ■^^•^l^va^/,e^ Kalksteine. Sebiefer und AHsU|»orplivre. Haid lial man den letzteren, 
die ersteren »lurcfi^f l/ptid. zweimal auistehend. Dann l'nfsjptt irtt Tlwl«* wi«!tT SV'liit fcr ;mf 
eiue Lunfte Erstreckungi un>t weleben sieb auf der linken heile nieht weil von der Custa- 
iilliitii^löAdidi.lif«4to «eiMfit-rij^c gJmmmmM ^wäMeiM BveKt rothet SiudMeiu) . 

■tdlen «dl CoagkNBente tm^ gun- dea« «n itk iWeiiiger-lSiidn«-den AngMpo q il iyc nmbA^ 

lenden analug: anstatt aber liier, ^HiH an: I erwarten, den Au^itporpliyr aiistebeud zu fittden, 
tfitt aus ihrer Mitte eine ö — ü Lacbter mächtige gelbiichweiswe Kalkniasse hervor. Aa 
diese le^jeri sieb wtpdpr (!miki»??ran(» Menr'*' "«d mergelfiff Sftudsleine an, und «li'^ht »ii (ler 
Corfainüfale kundigen den !3chw»rzen Ji^or^ih^r »eiue. Vuriaiiter^ «liä^CJuiiglumerale, wieder 
m ^ taa )Mi^;di:dM!k>jN^«iek;lKir»i^^ in 
mi mdk vetUttdMdeu aiächtigweii Mmnd, obwO^idtae GmiijimetaiiB>VniniäiiUMiiii» 

t rimitu eik,> mi i ifttil l qg^ i4ttr^ IlteNttaBthOadMcnd 

^d kriunoieud vonJdak^jber treibend. Die letztere grössere k(S|'t am hböRster^ Mipiik'.n oluv 
Ks liefert dri« :rMw Profil vom ii< »lllichen Grlirme;!* de»? Ghniha^ hh hff»rb<T ei» so 
belebreiMles und trellemli s BH-spel lur die VVirkungeu der schwarjtcui PoipliMf aud de» 
ibidorudeu lEiuflutisudarseiben ant die.Geiileiju», AMölcbe' ifft» vor luck her draußen, dasa mau 
«ohi^U «t»m^imilCi.will^TM, MldieMU ritewfct^rihCMtegywdo >iJleiithplbcn «rf ' 
jPhAnmnene adnerksMi sa wecdeot wdche «nf Wbkniigeit Ton uqgiieksli grönerem Mn — fr - 
IfM^Y**!^^ g^Mi^tti&f. ferner wird d|ir«li dfMMibe jMqh adt der nicbi selten 
in diesem Tlieile der Alpen sich wiederholeudeu Tkalsaofae der enormen Niveauversidiieden- 
lieit«»» ([piWBec^äQl|iiv4i(0ureib^ lud ^wwjk ,«Oi:betriokllksbeu DUCecemMU) i ^w» 

') Ur. V, JS¥ek..btmtBbi^f: M vitl wir uät«ri<icktc>t äod, dieeos UmI nicht, sonst Müideu ihm die 
iMilflirnnilnii nlid diiliwfi'iimfl'iii ¥8ilullliiiHiiii ilwiinnnii g«wiHi..dfllh^.«atg.)iigen sn>a. 

7 
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ein und dieselben Sobiobteu ui eiuem Orte plötaüicb 2000 — 3000' büber aufireteo kvuueii, 
als au eiiMMii audem. 

IMwitliok«n wJr dte VeMnive dteM IMmUM«, «» M fenda tot Allan wf- 

frU ftttiij in AMritMff die ll>lcililiwctirfhr and andera ij^^i fm u f «i^ehBrige Gwtokie in 
rioht betrtebUicbcr EutS^uiig von GhnlM|iai»e üi einem Niveau vorkommen, welches leicht 
um mehr ul« S.VK)' (iefer idn jener sich ers;ebeii \virtt. Es folf^eii (teii.'<(elben daselbst uiimii- 
Idbar Getiteiii«, welche trotz ihre« Maii^eb» lui Ver»t«iii*'nitf<rpii an dieser Stelle, doch auf 
das Lebhafteaie m den LiaM eriuuenit daiui plötolieh ruiiier «cbieferiger ftteudstein, der 
oBator lui» aaderar myu wird» «bllm.». MT« lofktr BMiilrfii, dw «• wf tainar Kaue 
uater Na.VI.aalidMi IdenHif eine swiadMu den Coiiglometaten de» AngMpoipiyia eiagekhBMata 

Ofllar T. bd und zuletzt wieder liasAhuliche Gesteiue; Alle^ in der s<ouderb«alen 
SchicktUMgHSfcvtalttiiijr . mit fit'Mi in den krirze«4en Eatfemuntr»*i! ff<Ii \Mt'il( rliuleti(<f'Ti nuf- 
fiiliernleti VVecbnel im Eiuliilleii. Die auf vielfiM'he Weis« in ihrem rftumiichen \ erlmlien 
verA^ulerteii Massen wecbsebi oft auf ffuiy. kurae liistauceo uichl ullelit ihre Edulidkncbtiu^ 
«oadam ergeben anali beMefadicfea lill^eldtlaianaan. ' An eiuiigeu Stelleu, MMai ■ nndiJwt 
derBrteke an der GoeteaOMe, wa aJe in awnittdbaren Gontaot mit dan sohwanen Votftyt 
tntieaf dAt ann oifieidbar me sKtimMhen and gekniakt iber d n n iieHiCB mtA den Tw aeM edanalBn 
RiichtuDgea. Ein Theil der schwarzen Kalkateine Hiebt aaf dem Kopf, wfthrend da anderer 
in hf>n7.oi)taIer liH^^e denselben unmittelbar nch anlehnt. Der schwarze Porphyr hM hier die 
Sciiiducu von ^i— 4 Konn;tiionefi durchbrochen, nnd eine Menge Trimnier und iiwlkier Massen 
derselben in eiuem wahren CbauK vor sidi her getrMbeiL 

■iae daai Lim MmmM iUiolia Cnaiafaifalge IM rieh in des TIale ^ Giilfiiaaa 
beranf ibar dem awiadban dan hAm Oabadtannem and Spilm dea Maanlni nnd Fite i| 
das CredaeilMI hecabfübrenden Passe weiter Terfolgen, und ea ÜbAe ftr dann «noli iraitoridn 
die damit znaammenhADgenden von hohe» »ofninit- nnd Kalkgebii^en nmschlossenen niedrigen 
Parihieit den ColfiuichgebirgeN welche p. Buch ikeils ala titanwMdte, Ibeiia «Is |iiene eatcaiva 
couipacie coquillere beseicbnet, angehören. 

Nadi r. Budt soll die in, afliMai FmÜI No. UL eingeführte Angi^porphjnparthie anf der 
Unken. SeMfrdaaCoUbaeer'nalea Onanmokn nnd Tioniwidtfci «b«eaeldoM nnd vor «tob 
bor gatrieban haha. Wv mdanaeten dieiafiMle ndl ai^gBoiiator flavidgkait, fanden aber 
in den Btiek'^m Graawwdun «nvotkennbar die varatane i a ngüfiihrenden sandig -kalkigen 
Schiefer und Sandsteine von Wengen. Mit^ebrat^^htc Stücke mit Halobien und aiidCni Ver- 
' aletuenuigeu bekgeu die Identildi beider Her Aagitporphyr steigt in ^eseni kksiuen 

' *j GeognoBliBch«s Gcmäklc voa Sfidlyrol in LeonhtuxCs minemkigtscbem TaMÜuinbucIi IStcr Jabr- 

' **■)' Da Obri^S die daaksIgnnNQ giaawackenähiilicbcn SandRteine in dio«em BtasehiusBe von betrfiebl» 
lieben Uailbnga iHienrimaa, und Hr. ib Bidt die GestDioc von Wengen unter den Verbiknisacn» 
wie sie weiter MUiA vorkommen, wohl damah nocJi nicht kennen gelernt, da er ferner das 

Vorkommen derselben am Colfuschgeliirg*' (Theil <li-.i Xissenberges), ^«'O jene grauwackenähnlicbcn 
tiesteine mit nur aparsauen Spuren voa Versteiuerungea cum Tbsil votberrMbeOi für transitives 
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TluUe stein «ul der iiukeit jSeiU; in Um Uuhe, uiiU «tcliidU auuli in dienet iUcfatoig liui j. ue 
CMMne tor Ah liert aie-bOdM dort, «ntar dan h^brnSMoMmnam 1wrvorii«te»d, gtgen 
Ab aadere Me dei Unit «kAHakfe -TemuMmi, wd m $bA wieder ioi oben neile de« 
CMBnetWe. N» «tw» 4--fiOO Schritte anfwiite w ' 
den erwüuitea MdMndeii DoroltsobuUt No. III. mittfaeilte, steigt eine eiige Schlucht nadi 
deu Dolomitiiuiiieni auf, und hif^r (ritt zum zweiten Mal fHiliw.nrr.er PurpKvr 7wiH/-h<Mi denselben 
hervor, welcher wohl zu tiein l)Hrf;hschiiitte No. IV. Hrn. r äim-A'* Voraulassujig gab. Weiter 
herauf sieht natu noch jaehriualH, aber sehr verstecktt den sdiwarzen Porphyr hervorste^eud, 
rilei Hl ii ffl heoi At» an dar ObedUdM Spnrv dar SoUefcr waA OmMm von WeogBU. Auf-, 
ftUaad M der aMfdge Boden «n deai Gehlme dea Maea v«b dia«» Seite. Die Uiaadhe 
^giebi atdi bald u deia Analelieit voa Maaaa Hetgekheway! walehe mm beaendflns höher 
hinauf ao nehreren Stellen beobachtet, und welche wohl meuteiitheik adt den ISM nUt ff do^ 
bäber au&tejgeBdea Sduafer und aand^eu Mergel bedeckt aeyu dürften. • > 



II. Der Monte caprile und seine Gobirp;sunigebHng. ' ^" ' 

AllgeineJnc Notiz Aber AuulehnuAS und Gebirgufonuen. — Tnuiilive Büdui^en, — Deiisfll>eii uomii- 
(elbar folj^eade Fonutionen. — Gebilde tod 8t. dsrian. ' — VeArdUuig uad SaMmmeiMctzuiif . 
Vorfcammeii und Znotund der PetrcAeten . VM St OhiIui. Jflngcrc Gebirffsbildnngen bei Kt. Lconliard 
nnd am Fmw des HeiligcnkreuzkoMii. BergütOrse. — IJoinalon und wc^tlirlit s (Ichnngi' des Sorai» 
pasM». — UüoUiiUck auf den Monto caprik. — Ver^ldcbuiig desselben mit der .Seiaserali). — 
PiuMwipa Miair tta g p ln i wf c ^ . . .-^ ..-.i - ■ -i ■. 

In weÜeelenSiane dai Wortea beaaioiawt im «dt den NaaMn Monte e^irfle (Zietea-i 
iMig) aiaa tief aaler deM:.ge««hdiebQ Itßvaaa der, aie fiMt in iliMr gMoen Anedehnai« 

anfgeheodeu, Dolomtaaaaan liegende CieUrgqnrliiie zwischen dem obern Cordevoia nnd deM 
oberu Abtettbale. SüdwArt« dürften sie b^renzt !>«yo durch die dem Cordevoletbile r.w\ »d bt m 
Araba und Bucheusteiu ttich Htilehiionrien Gebilde, gcgea Wf><<tf:ii von den f)r>1'UTnfrna<'9cn 
des Pordois, des Campo lougu« und der Pisad», ni>rdljch zum i'heil durch die iioloiuitberge 
von Colfoaoo und die uiedr^e Gebirgs|Hirthie, webshe von dem V ereiuigungi^ncte des . 
AMhilea aat dem YOaCoUbaoo swfinheu dea AUeMiale nad daa HaÜiienkreaifcöfel gegen 
Wilsen UBBieht, ilwigona Mit dm Moale oapfUe in uuoittdbarett ZaManaeBbai^ ate||<» 
ond ibrea geoguostischen Character nach auch fast nur eine nördliche Fortsetzung dessellMtt 
a^n wird, welche den Pass des Gbuiiba fast auf gleiche Weis« mit sich verbindet, als wie 
der von Cüinj.s(;o und der von Araba am Pordoi hemuf nach dein obem Fassathale ftihrfiide 
mit den Masmeu de« Muule capriic in kürzeren Uotf^iiuugeiJi 7<usaaunenhAugeu. Auf der 
östlichen Seite ist derselbe umsdUoscen von den zosammeuhAngenden Maaneu des Heiligeukreuz- 
hofiab, dea Lagasoom, daa Ta&aii iiad dea' IThauletab Anf aökhe Woiste begrenzt, wnd 
aieh eine ateht nhetriöhdioho Amdchmi« für dieee geoleiieoh ao hfiehrt deakwlrdige 

' ■ ■ • "' . ' ' i-.fi.)l 1 Kl-, 'i 1 .. • ;• - ' 

. Gebirge Uell, ao kowite er in dem EinschhM i^ achwarxen Porphyrs von CoUbMO aar 
nm ao ndur jene« wieder eifcomisB, als die VeisteiaernngeB damals kaum itekaoM waxm, 

1' 
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Gdbiq^sparUne ergeben, wetaiw skdi 'm Durduoboitte bis smi einer SeehälK von niehl viel 
uri^ 5000' «ri^, aber «wf Area Md a toi PtoriKlin 0000' leidü «mieftm nfidie 
ObwoU dta Gebhgs deä BiMile etfOe mm HhÜ v«n «Mi» fldihelrtBii dardsogen M. qmA 

iD.aehrolfen ForiMB lidi erbebt, »o rootnsttrt es in dieoer Beziehoug nur nof eine zu «of- 
fiilletiiie Weist- gegeu die es (uftl rund iuiij*urteiidc*i senkrecht aufsteigeiMien Mmieni der 
tKflt.'üani i;roleskeu Dvlomitge^üilten. L'iid doch pehort «In« fJfbirge deu Monte fiiprilt; nicht 
»u den eilifiinnigeo^ aucb ergiebi grosse Verwfaiedoiduiiteu ixt seinen ^i\ uauverit&iUiiM»eu. 
Von CmAib «der wm NW. aMii-«i Ak m sfaritM Wdloiticgongen, wcIAb oll 4mA 
pmiülifli hervoniifingenile^ von tiefen Sf) fc|fflH'* f ii dnrdhngenef ToRMasi and nififlnnT^'P|nw* 
MiariapatilwM vradM» oad ate^ ao ■"'^'^^ gqpM 80. in m jdm petrabofflonklHn BÜda^gOM 
von St. CasHiau empor, vreMw uns die hOchatan Pialde deandben za erreichen scheinea. 
Gegen 8. «ud SO. fiüU es .weiwton» fo- irtedea TtttmuM. gngen den Lmnalon and da» obere 
Cordevolethal herab. 

Wir niiuneu iiedauent, diesfc etue genaue und sorgfältige Uuteniucbuug in ho hohem 
Gtade mdieneade Cch i ig q ia rib ie, ao wie Ihre nicbt nioder obatiacbea Umgebungen bei 
.frettem Hiebt ia dem Miaue kennea gelernt ßu baben,' am bn Slande sa aeyn, darüber ebi 
ao genili^ndes Bild bb eotweffen^ als wir es selbst wäoaebea anBebten. ObwoU wir dieaelie 

nach ver^biedetien Riditangeu Inn dumhaireifien, ao dürfen ^vIr uiis doch niclit erküluicu, 
über die Stelliuiff «Ter sie constltuireitdeii r*lh«felhafl!ca Gebirgsbildungeu mir im Ent- 

fenil)?>*t»!n uuN aii.sy,asjire« hen. Doch wollf.ii wir niclit uiiicrljisseii . die ttesulüuc unserer 
Beobaoliluiigeii ub«r deu Monte caprile, so wie einen Tlieil »einer Umgebuiigeti in so weit 
BiilxadieileB, ab .de obb nr iveinilaiw der verwiduKen VeibllCnfaa» diese» büereoMateD 
GdibgidMidBe jBir öB.Ba tf erale Blea geajgaat "acbetoeo. So wdt gbrnbea wir dovoh onsere 
beaB hi< B He Aoadumung übemeogt worden zu .seyu, dass, dtgese bea von den abnonuen 
Bildungen, dorcfa die Gebirgsmassen des Monte caprile 4 — 5 versdiiedene Fonaa^onen 
r<'pr;i«eritirt werfltMi. t\»--*s v.s al^pr vielen Schwierigkeiten unterliegen, und vielleicfit iiui 
spccieÜcreu ii'oräcJnujgeu geUugeu durfte, den Verwickeluiigeu mk Jblrfulg zu begugtiuu, 
weiche Aiveauveradiiedenbeitea paralleler Schichtenfolgeu nnd überhaupt der durch Erhebungen 
oad Verioderai^ aoMMsbctld Art bedingte abaonae Zaafand dpiaiaeber ROdaiigaa betbe^ 
iübrea.« KeineM ZweiU wird ee onterliagen, daas die itteal» FonMÜoa an Ziaeenberge 
der Gianwaeko a^gdiört. Diese ist wirklich daadbst vorhanden, aber aoeh in eiueai anibr 
oder- wen%er ebnonneni Znälaade, weicher gar leidil YenudaaMH^ geben iuon aar 

*) Hr. Dr. H ümami (I. e. & giebt die Hdh« dendben auf 9000— 4iMI0', ferner die Höbe der 

höchsten Dolomilbcrge nur zu 7t)00' nii. Diese Ani;abc scheint uns viel zti niedrig, indem 
, • liokanntlich die MarmolalA Vedretlii weit über 90(X)', su wie t-ine .Menge der höbern Dolomilberge 
nicht viel unter dieser Höhe ansteigen werücn. Schon die ThalaoUtm des obcrn Abtei* nnd 
Cordevolethak soUen nicht viel unter S500' Höhe orreidieni wie können nun ^ iiie4r%|8ien 
Punkte des Monte capriTe öder etwa aach nur desTheib deaselben, -wo die bcr<ihmten Cissianer 
Vcruteincrnup'n haiiplsächlich vorknmmeh, bis zu dieser Höhe herabsinken? Die hödisten Punkte 
dieser Hüben übersteigen aber um miudeateaa 3500* die genannten Tbalaobleii. Quellen genauer 
'flSbennesrnngen Ar tfeM G^ge dad ttna nbrigaas nicht bekannt geworden. Die AundAhraag 
'icfHclLi n erscheint na» Uw von doppdier WkibtiglBeit, and sdite Cber mdgBc^ viele Punkte 
sich aufideiuiop. ' •• ■ ' • •.>.■"•-..< ,t • ' 
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V erwtiduiluiig init vemobiedeueu saudigeii bilUuugeii der 8clHeiM«ti vuu U ougen. Meivleua 
. M rie fw Mhff MuAH Km, dudul- Wi m^itMsma. Ihra eowirale MhwiiM 
Vlitai^v wekhe di» m Zi—euhwigB . vodtowMpmli'n . mniitBn BiUtaqgen der WcNear 
ScbidiUMi ^ Uaig MfaBweiimi M iuttwlii« «ja« .MflUltiode Bcmheiwiog, and 

doffte wohl iu der Nike der ac&wai^eu Porphyre, welche bei ibran Wlf «iiddigCiii afi die 
Crraiiwacke zuuAclut eiPM-irkten ihre Erklärung ßiideii. Kv kommen diese aehwWBMi 
GraiiwackeiisaiMlsteine w [ir sersii ckt vor. Wir beobacl((eteii »le swUifh von CorCini and 
bülAniba, i&uuiüi wuiiii iiuui von dieaem Orte das Gebirge des Münte oi^ile iu der ßiuhtui^ 
■■dt St GMriM t l d twhwi t rt ». Awdi guhäceo' biiirlier lodiarlioh. noch die «diwameo 
■■ileMidflIdetai.FdiiMi, wddie mm In deu.SoUiMliten';«n fiVwH desMlbni MwftäSA voö « 
St CkMian riekl, • womi mm m» den Mwnnten p0kfeiigta|irwcliaR l^MHMigdldhhngBii von 
dieser Seile beraufMleigL Dort, wie m den ührigeu uaudiaft gemachten Orteu, beschriukea 
sio sich auf die tieferen Slellen, uirI z\^'ar lu den kleinen Tlirih-nt n fcr Sfliluchten unter 
der li«'d»'*>kung bald Italkigmergeiigei , bald sandiger Schiciiitu \efbor^( n (HK-rhalb Ambs 
siebt mau auch den Bildnogeu voii St. Castsiau iiieht uu&kuliülie Tliouuiergel, juit eiugesctücfateteii 
onapaoteA IbÜnteiiimi m» heäadaaA. Obwdd wir Uer die naiUdh M t Auflagenwg oiclit 
beobachteten f so sdieint dlmdbe dooh «oner Zweifel sn-eejra» " Wir werden fibrigeas 
weitet aulea aodi daeVoRkoouaeu von TranaitioasgesleiBen in gritaaeren Veriireilaiie^geliletaa 
iin Cordevoiellial nachzuweiaen Gelegeidieit laden. — Iu den tiefern Einsciuütteti der kleiww 
Thrtlfben tuid Sclduchten des Zisseubcr*««» sowohl, als auch in seine« mittleren II(»lieii, wo 
tuau jedoch an den Gehörigen höciist seilen deutliche Kntblusvungeu trifft, sahen Avir Kalk- 
mei^gelsclüerer uui cumpaciereu Kalluieiiteu luid feudiuriiigeu mergeligen Saudsteineo (,Weiiger 
SdiidUea), qatw weMMi wir jedoeh («tgerednei ekier tiefen SeUnclit, Vi Stande noiA* 
ifldidi venCMfim, in derKnlkadMHr vidKalkateiae mitBdabin ondPeridea;» avtanden) 
neileQ-S^acea der ''eie'fceaeio fce e n den: Vewie&teww^geH 'todie eh tet e n. MebAaiä «eigen äe aidi 
in mehr oder weniger geneigter Schiditeitötelluug imt titwk abwechselnder Richtnag des 

Kj!üf;illes, AiM'li vf»rf<i!s;( !n»ii sit! im wCslIieLfii Tlieile des Gebirges l'iv 711 (Imi b<»ber 
gelegene» Nieüeii. Zuweilen, und besunders» in lieteren Niveaus, Ireleii dunkei^raue und 
«ciiwärzUehe K.alk.'^teiiie in Begleitung indd dunkelgrüner, bald mehr lielier »chieferiger und 
erdiger Mergel auf, in welchcft wir nar abk^aelKi hipureu mdieitiBunbenr iim tailinidjf rir ' 
HnMAebeahen. lEinigeMdne^ M diaMilcigel in «nedidn^ 
flüi «idiweob cil^;e■tdlieUelen KaOnteinai, wie nn vendiiedenen Stdien in den nOidliefaen 
, nud westlichen Umg^bnagan von Araba und südlich von Corßura, wo M ir in einer Seiten- 
schluchl des kleinen, von diesem One sirli heniur/Jelienden, Thülcheui« in den mit jenem 
Meißel weclueludun KüLLsteiueu uubcslninutj^re Reste \on Vmisioniten fanden. Diese Toinftrhst 
über der Crranwadke ecscbeineudeu Bildungen durlteu uuude«ieuit ^/j des Monte caprile tmd 
beMwdeia den gausen weettidien TheÜ deewMwn daudunen. Obwold ea ediwierig seyn 
witd, Lagenngqpnnnen zwiadMn ihnen luMMBnÜdm «nd dcf dsni iUier nnob^ wa tKuuBu^ 
80 aey es nna doeh.TMiMg üihihf, «were Meinaig dnUn .n iOMen» dnee die donlcd 
gefärbten UtumaSaen KaUutniie mit ihren lleigdn, welcbe dem oben erwAbnteu gleich- 
namigelu Gestein im Abteitbaic nwiadwn Wengen und der Cootiunfilde zur Seite na steUen 
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aind, wulil h1» eine von den Wenger Schiebten funs verscluedeue uihI tleui Auachebie imuh 



'» 

Mir Lieht Ober 4to vefwkdiAilm V«Mtnine dicMr QMrgigageukn vcriweilel Ww« 

Ki^cu, yctrtii» iMie^"iffl f.itggt«t9]m ^yrf^ ' trgefeeii werden, als jeiie, voo Wen^.' ■ 

Ueben«leigt mau voiiAraba hum den MuiUe t-aprile in der Riciituiii; naoh dem 8et Sas^ 
m koniinf mm hi»*r mphr<»rp f^ti»ii!>''fi Iniig durch i iti zum Tlieii von vielen Sohlucliien durcli- 
KOf^enoM Gebirge, weidies aittHii^t« in flachen, tiüuu m ^diArfcreu V^ellKnAmnen nai^li jeüet 
Richtuiig liiu aufsteigt. Ei* vst der Tüeil, W'dclu;i' nach dem Liuiwdjuu lierabfäUt. hhui 

steht vor, in steilen Terrassen gegen den Set Sasw, den ViiDoa blanofa, IPsiMja* imd dett 
Laga/,doi lich erheheiiden , AbfAllen mächtiger Thonniera;einia-'<seii . und meht »ich überra.seltt 
durch einr iKizlfitiirp '\! tii;«^ meistens zerl)ro<^;lienf'r. tlii il«- rtm Ii mehr o<ler wriüger erhaltener 
Petreracieti «lei üi<iitia^kM^.jt«ien Formen. -Ks ifH ii.<t>> riuliijeihafte («ehilde %un HL Caüxia«, 
welches durch die geog;nostisch--petrei»ctolugiacheu Arheiteu dm Uro. Grufm w Mmuter, 
«i'tiiriftvder^^B&^inMM i«, '! Aä der «MMMlai SädMtgim 

teBÜMiiliasM oiiMt « rieh bia in Mdme« MEiM:d«weUmii-, und btat rioli hto 
za dem FuNi^e der mindesicnK tiooh dOOCy dber di»weB>e is #ßiikreeAt »ers{HÜteiien «Aue»« 
liehen Mawscn sich erhebenden Dolomite des Lagaxäoi and Set S-w« hin verfolgen . oAter 
\vp?flt»ni e.s aueli ohne Zweifel einwhiessl. Wir venwVnfi»n »war nifhf ili»» Verbreitnng 
des^lben g&\m -m be-stimmen, aber e> wheint niis, aK wwm dieselbe nur ant einen kleinen 
Tlieil «Itt» Gel;(r|t!,c!» vom Moutc c^rÜe, und zwar auf den, welcher »ich zwisicheu St, Uaüüiau 
vMaAmMa "aiuidttdh«« dm «Imd liweidbiwtwDoloiiiyii»wwi «ridi^ sidi beschcinke; ^ 
jAnik^ griH« «i: ini^Mf ^^i^^ «iaett UgiefangWMlMil petoefaetanreMheB nö»* 

üHirgelgebilde«) mit den auf da# Weüweiie 'e« imgeb^iideD Miwiw 4er W^ger ScMcIiHb» 
so wie der übrigen am Monte oaprile vorkonnnendcn Bildujigen- ax^ma&nAeu. Doch berechägeo 
drr ä?ii';sf'rrj ^'fM-TKtlfnisjs.T' . znmn! il:t> [ilrif'/lirfip b»>deuten(l höhere An«(**i::^Mi Avr <*»*«i«Mer 
'riiDiiiitei-geli^iidiin^ , daituii »iitlte!i.'>>c'it, da^.'^ daeiKelbe iu ilu'er Lagerun^siolge iltre Stelle 
über aUea auderuGebirgsschiebteu des Ziseseubefgeij eimiehmeu wird, oder viehnelir zwischen 
'«•ber' beiden bta «U '^m bihÄaten Spänen dir jGebiigD^'SädlyralB enpor» 



M'l^tiinnien. 

So weit wir die Dihiung an den «teilen AbnAlzefi der Ten-assen, so wie in versehietlenen 
Schluirhten eiitblo-<<t »-rthrit, f)f".-frht in ihi-ct ITiiiiptnL.'K'^c uM'ist.'UH ruis knr/kliirfiin-ii. thfils 
auch Kchieferigeii i itoiiuiergt^lii ittil t;«it^e.Mjliidiicieit i:iaiipiu;teii Ivailka^kiiueii, Heli.lte dm eil ihr 
»iewilteh ^^Muatataes Yorkonuncu dem Gatizeu eiue fuelur oder wuuigcr deutliche SchichtuugH- 

Die ila^Anaase der Thonaicrs^el vä, von vorberr*dnnd bramMr BMit, wdohe vom 
Dunkeln durch ver^tchiedeoe hellere Ntianmi aneh iiui Graue übergeht. Auch Weiht Nidi die 
MMpt iwiaaswees. gleiofa in ibreoi ttertaiide^ iudeai «tf der cioni gMte vom betnofaeMiBii 
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llMNHMigellMMgfmfe im nimt, ^ranKiiik finC gmm M» TMMngm, wtt detltaden 
dudi TVndiiMleM MergelthounoiBIcatioueu z« K*lknMigel atett haban. Da, wo'di» Bi»> 
Im^cmUgiPll CMipacter Kalklageii sich weit von etiiaiider «itfertieu uud mächtigere Massen 
der MerEfl /wi<»cheii sich lasser», geNtalte« Hich diese vom'altend zu TJioiuiiergel oder 
Tböiioui«8eu mil mAir geringem KHlkgekilt, M'elcher letztere überhaupt in grosserer Knt- 
fcruuug \oii den Kalksteiuli^uu iu ge\vi-«s!»eui VerUiUtuis*« abzuuehiueu ?*clieiut. Sind die 
KKlkstehieiiilageraiigeD lArfiger, oder treten sie sich nilier nud vMnuudeni di6 Mflehtigkeit 
derMeigel, so vemelirC aiolt derKalkgduk d;eMr,'Wid derUebiHgiMig an» daaThonawiifel 
hl KtlkmergH ht, '/mnal znnäi-hsi de^ Berfibruug mit den Kalk.<<ti>iid:igen, aidit wUeo voU- 
kominen licrgeMlelll ; dcx li MclitHnt kwn eigfnilidu'c LcIxTgaiiff der letssteru iii jene sfatt n 
haben. l) p;''L'''ti /.eigl sich ilcrselhe Hei m den .^^'^gcl(lloMm:ts^L>ll vereiiiy,clt<»ti roncredonären 
KaHvan.-vscIit'ulmigeu, WKli'he darin eilen NorkoiHnien, mehr au^gesproclien. Die Thon- 
mei^el nmacidiesseii ab rremdartige Substanzen uucb Sohwefelkiese (^uft iu detidieh au>>gebiKleteu 
Würfeln), Eiaeuuxydbjdrat, dieib durch (fie Zenetnui|; jener eneqgt,- theik üt der Fonn 
VON TJuNiatwunieren, «ladann ntxA Kohlen. Sie koonnen in aduaalen Streifen ab voUkommeoe 
IVchkidde und dann vcreiir/ell aU Fitsorkohle, mil höchst feiiiFa Mit i gci ' Textur und Kugleleh . 
mx'h erkennbarer Form von \ egetabilien vor. Ferner fanden wir kleine rundliche ( 'oncreiionen 
eines eigenlinnnliehen Fossils in einigen ,\lergellhoiien. Der \on eiju'r k:ilkr<;«'ti Vcr^-v tfifnifi^^'«- 
riude uiugebeue Keru detätelbeu a&eigt «iut^^lich die gnisste Aehnliehkeit fiiii luaneiien Leber- 
Opalen oder MenBiheu, i»d iat vom lebhafteaten WacbaglaiK&e mi deu niuwJdigai Bmohflocheib 
McvkwArd^ iat ea, daas diessBVMflfl mit Sahatare auflnvinC, oud aiwar eine VariMM deaaelbett 
mit mattereai Glänze and atickererTerwilteraagwinde un(^«id. lebhafter, ab die demibmcbeoi 
nach ndtr araprfiqglich frische, mit kUuftercm CÜainse. Es verdient die wi liI ms k<ili1<';i- 
KHtirem Kalk und Kieaelerde «naanaeogeaetate Satwtaus jodea&lls einer nülieru ubemiacbeu 
liutersnchtm« 

t>ie Kalksteine dnreiixiehen die Mergel ul eistet^ tu eiuzeiueu dünnen ^iehicilU2U, die 
, hald lanr elneMidit%keit von 1 bis mefaiwenZoHen «T«iofaeii,Joft aber aucb VV tUNwateigeni 
Ifin und viieiOt vereinigen iaie Mt, wd bilden dünne «ad denftch geochidrtet» Sinliigeniiigen 
von einigeaLnolieni nlahl^'eod daiiiber. 0as'Geatein>M aehr oodapneti Vonr betrfeblücher 

VesUgkeit un<! von bald dankel-, ItKld hellgrauer Farbe. Die dunkelgraueii Modifieationeu 
geben /.um Theil einen schwach hStfuninosen Geruch beim Anschlagen. A1i;;i i r i linft schwacher 
N|Miren von Schw pfr»lkics, gewahrten v%ir ausserdem keine beNondern l<wuint:uginigen «iarin. 
Die S(;hieliUuig!^'üächeu diese» KalkMeki!^, !<iowuhl der uiddi(^ereu Etulageruugeu , aU wie 
dar^-IsotiMen-dflanen Sohiehlent ahd^iai UkAaten Gnlde ariebte, .«uid es werden diene «ehr 
r^lloaen Doebenheiten auf den iiadi oben gekdiiten fliehen^ hetionder8:^hei den letatteren, 
durch eine «ahlloee Menge Fetrebeteurei^ «ekhe nie gswöhulich bediBt^en, noch vennebtt 
' Dam kommen noch hftufige kleine KaUcfbtgmente, welche von KalkKtnter oder ^ner sonder- < . 
baren oolitliNflicii Riml ' oiivvi <lf>r iiittürcbc» «iiid oder zu\*eiieu auch ihrer ganz-eu Manse 
natrh aus roggeitsteinalitiliiclien kleinen Körnchen bestehen, licider .sind von einer sidchen 
OulilUriude etue groji^e Meuge vou ^oust wohl dcuLücb erlialteueu Versteiuenuigeu umgebeiu 
inid ihre Ponnen dadlmli gann und gar^ nnkenntlieh geatncht Ebie nfthere und soigfiütigere 
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Uatenochuii^ dJeaer bald kroiHrundai oder eilormiguii, bald lijiKeiiruriiiigea aiid kegelAlwlidiea 
Körpercfu'ii <lürfte übrigenrs orgniiiache Formen , ntid z\v;ir den ( '♦•pholopoda foraiiiiiiifer» 
aiigeiiureude , ergeben. Wir beobachteCeu mit eiuer gulini L<oupe viele dcuUiclie Si-iiaaleut , 
wdche den Gattougeu Namliuii and TtSooatim JtOrlnsny, sw wia SVonilicaliu» Mümter uiclit 
gaiuB inabBtidM» FonMa erkMoen UeasetL Sie Mheiiien MeMeiw uuhfiltt von einer tefar 
ddnneiiKallcjriiiterrlAdev wddie ne fieat adMonenkittet, imd mw den Günsen eio unverkeuulMr 
oolitlUsc-Iic« Aussehen veilcihL 

Diis Thüiini»»r£;cl:ipbilde von St. CriN!<ian mit st-hien fitisplt^frtfii K.«Ik.steiiioii i>l durdi 
die Arbeiien des Uru. Orafm Mümter, so wie die Mitilieiluugeii der llru. WHinmuim iiud 
Brmm vAs die cUssimclie FimdstitUi einer nauuiglidligeu und liücbsl iuteressanlmi ori^niauiica 
Sehöpfiiug iMbttBt Benilii mnleii von den genannten Hemi dker 400, bei weilen mm 
gftesera TheOe pm nene, S^ecies ans bat alten HauptetUidlnngan der HoHaiiken nnd 
Zuephyton, «• wie aacli veradnedene Reste von Rachen nnd Snnriani, henohriaben. Die 
A (»11 uDK au^ebraelite lüelit unaiutehnüdie Aidbente aelat uim in den Stand, die» leftMhdidie 
Aiizaiil )iiit piK'itr dIs \M)0 iieutMi Ar(eii 7,h vermehren, deren BenekreiMuig= wir den aweilen ' 
Theil dieser Mittlieiluitsjeii zu wiilinen ^''deiikeii. 

Ucber das VuriLoniiueM und den ^uiiiaud der Petrefnelen in dem Gebilde von St. ( 'üj^siau 
dniien ttv^ena Uer cia%^ kune Bemriunnen nooh eemfilgea se^ lin AllgemeinMi 
acbeinen aie in pileaerer HMgkeÜ dnnh den eingelugericn Knikatein wie dnrefc denThon- 
amgel Teriircit e t nn aeyn, eor aind die SVtMM» in ersterem, in Folge des oonpacten Znstandea^ 
ungleich weniger erhallen luid erkeaubar, in maucheu Sehichten gar hAulig Hfif^ltt Iris 1001 
Verschwinde" vpr\*i.sclit , wälirend sie »ich in den Mersjeln, nui! l)esou<len9 in den (honiijeM, 
oft bb« zu einer »lauueuerregeudcn VoOkonmeuiteii eriialleu ftiideii. Sowohl in den Kalk-, 

- aki wie iu den Mergebcitichten konuneu ine in abwechselnder Frequenz vor, oder e» iseigt 
aiflh eine beider aelir. «beHiilll, wihrend aie in ebier nndem nur ipnnMn adkralaa In 
der gtöaateii Menge und tue anf der oberen Fliehe der in Metgel «fiagefagerten eineelnwi 
üaUvscIiieliten angehäuft, nu! v edbw W e n ddh VM d» MW dauH gewfihnlieb dfanAhlig iu 
abnehiiieiider Frequenz in die Mergel lierauf, so dass man nicht selten in der Nihe der naeh 
unten gekehrten Fl&che der iiAchslfolgenden Katk^chicht nur .sel>r spantauie Rfstc htMihaehtet. 
Wie es im Orgaiuauuui und Lebenabedürfuiiiae dieser Tbiere U<^, deu hLiilkiMiiuUüueit tsu 
folgen, dam adbeint die Bildung vonStCafeMi dwidi die Veilbeil«« der Petaeftelai ewU 
■Bfiälienden Beleg bb bieten. DieCoodlen ludllnsdieln, welehe iu deaBeoken, in wekftef» 
Müh dte Mmmb dertMOben abaettlen, in « jpMaaer BMgkdt nnd HlnnniiMlkeil kbtcli, 
sogen sich der in cbemisdier üulie »ich alnalaeiideii kalkigen Subaidiilr'Mnflk, werden zum 
Tlieil von ihr umhüllt, tind fandeti so ihr firab In den K:ilkeiidH^f»ninjjeii. Narhdeiii der 
Absatz einer solelien Lsolu ten Schicht erfolgt , uiussten nocii eine Metijs^e dieser Tliiere auf 

• ihrer Oberfläche oder in ihrer Nälie fortgelebt haben. Auch »tarbeii wohl iu de«, mit 
flberwiegendeni Thon nun vriobKoh. ecOiken, Wennr neben viele «b, nnd aankee eof die 
Oberfllcbe der Keikaohiehten herab, wo hku sie aaoh in aecbrochenenSebnalen nnd ganaen. 
bdividHen n diaotiachem Gemenge in grosser AiraaU vereinigt aiebt> Der Bert liebte noeh 
liager, und winde mit de» MeigfilwihlaauB abgaaeint. In dem untora, eder der Knlkeinb^enng 
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suiiAcfast liej^eiideti Tbeile des Mergel», welcher gewöhnlich Kalktheile enthalt, tüud die 
VersteiiiL'niiujeii noch ziemlich haufi« vorhanden, vereinzeln Mch aber iiach oht^i^ mit znuell* 
ueiHlem ThiMigehalt, oder vermiiideni mvh vi(;ljnehr mit (l*;in Verdrftiigeu des kalkesi. 

Aus dem YoAamuea der oi)gaub)cbea Beste iii den CaniMer SdUditen scheint feraer 
he inwii i gcl wii, dm verhllfiJwHiirite' nv wefi^e Aitoa in einer gewiawii CSeselUgkiell 
iMMiiwrii leMok Hau iadet bd weite« den gOmemTkeH demdben luwh «Um BfaiHniigew 
senrtveolt md, wie wir oben schon andeateten, an den SteUflo, wo sie in betrachtlicher 
Mensje beisarmtipn wrh Teilen, oft wahre Coiiglomerate van Resten der tnaiiai|^fal(j{;;ütcn 
Arien vieler tiaituiif^en. iJiess fjiJt besonders von den meistea Gasteropodeu , den ( Virjoideea 
und tCcluiiiieiistachelu , so wie auch vieler Aiomouileu und Gouiatiteu und den meisten iu 
eOmanr Hte^keit v4iilMnBnd«i BfeMliopedeB. Ihter den BfaralveR «nd Zoopliyteii 
beobaehlet warn jedodi nicht adten AaBnahmen , die gcOMteolheile auf die mit^^geree 
KattwIeineinlegeniiigeDt so wie aof die yen den Tlumnieiigehi oiMwUoMeMn lleigelUk- 
oouoretionen sich beschrAiilceu zu wollen sdieiuen. Wir be<Aachteteii mehrfache Beispiele 
von Arten dieser Chuaeu, welche, zumal auf den Abl<>s(mff«iflsclien der Kaiksteitie. i» grosser 
Menge &st auf sich allein besclu-aukt i>eti»auiaieu vurkomiiieii, oder aucii die Kalktiiergeiknoten 
fiMt gatta alleia erfiüleu. Hierher gehören besonders einige Nuculaarteu, wie liueata, strig^Uata 
aad elUptiea JfibMfer, fo wie vencfaiedene Ostrea, unter welofaeo wir eiae neee Art erikennee 
« MOnen glaulieB: OtteeiBOiitie eeprilii nofei, in einer Mdem aber die graiwteAehnHcfckeit 
ent der O. dOaviaita fanden. Unter deti Zooph^'ten ist es vorzugsweise die HondfvaMe 
capitata }rtij\>^ier, wekhe io einer Beihe von ConHeoatöciEen «rft die ScUchften des eoB|i«oten 
Kalksteius erfuUL 

Hr. Wktmuna *j bemcriLi sehr richtig, dass die Versteiuerungen der Caaaoauer Schichten 
liiokdtdüiok iiirae BriinUwwcyni die in dplnlechen IKldnngea votfcenMWoden tber- 

" Mfllenf oad deaa tbb aldi in dieaer BeaielMHig den tertüren anaehÜMaeik Diese BeiiMiptnng 
kann jedodi leider nur auf einen klekien Tbeil angewendet weiden. Dnss aller, ynt 

Hr. Wtmnam femer anführt, kaam Stetnlteme vorkommen soUen, müssen wir uns bewogen 
finden, gemlehin zu widei^rechen , »udei» es gleichwohl /.u bekl»ffeii, davs eine grosse 
Menge der vorkununeadeu MoUuskea gar heutig nur iu Steiiüienieu gcrundeu werden. E^ea 
M> wundbrt es uns audi, wie Hr. Wissmaan weiter das Vorhaudenseyn aller metallischen 
Sidfe in dieser BVimntfon da Veraldnem^gsiaittd in AMe stdlt, indem in der Tfcat eine 
nioiit geri^p AuaU der Pettdbaten in B üa eae n y d i y dra t nd SWhvcAkHen ^ tbdhvdae 
oder ganz na ^ ^e waad dt geigt Nach der RekHniitbohd| idMl>' ^nldlosen Meagr- rMssianer 
Ver^tpiuentif^f^Ti. welche uiix dureli die Hände fingen, därfen wir nns über die Urse Ij illViiiif'it 
dlrer V ersteuieruiigsluittel, so wie die VVr)ift!tnt*'«e de« Erhaltenseyns wohl das uadifdgeBde 
fclrgebuiss unserer Beobachtungen gdtend zu uiacAcii tur berechtigt achten. 

Bd watteai der grössere TlieÜ der Petrelhoien lat den HauptmoMedienen der ver» 
sddedencn, die lüidnai; anaanMOHMteenden , Ge d cin e eetsprediende Vecaidnenufanilltd 

•) I. C S. 17. 

") I. c. ■ ' . 

•") I. c S. 17. - . 

« 
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•afcoiraisett, vm mI» nbf Jnlk%er Naiv darcfc vcncUeOeiie Meigdkilke «bwgeM 
Thvniaeii^ INe feOB oomfiMm Silke bestehenden bewdvialESB adi neMew HOh arf die 

Kalkeiiütigeruiigeu, konuuen jedoch auch iu den Mei^ehi vor. und 2WMr nicht aUehi die oben 
erwAhiiteii CoHCretioiHMi in \!»>iii{p tTfiillpnd. r^opidem himA üi iaolirteu Individuen solche 
Coucrelioneii hildeail. Jm l>un-liMdnijlle liabeii die iu tüe reiii«it«?ii Vanetfllcii des fomj»ae(en 
Kalkes ub€r;;f;^<4nj|;eiwiiJ?etre(acttiU ihreFomeu am wetugsteii erhalieo, uod (leitt^U> dbertiaupl 
«Mh -die MdXe« Steiukeine mk w«i%^ oder gw ideht etUteNen fitebaaleii wn^awAm 
Oam diese ie iddit so geiieger Hinfigkeit voriMadenf beaUttigea aar Gerige die frcqnail 
veriNreUeCee Galiuiigeu vemchiedfuicr G:ks(en)|)ü(1eu. wie besoudera Mclauis, Nattoe, nnüdik 
und Pleiirolomariit, ebeii so auoli viele Ge^-liiediler siveischaaliger Mollaskeii, die am wenigaten 
ihre Funncii diiirh llebiT'j^iij; in i'iiiLii \'QlIkoiiimeii kalkigen Steiiikero erhalieii. tiiid \m 
wek^heil wir dcKshail) aucfa die LeberaetiguMg habeu, daiiat uock eilte Menge in dicHcr VV^4»se 

' ÜB jetzt gefiiudeuer Ariev noeh ■■t e a Hm i n t geUleb«! ibid. Den «elir ■ennigfakigeu Fonnen 
einen vtm nm Mi%eiiiaAen BaUaateei n n de ntBohe r Stetakenie ToaBivslven muk m HMen, 
■dienil en nie aeger,.!!« wenn denuder noeh einanl ee viri qnbeknnnle Alfen «idi ferhdjy n 
woiUeu, ale wlr neben den durah Jfinalcr eudmtHMM bekannl gewecdenen nene bafinintaB. 

Eiil«düedeu ist e^, da«^' die Mergel die hui s(;1irin-<f«Mi orhalleiien Venfteineroiigen eut- 
liHl(eii. und inaii (Lu-f all<£i-iiit;ijj aiuiefameu, dai«8. je uiehr das vorwaltend kalkmergeiige 
V ersteiiieruDgümiUel eiiuh Uein Tbownecigel u&bert, iu die»em Grade audi die Scliaaleu der> 
nelbeM vectrellicher eiWten «ch nsigen. Bs «ad nnnal eiiieHentfelllvilven» weU*e Mem 
nnageneidinete Belege bieten, wie n. B. die aebOnen Sdniden der mo liftodg ▼edraoneenden 

. Cardiln grenata Miltuiter. OTt .sind die Mendieltt so ausgeeeieluiet adifin eibelton, dm bg| 
kaum nur noch die Farben fehlen, um in ihrer voUeodeteu ur^präa^Ucbeii Beacfaaffenbeit zu 
erscheiitett. sind zninal eiiiij^e allifeiiuiiiie und sehr hSufi^ vorkommende Xueida". striata 
und liueat« M., verstchiedeue ItiucHrdien Buchü, ^pltAriua uul)., Lima graciü.s uob., und vheie 
andere, weksbe nebeu den voUaUbMUg erhaltenen Formen auch durch den auageaf^chiutieii 
PefhnrttergUuin der ieiieni nttd iaeeam Sehaalenaeilen aüflUien. 

neigen, m finden sieb doch auch wieder viele deraeDwn Stadt seidi io fci nad wlaeehM^ 

und «md dadurch tio entstellt und verAndcrt. dav*> iiire uiikcnntlich gewordenen Formen allen 
Werili vef4iereti liesonder> im mUern Theüe der inÄchli^en! Mer^elni«.SMen , Kwisohcu den 
mehr isolirlcii uud luiuder uiichtigem ikalkeiidagerungeii, finden sich um tm mehr V ci^ldnerungen 
In dieaen bednMnuiwertheo g n atanie» ab aie aieli tihetbaupt hier in gifinecer Menge anhlwfani 
lad en adieüte» deeeetteaafeinaaeitt' natüilioheWdae ndl dem grasaemDrudie aHeh%f»r 

geniherteti Schaalen nind ührigetm gerade Bit eiuigeu der auwerweseutliofa in den SflIMlIen 
vmi St. Caaaiaa vwknaaneMlea Seimfiaiw eifiill. Dieas aiad fitoeaoKydbydmt «ad eia 

-i- <.) •• ■■•.— <,. I ... , • 

*) ÜMtvoB dfirllen vendihdme Cephalopodtia vorzugHwciae «ine Aamalime madien, die wir n< 
Kalktn.isM- voririiriich erhalttn , und zumal mil ungemein deutlichen Lobcnzetchnnng«» , wie 
z. B. Ccratiies bipuuclatus M. und Ammonit«« Aon M.^ Ammonitcs G(^tani, srmato-oiogulatus 
oolk, Gonialiic« iudonaCaa nok» voifiindeii. 
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reiiik(>riiis,ei- kryittalUniacher Kalk. AufTKlIeiid Hber ist e^, dnss es besNMlderN Oephalupudoi 
«find. wHrhp »m ««»(rhf Nft fiikfriic herum ihre S'f'ft;i,'<!tMi, m wie die GestaUimg ilirer Kanimeru 
so wiuüierlmr in eiuer li'oruuUtou erinlttti iifii»eu, die Iwicluit wabrsdMiulidi uickt ku deo 
rfhrnwinrtpu gelidfea wbd Bh gramrTkflS d«r v«b um aufgeüidlini- mmh Artau aciohiiet 
ddi tu dieter Berictoag hnauäen mu. Vtt i$» Y&ttBkmmpumü dea kinrigeu Kdkai 

iie«)nders eiue Deutlidikeit und Schirfie in den LiobetizmciiiHiiii^eii {H^ebeti, wie iiiclit leicht 
ein «uidei^r Amniouit Weiui die Makk: eiiieK Holcheii Steiukcrii- stark ilcm coinpitctt-n Knik 
»ich nih&rl, oder jrjui» in ihn zerfliesst winl die Kaniniernahllieiliiii!^ oft jmk Ii .sf hr iirikciifiili< h 
oider verliert m»M ipuus. Eiuige sotdier Arteu, wie Gtiiuaiiles Iris und leuuii^diniiM mib^ 
Üben dagegeu «I ilirea>ehDoeu Schneien Book die irieiraBdettlfiiiwn in habm Grade erinbee. 

Die Biwn.yJhj*iluUiJmMe oind u^leidi Jünifer, und Are Sriwriiwi nriit minder 
eeh&o eriudteu. Auch bei ünee setohnee nivh dm GefMopoden darcli adutk Zeiohiiaiif 
oud groaste Deutlichkeit der Loben nieifltens besonders »wf, yv'iv /.. B. (\>mti(t>H ZemcMmri, 
OoUfiim ooh., GonhüTte^i Bemmumtü, Bmkü, frupmliircata'« iiob. und vielu andere. Aii.Hxijr 
diesen finden sicli i^er aach zuweilen KiseukietiHteinkenie, wie uum daeu z. ü, entM iirtxlKiie 
Belege liefecteu; Ampiouitee Bttfoi ■ob.^eiiil Ceietilas JmIm* Mstmlnr. Em Udwrgiuig \m 
mwfciee k Eiaeeaaiydhydrtt in üewii Sttiiilf ei w iwt vUkIt ■eHea,' wie bei einigen BVügiecwteii 
dv OeeidileB mlli Jähelu aeb. o. a. WJÜmud der imwwre Thett der Wimta^ w 
letateraM teeteliL, iat der Kern Schweffelkies. Auf diese Weise scheint eine Umbildung dieoee 
in jenes von fi<»r Obfrfläciie tiadi dem Iiiiiem statt zu 'finden. Wir glattltcn uicht dsrnn 
zweifeüi zu durleu, diksr* die urisprüimfliche Au»fölliiiifij der Schaalen Schwcleleise» war, 
w^hjbes bei duu mciüiteu Verstetneriuigeu auf dem Wege des bekauiHeu (Jinwaudelungspruce»ises 
in BHBnnKydh)rdrat übergii^ DieeerVioeeM ediebt.MMh aad naeh «ooh wikt die derOber- 
Alche naliee SehipÄlkieee n eignifi»e, wilMid -ira|d die dMdt eifiiflIeB Venteieerangae 
. der iunem Mastsen laelir ibr "anftiigliriim VbnrteiaewiigHinittel eMten haben. 

Wir beobacfateten auch einige dieser Versteineniugeu, wdobe nur tfaeilweise in der Art 
in Schwefelkies sicli umgewaiideli /ici^teu, dass ein kalkiger oder mergeliger Kern von eiaer 
Binde des enteren umgebeu war, wie %. W. insi Ammouite« nodul6so>ooslatus uub. 
■ ' Wm ana uedi iuabeaoudece den mehr oder weniger erhalteueu Zustand der Caasiaoer 
PetiefiMieii epgalit, eo in deraalbe aid« «Heia ve» der Baefbaftalieif der VtteleiBewft 
■Walt aler nidMelw, v«a doi Yttkeallaliey« la dea neb Paemid .«dnabieielMa LmiB, 
aoadern auch wdü vea der an|innigiidien Be^ciiaffeidieit derSchaalen und maticben anili ini 
Uteil» mehr zafilltigeri Unutttuden bedingt Gfwiss i»i es, da.ir< nrir ein kleiner Theit der iu 
^4u /.ahll(><^;r \ff ii;:^p itiui .\fannigt°üUi^kei( dutrii die äicilteiiteii verbreiUileu Individuen iu 
vuUaUladig erluuieueit bWineu täeli findet, ivin anderer Tbefl, entweder luir iu ertuUeueii 
fitagMHttu, '«dar fai Mrdf«e|ktea lixwipbMii, «dkt aanh- aiit llwayeiee- nfli al fl i I n a IfenM^ 
UMet «Mbr «der mw^iMr wiob MmBdeiiaanea g ee^ gte t e Kww^l i rB .. Btf wrif^ea» d er grtw iB rt 
Thetl aber ist so dem aoologiecb dorcbaae uubnocbbreo Balhut zu claasiicireB, seyen ee 
nun die in unzäldiger Menge vorkommenden zerbrochenen Schaalen, oder ganz zerdrückte 
Kxenplwet «o wie viele der in reinea SteeiakenieB sidi indendeo, oder diei welche, wie 



Digitized by Google 



• «0 — 

oben (infttitfnij wit cincf mu> UMmni ftst 

im ooliüuirtigea Riiide oder mit KjdkBiiiter überzogen sind AMMrdem gebflm Iteklr 
auch noch e'ntt' i^rosHC Men^^e mit kh'ipifn Sf-f^-^chnÄuimen *) übcraogene MuIIiixkea ans fast 
allen GatUiogeiu Mm darf, bedenkt iimii, wd<-l<e gros»« Mlmi4(*' «Ifr bix jetzl aufgefuiuleiien 
Arten der CwwaBer Versteijienuigen nur iiutibiil selten vurkommeu, mit gmttttiee VVabr- 
mfcwaHdikwt ■ hw I mw it dav mwoU uter d«r Bedeoknng dieier S ecw hw i — e, ab i«le 
Jeoer Bogc^mtein- odmr Kalkätafwliildniig, ebne vUM anauNhilMe Heng» imfcriri—tiir 
Altan bis j«tet yuboggbm fcMieben Ist. Besomkn an bdcb^fM ist es aber, dat» sich beide 
voraugsweise da am frequentesteu einfinden, wo die m^len Petrefacieii Mich auhAuften, 
nteilich initnit»('ll);tr litM^r den piiig»4ager(eii KaUcKleineti- Ilit'r «iiitd üanze (^onglomerale 
derselben oft so «iurihiiniugeii , uml die eiazeineii Individuell ixlf r lienii* derM-iben so diubt 
umhüllt von diesen Bedeckungen, dass uicfats mehr zu erkennen, oder hödwteiw aniiiherud 
nJeit »tt «tark fibenogenM Ibienflami wif «leaBaMta* derGattnug gesoUoaMa 

VerBteiuemiigeu «faciiwereu, und niclit allein dem Airfbriigim daar grteeni Menge vw 
Exemplaren der vielen nur !«p<1rl!eli vorbaiideiieii Arten, {«ondern anoh dem Auffinden immer 
melir neuer Arten im höchsten Grade hlHderiid eutgogeii treten. Eine Reihe von VereHitJieu 
lubuu luu darüber zur Genüge beiehrt, dass verMCiUedeue auf die fiutfenuu^ deradben 
aagewendete EeiuigiiiigüjBethodeo, wie edbiI Aeten^ dnrdi SUarcn, «fene allen Erfioilg Udboo. 
OieVaüUiBni^w, an aieh «Aoa fest und kart, «ad meiateoe der AaaaeaflAci» derSdaude, 
oder, wenn dicae säA rnenMut neigt, nk den Stamkanun a» innfg yerwadiaen, dnaa ria 
ohne SüentAnuig der Form nicht 'vnn denselhen entfernt werden köimen. 

Eine Ht-br hMlenteiide DifTereuz er^iebl sich Kul^zt iioeh in dem mehr (»dt r minder 
hflnfigen V urtiaiideiiNeyii der versc hiedenen Sjiwies und Gattuitsjen. Zu den \ ertireiieWeu 
der l<H2leru gehören unter den Ctipiutiopudeo die GuuiaUleu und AauMMUteu, unter den 
GaataMpoden: TnititePa, Melaoia, TndUM, VieniolQnnna, Nalien, nntar den Bhnlvan: 
Nocola, bocaidia, Avieda, CSvdita, Terebcatola, urfer deaBadiarieBi EnoriBaa andCÜdariles, 
nntar den Zaa|ifcyton: HonUivaltia und GnemidiBnk 

Unter der grossen Reihe von Speele« Utast sich eine kleine Anzahl, etwa 16 — 20, 
hervorheben, welche in so entschiedfüi \^)r^*•Hl(el)der Menge sich vorfinden, duss sie einen 
grossen Theil der übrigen Gut verdrängen zu wolleu scheinen. Hierher gehören vorzugsweise 
räiige Bivalven und Gattteropodenarteu, ab: NnctUa Uoeala und «tr^iliate Jf., Cardita grenata 
(Mifij Terebratida aafflala<Jf«j PMktaoln a^ ina M., 

gatos M., Cidaris dorsata Brom- und alata Aga»., alsdann von Zooph^'ten: Montlivaltia 

capitAta M , Cnemitüum variiibile und atitroides M. Eine andere Abtheiinng findet Mch schon 
in »meleich geruigerer Anzahl, eine dritte noch seltener, und vom prosjHem Theil aller 
bekauiueu ii»peciee> lAaat «ich annehmen, dass sie höchst selten vorkonunen. Unter den 

*) Es wird schwierig sejn, dieMlb^n zu bestimmen. Doch seheincn sie uns fast ans.<cli!iof!«cnd der 
Gattung Manon anzugehören, und wir glaubten die deuilicbsien anter einer Art (M. Ca-ssianum 

BOb.) 
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(SlMiMnliuif; ^1 tujr einzelne Exem])!«!« w/tannittn. 

Am ScliluftMC dfv TW'schreiburig der von ans nafgestellteu neuen Versteiiierange!! wi^rdon 
y,ir eine UebeFxi* in aller bis jetzt in «i«'!! NciuclU«ii von S(. Casiiiaii, so wie seiner ii&beru 
Ui^gebungeii auigetundeiiei) Veniteiucrtuugeu iniUheileu, und duriu die eiuzetoeu Speciu« utidi 
diiaea yierf ifeBesMig auf groasere oder geriugere Freqoeaa irnY^Aammmn aogenooiineuen, 
AVfir^rgu r , j--r— «hm« EMuaag m gestattet, nt heaeicliiiee veradiea. 

Em adMtal fiMi, eb wnn «e Folge von Krilmteineii wui Meigel, iralclie «noi TMI 
der Masaeo dee Aussersleii im Abteitlial himiiiter ziehendeu nönUicheii FortmAxea des Moete 
caprile bildeu, al« eine von den eigentlichen Cafisianer Scliichten dem Aller nach «pMtz 
verschiedene si' h ergeben wollte. Wenigstens hi^eii hieb bin jetzt ganz andere Ver- 
ateinenuigeii darui vur]gefuudeu, aU in «len bliMeren. E« »iud dieetH uAmlich die weuJgeu 
VQu HiiL Ar. mMiMH» *«) beMAraekeiMn, ooter weldmi der Uj^eeUes Mtmkn, «» wie 
ein^pB NilioM, h e eeed en i die plenveloaMUee) M weileai am hle%rteii gejurik» wariott. 
Dieoe Versteiuentugeu , welche zum Thefl sehr schöu erhallaiy eft. aber aedi Ins suiu 
UiikeuutUcfaeu verdrückt siud, Mcheioeu fast auf tertiftre Typen deuten zu wollen, obwwhl 
liier Mu (iem treopiastiftchen Ztmmmenhauge und der wuuderbareu Verkettiuig der Gebirjjs- 
nuuiieu ni4'-iit tto leiciit ii^eod eine Tfaatsadie hervofgeheu dütile, welche auf das Vorliaudeuse^ u 
terttlrer SeUohlea ii» dieser ven de« g ww ef, dev Bteden der Alpeu sich auschUeueuden, 
TeHÜirledL«! dgeMbloBMaett Alpengefead m eoUieMea iieracliigle. 

Ba war uns nicht gealattel, dieaer Bfldwig ao viel ZeU «i widmee> ab wir aar 
Kihagaiig einer genaueren KeuiituL« hatten wünsclieii müssen. Doch aekeiat aie nach dem, 
was vir iu der östUcfaeu Uin;:;ebuiig von St Leonhard c^ien, einen ^r^^*^ Theil des 
niedrigen Gebirgsgebietea auf der nachten Seite des Abteithale» /n f-nnstituiren, welches sich 
uantiUelbar dem Fuase der hoheti Uuiumitinaueru des Heiligeiiki-euzkoiel» »iwchliesst. Mau 
ikht .dmt m venNMeew StdiMi keUgiane Kdhateie« wM llMgd Mier uuemeaaliciieu. 
HaeAveikük von DoIoMiOtoekeu md Gebiigaaolnilt m 1>g» felnii. Die «ehr veidaoli%en, 
im gaoB i%wrtirihifcii> «Ml.siea4ioh cwiadiwiiw Jofee ve Ao — dem CtaerelioMii» deren 
auch Wuamawi erwthut, haben metsteuli so eutschiedene Aehulichkeit mit verschiedenen 
Zooph} len , bexoiMlers mit 8ev ;ibi»Mi , zumal S. cylindrifja (ioltff , fiiit manchen Tragosarleu, 
dass uian den liabiiu;« den«eiben aul den er«ten üliek zu erkennen w Ahnt. So ganz oiibcdin^ 
luücliteu wir auch hier das Bestefaeu wtrklit'iier Coucretioueti uuefa uiclu eiitrAomeik Auf- 
AUend Ubftt « inMecUa, daa« aiit iimeu in den Meigeln anbemÜtit KaUuNmeMtfeiNii 
vorkoMaMtt» «eialw -von UnhndleB M u m t eri and anderen Yenleinerangen gm «Allt M 
«ikreud jenen Zoopliytenfocnen «huliolw oonpote KalkauMuheidnqgeu akM eine 8fm dei^ 
acta aufiieiMiea. Wek euUerut, Aber die SteUnag dieaer ao aebr iaolirt auftielendenBMm^ 

') i>«n kleinttlon Theil derselben fandeo wir Gele^nheit an Ort und Stelle sdbst aufidibnogeu. Bei 
wetten der grfissere Tbeil aber darT wohl als dfegähnge Ansbeute dar BcatAhnagaa dner nicht 
^«rin^cn Anzahl von Laoten gdieii} welohe wihrend dieser Zeit mit dem angaatnaigtealen fleiue 

eammeiieo. 

**) L e. & 19. 
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dam eine iilliera vhd LT^chöpfendere Uutenmdtoag diester Gebirge vielleit^ht dix-ii fitinuil eine 
ZuaammeiuteUant^ mit den Ca.<)Hiaiier Sefaicbten gestatten möchte, dass .sie ütier in (k'r Fulge 
tlieser ■ |^er^'i»<H in den öitUcfaeu Alpr») uorh weiter rerbreiteten Rildtitif? plrif* ändert' {«»teile 
eiuoehmou, als die äkdiiditeu bei St. (Jatisiaii »eVaM,, oder vielaelu- euiwcdur unter oder über 
daoMlben coIwd. IhmUi wM tm ugestreogtcr spedidbr VMwdbang voribaMI— UeibeDf 
Liebt an xtMtam Uber die TerwiekdtenYecbmiiiwe dtawr so aefer pw M — ■ti n d i ea Alym- 
fiOTMtioiw. NilKfier Vvtumdkaag dewdfcen wnden die gefidirilrolMHMleii Waaderangpo 
nach deii oft kaum zugaiigliehcn Gk;lj!r{;!spartliien noch laaoche Schwierigkeiten entgegen 
Mplleti. deren Ueberwiiidriti:;: sich nur von der Ausdauer und dov Midie einM* den StMÜm 
der Alpeiigeologie geweil trj , Geognosten erwarten lassen. " 

Was übrigetiN eine geimuere Erfurscliuiig der Soiut:hleu vuu Ueiiigeukreuz (^wie »ie 
Hf. IRMMon» genaunl bat) beaonJew endnPHt, iit die Sh( gftuBche O e de Bto w g denwUbea 
daroh iigeli w ii f e Aw l w i rihii gett ToaKalk- od DdonltMlMtt, oder ^rfelaelir d«i Brgcbaiwi 
des Einittuntes Mteiler and übernigeuder üolomitaiasscii der ungdienem Mauern und Tmmmtn 
des Heiligaikreuzkofels und anderer das Thal eiiuwhlieKseuder Dolomitgebirge. Diese enormen 
AuHiAufungeii von Schutt und Gebirgstrünuneru und auch die ürNSM-lie der nicht tjnbeträcht- 
lictien hirfaöhung der dcuFuss der Dolomitgebirge begrenaiendtin tlac-huu Uohen auf der recbleo 
Seite des Abteitiudes und des gAozlidien Vorgesdiobenseyns des etigea tiefen Thaleinsohiuttes 
pna nadi der eiUgegeiigesetelee Seüe, dem Wwm der jeoseitigee DelemMbeige, dee' Onpo 
to^gee «nd der Pfead^ 

Die Ueberbleibdel von Bergstäraea beMHihtlicfaen Umfiwgs gebOrea fibrigens in diesen 
Geblnreti nif^if zu den seltenen KrsflM'iiMf!t<i<'ii , inid in der That hAiigeu fiilt der Nadtt- 
und den Können der iioiien xMikrc r !a auti^teigeitdeii Dolomitoiassen auf eine i^eiir naturliche 
Weise samuiuneo. Mail butniciiu; die ui^eheaeru Mauern des HeiligeuiureuKkofelei, die 
' iMdMenliMMa deaPmakofeb, dea Laaghefela, dee Beaeogartens, •» nkd mm WUbi aick 
dMfiei^, wie sobbe daicb aad dan* aeakrecht aeiifalleM, ia «laer abaoiatea HMe 
vKnaOOO-.dOOO'aabMBewfe, f^VJsnaaeni, therwiltigt dawb die Aller (irpeftaJe WMoHg 
des Frostes oud der Atmotüph&riUeu, denselben eriiogen and Md ia khbiern Partliien, bald 
in Massen grössere« Untlkugs einstfirzen. BerfrvfHr/c der Art, von enormen Vmfmge, d« 
zuerst im Jahre 1H28 sich noch ereigneten, sietit imui auf der rechte« Seit« des Ableithaies, 
wo sich voBi Crebuige des HeüigenkreuKkofels und eiuein Theile der MtidwArts sich ihm 
aaaeUieMBBdenDoloBdlwiade vqgeheaereÜMaen pHMaUob iedOatoa, mA ia eiaer Katfcraa^g 
ven «iaer iMlban Staade die «eferen Abhii^ and da« TU «it attabaaUkam HaafWeijMn 
von FebtruoMnem and Schalt i w deefc .t eii, die das Thalwa<«er xu o h— kMaeii See au&taute», 
welcher jedodi tiaeh kur^r«* Zeit dun-h die Wirkuiia; seines eignen Wassen* wieder trocken 
gelegt w'unle. Aileulbaihen sieht niaii die.se Sehutt - und Trüinm(Tm;t«'Hen /AviM^heii einer 
leichl über sie ^uli hiubreitendeo Waldv^etation herrorrageiidL Audi läwt sidi iiuch ungefähr 
de Aasdduiuug der ÜlielM» beaessea, van -wekbea sioii dieadben loalfiaten. Ww werdeä 
wtiter anlea noch Gelegenheit finden, ECreigniase dieser Art, welefce sieb bi den losibardisohea 
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lllb%B BeobMÜMgw ia ulwitiou Ifaib dei CMwoMmIw «der 4« «Mter d« 
NHwa LioiMlott Mumhümi Thdie J— dfcaii ghaliiii im bUr «■ m nMhr «Uheu m 

dürfen, nla die dMMihe einsddiesseiiden Gebirge unmitteUMr dem Monte caprile aidl fwlfffc l lfftt 
und h1.s Huf dieser Seite die seine Erliebang bdieiTwdieodeii abnormen Felsma«!!^ eiaen 
Ausweg üuideii, ^ve!cher in den ntchaten Ijn^ohwogcni des Monte uaprile woW den 
6etr«cfatJiohslen ü«f«,g erreiche» lie«. 

ObeiUbAnte, DMk Am Uko «her dw FMdofgebiige kiafillireiMleii Pawe des Sona 
hsnwf, flieh ein Wedud vw Gesleinea, der «Ue AnlMcaankdt veidient Zuidni 
mler dioMM Snw, «of d« fieita g^gwi .AidM in dea Qoiflta dw lioinloD, wM. Mtt 
durch, den Erscfaeiuniigen an deu GeliAiigen derPive von Colfoseo und des Glamba analoge, 
VerliÄldiivsf ii(j<>rr:i>f Auch hier fiudel m;*n /imSchyi der Höhe des Passe!» die Schiefer 
von \\ eueren nai iliren »luiikelf^rsaeii SaJidsteiiieii iii seiikreohler SchichtensteUiuig anMteheiML 
Weiter ineruuter emolieiiieii auf der iiiikeu iSeite gegeu deu h'iuts der hoüeu IloloiBitwdude 
dee IlMdai Hick^ d«A ■■fltfiiMeBdo Mb vd CongkmniB d« Ai«itpoiphym DiMer 
* Idtt an« doiiioihon Mtf der roiiioii Seile 'dee TMeheee ie Mri ht dMwm, n dM iVrimi 
des hochaubl^genden Sasso negroe siflli euyei'hdknden , Massen her\'or. Es werden eidiit 
allein diese {fanz daraos besteben, sondern aHem AnM-heliie nach die schwarzen Porphyre, 
III siidlielfer liichcuüg gegen die Maniiohitta Vedretta iiiii zwisefaen hokeu Dulomidbergea mch 
eju/.wäugcudt eiue noch grossere AuMieUunng gewinnen, wenn sie aocb nicht gerade im 
TMUMiariihmp wiwe i tet rfdi ae^gee. DieM, •» wie. ibedMM|il ihr. VeritalfeK «■ Smm» 
imgro'and weiier aadwiito, »ms jedoefe com niheie Dnienechieg cfgcben, Ue Oeetdoe 
nafih — e neipo ^jed dhnjgBww wwgewifhnet doidi fieiiqeBto end ecfavf aoe itnr filiMMfiMiiifi 
hervortretende AngitkrysUUe. 

Die Tuffe, welche am Fosse dieser sch'vvarzcn PorpbjTmamen Am Thal des Liuiualon 
erfüllend lagern, wie die des Molignou inei><ten>> sehr deudieh geseliiehlel, zeigen einen 
Wechsel von höchst feiuköniigeu Lagen mit andeni von Tniimiueni, ruelirere Cubilit'iuw und 

VW Wengen« seriMdien welche dann auch in diesem Zustande schwer von ihnen su uiiler- 
!<rheidciide GfrSowackeatrüniDier herein «i treten scheinen. Nicht leicht durf(t<ti •^^idt diese 
Tnffe unter aus^^ezeichiietereii Verh.lltiimseu in diesen Gi^enden fuideli. al^ tiier. zuautl in 
Beziehiuig des Wechseiü höchst feiuiujrn^er Modificationen mit Congiumenucu vom gröhsteu 
Kam Man beeheehtet sie aml an dm BnIfalfiasungHflAcheu, üher w«klie xirsi kktes 
WniieriMle oImM Anb» hbmcgsMnmi, wo ttber Ceb^ vA ideiektadge» Mte Oim. 
gbwnle rehee» dere» MirteBs aas sdimMMa Pflfrfcjrr bestehend^TränMr «u TheU die 
' €irösse von 3 4 C'ubikfusi« und darüber erreidien. Weiter herunter gegeu Araba treten 
ttuter diesen Tuifi n hcüi^i^tue ge9oliu'ii(e<e Kalküteiiie (wohl dem /?M/-A'.scheu pierre calcaire 
ooquillere migehureudj iiervor, die wit -itchwaclien Mliiefeiigen MergeUageu abweuUi«eUi, und 
über ihueu erheben «ich dann jenseits Araba nadi dem Z^sseuberge herauf mftchtige Massen 
von Thonmergehi ndt Ehdagerougea ven dünieii eeoqwcteu KnlkseUehleo. • Ausser einen 
4iwigen eiMi eahr ^irieh^ dfiidrwdlio ITwidn tK^km an» heide BiWemen hier keine weitera 
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Sfor von V u^Uk tnagiu, welche mch übrigeus bei wvitenm Nm^mnImi, «umI einiger 
von Sddocliten zerrissenen Grebii^spardüen nortioNdidi von Araba, vielleiclit noch auflbideu 
lassen. Wir erhielten nA(nli<-h ein unverkennbiu-«^ ExempUr des Ceratites nodosus aus den 
Sobichten des oben erwdiiutcii calcaire coquiUier. Dieser tritt hier aar in den tieiäteu 
Niveaus auf, oud hat nichts gemeiu mH den nuumigfacbeu oud vaifkügw Schichteumasseii, 
webhe weiter oslwirts Aer dM GdMrge des Honte oaprile Un k kOhomi Niveam hk tat 
den BOdMeett von St Caawn kbadfaMgm, mid die woU ohse Zweifiel ihre SteUe Ober 
jenen in der Nihe von Araba anfireteudeu Schichten einnehmen. Das Vorkommen jeiie!<, 
für die w;t^rp Muschelkalkformation so bezeichnenden, Cephalopodeu dtirße wnM niclit viel 
Zweifel über die Stellung des Bnch'yichen r-iilciiire Cüquillere übrie; la«?^*'!!. Kaiiii aher die««« 
Bildung nun wirklich dem Mosdieikalk beigez4iiii wenieii, wie »oliUi mau liauu üarau dcukeu 
kUMtt, 4io SeUcte von Sk. Caaäam nk solobe winwefcon» 

WeHbn wir noch eben BKek «tf «e YeifeibniBee des Honte oiyiile and aeiner 
UMgicbaigaii, 10 wie betwnders auf die auMieGeetaltaiig dieser gtoMiH^gen CMUfgamaaseo, 
so gewQint jeuer Gut (Ins Ansehen eines Ungeheuern Erfaebuugskrater», welchen die ihn 
einschlieM.<<endeii , vou 3(HX>— iOOO' über ihn sich erfaebetidcii , Dolonitgebiige mit ihren den 
Krater zugekehrten üeukrecfateu W&ndeu sehr bexeichneiui als Rand umgCfaen, und von 
welchen die swischeu den DolonaCnassen Undsrolk führenden PAsse, so wie kleinere tief 
ins bnere jener heninhiehenfln SdÜMlilen, als AnftpsUnngen — wie die Bommmmi dar 
OMeim ntf Mm» — gdten kamen. DieasGleioliiiiw Uer eiulBfeend, aind wir jedoeh wdt 
OMfenrt) auch in den Ursachen und Wirkungen, welche die Erhebung des CSebirges voa 
Monte vaprllc. so wie seiner Umgebungen begleiteten, etwas durchaus . Analoge? mit der 
Bildungsweise eines wiihren Krhebungskraters finden zu wollen. Unterwerten wir die 
beobacfaletea VerfaAltuisse einer etwas nüheru Betnmhhing, so werden uua die Ursachen der 
e^enlbäidiohen Cort a te n g dieser Gebirge, die woU darok aDe ihn Btooa liidnieb anr in 
cfner g wwaartj g e n Bilieiniig na sadMn aind, idoit «dSgeliea Manen. Br. t. Jhiek hat one 
daioh die rlaaminohon HIrgebnisse seiner Mureichen Uutersucfaungeu Ungst bewieaen, wie die 
a diwaia en Porphyre aus der Tiefe au&(ei|;en. alles Widenrtaad leistende vor äcfa herschieben, 
oder auch durchdringen, und an der Oberfläche hervorbrechen. "Wir können für diese geo-" 
lo^*«ehe ThaLsai^-be kein treffenderes Bild baheu, ab wir e« dem berüiuiUeu Uebirgsforscher 
von der Seisser Alp verdanken. Sie bildec mit dem Bufflatach, dem Motignoot und öberhaupt 
deai pnaen, nach Uer tief onier dai USIm der ae «ngebeaden Dolandlknloese nariiek- 
Heibenden, Gebirge (dasselbe Uer abgefiend, wekhes wir am Monte eaprile ant den lanera 
eines Brkebaagdcraters verglichen) /wischen dem obem Credlna- und dem Fassathal ein 
Gebirgsgnnze» , das im Allgemeinef« wenigstens als vorireffliehes Analogen dem Moii(e caprile 
zur Seite siebt, obwohl der letstere in seinen Detailersrheinnii^en bei genauerer Unlersitchini^g 
die Keiuitniss dieser Gebirge und ihrer Erhebungitilieorie gewiss mit eiuer Reihe belehrender 
Thstsaoheu sn bereioiie» vengML VeqjUehen wir iiehle Gebirgsparthien nar in der 
BaqrtMohe der ddreii aie ipAotenea geeiogisehen Bnndwiaangeii *),. ao ibden «rfr, dam 

') Ausser den bereila sngeiiilirteB Arbeken des Bra. «. AieA vcrwemen wir ia BeiBf anf die geo- 
gaosiiMks KsoatdM der 8cias«» Alp mMb Mtf die MhlhejlMgai der Hro. Zeuictmtr (ZeitocMll - 
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banptsioUicb am weaUfdien Bwde beider udnmae Porphyre kervorbreoheii, an der Seimer 
Alp alwr Mhr aBMii iüiigMid und in -viel giimtnmlSwümgdf abaBlIbnie cqHOe. Bier 

sefaeD vfir sie meietene vcnleckt an cicu Abfällen der Pftsse uud in deu Schlncliten. Die 
des Gl.unb:» iiuissen nh die HördliciiMcii isolirleu Vorltommtii.sse dieser Art gelten, die iiächsteo 
mnd die im Abteitliaie verborgen iiegendeu, dann die von C'oHosco. mid xuletot. die tsudliclt^ten 
am SoHso uegro, freier und in grosserer Auadehuuug ab diu uuderu aufeteigeudeu. Durch 
dfese InoUrteB Measen erbalteu wir ^eiebwi die Olieder einer Kette, weldie, adt dem 
GlanbnpMae beginnend nnd dem Samt negro endügend, ansNNO.anchSSW. an weetUcbeB 
Rand der den Monte caprOe ni^ebeuden IMomänaiasea neb Unzielit 

Auffallend Ist ett, dass sowohl liier als wie au der Sei->wer Alp diese abnormen Ciesteiäe 
mir der Westseite hervorbre<-liL'n. Will iii;»u nicht etwa al*» Ursache »interstpllfin , dass die 
Stiaser Alp auf der Wostseito von l^einein zusaounenliäugeuden Dolomitwall umgürtet, und 
dessbalb die schwanen Purpbyre nicht allein bei ihrer Erhebung weniger Widerstaud geleistet^ 
■ aondent aneb bd UmmAMbUta eine griiaeere Verbreitung möglich war, eo lobeinl^ dn doeh 
an «eadidnn Bande des Monte caprile ein diobt gensUpeiener Wall ntditfger Mmife 
vorliegt*), cjnBervoidrtngett der aehwamen Foqfkyre in weatUcher Biobhniig in den beiden 
gmaaen an%ebnMlienen Gebirgspartlüen den Monte capiOe nnd der Seiner AJp fiel bedbigt 
• gewesen zu seyii. 

Während an der N'eisser Alp die TvSe und Conglomerate der sehwarz.eu Porphyre bis 
zur betrdcbtUcheu Jluiie des Molignous sich erheben, bleiben die um I>iuinaloa tief unter 
' dieaen Nirean nnrüi^ An der Seiaaer Alf gewinnen die nnter den Dalonilen Iblgenden 
aedfaneuMren Büdnqgen nugieiob weniger AnedduBOfg, bleiben tfierbaopt mehr verstedLt; an 
BANUe caprile treten nie Inner nnd entaebiedener hervor. Diean abweiebende Veibaiten 
srlieint nns rinr in den bereite erwähnten verschiedenen Verhältnissen begründet ku seyu, in 
welelii-it die ^ell^\ .«r/.eii Porphyre in beiden Ge)»ir^sj»;si ifii* ii auftreten. Au tier S'ei'-'-r r Alp 
werden di(\sf;lben vvejiiger >\ idersfand bei ihrem KnijKiritetje» gefunden haben, liuleiii sie 
jene Gebirgsuia».«>eu leichter durchbracheu, erhoben uud verbreiteten sie sieh iu betrAchUieherem 
Vnfinge über dieaelben. 'Die nnier den Dolonit* nnd oberaten Kalknuanen folgenden Por- 
nwiioDen, oder die' Sebidifen, welche -mehr der anmittelbareB Hehmig dnrcb die ae bwa t n en 
Porphyre atisj;eset/,l waren, Würden dabei darch iMfo**; wenigar mit. ans der Ti(>re hervoi^ 
t<elioben, »ondern blitHben mei.'^teii.'^ verborgen, \^ ahrend die Erhebini^; in ihrem vüMen l (iifange 
und dabei in huheni Grade HKfvpaltcnd und zc^rci^<«f'"I?^^ die ul)ersl<*ii Ma>*-ser» tlir i?<:frtrui(is-(rff; 

Kalkbildung trail La AUgeuieiueu ist um deu ^i^i^^eubei|( herum dic«>e> (ictreiuil- uud 

... ■ ' ^- . . . .' 

für .^Liicralugiu 18'i9. 1. 401.) uimI Jltms (Jahibucli für Miiiontlugiu 1040.). L\;brrgeii.i vveidou 
wir a1« eioen itlciaen Beitrag sur BestSr^ng der analoi^t ii \'erlifi!timwe beider Gebirgsparthieo 
f^leirti uiiti'ii noi-h versdiieikno SB. eiD I^ofil.aioh anreOieede Motiaeii «OS nnaatm Tag«badie lilMr.' 

die S«i^>sci- Alp l'olgcii litsNfti. . 

*) Die zitRjtininf^iiIiiiiigt inltni .Hitsst-n ilitscr Doloiniic hülicn luer wohl auch nur allein «ii ii »chwanwn 
I'. i| I, ! verikindert, in betiiichtlichfren Massen ungdüu<iert filMr Taj^c hervor zu broclicn, oder 
vivlmi»br .einet. guS^MTM) in «liy Tiefe xurüoithlwbeiMiea Hasae nur gestattet, isoUrt und veisteckt 
zwisdien den grSanm Aafepaliiuigea «Ick henia in itiofgtu. 

9 
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Aa%ewpalteiweyn der obersten Gebirff«nia*i.s«i djwsclbe; allein die Grundflik'he *) der jSfrossen 
An5*paltuug erreidit einen luigleicii gr(»i.seni Umfang, als an der Se'umtr Alp. Die vor dem 
Attfsteigea der widanumßü Porphyre mehr im Zosanunenhuige verbreitet gewesene dolomiU 
ftlNide KaUdboMiioa wvde bete Baipontoigen jeoer weit wwetowider gelriebea, m den 

Porphyr mehr Widenitaiid entgegen, welcher nar an einzeben Stdlen am westlichen Rande 
der Dolomitcircunivalatiou in den dieselbe diiroMrmgeudeu ^rosseroii Spulten ven^tec'kt und 
vereinzelt lirn orhr:i''h. in dpr Mitff* ifr* »rro«B«'n A)tr«prilfrirr:;skcs-rN und nach .seinem 
Ostruide füll liit; lieleru i<'ornia(ioucn vor xivÄ tien<cliob, uiul iiiri^iens m ungleich hohem 
Nhraaia erhob ^ m «kr Siäta&t Alp, wo mo miabt versteckt bleiben. Za einem der 
lAdHteiiNivewii eielit m anf diese Weim dM mMiieniqgneii^ venStOMün 
eMpeigeMwn» Dmi dMMlbe^ fMeb den dbijgeli «eiet tiefer liegenden Badangea «m Monte 
eaprilc, meinem ursprünglichen Rauuigebiel entrückt ist, scheint ans, trotx dem. da.<s der 
PiirallelisnnLs seiner horiy.oiitalen uder McliWHch einfallenden Lagen keine Unlerbrecfning und 
überhaupt Ki'itH* ftr*:nnf1(»rp rtiif H r-lttin^ i?Ptift"»TTr1p Fr^rhr'iiittTrtff'tt :;l'•^'^■rlh^l"'T^ l^{<--s"f. um *n %vPTii2ff«p 
beKweifeU nien zu kuuneii, wenn man ijcdeiikt, th%-f>s dw ilim loigenüe iioiomilist.hu K^tlk- 
bihltmg zmä^skßlt aar dertdi ans ihrer lütte emporsteigeude, vor den schwanaeB Porphyren 
b e ig phie l wni c» 4dtere Gebiignnmeen getnnut ond, dne wo enoraie An&paltaagiiflidu» nortidc.- 
'taeeend,<nle die den Mbni» eaiMite^ In Sutfenmagen Ton 4-^ Standen anr Seite geedioben 

wurde. Au.>» dem Gro.ss.-irtigen nud Kii^fiifhiimliclH'« der Krsoheinungen den .VfaaK»>lal) *ier 
Kräfte und ilirrr rcfis--iNMl . i>.t r- :iuch woM I'^irli? /.u !.ir;;i i ifm , ■wie eine 

volntrtitif\«e und bei-ra«:Juli''li iiiisgedeiinie i»eiui-j;^iii:4'>e«p liofli hImt iiir ui's«pnii»{ä,lM;iies jN'ivean 
erhüben VrCrdiUtt kauu, ohne das« ihre Schichteu eine horizontale oder ischwach geneigte 
Lege Vetdiid B rt w wA iMmpi Vertnderuugen eilitten, weldbe die etnefatttemde Gewalt 
dncttieefecn^ Mneieo keneiclnen. 

UnF kOMBcn' den Honte «l|iiya aieht ■▼edarton, ekne neck einnMl den praditvoQen .«nd 
•dimunen Panoramas nelner GehirgMimgebung zu gedenken. Jh der Tlüt irlMe es sich 
lolnifii. vnn rtiii>iii (Irr Iirilicfii T^iinkte de^Melben ef[i i;i■-l■Il^)^«f'^^e•^ Rnndprofil zu rni\\ i'ifen. 
Kiimn linlie eiM ireliikclieiies J(il<t (Ii - Cliaracters der ut ihren Ue8taltverhähnis»»en so tiÄ«*!!- 
tbtiiniiob - gros«arligeo Dolomit- und Kalkhcrge dieser ckut4iii»chcu Gehirgsg<^eudeu au einem 
and«» Orten anfiwhnMO 'Hepu'. Wir hatten wihrand enrtver Anaflige ober die Höben de« 
lio^-4Mviile,«iaMl das mOa, bei ^«Mndig khmn HinMel ebten der ftftehalen Pnnkte, 
den 'Swnenbni^ , r.» erreiclien. Die AMsicht luif deaselbcin war nnrergleiclilicli. Veiit «rt 
der Horizont durch die, gleich Ungeheuern alten Festuiigsmauern und Thürmen. in einem 
M'eitliin sich .itr-HrfiüPfHlpü Kn-is-p sich aneinsiMlfr reihenden Ifiti.'n DoJnrnit - «nd Raf t^ max^f^ii 
gesichlosse». Sut ine «uid dn sind «ie gctrcmu durch die Ht-Jiuiultjn i'i»a»c der zwi^clieti iluten 
aidkdgeudeu schwarKeu Porphyre und der vor diesen herguschobeueu unter den Dolomiten 
' n»^ Stelle einae h aendeh Ce s K ifa c " Sddwes di cli iMlt dw Ange noierrt anf du bohe, bis 

') Ais uoieim düH\e nicht nnpassend dio ganze freie Oberfläche der zwisohen wcni aussmander 
;> .' fiMHH tu m Pohmii tmu a c H' im awdbiihihllhi Mdüayn» 'wjWn «n abnonae €Mtefne, oder 
die jmdt ä» IgMbtmm BajmigHü, boartulaiec- w<>a>m ./* > 
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; m 10000' «wldiseHle, Sduwegebiige der HMVohte Vedretto. Ver dcneUMu fdhen akk 

imiiiwf iimiwjf noch aa die DölMittioasseo des MessEO di Memb and dei Sasso di Capell, 
abdauii die ougleicb tiefer liegeudeii achwarsseu Zaekcii des Sasso uegro. Westlich ist der 
Horizont wieder s^eschlosseu durcli die senkrechten Maaeni ilei- (r'''-<*)iichteteii Dolomite dee 
PoniuLs, »elclieii das iu hohen Terrosseu au&teigeode, oben ini( eiitseluen kuppelAludich 
iiervurspriiijjeudeu zackigeu Maasen seltsam sich gestalteude, Gebirge des Campo lougos, 
Hmm und der IMn nnuttdlMr Mgea. Gegat NW. mT d«r Ma» Seil» dai TInlei 
von CoUmod nnn«ebat dl» hohen Mroem doo Snonnder, dw CtredonenH^j^bifi» und der 
Pnesdierg. Cregeu N. den isofirten hokeu Pudjakofel ond einen Tlieil der Buneberger Alpen, 
fiegen NO. selir nahe heriMitreteiid und unmittelbar den Horizont selil«e*fetiil , <1f»" <>iiiHii 
grossen Tbeil des Ablcilliales eiiiseiilie.sscnden schroffen hohen Mauern des HeiügfiLkj-euz- 
kofeb, das Gelntge der Veretla und V uuia. Giegeu O. die uiaunigiavheu ZoMikeit und isolirten 
HMoeu der ilaik noirinonen DohMnile doeynlhm UMch, deoPMquM undLogemek Gegen 
SO. oud & die Oebiig» doe NnvnhnBt der GooeUn ond dea IVnoleta. 

in. Credimüaa und Seiner Alp.\ 

fiaadateiii auf der Hfibe de« Jfumea swiMihen Cre^fioa iiad CoUbaoa. — ' liaaOiBlidier KalkBtriii wid 

ficHieini- von ^'cnfron im rndinathal. — Fünf verschiedene Sedimentärfonnalioncn sclu iiun an 
der Constitution des Credinalhals und seiner ümgebn^geo TheQ zu nehmen. — Profil vom Pordoi 
Aber doo Sasao longo nact den RonngartM. — TOK des Molignons. — Vbrgi von St. C— 'im 
denselben begrenzend. — Versteinerungen dieses Gelnides im Tuff von MoUgnon. — Längs den 
Ddomitmaaern desSddans weiter sich herab erstredtender Tnfl^iralL — Geologiicbe Beiracbtangea 
filier die £riielMing der Gebirgamassen an der Seiss» Alp. — Wengw Gesteiiie aüdHeh die 
Mbl^gMMa geRen den Cipit hin. — .Schluchten der Frölschbach und darin anstehende Gebirgs* 
bil<fun«^n. — Rcmr'rkungen Ober die JBtieffvi^ Dotonutisationalbeocie ond die gfig» dies^Ni 
erhobenen iunwürfe. 

Anf der lUho des Pimm nwiBOhen Cbedmn und CoUboco stehen gpmb gnMKAnägfi 
UMiie^bSHdaldne deallieh geecMdrtet uiter »«Sa i^^ Bbn veffiiigt de nooh 
dfl^ge 100 Schrille m ClehtHgo fegen Oredlan herantert dnn iit bfa lier heinnler dawielle 

mit nichtif BD Haafwerkeu von Schutt uud grossen Dolomilblöcken der nnheetdwilden hohen 
Maneni Mc-nhix »iid bedeclil. Zuerst zotiärh-t d^'n ersten Hftuseru von Plan sieht 
man wieder dbutlich geM<etiKhieIen Kalkisteia mit nach \ rrsr)il( lietien Hichtungen abwephselndeni 
bÄnfiiUeii austeheii. Er ist dünn geschicbtet, giebl beiiit Auscldageu starken bituminösen 
Geneh, und könnt b uehieni gurnnWoMn nit den oben erwihuten IhmhnHriienC^nlehe ^ 
Yvm iUiteithale Oberein. Beide rind auch mA äUen lliahlu«en von Kalkapnlhfflenn dnreb- 
nogen. Wir fanden in die.<*«m Kalkstein einen deoUifA eihnitnuenf wohl einem Saurier 
augeböreudeu , Kiioclien. €>egen Credina bin kommt er noch an ver«chiedeiieu Stellen auf 
der rechten' Seite de« Thaies zum Vorschein AImt der linken Seito desselben nach der 
SeiaaerAlp hinaufsteigend, sieht man allerwi^ri.-^ wieder die Glesteine von Wengen mit wenig 
cihiiteoeu Versteinerungen, und mehrmals von schwarzen Porphyr durciibroeheii. Beide 
Bildungen, nlinlieh die Geileine von Wei^ uud die« Kxlkaleine, repine n li r en «fene 
a^eifel die olcn aehoo wwihote KeUntetaiUldM«, wekhe Br. r. M unter No. V. ■ der 
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Beseichuo^iprtafel seiner Karte voaSfedtjrrd iafMirt^ «d (Be awA In Jl o temTm dw ihr auf 

denselben angewiesen«^ A'^erl)reilun»spehie( genau einnehmen wird, najjepeii fheilt Hr. r. Burk 
die von der Höhe von Culfosfo herab su verfolgenden Gesteine seinen aul' der Karle ein- 
gefiifarten Grunwackea- und TiioiU(chi^eiige«(eiuei> au, die ^ dann mit doa Zisseoberg in 
Ycibiidiuig bringt, and TM liier Vm fiber Peooi Corte fbrtaeCsen UM; 

Hr. *. Atel xAhlle duMb, wd die GeMta» tob weder in Besag auf ^etre- 

Aflleti und ininerologiscben Clmoter, nodt Mwli IhferVeriiicifHig naoh nlher belumil wnen» 
eiaen Theil der in dem dum eeumatiea YeriMsituig^galiiiete vefkonaiiHideu Gesteine von 
Wengen ssur Gniowacke, einen nndem aber 7,u seinem pierr« calcaire comi)m-(t> » (»([uiliere, 
eben 80 dürfte er <la7,ii mu«>Ii die »seltwar/.en KallutteiNe gerccluiet haben. Otnvuiii müdere 
eignen Beobachtungen ans kaum nocli darüber in Zweifel lasMa, so durften fortgesetste 
■ahere tJiileniichuq;wi woU noeh «i dem aichem ErgdbiMe Mna^ dav ei ndi Uer alatt 
swflier WonmOomit weU «m drei bta vier zieailidi etgeeu M Me eiw BOdimgen Jwadek, oder 
siUt BM die dolomitreiche Kalkbildung hinzu, no sind es deren fiinf. Ndieu diewr ntijnlieh 
treJen am verhreiteteten auf <1ie Sefüehten von Wengen, dann der schwarze Krtlk-^uiii und 
das, was man fürGrauwacke halten kann. Der eiy^erii liehe pierre ealcaire coiupatle, welcher 
eutachiedeuer im Faarattol und auf der Westseile der Weisser Alp hervortritt, dürfle hier, 
dorei- die aadeMBn BAdutgea lededd;, nur aeiv T«nto(^ voriuwimeiL 

Die Seiaser ist eine von den Fardden, von welehen dae daaaiBidie GcmlUe Hm. 
«. BucKs eiu so erschöpfendes und klarea BQd gicbt, dass sich dematillMn woU nnr wenig 
idozofugeu l&sst. Und doch dürßen darüber einige kurze Bemerkungen, so welchen an» eine 
genauere Beobachtung einzelner Theile desselben Veraiil3«»«!nrig bot, noch eine Stelle hier 
finden. Wir knüpfen dieselbe hauptsächlich an ein Uoppelprofd (Tab. U.J, dessen eine Linie 
in. der Richtung aus 0. nach W. von der westlichen Spitze des Pordoigebirges bia zum 
ShuK» kngo, die andere aber von dieaem in SW. Ma nm Boaeagartan geht An den 
tieferen Pnnkten, snmnl veniManen flcMnehten den braHw IRnaea swiadifln den, 
Langkofel und dem Pordoigebirgc , findet nnui den pi^re calcaire compacte zum Theil in 
deutlich gesdiicliteten Bänken eines liollgrauen compacten Kalksteines und zuweilen Qiit 
Hosten schwierig zu beütiinraeuder Petrefacten. Ueber diesen erfteben wcJi h'is /.n den b<>clislen 
Punkteu des Passes mächtige_ Massen grauer Mergel , mit hellgrauen Kalkstciueu wechselnd. 
Wir kannten dieae Geateinafi)%e nnr an eiiu|^ der tiefisra Stellen lieobachten. Da wir sie 
iberiuH^ nnr dnrdi aehr ftfiofatige Anaohawnigt und dabei keine PetrefiMSiea -daraua kennen 
lavaien^ dürfen wir ea ucht wagen, aadi nr annüiand mit ifgeed einer der niher ba«eidhp> 
liefen Bildungen zu vergleichen, glmlMn aieabefvon dem attonAoseheine naeh nuteridufendeu 
calcaire coquillere vorläufijj trennen /ti müssen. Wenn mau amn dem obern t';i.s.satliale hinter 
Campidello nach dem Pordoigebirge lierautsteigt, sielit man niehnnal> die^e <ies(einsfolge in 
hohen mächtigen Terrassen mit ihren enthlüesteo steilen W unden iiacli duu i^iuigliofel hin 
aiflii adhabend. Eine geoaiNve Unleianliu^g deiaeUw» wOrde aieh gewiaa lohnen» ood viel- 
leidU tmA die AnWndnng von Petreflwfen ergeben. 

Von Credina der Seisser Alp zuwandernd, überschreitet inaa bald aostdienden scbwanien 
Por^r, baM nichtige Delonithanlwedte, weldie beaoaden» naeh itm f langkirffr' Un jene, 
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oder «ueh wohl 'andere vor Uun hwgaMhobfln» Gesteine bedeokea migeiL Dam «n der 

Seisser Alp der Aiigi^por|ihyr nicht in der »o ganz susaiiuneübäiigeiiden Ausdehnung endteineil 
wird, wie er ;iiif ii«'r fff/rft'sdicn Karte angedeutet, daAOii überzctu^t man sich, wenn mm 
vom Laugltofd Iier eine JSlrcrke Wegp« dp« PeN(oll)a<h ^erfulgL Bis zur Vereuiigung 
desselben mit dem äHlbtmlMicti uud iiuch weiter in diesem hinab steht ein deuUkh düiiu 
gtatikjhMiVi Md grob-| haU lUiköniiger duukelgraiwr fibndalriii nit mergeligOB BnMb-' 
aiUel m 'f weokadod mit adnahn Lagen aiMeMgiBr grauer Mergd. In dem e^gen 
Thaleinmdmitte des lel/(em tritt unter dleücu Gesteinen der wahre calcaire Ooqiiülere hervOTt 
und belierbergt hier die LagerNtätfe des Uuigst bekaiuiteu awigezeichuete» Vorkouuneu» von 
schwefelsaurem Strontian. Jene itn Peslolbach anstehemle ^;e^teill<^^olge (^Tab. II.) gehört 
- oäcubar den Wenger Schic-iiu;u :tn. Spuren in denselben vorkouuutiuder Mollusken, üso wie 
dne Mcu^e vegetaUliadier Beate baaen mb inofet Terkemwe. Wendet ibmd aJoli ana iem 
Pestolbach gegen den MoUgnon, so fibenobreitot nam au dessen Gehdoge heraof ment 
»dtwarzen Porphyr} deaaen Nibe nmw «ncheinende, reioh mtt Fragmenten von wriaiJirlMnn 
Kalk sberfuUte, Conglomerate st^KUi verkänden. No<^ höher herauf folgen graue Metigel, 
die mir auf kurze ErstreckuiiK /.u Tage gesehen werden, und oben am Moli;?nou die 
bekaimteu hin eum liosengarteii iieraiiütteigendcn AugitporphyrtuiTe , au^gexeichijet durch ihr«^ 
deutliche Schichtung. Sie fallen zieinlich allgemein unter 25" NO. Nur hijher nach den 
Tordeni Dolouilninnett den Boaengwrtei» ' heranf legen «ie mA etwaa flacher, nnd ndanen 
nach nnd nach grosse Fcagnente nnd Doloniidilöc&e in ihre Maaaea anC Nther nadk den 
Dolondlmaeni seheinen »ich grosse zusammenhingende Maanen deraelbeii darüber zu legen, 
und so "«ehiejTsen sie, gleicltsam den noloniit zeHnimmerud, unter ihm ein. In einigen 
unkenntlichen Neliaalenresten von jeuen , dein Tuffe vorliegenden . .Mer-jeln umschlosseu, 
gbubten wir anfangs schon Andeutungen zu, dem Gebilde von S'i. (.'assiaii angebi>reudeu, 
Fnnmn nn IMenw Doeh benohteten wir dieaelbcgB nm wo weui^er, ab wir ' wtk entfernt 
waren, hier Canrianer ScUcblen an aneben. Aach bitten wir es nos woJd nicht einfidlen 
laann« dlaaa Mmmi I diww ft W p e'^ bfiiinalWnn i wenn nna nicbt ntbere Unterauehinic der 
Taffe Bestätigung dnrSber gegeben bitte. In diese acfaeüien die Mergel gleidisam zu 'ver» 
fliessen. Dari» eiti^esehlosscne Fragmente derselben eiifhalteii tüeht allein entschiedene Re'>^te 
('«•»^ianer \ ersieiueruugen , .sondern man findet (lie>oiben noeli denlüeher auch vereinzelt iu 
einem ietukoriügen Tuff. l!u»ere Zeit gestattete iui.>s luider nicht ein weitere.«! Verl'ulgen 
dieaer wiebt^gen Tbntanebe, ao wie äbeflbaniit eino si>cciellefe Unteiaudhniig der Tnffe den 
Holignona. Doch abid wir bn Staude, daa wiridBebe Vodsonanett TonCantanerVereteiiiimHigen 
in deoiselbeu dnrch mitgehradite Exemplare einiger Radtarien& Peutacrinns propinqnus Jtt. und 
Cidurls dccorata M. nacltzu weisen. Bemerkenswerth ist es, dass diese uubezweifelt den 
Ca^<>ianer Schiehteu anjjehttrende Mei^elmasse auch hier iu nich» unbedeutend lioherm Niveau 
vorkuuuiu als die Weuger Gesteine des Peslolbaches. Obwohl ihr Auftreten nur ,als ein 
intdirfea nnd nieailioif veratecktea mk ergiebt, so bleibt es ianneiUn Tom beaondflnn Intemaae, 
nnd giebt, kennt nwii dieae Femafion nodi von kcfaier andem Stdle<0 «da von SL Caaaiaii, 

*) Ei traräa uns aodi ein drittea ttagleieh aa^geaakluMierea VoAonuaon der GaniMMr Büdintg 
wohl 8—10 Heiloo weiter Mtwirl» in d«n Alpen von Steiornnk fat^aBot. Da ona'jadoch unsere 
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eüieuVViiik. dieselbe «uüii »och weiter durch die n-tlicheii Alpeu zu verfolgen, um es zul«'t/.i 
als Tiiat.sache festzustelleu, dass sie als «tclbi^uuiudige ulpiuiiMilie FonaatioB, iiicht aber alu 
Localbildiiug gelten wild. 

In deaToibn dMMo%HMii ftaden wir felolg weiwliole «nd kU^praae Kdfcft^gpiwrte» 
IftefliiUt iiftOoMlIe^ wter wddiw 

recht lorgftltige UDtenaehoag diester Tuffe scheint ms miudettteiu» noch manche belebreiido 
Audeui !!!)<;♦*!• nicht allein über die unter ihnen «ich verfoergeudeu Cassiauer Schichten, 8D 
wie auch anderer von den f^diwarzcn lV)rplivreu durchbrocluweii und zu Tuff flertrüBunofflM 
versteiiuviuigsfuhreadeu Bililoiigeu zu versprechen. 

Diew Tnffis bildeo einen, den Fasse der hohen DokinMnnHien des Rotei^garteiiii and 
eines Tbeila des Sddems enOang steheudeB, aMUA%en Wall, wd Irennen csoh weiter 
beruntdr nach den Sddeni von demselben durch eine immer tiefer einschneidende SdilQoht 
Zar Annahme eines eigentlichen Elindringeu?^ derselben in die Dolouiitniasi^eii des Roseo^rtena 
und Schiems, welches zHnäcli«( der Berulirunfij der Tuffe des Moliguous mit den Hoiotiu't- 
masaeu des ober» Roaengarieu.^ klarer »ich auMZUsprecben scheint, boten uiu iu dieser 
Riditiuig fortgesetete Beobaduuugeu keinen Anhalt. 

Das lasscre Verhaken dieser Tafe und der aascfadneod unter ihnen hervortrateoden 
s w üi amr en Geatehte dentet wmA hier «enichrt wieder nnf da» Zenelte ge ndielWBsayn der 
nn%ariehteten Dcdoniitmassen, zwischen weldteu überliaupt die vor detn fichwarzen Porphyr 
hergetriebeneu Massen sich über Tage \ erbr*'i«er! konntfri. Jp melir die Dolomite und Kalk- 
massen Raum zwischen ihren AtiftipaltuJjgs - oder Treuuimii'-I];»! Jn-n Uessen, desto leichter 
war es den ihnen nach unten folgenden Bildungen, so wie den hebenden Massen seibat, 
iwiMdmi dweelben rieh m eiMna, nnH b denMlben TeriMUniiie wirf Wn dieee nMdt 
nneit Bwisolien den Doloiitcii fai gfOnserer Ansdeiunn^ ftyjm 

Wir haben zwar oben schon aus den analogen Verhlllliiiien den Menle cqnile nnd 
der SeisserAlp in dieser Beziehaug einige Folgerungen entitonunen, lassen jedoch, augeregt 
durch die belehrenden £indräoke der ktntem, nachirigUch noch die folgende knnEeBflmeeknng 
hier eiiifliejs.'^eu. 

Die Dolomite des Sehlems und Rosei^atteos , so wie des Laogkofeb, des Pordois und 
nndecer nnidwlita nnd hnB^neiAnl rieh anscUieiiendenMinNn, lieiaen noch hier hei ibw 
AiweiMUidertieien •nsehaidin Binaw awiMifaen «eh, üuerinlb wekher Tdk andere 

durch den Augitporphyr gehobene Felsarten Raum fanden , gröMere Vethreiduigsflachen 
einzunehmen. Da, wo da^^egen die Doloinilma^siicii beim Au&palten wenig sich von einander 
entfernten nnd ihre Wtode in kuraeii Distiinzi n sich gegenüber !<tehen, wie zumal an den 
Fassen zwischen Crediua und dem Colfosculiuile, am ISorai, können sich dann auch die 
. Augitporph/ce mit den aaHitteihar' yvt aieh hergedrAugteu Nümmu nur auf verhAitnissnAsNig 
UeiaeBiaHM naabieiten; nad hiUen hier, hidaai rie hamer aoeii hi eiaeai aeiir tie&aMveaa 
a wlschen den hdlwa IkioHilBaBfltn mrüddUeihen, gewQhaÜah die heqnenen Fiaae awischea 

Bpfirli4;h xugem«M«ne Zeh keine nähere BekanDiHchaft gestattete, und wir uns überdic»a cinea 
Theil der Alpen Sieiermarks xu einer genauem Untcrsucblli^ QOCh vofgnslsl babsb, ahtllfdlifen 
wir Wer gaac davon, über jewa Votkommea etwas an aagsa. 
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Mttä UduB SiÜeniUbheD. Hiefiiaoli liflM lich «oU 4er Sbte IcgrindeB» di« «e Ver» 
brdtoHig der nrieohett den iioheo Kalk«* vd OoldailHHMni inftle^^ieiMleii Ccl>l i g— wi> 
leySD ei «bnonM oder sedimeiitAre, immer vou der erste u KraftAiuBenui|; '**'*"g'g Myn 

wird, welche die oberste Kalk- uod Dolüinitbildmis; 7.erbrach, aaiiichtete nnd zw Seite 
srhob. — Die oben erwähnten Gesteine am Pcstolbat'ih, so vrie die grauen Merf^el am 
GctiÄUge des MoliiStions, .«lielit man noch meiiniuds /,WL«*fiieii deii iulien 7,u er!8«:|)eiiien, 
wenu mau swiacben diesen und den hoben Dolomitmaiiem de« Sdderos nach dem (JijMi 
henbflfcigt. Ehe mq Uer noeb die btete Alpeidifltte «rrekltf,' obedudb der mgm und tiefen 
Schlucht der nach dem Bade Haoeiutein herabfthrefidefl Wölflciibaeh, «Seht mau in nwhrerea 
Scilt^iiM^hlurliten dieae« Ha<-Iie!< dünn und dcu(li<;h ge.>i€hiehtele liellj^uue KaUcitaiBe MW l elwd t 
y.niii Tiieil riiic Mot^jc llirvt . -^i'lfuf'r Sf"!nvefcl- uii«M\ii|)rci l'>ii'> In iiin'r Mn^-i»' nm«<fli1if*sseiKl. 
Dies»? Kiilk.itriiui: si iieinen ganz dit;s»?lbt'n zu seyn. weK;he, imAi rAm imui liie lit'te Spalte 
de» FrulM;libaoJiei» gegen Bad ILuieiuitviii verkbü«!, Uervorlreleu , und welche auch Ux. c. Ituci 
anf seiner Karte, miit deai ^di in ilwem Liegeoden fiDlgendeii roAcn SandatrtB in « gl^pMiCT 
Streifen deu ScUem nnd die SeiaMr Alp imunelend, «ebr genau eingehr^;en liat. Dieaer 
(leiitlirli geschichtete, bald hell-, bald etwsw mehr dnnkelgraue Kjilkstein, zur Genit^ 
eliarairterisirt durch llrn. r. fh'ch . ■%( durch allecidialben nitf ^citii n S Ii* ti(nii^^ffJU-hen wellen- 
ijiiii knotenfornitge KrhaiienlieitPii hier noch ausgezeichnet, und erimierl li^tdnrch lebbat'i ;m 
den \VeileuJuUk de» iMuschelkalkc» Ueber denselben erheben »ich aiii Autfirilt der 
Fr&lscIllMMdh auf der linken Seile die aqgeliencm DoioaündMiUinEe des Sddcrmi, anf der 
rechten die niidit minder aelnreflr ansteigenden Atm^tpotphynHaasen derSeiaser Alp, and bilden 
hier gewiaa eine der enfaetsitiehalen uud aefaaaerliebsten Ncliluchien in den östlichen Alpen. 

!>ie neobachlnns^en r. und meines verehrten Fit'undes Zruirhnn- enlhel>eu ans 

njiberer MUfhcilnn^en nlier die >*eltr betnerkenswerthen Ij;iij('nin^^v»Th4ltniKNe der am Khv^;,. 
de« |ü>chlern> uud Ci^its, bt»H>udvr2s xuuäcl^ tlioMit äidUucbt liervortreteudeu j^m-lncbieieu 
Kalkateme nnd der «e anteittnfiwden i«Aen aandi^n BiMnng; Dn der leintere Jedoch aii 
die hier beebneUeien Bracheinnngen einen «einer gewidttjgem Anhalte knnpft ftlr aeineBiu- 
würfe gegen die AneA'ache Theorie äher Oolomilbildnng, na können wir uns you dieaer 
Stelle nicht (rennen, ohne mit wenigen W urten ^anz iai AU gB ni ein e n dieae Controrenw üi 
Bezrij; anf die DolomillUrl'iriL' SimIKtoIm zu beruliren. 

Obwohl mau seither vieltÄ<!h der Meinung war, ni ['»»Ige der Ergebnisse cl)eir>is<'her 
Pritfang alle DolowUe ab Prodoote wsmriger Nieder»chläge .uiznsehen, und überhaupt nach 

*) Di««en Kalhstein, ealeaire coqiifll^ r. Bm¥*, so wfc &eaaea gritt mn^ Aast Hr. IFEmmsi?» 

Hill" ^rcil lictii r \\ i'isd iiiiiiT c'iiMT f:iin/. ticin'ii I'II jiüj; /.ii.tnmnioii . m l _i( I»t i|»r den N.'mu'ii 
„hchictileiilalge von St^.sik" W ir hubea niu» g(:li;gi:irtlich einer kleinen jlitthwIuDg über die 
tteaulial«' uwcrer Beoba«htang;en in den Alpea SM^rroh in einer der minenJogCeehen Section»- 

»ilzungen ilor NiidirforsolierversJiimiiliinü; 7.u M.iiiiz berfi'tw gi');«n diosc rtrur \ .mr i;: I "n- r:^- 
gesjirocKoii. Sie ist sicKerlifli niclir <l,izu geeignet, di« verwickellon \ ciIhiIui»;»^ .ilj.nuMher 
Formationen imk h irx tir /.ii v« r%« ii im . nto anftulwIllUk Wie für. H'h-fnwnn (hztt kinn , xwet io 
riett Alpen aUg;emeia verbrciio«- pDriikatioaen oaier dieeer gana neoen Beaeichnuaf auünflweenr 
miws nm eo melir lieiVemden, :ib gerade im «ddlichea Tyrol ^HeselbeB tou Hm. v. Back länget 
««hon «af da» IVellbadet« cksraoierieiFt werden. 
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Entgeguuii^ vepsrhi«Klener geologischer, so ^vk' dianisclier Eliiwüife auf Rurhn AiiHichteil 
die Sache aU »'ine ahj^eniachfe atisiah, .so hat e?< tlix li noch itiunche Geoloi^cii jK;egel»eu, welche 
uichi SU tuibeiiiugt dieser abgcuuM^iteu Sache täcL hiugajbeu, uud wir seihet fülüCett uns 
gcdruugen, uidi Beobaditiuig cioer Bcflia ^pr«dieiuler UnlMMilwii die Bildung eUier growen 
Meagt vom Dolowiten «nf (rookiieii Wege «b i^eeo 80 «ibiiliir eataMaieam gieologiMbeo 
Salz zu belracbteni dm wir u» «maOgÜGh dudk auf den W^e der Kamt gewonin-iic 
Errahruiigeii iu uiiserer Ucberzeuguug irre (ubreu lasseu kduiiteu. Wir wollen es jedoch 
dalün gestellt seyii Imsm , ob die auf trockiiem Wege gebildeleu Dolomite uicht auf sehr 
verDühiedeue VVeise eiiLsuuideo ucyn küitueu, ob nicht uebeu dea duivh DAmpre su 
0oloniteii a^ebüdeten «■iir«<*h— «nch Dabuiite gicht, wddM wu des Eidiiueia in 
feMlmMdMNMai Zaitende ea|MNnte^gea *). 

Iii der erst«» Abdieiliing diewv IBttheilnngeii Inben wir beveitsi bei Gelegeulieit der 
Diirlppin^ uii:serer BeobachtuDgeu in den JurabUduugen der Douaugegeudeu, un!<f>re Ausichten 
über DolumitbilduiijE; au!<^e«j[)rochcn , dicstllifii aber aussfcrdeui iioeh etwas ausführlicher ent- 
wickelt iu eiuer dem Herrn Btn-ghaupimniui e. Dechen liir das Archiv uiddngst übersaudteo 
AbbNQdliuig über die Doloaite der Lahng^eudeu. Weoa wir uus ttesshalb hier noch euiige, 
die dpiiiiBeliett Dotonite aliem angebende, Bemerknigeii edanben, ao geatsliiefcc dies« nar, 
nm nnaeitt ToUkonBene BeaMMigBag der Uaren and üditvollen Entwb^Iangen v. Jbal'« 
ananupredeu. Durch ihn sind die VerliftltiiLsse , unter welchen dleFelMCt in diegom llieife 
AiT A1|ie>i vorkommt, auch so voUst^ndii: hi k.-umt geworden, da.<<s wir aas onscrm Tagebndie 
nur »dir beschränkte Beiträge zur Id .ikm Kciuiluiss derselben zu eiituehmcn finden. 

In den Alpen, wo bat alle gfuluj^i.^cheEracbeiuuugeu dem Auge iu grossartigeu Blaaai- 
atabe entgegen freien, aucben davea die DoloaU« hehie Aaanabn»,. und es aind gemde die 
dee aüdlidien Tyi«b daieb die geirtvellen SobiUerai«en «. MT« in dieaer Benehneg swr 
Genüge bekannt Obwold wir bdcemwn nriiaaen, dass einige der uns durch Aiuichauuqg 
b<'k.Hinf ;„'*'\vürtl<.'iicii auf kleineren R.liiinen s crhrritfifit Dolomite ungleich ♦•itivrliicilL'uere 
Aufklärung über ilire EiiLstchinij^sweise bieten, düss hixindtrs diireii Confaelverbultfus.se sieh 
ergebende lilrscheinuugeu deutlicher und iolgereicher sich bew&Jureu, ala die der kuluiutalcu 
Alpendoloaule, ao mlaaea wir doch ae lange der-BlwCacbett Bntwidcdaag iber dieBilduogs- 
weiae dea Doloinila nach Allem, waa wir na aehen Gcbgenbeit hatten» unaere voUfcomaMnata 
Auerkeiuiung bewahren, als noch nicht auf rationell geologischem Wege bestimmt und ent- 
schieden das ne^eiidteil hrnifsen ist. Die auf Beobaciitiinjieit «je!«tützten Einwürfe, wie 
ZUmiU die luit \ icUt (.riimllu iilveit dargelcsffen Z<nwrA»i('r.>< , \ei dienen übrigens" alle Rpiiehtiing. 
Als einer der weseutliclu^leu soll gelten d»r Contact zwischen Augitporpliyr und uicht zu 

*) Als uns im vergangnen Herbste Hr. l'rol'. Zruxr/tner mit seinem ni-surh iTriciiii' unil wir auf 
einem kteinen Auslhi^ G«legenbeit nahmen, deoselbea mit cinigeu der bclebrcDd«tcn Uoluinit- 
vofltoninniaM d«r Ldmgcgeodea bekaoiit tu iinch«a, urarde die Hfl^idikeit eimir Entatehuog 

der Dolomite iu dieser lotztorn Weiso durch die eritsrhicrlcn <rr)n'»,irtij^pn BiMiiiiL;f^ii r I.iintt r 
Mark lebhaft angeregt und vkUach be«pruchen, wobei mein verehrter Frt^uml ;uil von ihm 
beobachtete ganz analoge Erscheinungen uii den Karpathen hinwie«, fibflr Walchc vdi dem baldigra 
Erscheinen einm darüber nihflte AnftcUtua« itieieodeo Abhandiaiy von aeiiier Uaad «algegni 
•eheo dürfoo. 
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Dolomit uuigebiidetan KaUuteiu. Ausser der Ceberlugenuig des calcaire coquillere tlurdi 
Ai(gilporpli>'r an dwütaneiileiiie •) iilrt CmmAmt »«) andere Slelleu, mhI Jb BVmmÜmI, 
M, WO Cootaete siMeB Angitporpfeyren nrit atoit so Dolantt nqgebiUeten Kalkatamen 

Ml ]hfllHf**f rind, luid wo wir es seltwt besUUigt fiuideii. Dieaa köimeu wir jtxlcK'ti nkht 
ab eutschiedeueu und vollgültigen Beweis gegen die JBiicA'scbe Ansiofat über die Umbildung 
der Kalksteioe zu Dulomlt durch den schwarzen Porphyr betrachten. Habeii wir djpKelbeu 
ricli% ao^e&sst, so ist es gerade ui€lit,uutiiig, dass die von letzterem aasgebeiideu Dämpfe 
OivAam Kalkateiae ergteifen aiMlllni4ie HagMsia ottMku, aie ktaiMi Ttobuhr 
Matk senmlteae KaUosleittB dnrdbcieken. oliiie dieselbeii sn Tf f iidfitw ud w tat annr 

ftniliyr berfllireudai, Maasen der Kalksteine durch breite Spalten einen Ausweg fiiodeii, 
und in höheren Niveaus, wo andere Tetnpenuurverhaltnisse am Bode zuerst der RiMerfnle 
gestatteten, mit dem kohlensauren Kalk »icli zu verbinden, die Dolouutiairuiig »tatt taiid. 
Auf solche Weise ist es denkbar, wie Augilporphyre mit Kalkstein in Berührung seyn 
kfluMi, obae dan der letetere Oolonit geworden ist, and es wird sogar wahrdieinlioh, 
wte JMadlk^ muMt in Iridm Begfooen, anf weklw 4e rieh laer aneh fi^ aar 
beschrankt, statt finden konnte, wflhvMd gottät Üo ticier Ho fea ite a Kalkawiwen tfote ÜMt 
Coataetea mit dem Aiigit|i<Mphjrr davon befreit Utatea. 

•, I 

iV. FleioiAertbal. 

Idakc Sfiite '?(•■' 'IVnvi^nnlthiiles. — Mar^nlnj^rWrgfc.' KOttlift Kalk und Cont«clg'esteine d«s Augitporpbyn. 
Brbebang vtir»ctueUea«r kalkiger fiiUuitgeu, ao wie 4e> ToUien 8«nd»temB ssur HObc de* Margolagebirge«. 
— Raeltte Seite- des Tiav%iMillkal6s. — Onoy am aatm «Mag* dw JWnlatw oad Müllgfaailm 

riirpli- rnrtiart., Oetiteiii , zwUi-Iun An:;;r iin l Quary.\H>r\ '.^ r hwankend, bildet deo obereo Tbeil de« 
Gebirges auf der mittm Seite de« Travignoloe. Uebcrgang deaselb«!! ni Syoait. KapArennUirMiAe 

Mcilatas. Oeol<v>MiM Folgeniog^n. — Muscboirühmidcr Kalk und tolter SandsMfti «nf bsilhn ' 

Soitoii des FleimsortKalo» untcrhalti Preii;t/.zo und am Zi.s!:incrber!*e. 

So viele Geoguosteu haben aciiun über die classisvlieu Uuigebuugen von Predazzo sieh 
anagesprocheu, dass mau weitere Mittheduugea darüber kaum uoch erwarten sollte. In der 
•Iftat wfnle aadi «ine «tin» naifciweadgre BeMkcttang dendben» die ww aamr Tagebadh 
leriaHen dlifte, ncbfrch befObte Gcgeoatliide, Clwr wekhe ». Awft, BmMit, Jbnmi- 
PeiUaki, Maraaehäü, Studer u. a. so viel Lidit verbreiteten, nur wiederholen. Doch sey ea 
aas eriaabi» Ober einige Paitliien, welobe dieita gar niolit» theila weniger bekannt sindi an« 

*) DiesB ist sicJxerlicb die Stelle, der wir zuletzt obca aa Austiiue des Fröbcbbaches aus der. 
SeUudit awimhea denCipIt oad demSddsfR gsdadrlea. TidMeht, daas das Thd weiter nntsn, 

jeny< lts fies Bades Ilaucnsrt.in, den Namen Fromroelcim; führf. Uns wurde von einem kund^cn 
Fiilut;r dw Nam« Frötschbach aogegebeo, weloheo wir auch auf der vortrefflichen, in der 
OM/mtm gesyapMsuhan Am^ ewcMwieaw asya Karte Tynitt «tageiriBtoit ftadaa. • 

<■) EaitteM^ Ar MhMtalegh. 18». L & «M. 

10 
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VWnii^es xor Verv ullstAixli'jiiiisr «'er Keillltnlsx t\*'H. Iien'ils fliirt'l! fmlierc VfiMh<?i1uii^en zu 
einer der geolof^iM^it uuverglciclilich hoch atelieudcti Alpeuj[>arlhicu erüobeucu, tileuunertiialei 
naduuu-iigeu. iTuI kaai» bdkaiuik a o h e i il da« Gtlkirge der Bfiqfola so Mya» wo äoli k 
vefidifedeDen beiaerkeiMweftiu» Analogies die bekwuiteii YerhAltewae der fVxvdQ» «ad dar 
CanaDeaikcaoke wiedaM«a. SaÜMiflM. ». Ak* diiiAe «fiese Avthk» gan enigangan aeya» 
mraa aiidi wohl daraus adion er^icbf, d^sn er deii roAeii Sanduteiu, so wie auch den 
iinmittelhar ihn lirdecketideti niiLsdn-lfiihrendcn Kalkstein, wpicher hier auf der iiukeii Seite 
des Vxlli l'iemme noch veri)reilet ist und an dem KPiisnntcn fiebiri^e mnh heraufzieht, auf 
seiner iuirl« nicht eiimeichuele. Au der htiidiieile des i\iargula kuraml das kleiue Tliülcben 
da« Bive da 1e Poaao iMrab. In ««tani Thdl deaMBieii bedeokt «lleafbalbea der nOe 
SMbleiB den Quar«|Mrpkyr) weAdct mbb «ich «na de—ellwi« in das Val d« iW an aAA> 
liehen AUlang« das Margol» beraaf, so findet sidi «WMt efaie Meag«^ KVagmenie von 
platteidormigeu Kalksteinen der vemcbiedensten Farben, mitennengt mit ludkigeu and kieseligea 
ContactprodDCteii , wie *nc zum Theil aus dem ZusammeiitrefTeti von (>raui(eo , andern Tbeils 
wohl ' anch von Augitporiik^r uiit Kalk und SaudMein iiervurgdieii. Am Abhänge herauf 
atoht bidd rotberSudatein, bald der genaunte Kalksteiu miter den abweiehendiiteu Schielilai»» 
v«lilHhil«BOM a«. ÜBlnr den OsntM^geelebien^ eieht an« benondces amsii den Ten BVMoeB« 
gan« dmlicbe. Anaaefdem werden weiter henrnf ganz e^cuthtaUohe gfibe tbiMeretdhallige} 
Kalksteine anxtehend gefunden, verscliiedenen Dolomiten des Zeclisteiiis vergleichbar. Son- 
derbar ist es, dass man bald Kalksteine, bald rotli«- odf^r !rrünli(lie Saiulsletue überschreitet, 
die jedoch oft. abgesehen davon, da»s das Einiallen jedi-i» .Vii^euhlick wt-cfiscll, aueli ufTenbare 
Spuren von Zertruuiinerung erkennen lassea. Es stiud diess keine Hu»teiiende .Vla-vseu, »ondeni 
getrennte, uneb den venddedenaten Bichtungen tlnrobciaander liegende, GebirgiiduBe. Weaa 
darf wenigstens bealiannl von denen gelten, welche man am obersten Thefle des GeMiges 
beobachtet. Wendet man neb zuerst gegen den vorderen, Iji das Fieoanethal «bfidleuden, 
TheU des Marifoliigebirges nach dem Viai Coi di Margola. so sieltt man noch am oheni 
südlichen Abhänge Angitpoqdiyr zwischen diesen Gesteinen herHursiei<>eiid. Wenige KX) 
Schritte in der Richtung der genannten Stelle hin iinden sich granitiM;he und .syenitische 
Geatenie «n, nnd mÜ ihaen Tränancr ebM Uialitdien kiyatoHinjadien KaUMH. Die Gninie 
äteigen aas dem Flemedial fai die Höbe, and schnnen bb nnf dl« aoa ihnen bervorireteadeo' 

-gaiigftnn^gen Angitporphyre das guine CScIiinge des Gebirges gegea diese Seite zu bilden. 
Es mögen diess wold die Airi:?(])r>rphyrp seyn, welche sfldllcb der Viai Coi di Margola znrai 
Vorsfhein kommen. IIa! mrm die Höhe derselben erreicht, so steht man plöi/iirh vor den- 
selben weissen krystalliiuschea Kalksteinen, als der Marmor über der Carzocolibrucke. Br 
ingt in Tennhiedenen Felsen aus der Höhe des wenigstens 2500' über Pedrazzo und wohl 

.mehr als lOOO' fiber dem anf der andern Seite des üenanethala gcgendicr liegenden von 
Caonoedi hemtn' Man verfiilgt ihn tm weatydien Abhänge gegen dßeaea Hui beinnter 
noch eine SKrtcke weit in her>'orragenden , jedoch «nznttaanetihlngenden Blöcken, von 
wdclit'M kaum 7,u Iffstimmen, ob sie austelit'ti. bis mati zu Graniten tiiid Sveniten gelangt, 
in die sieh die Kalksteuihlöekc herein verKeren. Kr ist m) feiiikoniig, als er nur am Caiiziteuli 
vorkommen k^ni, und eiier nueli renter weiss als jener, der ins UiiuUcfaweisse iniancirtt 
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ein herrlirlier »eisser Vlfinndr. j»an7i dOTi von Carmr« md l'un- m Hi>* Sfite ku nUiümi. 
Kü loiinte incli woiil dtsr Müiie, iiier Vermidi« auslelleu r.u liis^üu, um zur Ueberzeaguug 
der NdtebafkeÜ iBcms yoMrefliofaea Mitwhh m geUuge«, oder vMaefer at «OMtaliien, 
«b des ClBrtri» ndir oMk der IM» in gcacMoawfliton Hrmo voikaut. Zoetet im vvr» 
gugeiien Jahre wuiden eolobe VenMb» durch Hm. B«f]gTerwalter *. Hebnräek auf BeisM 
de» Kaiiierlicbeii Goiivemenien(.s am Canzocoli ii> Au.sfulininc gobraclit. "Wie es aber scheint, 
haben dieselbeti au diewni Oric zu keinem K.rfolge |B;efuiir(. Man überzeugt .sii-li Mcni^teiw 
an Ort und Stelle, daaii die Siatae des körnigeu Kalkei), so wuil üie ubeHuuijtl Jetat eudilösst, 
ttUtn mA «ttaQ liiidiliiigOT danA iMnfige, mit Serpentin, Opfayt und Speduteim 
eifUHle, SjpellM danteoge«, flundem «aek anaaetdeai w iHaA seddfiAci md dadi kkiner» 
Springe zertheiU osdieinl, du» naGewkunvg iw BlöekflB fceMelidiidMfVi IMn^gw nkskt 

«rehl Kti denket! lät. 

Vmi (lern Viai Cot (W Marjjo!?» Tiarfi der eigentiicheu Spitze dem Margola|^ebin;cN lienwif- 
Mteigerui, ümltM uiau mehrmals uocit Üxnäs dünn geacbiobtalen grauen Kalkstein, tlißHn .'^äudig* 
■eineiige iflajirf« nmited, Md Meh Jener, hild wufc dteeer lichiuug Üaeh bHnnd; nUein 
dtaB riüd tämäKf zedhroofaene, -gttrwnte Mmhwi, daroh kgend eineeewalt na dieser Etthe 
feiM^pbebehe», «ejr «« eine gnwitiwohe oder die des sohwiinen Por^yrs. Hüne Menge 
Trümmer sonderbarer, bald kieseliger, bald kalkii;;er (^on(act^esteine, oft in versobiedeuen 
Farben wie die Bandja-^piRe se^^etreiß, lif|:;eii um !>ie her; dodi wird mau hier auf kein 
ZusRnuoeutreffeD mii wagend einem plntiMiiaGfaeu GeMeine aafiserkaain. Wir vetfdgteu dieselben 
MNh oetwifti wen ifcer das Gdbiege herab mdi den Bosowti|io hin, wo sie mit grOMen 
IHftelnn nnd:Trii—iwi w Qmnftxfbyt abdi iremei^na, wddur Uer ine Tmfignottbri 
harfiMHiiilt, «nd wu bis Iber VMwreggio in demselben hennfirieht. 

Scluide, dasM nicht liAufigere und deutlichere EntUdaamfen die Erschemungeti im 
Margolageburge mehr im Zasanimwtharign 7,» verfol^n und zo einer Idareren IVlifrvl -ht zu 
verbudeo gestatten. Vielleiflil, dms ea !?pä(«r xla be^uuheodeii Geognoateii \ oH^elialtcn bleibt, 
oMuichea uns Entgangene aafisulinden, und die Kenntitia» deaselbeu mehr zu vervolbrfAiwIigen. 
Was wir «dm, dtifte ans wobl die WOgam^ geeMtea, da» Cmnile md %enll» sohw 
KalMiafai, ^nitadwnd and vie an dnrWiffoeU« n kiyntaHbM« Ibsen nddUend, vor eidt 
berschoben. Spfiter wurden ^<ow(»hl die rotheu Saodstetue wie die über ihiieu ruhenden 
Sfp«ifhicfateten Kalksteine heim IIi i .iirfsUMä;e.ii den Angiipurphyrv nfirnrirds rrijriffen, zertrümmert 
und zerbrochene Mansen derselben 7Ai nfM+ betrAchllif^ben r Hulu oder bis xur hi)chsteii 
Spilae des Margoia hiiiau^efaoben, wobei liire Gesteine deu manui^tachateii Veriuderuugeu 

Angei«ildMdi dte HMheaangtu der üml e. BMci ond «nds* Aber daa Mignanf dar 

)«i-hien Seite des Trwignnllhalea, finden wir an na so nwbr venolasid, das^M;ib« etwas 
n&her keuiiai zu lernen, aki »eine höheru Parthien wenig unterMichl und bckrtiMtf sind. Aus 
den Re«nl(a«»;ii unserer Beobachtnnffen entlehneti wir hi^r l*\)lj(e»des. Auf der rechten 
Seite . des Tra>igiiolo fuidet man ain Fusse der Gebirgsreihe , welche die Gipfel des 
'MobdOf den Mullgrande, Bosdta da hi Neve tragen, «letatens eine fothe granjfiwehe, Maate 

austnbeud anl Toiheti]wbeudeni Feidiipatb nnd fiMt gans nnrüobgndriiig^ GtBuaer. IM«Ba 

to* 
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ist diMNeUte denkwürdige Ueültiin, welches Ur. r. Buch im fiiaciuabadu; Uersui vedulgte» 
80 wie sucb iniSrnvigiioldHie beoiMchlete, und welciias denelbe «qgjhaUi «ftHv» fiMkr««) 
«il vollm Bedrte dm Onnit vm BAV6M tt die Sdte b seiMr BanplMMe M «t 

lieM^s in uutergeordiielein Ver)iähiii>v<ie; itemKlett^^mmehli-W-^^ tm, dem 

Feldtqmth e^leicliein, Volumen. Mfi'-h ii^ ]■-( cn von iniul»*n'in Konif. '/»rwfilfri riiH-Ii in-. (Jmh- 
koniige. Diu Gefüge «lieMcr i{e>il;uttldietie ml ho iniij|( und ot( .<<ü »eJu «ieiii Oiciltieii jijreiiaiier(. 
diUR» uwu iu nyuicUei) der feiiduj(ruigi;rßu VärtütäUtu des Gestetue» rollieu ^uar^jpuqtli^r bdua 

< MiQilkw «Ml VMapUbt^ätdig k. an^eiddetcn Kiystelk» vwtmOeak'i ESiagt^ d«r 

grobki>n(fiv:jAliiHleftaä;(en urii<«düifM.'«*fi! auch den Feld>jiaili itt >g|rteeereii und kleiner«!! 
Kryst^tllen |)or|)fiynirlig. Hfsonderc Aufiiierk^v^iiuktnt verdienen alier v ers<Jiie<lene, iin (»e^tein 
tbeilH iu Druj^eu, tlief'"i f^m'^crnfti^l vtrlinmniende au^lM;n^ rs<'/itli( Tic Subolaiizen, deren •ntfh 
Ur«'«. A<d^<<^^^>.8utui- li'huU schou erwlUmt. HUi«etat «iud lurniaiiiic, L<ievnt, Sciieela und 
■^■fatJ WlJ»i« ■^li Mli<»siii:iatfti^iwi>ite: BMt* Medlidu»; 4«M*MKiyaii^ 
««ltito>«ttiigIig(h/rwfc»iiäMM^^ M.^äuts'i 
iffifirtMB^hädelfixcw^iAffpvglM« itftQta»<kHue«hnlilMte« 
«diett Ueaie vSciicelilkry.sfalle einfinden. m<1 J:i < . . -.'h 

N'nr ati'-ii.ifirji-.vrrisT r-rsHicinr «lifss r-.itln' F''li1--[i;ifhp;esJein sl«* ei»» mehr i li.urn ii-ii-iiifT 
^fotjkonti^ei' (jiriuiii . u it- ^uiu>il «uii 4. u.>>Lri di üailoit. Kry^talle von bniuiicui t>iuiuuc'[ »uid lu 
BiefflUcker Menge uud gleiehija!ü!»>ig durcJi die rOtiiliclif^raue Fcid^iiiUluuaüuie, der yitinA jcdock 
■lä•^«ftJidlr spumneo lUwm läd^ llsiig» nildtwriaMr^ idhaif aas; dcte 

rtiiilicligcMieii Ciniiid» devl'MflpadilBa. hdrvwiNlendw deatoi «nf di» ctstea SMadwa 

des fcegOIMMWiiBB Allflosinigsproce.'wey. 

Sieht luan aus dein Travigiioltliale an dem »ceÜeu pndligen Gehänge «les Midalos alleut- 
balben dir» v:rirkii!;en Felüen dieMe«> rotlien Fr'lt?s|t;itlige«teiH« !ifM-vorr-i^<Hi. ».n in.M-hri' niiiii Ifidif 
2U dem Glauben v«rluilei werden, (la.Hs* iLw^cibe bis zu »ieti iii)»;li»itu t*ipkJti lit» Aiiiii»u»s 
■ad HollgvapdBB feninftteige and. dkaes Gebirge Msiuür gau(fi«u Mh.s.'so ium-Ii /jisauuueitötitiBe. 
Di» !«iel«n BVngmeiite eio6»: >gi» . tigbaiMaXkim' . denkdgraoen porpbyranigeo. GeateiiH, 

Travignolthale xu uiiabMelibüi-er Menge vemiebren und auch in gn wseren lUöcken ersi-beine«. 
ds'ii!( n ji rlocfi si ftoTj lutf I iiK \ er liTi Illing derselbf?ii in auisgedeluiteren Massen hin. Verfolgt 
man nun am «ntern recineii Thalgeiiäiige herwf iu be!<läitdiger Vermeiigung mit de»u, das 
Ersteigen de^ Mulato» ao acbr erschworeudcu, FelägeroU<; de» rotheu Feldü<|>;iihge.<eiM», m> 
«fad wu. nMli wenig M lInmifaMMvM^Yafti^^ ja dea oben Afehtogea daneUteo 

BWHliAlKi . ■ . .• iii-Mji ij- f ,,-,!„;„'i .-;;«.:',•.., •• .. . ■.>■■> 

■ ..' : I -IHlih. ,-. I. :|- I .. 

Ueb«r ee«8|iOftti«dM> |i;n««6«iiwuiiiM im FjuwUntf, X«MdlMi^«b.^ HiMi«loew ,19Mr JMwgM« 

") Bciträ^;e zur fffr0Ki.(>.>iiis< htu Ktninlnws einiger Theile dar sudlicbm Jüpen^ Zvn^cliinft tar Miniora- 
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Hat uiaa vurlier die von diesem Gotiteiue tsriulhea, im rotheu Fdilopathgesteiuti auf- 
steig^deo, Gouge ^) didit bei FMdHOW mnadiBt 46r liüiduug de« Tmvigaalo», ao wie 
dh* MbMBto nwkwM^ Votlnuiffii tob BVMmo niid Fwodb**) «if der redümi Seiff 
de» BleiMwrtfcrii gwelwK, aa machte mau woU gerne dien Fn^neule imt «Inem «hnUchoi . 

gaogartigeu Vorkonuneii iu betrjuAlUcherer Höhe des Gebirges in Verbiiiduug bringen. lu 
^ liohe« Grade überrikS4-ht es desshalb, acbon iti ' der Höhe des Mulaloa vom TraviguolÜiale 

lierauf diese von Isiiuder tbeils ahi Dolerit , tlieÜM alw schwarzer Porpli yr b<?'/.eiphne<e Cressteine 
in betrAchlUcheu Maasen anätebeud uiiU, dm nMbe Feldspaüige»Uiiu vcrdrdugeud, den ganzen 
«brigeuTheldeeGdbhgeedHm beiteheiid Ba fiaden. So bOdan sie d(eH^ 
des MiiBIgrawlw (der hftdMiea S^lw dieeer woU kk aicht viel aater TOOO' aurfe^eadea 
Gehiiigareihe), de« Buscha de k Neve^ apid liwaea «iah aadt We a» 1» Val de Gawsy 
folgen. Offenbar erbeben sich dieselben in einer «tusammeubAugeBdeu sehr beiräditlicbeu Mause 
über doia granitiscbeii Gesteine des Tr»v i^^uolo^ aud dHs FleiouerUial.s oberhalb I'red^vso, 
uud bilden dea oberen Theil der geoHiuueu lieige bis nidit viel, unter der ganzen LiahäMg^ 

denen dee Mhwanen FofphjFca. la eiiiac daahe|0«Nwn» iaa fimalif horh w<i»e ibemehendeiH 
dialtoa Sruüiawew niad gwwdichgpaw JTeM^wtfdfty^M^ vaM^*-6"f Ctftpwe k grower Fccgaei» 
aaler i^cher Yertheiliiug eingetnaigi, und neiistens acharf getrennt von jener. Die Homo- 
genität eitler Feldsteiugrumlma^^e Jäs.'st »ich, '/umal bei den hellu rcu Modificatiotien , uidit 
verkeiiiie» , und m wir»?, abstraliirt man von doli Quar7«einmenguntj,cii , der Clianicter des 
rolhen Quarzporphyra beinahe vuUkuiiuiien hergestellt. Liulüugbar ist, e», dai^ü nicIi einige 
Abiadeinqgen des Geatehia deawelben Tlel nnbr nfhem ab den Augitporphyr. Za den 
weaigar hlall|geB Einattqgnagea gdiöfen Aq^t nad kleine aottwarae oder braaae GÜnoMP- 
kiyatalle. Die letzteren sind sehr sparsam. JDie Augitköcuer finden sich jedoch zuweilen iu 
gleicher HAofigkeit als der Feldspadi eiu. Diess Verhftltuiss scheint sich besonders für die 
dankleren VariettUen ergeben su wollen. Hr. Graf r. Villafnutcii beolja/'lit>>if melir am west- 
lichen GehAiige des MuUtos, üi etwa ^3 der Thalhöhe, mäcluig iiervurireteudc Felsen die»«i 
Ciesteiiis, in wichen die Augiteluoiengaugeu die des £\^dspathes, beide aber das Volum dar 
GmadBMMae ibefunogeiw- 'Ab aehr aalten: pich eiatadfndff wiiiciiwiincinrtifitfl ffiaawoguncen 
in fflhi* Uaiam lUffhehen ■werdieufc'iiiieh H<i| tfrri klt^- wofllk mafhtBt.fjwaiMiht na umdea« - « 

'BeaierkeuKwerth ist aocfc das Hinneigen dieser Felsart 741 Maudelsteiueu. Eis findeii 
sieli wiwf'iieti fJl.iwefirrHtnie von «elir abvveichettder Form und Grösse ein, dorcu BAumß mit 
niauib^f i' in n h (is>)[u [1. K ilkspaili, Quarz, TurmaUii luid hLupItirlticsi erfüllt xidi zeigen. Diese 
Aiuiaiicruiig zur .VLaaduiäteiiit^lructur findet statt, ohne eine Yerdräiigung der Eiiuneugungeu 
aa Teraiiaaaenij oder eine vielnehe den pocpbyrarügen C9a«i«ter deaGeateiaa nn verfnden. 
Dageigen acheiat die Cinadnnne aich nehr von^ hoBMgeaen Zaatend cntAmen na woUea. 
Ana den |Mtrog;n|ihia(Aen Verhalten dieac» scHiderbareii Creat^ne j{ehl eui Schwaukeu 
nwiaehea Augitporphjrr nad lolbeu jQaanperpliyr .eTideat.hemr, nid ann aiebt aieh dnroh 

'V*) Siud^ (L e.< & m) fcaoliaehtei» saacn ««Um GSkaigt gana anler daaedhen. VeiUliainaii. anf 

der nndcrn (!>eite des Tkale^^ nn (ter Uoscampobrüoke. . - r, • 

••) Vcrgl. f. Hudi I. c. S. 372 und Stader 1. c S. 
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die AnaAiieruiig der liaupiinat)«« su Feklslein, ao wie (tie yeld^yalheiMmeiigiutgeii beiiiMlie 
^ravulMiet «iBeti groMW TM dendlm «iMr flir FeUilebiporphyr ab Ahr AiigUpofphyr wa 
lMlfeo*> Hr. V. Am* *•) nuwht Mhon nf dM in hohea CSfwIe wnidtaiidan fcui^alli* 

gehalt «ÜeHer Gesteine aurmerks m. d< n i r mml an Gewiobtovaniolwn alMtnUrt, «id 
nucli welchen er iloii FL-Ittspaliiijclialt derNelheii wgar ntn Ißmal höher schätzt. !ils den etuiger 
Modifikationen des gpwtdmliclieu acbwan&eu Poqtliyrs. Kr wtclll das specifisdie GeAvinhl 
KWtiicheu 'i,6(^H and 2,760. Eine Reihe von mm vurgäuiHiuaener Veraache mit aagittreieu 
*Modilealioiiw eigib aai dtt lilM vw' 3,680, die angi^^^^ 
" ■■ llk Hin anf dieM W«iM alcb arfl der Idee eines udivwwaBdtNslMftlicheii Veiludlidnea 
BWiMlMii mMn» «ad ivdMb Pdrphjrea bafieaada^, alk äbertaMbt et ia dar Thal aieht 
wenig, iaif der Höhe de* MuliUoN plätaHoh aas den mAchdgeii ocfawanien PorphyrmaaeieB 
Hnpti wftlveii Syenit — vorwaiieiider , gnudiehüTiiiuT Feldsnalh. krvv(;{lliiiiH*>!i-h!;lMrt?, in 
miffpllcörnigem Gemenge mit blftttriger ifciiwarxer Hornblende, «beniuHigt mit \ifleiii Htiliv^arAeii 
Gliinnier — benortreieu, and scwisclien beide« Peliartea wirltüclie L'sbergAuge i«tatt finden 
fett wtkiM. '''Die grmSk^bäkfimme 'Ma» Gl nndüiaiiaii ■■ dag Mabtoporphym vaifleBt aafiuma 
in cte^ ftlie«UkdMi|(«''Vm aeeh«- aar weoieer 

Mlitf alid Bielir ndi TeniflaelBdi die FeldKpathkryirtalle und aiissenlem eine Menge sdiwaraer 
tcleiner Körnchen (AugiCt) lienor. Da-^ Krystalliiii^idie der Kelds}>»thliipiIohun wird schnell 
dentlidier und srobitörniger, die schwarv.en i^iiiunenginigeiu so wie die i.s<ilirteii FeUlspaildtrysuUle 
vereinxehi oich, ilombleude und Glimmer finden sich ein, und du» chnnicterislische syeuilisctie 
Gemenge ist bergeatellt. . Dieses syeoitisdke Gedlein aofaeint ikb ifarigcaa aar anf «iaaalBe 
Stellen der bödiiteo Partiile des MabUoe, ao wie aoeh .aaf eiaea ThoU dar Spitae de» 
Maiigraade» bew^vtnken so woUen. 
' jSMche Erecheiouugen sind nicht weni:; dazu geeifj^net , iKwtjramte AUersverfaAltuiMie in 
der gaii7<eji Roihi- dpr abnormen Feisbildunsen iminer mehr in Zw rfi»! /n ziehen, s« wie 
denn nherhuupl die Ansiohl zn Uefftnistigen , das» plutouiseh*' F'elsarlen der \ i r-fliietleueu 
Alitheilangen, weiche man seither durch betrftditliclie AitenidilloreuzeD trcuueii jm köuueo 
gtanlMe, «ick in ein- and demdbeo Afteiaepaehe tveefenlwilig veMwien wonlaii^ da« ftmer 
dardi Uebergtage eiae von swei JTelMiteo «ia der aadeiii lie i ' wa Bl wton venaag, liei 
weldien man eolehe Ter^vaadtseMidie BeaieinwgeR tet ftr kmm rinilgidi <Ml UnwiH* 
liährlich gedenict min Uerbet von Neuem der interenNanten fhU- and ffWodien Versuciie 
■fit Lavea In Beaag aaf Ihren veriuideiieu Zutnad darch Kiawirini^ Jidherer oder aicderer 

') fiiiii/, iiiinloijc' vorwniiJisohaftUche VerhiiUnissc ergnhen sich uns zwischen den Feldslciri- und 
Augitpor|»byrcn am Donnorsbei^g, <o wie im Nahetliai oberiwlb Krcuzmich. Hier «iod vollendete 
Uebogin^ sw efewr Fehurt in die andeie nicbt m wrkMUieiia l'Mbera BaetaohlaiigHn iai 
G«lHete beider Ffls.irten .im linkf-n )liiiclrkeinc führten uns überhaupt schon nuf vrrwandtscliaft- 
tichc Beziehuiigea , nach welchen es acliwer zu gbulK>n i.st, dass rlic^elbcn eine gmssc .\licr^- 
vencMedenhwt haben. Eine genauere und vielfältigere Kcflntnit>» der dies<- erklutcrnden Thatiuicben 
dürfle wenigsten«; dit- 'gleich f. eUit^ f^iHnng eine« TlicUs ilor rothen und sch^'arzrn l^orphyre 
beAtäligcn. Wir müssen uns in dieser Beziehung eme.s L'nliüils über die des südlirhin TyroUi 
' -ganz und gnr enthalten, kalten jedoch die am Molato und MnllgraBde beobacbleten VerhAltaiMe 
mindestefle i&r gea^gnai, di« nahen Altetabeiiabangen beider Falfliften eotfent aanidaiten. 
") I. «. a 811. . 
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TeMp^i^ur^rade, üdndkna oder laitgsuneren Urkaltetu, iiieilaKU oder aUrkereu Drwck^ 
!i«fttej;ei)der Massen ii. i«, w. Aus diesffli Einflüssen in ihren mfinnififnchen Modificationen 
oud KrattäusMenuij^en wertlen sk-h zuleLzt auch die viel£icb veräuderU;u Krstciteüiuiigeiu 
witer wetcheu aOmiDtlicke ia feurig -fituMigem ZtfwUude aus dem Erdiuoereu henMi^getriebeufin 
Mamm an der Oberiidhe ddi v«riii«iiHit mDmI bis w den kloinUcn MÜwh^Inliwiien 
£kmetw «nd dwilwdae noek flnr BwdaadwnthlliniiMii am Gnignidilnt aiftüiwi brnmü 
Weit entfernt jedoch, «af eiliaienide Details Mlcher Tkeorien hier eingeben xa wuUea» 
kehreil wir uoch einmal zum Porphyr de;* Mulalos zurüok , nm einiger weilerer beinerkeus- 
werther VerhfiIliiis>.H desselben noch scu gedenken. Es verdienen \ or Allem noch deuselbeu 
durchsetzende ku^erkiesfiihreude Quaragäuge erwähne ao werden. Ivtwa töO' unter dem 
Gipfel des MoUgnita m aidBcftaB CSdhAqge.gegea da» TnmguHM liat auraJani 
aotehen 8— 4^ ttieht^C^ einen Stollen getrielien, nnd 800' tiee« einen sweileo, weldier, 
aneUeni man viele Bim dacaoa gefötdeft haben aoU^ vor 30 Jabren wieder vet liw e tt vrtirdeii 
Der letztere soll t<icli benabe Stande in dem, dem Bergmann durch «eine seltne Fertigkeit 
* gnt'^sM Seliwierigkeiteii entÄfe^n sefaeHden, GcHieine rorterstreeken. Vor dem Muudloehe 
(lesselliüii stmi die Auaftilluugsmastieu des Gauge« uoeh iu zieodicher Menge aB^eliänfi. Sie 
beisiteiieu liaupUiäclüich aus Quarz oud Sehörl, iu weldwu Kiqtferkiea uud fetdmefeieiseu 
flkigesprengt iai. Oer Tenaalfai bOde« In AggrcgMen tv» hnU atingUgw, bald nndelßaiig« 
ZniMnaienieinni^ ^MnaiBM vnn neadiidiBhain 'ü«fliitfi in dieirin Glafea. Die BiMfcd der 
stOngligen Tttniuüiue ^:ruppiren sicli, ohne sehr fest verbanden nu seyii, iu den verschiedeuitfen 
RichtwiiCen dun li ejiiHiuIri , vltid ;iber ftabei naeh ihrer ILmptaxeorichtiiiig Itaiiiiü: so un;jte\^ (tfiTilie.|j 
abgekürzt., dass aii.s riiner \ i rliiuilpuii; <*iii kiwiiin* 's tiefüge liervorgelif. Kine aenaue: <■ lilune; 
dieser l'urmaiiue belehrte uns aui ii niier das Vorkummeu deaLievritä uul Uie-seu Lager^lieu. 
Br dndet tkk im eieriiriinr Hcnge^ tiMOa vtraeugt antr'dani. IWinalm, Ma ii UruBBu dea 
OvMMe^ ■■'i f"«»T fetetiTfl ITwItf tw* ' b i ndgel f ** Pw fcHrti B ud wf'wiii ^ty irt n llf i n dff chenddaeben 
giideo aiit i inflanbjgnr rampilHiilig über den BudiUdiea, zuweilen auch mit Si&aNchArfuag der 
scharfen Sekeukauteo. Wenn die voa dem Tarmalio omschlosseueu Lie\Tite uidit in Kry» 
stallen oAur mit der diewlben häufig duvacteriau^odeu gelben ockeriirei) Rinde über'/,o<:en 
aind, so ist ea auch hier nicht so leicht, dieselben auf den erateu Biiuk vooi Turnutlin /.u 
-naleiacbaiden) Inden die rili^li g an und aadelfumi^^eB Kryatalle gaon iai deewdben Aggrej^at- 
mlilKnifo fOkkdiMwni Dan rnbnullitt nnd debei i tMiif n Tw^g w f MM'w y' t TTb nie l MfliH 
dann anaer dB SbidipnlTer. Zwiidien dienen byatailnnMben Aggreiprien vnn TvamÜ» 
attd Liovrit fiudeu sich auch hier klehns SebeeBcrystalle zerstreue 

Fttr die Krklimiij» der AltersbeTÜelinngen zwiscJten dem Mulatojioq>hyr niid deru rothen 
Feldsi(aili^<j>ieiiie wäre es von Ijesonderra Werthe, die Cuul;*ctlinie beider, Gesteine in ihrer 
ganzen Au»dehuuug am GuJuiuge de:« iVioiattos und Mullgraudes genauer kennen zu lernen. 

JWIr bBtteu:ib(%euH GelegeubeÜ^ nna m «biane^e^ «rakbeSebwiet^bnllen nn aaUkoban 
Stellen die Stdiheit der Odilag^ eo wie anch die Vegelafiyi nnaaamenln^enden Beobachtuiigeu 
der Art entgegeuseüten. Aus der ZusantmeuiiteUnng der einzelnen Plinkie, au welchen uir 
die Grenze beider Cesieine in kleinen Distanzen verfolgen koim'en. entwarfen wir das Bild 
auf Tab. UL Bereits erwAluUeu wir oben, dass im Durckschuitte die Greuae in '/^ der 
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Bei^ediüh« ül^r deiu I rav i^iioltkil g«s«tzt werde« liöiUlte. Doch zieU sie tücii an w«»ilicbett 
GehOuge des Mobtos gegeu das B'leiiuMtfU Ui «r«il«r airfwirto, «nd Mlidi des Costa di 
BaDow, «ckher ongetthr der OHie dee über Um «netelgeiide« ]|ftf%Baiid«e 
wild, «bIcm rieh die MinrarMii Porphyre imaier tiefrr.heiwiler, bis um m 

Thale hennif der B<Meaaipobrücke ^enflber» deaGruiit ganz verdrtegeod, bis zarThalM^ 
herunter seteeu sieht. Sie dürften hier mit deii gleiehnamitjeii Massen in Verhimluiif^ stehen, 
welche auf der auderu Seit« von der Höhe des bo^campus »idi üenibi^iifküu . und ^0D 
welchen Studar bet&ia aiiführt, dass sie au der Boscampobniclce deu Grmiii gaugfunnig 



Dwf ann dM Hittheifaii«eii e&M miMMr gnt ntantehtatoB ITfihrar 

eo ist der schwarze Porpliyr< fher dto ffiheo des Ciebir-^es auf der recht e« Seite des Tra- 
visjiioloH himvc^; nneJi weit ZU verfolgeiL Er soll vüui Iii V al dt- Gaway noch tortaetxeu bis 
zur la Cürda di Vie?<eiia. >vo zunächst der Grenze hoch aufiiiei^eiider Kalk- uud Ddomit- 
uuusen g^euüber K iwnis leiiih uqj bau iu deuaetimi getrieben werden »oiL 

DfeYnhiltaiMe dM Conbctoi s^iriMdiai den Oianit und de« Mshwane« Fbrph^T, wie 
Wh idfi Ml Cinhflutn dmMriafoe wnd MwHflnmdre beobachtaleo, und wie heieite AinAr««) 
■It yUtet UaMkht am Costa di Ballou bescltriebeit, scheiuea uns nichts weniger ab daao 
geeignet zu seyu, über die AltersbezitAungea beider Felsartcn einen lx>stimnifcreii Anhalt 
zu gewinueii. Die steilen panüleien t^'elsuuinern mit iluen tiefen mit Fel^geroUe erfüllten 
Schluchten, iu welcheu «och der schwarze Torph^x au dem GdiAuge herab^ürzt, verlierea 
■ich ooter deniFefagerOlleiOft ao hi denCfaiaiiit, daaa dieGran« aieht geam m betttacNee. 
Aber m ver h eanen ist aichh wie b«ide Fdaavtee lieh ywmnigend hi eiMnder grdfen, 
wie der Gcauit in zackigeu Iluiea haid aledip, bald keilförmig zwischeu den iiuüich sich 
diwärts zertheilenden sehwarzeu Porphyrm»wfen eindringt. Dabei begrenzen sicli beide 
Ge-^teiiie zuuichst des Coiitactet« entweder zieiidich »cliarf, no da» nur theilweixe ein 
ouinerkllohes Zerfliesseii suut iiat, oder es ei^ebeu sich auch eigenihtimiiche Contac^oducte, 
wie sie besondefa aoageiBeidMet anCaalB' dillalhNi danh einen Uebetgaug der ehttaFdaart 
hl die aadere «rscAehiee. Die •dnakelgiMa BMe »dea Porphyfs vetUert rieh 
chie.dMidiQ^nwe; man erfaAlt ehte ganz entschiedeue Fehlsteiumasse, in wetchar 
die graolidhgrüuen Feldspathkr^Ntidle verlieren, und durch eine Menge nohwarzer Au^t- 
krv»tf(lle vertreten werdeu. Zn^lpi'-h erscheiiit iu diesem Gesteine strahliger Kpirliit in vielen 
Ueiuereu und grötwereu oeaterioniugOB Uimtchlüs^ien. Beide verlieren sich atlmAidig, and es 
gebt die FddateiBnaaae hi ak QaankAnera gemcugieu grubkömigea riMUiddmHnuo lUd- 
apiA iher, hi wekheai äA Md Glinaar ainliidet, m dan bereile oben enrihulon 
bwrit de« Costa di Bdloos zu bilden. 
Obwohl- Sluder <»**") aus den Contaclbeziehungen beider Felsarten auch zu keinem 
Bofnihate ober das AU&c deraeliteu zu gehuigeu sieb ausspricht^ so ae^gt er 
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Voq^yr afibc geneift Dieser können wir jedooh, erwigen wir die Vcddllataw au der 
PorcelU, m wie die offenbaren d«'" Granit (liiroli<lriu?eii<leu Gaiiffina-iseii von sfhwaraem 
Por|>liyr am el Keodo bei Fomo, hu ücr Uuscuuipobrüoke uihI zuuAcliM den letateu Uduaeru 
KredaszM am Vaato des üulatDs, ak^ lieipAiditeo, souderu utösaen Uernaoh vieUnefar 
mmibImm, da» d«r achmuM Pwphjr CMt ao^wliagni aid «berihni «ich votMet 
Mbe. D«r kM« knn leMill v«fher «iiw aelr amiww aMMB»Ob«iMdM gd^N Uwu, 
iu deren Vertiefunt^en uml Spalton der eralere eiudrat^, woraus tncb das Liefaiaudafinifai 
uikI Verzweigtseyn der UerühruiM;s{Id(-ltt<fi iM'ider leicht erklArt. Wh« uhrisjeriy nnvwer 
Ansicht ein entscheidendes Gewiciii verleüieu würde, wäre die ßeüiäiiguug tles Zusainnieu- 
baug« der mehr&ch erwfiJuiteu GAuge am Fasse des Mulatos mit den mAcbligeo, die ]i<iherea 
ThaOo develbett büdente, wiwweu PorpliymwwBWj w«loh» a^gen» kUti «Mb äulmieni 
itm Qdmgta mit wa^tiA «Idiligaiw G w ffi-fwi » i« YtMiAmg «erfii ktaMn, ils j«D6 
kmm die Uuhdgkflit «iiies BW«m «tanokvttendM, die dm Gnuiit diokt M FMdm 
darehnteen. 

Wir köoueu uns uiciil enlfiaiteti, iiucii einen besouderen Werili dein ei|e;eii(hümlicheii 
glakshseitigeu Vorkoauneu vensditedeiier, dem ttchwarzea Porphyr soust ganz fremder, Fo»- 
§Um in iMidai rekMteo tafaylegwi. lUeM rind v at wy i w i» Tonadb ml Uamtt. bi 
Gmit mi ä» aswdd Mf DnMB m Klaftw, ida W dar GtMui^mB MMoweu. 
Aber gegen die Grenze des scfatracMB PM]^yrs scheint eine Vwaehmug des Tumudius 
statt zu finden, wenigsten« tritt er zunAchNt di^pyr-llieu nicht allein ain häu%dteii, «ouderu 
auch in »rwehnlichereu Pnrthieu auf, wie m tn lui auch uJii» r gauz analogem Verhalte» 
auüAtihtrt den CouiactilAclieii der (»lii^masMen vom el Feodo und bei Predaazo in itehr feiueu 
Hd MMtoa «idtilftniifgea Aggregaten ao^Mondeii iadel.- 

MriMwi ivir dto-Mwidditoh» du MfamiMa Votfkfn tob ifabto «n, m wa M b— 
Tunnalinc in sehr kleinen aiariichen KTfatalko vorkonuaen, ao sdMiat dagegen in dimik 
Felsart das AnAreteo des Turmalins nur g^aiiz auf die Nifae des Contacte»« beschränkt zu 
scyn, wo er. wie 7.unial ansgezeicfauet amUoala di Batlo», iu sehr zartfiiserigein Ueberxuge 
die Iüufiä4dieu der (Jontactgesteioe, ao wie der aunädist io dieselben übefgeheudeo beUeru 
GeaMnMttdUtealiOBen .dsa a c hwatac a Porphyrs fibMdelfc Um bqwgaeie vmlgiikm käba 
Baiaptel dea VoiMeaaejnw ia ^ömmt Batfenai« voa der Chanae iandMeit der iaietatigctt 
Massen des Mulatos and MoUgnudes. Von daato gitoeren Interesse aber idud dio ia 
itt I i lbeti aufNieigenden kupferersföhreaden Qaai^im«, in «ekken der Tamalin Ia ,m 
reicldiuher Menge mit Lievrit prstheinf. 

Das wahre ju-imitive V urkoauaeu dieser Fos><dieD diirfte hiernach dem Granit aiigehureu, 
Bod die in der Haan des e di wa i' aa i t Porphyrs vorhandoawi IWoaUoe aadera ab 
Oeaiaciaiae^gaia D e aqriL üvi eriaaert aioh UeiM lettaft der aaigt a ei d a i ataa, dnreh 
Xaikfii hixiak Mwreieh bei dit ' i e fcc ae«, GoatoottUa^fea daa Honfelseiis zwiscbea Onait 
and Grauwaoke, wo auf der Grenxe swiadwn Gnudt aad Hombla der TimaaUn ia ao 

') KmUm* Arcliiv. B. & & 323. 
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retcbIkJier .Menge auaigetfcbieduii ist. Nor bat hier d«r «fiter eiaebieiieiie Gnuiit die BU(laii|( 
des Turmaliiij* in (Icm ('ontaftpiixlufl de> Horiifelseiifi venuilaw^t, wiihrL'uil ain Muia(o der 
uacä der llililiiiii; des Grauite hervurgelreteii)» i>chwanM- Porphyr auf ciue weitere Kcxtnigung 
vaa Tumiaiiii zuiuidwl der Beiühruug inil ürautt einwirkte. 

fliiiliiiiiiifciiguii wir hu nodi dM- 4ehr wilHRMdMiNlifibe A w fi lB^ wt ior in 4 wh MiniwMi 
FMpIgrr vorinMkoenCÜiife » dea danuter befadBohnChmit, m> ■» dadweb nock «ia 
viel festerer AoUt fiir die Aiaifcwe eines jäigereii Alters dee achwaneu Pttt^hyn gebetea 
myu. Daas dieHcGAu^e rms dem GrauH iu den Hchwanseii Porphyr au^estiegen nud, dafilr 
aW spricht tiocli f'ittacüüdeo ibu( Aa^j^efiUltMya dendben tat nor nitFaMMÜM, weldie dna 
Gnuiit aiigehureit. 

Die Zelt vergaiiute ms uicbt, dem vurgef»et^teu Pbwie gemtes muiere Beobacbtuoge« 
«Mh mT doeanieil derCMu^ des lutteren ghipirrthehj and d» noch iiranig gcbanM 
Mäe der CSn» d!Aela, «aeaaddama. Aas dea ka VariikigelMo CMnaea gbwlMi wir 

jedigdi culuehmeu zu köuiieu, dasm der miutcheUuhreade Kalk aaf der rechten Seite das 

Thaies oberlialb Cavale-^c i»< linrr)l>- diirch den IkiIht ?ier\(ir(rf'ft'ndeii roihcu Sandstein, so 
Avie durcli den rntbeu Porpiiyr nnterbrocben wini Si jeuer «(-lieiiji an ver!S('hit><1(n»'ii 
äitellcu uiclit. uu ^6It!Mlllmeuhatlge fortzusetzen. Der roiiie äiaiidateiu uiul der wuscbeltuiureiule 

dasellwt 4f Aaiwlaiin, oieiit ril d a in wiämimStrdkn dcallVisw der hier wctt «wi^pwV i^ff ^ 
aad —thligen eodwit PotpiiyiaMHsai aa felgeii, seödeni dürften auch uo«h in venwhiedeaeii 

der kleinen Qucrthdier heraufziehen. Wir haben bereits oben das Auftreten beider Foruiationen 
anf dieser Seite am MargoIagelMruc nachgewiesen; sofgfältigere rnUTMichangen werden 
gewi^^ dm Verbreitetxeyu dentell^en nocii weiter im Thal« abwärts auf dumer Seite ergeben. 

Der Bau der neuen Strasse, welche Jetzt das Etschtlial out deai Flfiamiilliiil swisdtea 
Aner uad Cavalciie vecfeiudet, hit vecsddedoaen Orlen BatMaesusgea varaabart, wefaAe 
eiaiga aictt gw« aMia to ra ua a te . Pawiachiitte liiBteii>- 

• Biiie lialbe Stunde westwärts vuii Cavalese .sind durch diese StnaMaMahge die hell- 
pratten gypsftÜireHdeti Mer^f! fmf nirliü tinbeträcluliehe Stre<'ken aufjjewhlwwcn. IDiu sehr 
fetiiköniiger weisser i'vps dnrchzielil die.sülben hier in cuneretiunären Massen, welche oft 
die Grösse eines halben Cubiklacbters meicbeti. Weiter weatlidi iiudeu sieh am Fusse des 
Clilanerberges aoek mtMuhb Batbtäaaaiigea des rothen fihadsfeiao. Von einer deraeibeta 
habt» wir auf Tth. OL duen lücinea Doiduehaitt eatwoffieo. Man meki hier Mnawethn 
und bellgraue feiakumige Sandsteine ^ mit grauen und roAsu Mergeltbonen und Sandateiu- 
schiefem wechselnd, eine Gesteinsfolge, welche auf den ersten Blick nur allzu I^hafi die 
JNator des bunten Saiidsleiiut in EriiMir-rtmi; brini^t. An verNfhiedenen Stellen sind die 20° 
gegen WNW. ialleudea Masseu vou Verwerfungen tbu-cksel/it, weldie jedoch, wie sieb 
aus den corrcayondicwaien Sddcshfen eigiebl, keine tiefeu Senkungeu kut Felge haben, viel-> 
leidtt aber Toa gr tt a s er i Mi . VerwsriatgHpsliea aasgelMn, 'wdeka hier so }/UH folgen der . 
fiaipariiebaag dmch den roAan F^ipbgrr eeyn kdnnan. 
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ci|f«NllbOiiilirlir'n vini Hrn. r. Bitrh hrirhTk-hrnvn . irmhfii 8lni<'tiiriihSnileroil)(*n von Kyeilh trrtMi ftist 
■Vr an den iUDdem de» Moosooim bcrracbcod aui*. köroigcr Kalk am Val de Maaaoo. CoaUcteraeagauae 

fiihrcniliT Kalk iitul pdliiT Snndslpin an vcrfifhii'<li'ricn wi-nipcr grk.fiinicn StoUfn des Fnssathak'S. 
— Ausgezeichnete Dolomilfelsengruppc am westlichen Theile dea Fordois. — Räumlicheg Ver- 
' Mm de* Polowte- vmi IMfc g > Mi |< a atif der Hflbe dt» SwJpMWfc ' 

HMi|>(teiideM wflirend muna VerweOeus ui diesem nwkwfirdfgiBii, mmk Üowwwle 
Gflliii«nHMBeii mf «igentbiiiilidke ond wOlams Weiae mncUiMMiwii , Ifi^ 



BesidiUgtuig 'des, durch die ebwNMbB B n e d lfeibuns Hrn. r. Btu-k» m berühmt gewordenra^ 
MüiizoDberges. Abiiesclien von der Keo'jiio'-dx lieii Bedeutung desselbon, fülilteii wir uns 
um so mehr suigezogi'ii . ihn ft\% ;is niühcr kpuntMi zu leriu-n. als Hr. r. Rmh *) in seinen 
Mittheiluugeu sagt, er habe ihn nur uuigaiigen, und da/u autuiualertf Um zu be»lcigt'u, indem 
(^r'vennthflt, daw b den hAheren Parihin Augitpurphyru in den Sfjrenit eindringen kÄiiÜiäi^ 
ond er neb Aatmoft too einer nllieren BeobadUnng dee oberen TheOs des Beigee' Üodl 
manche AufNiihlüsse versprichL Wir iialuneii ui»eru Weg äber Pozzo di qua den Monzou- 
l»a(!h hinauf, um den Bcrj; von dieser Seile her zu besteigen. Die steilen Abliänge nicht 
allein, sondern aurii das iÄerrissenscv ri der. den Monzonberij coiü^tiluirenden, diircfi Slnu'lur 
und Beslaud su eigeuthümlichen Syeruixiiattiieu, und der zwischen den ucliroffeu Feh-irciheu 
kenddiigenden nozAiüigen iffU h dtg wtA'ttitöäÜi^iMbiigiaj nwidmi dRsAn6(e%Mi wän iddü 
gerade beaondeiB gefthificb, dooh wenlgMene böebet beaelMerlidL Mm kit aioh Md ibcr- 
neugt, äass auch die gaone Masse der höheren Theile des Berges den merkwürdigen 
■yeuitisehcu Gesteinen, von welchen Ur. r. Buch vermuthet, dass sie durch AugitporphjT 
zu der beträchtlichen Hohe emporgehoben sind, angehören. Diese mag sich für die zwei 
bdchstea Suitaeu auf nicht viel weoiger als 8000' belaufen. Sie ist um so aufiallender, je 
inehr iMn 'tte Oebeneugiuig gewinnt, den die Syenltinarte bat ringe von niehi viel kther 
anetejgrtid^i Kalt, ond IKdffliiMMigMV unter welohea tUk bcMMdeis (fie des, aw deeH 
Fa^'S.ithal aufsteigenden, von Hm. r. Buch mehrfach erAväluiteu, Sasso da l/och aaszeichuet, 
umschlossen isf Auf der westlichen Seile des Berges be^iiinnt der S} enit mit der Palle 
rabiosa, einer Reiiie spitzer Fels/,a<'keii, von welcher .S7(/(/rr anführt, dass liier der 

Syenit unvem^eidlich auf KaliL.steiii lagere. Dicaa besldugi »ich uUeriliiigs iuitoiera, ab der 
Kdkatefai «MdMinend dna Liegende, der Syenit das Baqgende iidd^' OfrwoU es naeb 
tfen am MmKnifmg' ■^iJ ^i^i^fa.f««!«» Ibnebabiin^ nnd deb' mi^'eikkehMeui jbMrüiälM 
Atulogons von Preda/.zu keineti' ZweiM an 'Wteifiegen scheint, diis.s der Syenit nacii der 
Entstehung der hohen Kalkma«.sen emporgehoben wurde nnd umbildend rnif diese und andere 
Felsarteu wirkte, so glauben wir nach dem, was wir beobacliieien . nicht gerade eijie 

evidente Ueberlageruug des i^allLsteius durch den Syenit anuehnieu zu können. Es diirfte 

'ii'-r i. : • i.r ! •. • • ■ _ 

*) Ueber geognottiacbe BncManngen im nNsaihal« MineraL TaNlierinMh Jal»«. 18 E MO nnd m 
") I. c. & 964. 
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Tiefandir das Ztununmeiitreffeu beider Felnrten, wie wir es auf Tab. HL dansavtelleti Tensaobten, 
fiiif Afila^crrMi;.' Syenil-s an Kallcsteiu ergebe«, oder •will man es vtelleicbt mit def oben 
berührten KiiLN(ehuii- --\s pise des. Syenit« in £iuklaug bcii^(eu, üo wird aidi denelbe am 
tuüiuteiii bervorgetlraagi iiaiieu. 

Htator den Mfidnteii ipitMO ZadtM d^ PkBe nbioM «riiebt aidi der Honaoubevg 
pliMslidi «1 einer .beMudtOidieo HOhe nnd mit in duein nK edmiAm GetMinge 
aa8t«gendem scbarfeu Grat OSO. ti»- tmu Mfioben Band des ihn angdbendea Doloail- 
gebirgcs hiii, au welchem er auf gleicbe Weise wharf sich abgrenzt, wie am Sasso 
da Loch. Weun je eui Emporheben desselben statt halte, cn sey durch Au^i^itporphjT oder 
durch andere Ursachen i so scheint die BeacJiaffenbeit der Masse ein Aufgerichtet^yn von 
der nMlidien Seile ker yvtmBOm wtt biKiL Anf diewsr iai dieiellw M fllelai ig eiiAlAit 
«ad aefiUend senteen, eilt aleäen Abnem and videa ieolirteii BUepyrMiiden beaetet, 
während sie auf der Südseite nicht minder flieil> Aeiie wohl beiiuüie 60* Ne^^ang, jedoch 
nicht in der unebenen durch Felsen zerrissenen, sondern hörhxt^iw von einigen flat^hen 
Mulden durchssogneu FlAche, in d;tö Peiegriutbai hluab fälh, nad dort tief gegen d iN Thal 
berouter mii rotbeu Porphym znsammentriffi ^J, zam Theil aber aock weiter abwärt« im 
Pekcrinllml mhl nodi von dner anf der recAten Seite deaaeiben aieii erfafibendeii Aogit- 
poqphyxaMum begiemt werden düfte, w^Ube.ti» jetet wcdd iiieraeliea »i aeyn aeiietat« 
wenigsteus fiudet sie sich auf der BurA'schen Karte nicht. 

Ein Rlick von einer der höchsten Spitzen des -Monzonberges am nördlichen GehAuge 
herab, Ift-sst da<« Bild einer der wildesten und schauerlichsten Zerstörungen gewinnen. Sehwarze 
Maaaen theils in Mauern theüs in ipitsen ZaclLcn ragen zwischen Meeren von Felagerollen 
iiervor; man aoUle glauben an der Janem Wand eine« V^raters in die Hefe ani aelKii. 
Vecaddeden« dieaer laolirten Felaaiaaaea, iwbca eine gegw die gewihulidhe Varbe 'des 
herrschenden %enifa awibllaed aMedkende aeitwarM} «aa dar Tiefe Imnnf ipeetoa fidlen 
sie schon in die Augen, nnd tie mögen wohl Hr. r. Buch VeranbiKsung xur ^'ern^lthuRg 
sebwarzer l*orphyre am höheren Tlieile de.«i Mon/onhergs gesellen h;ibeit Ii i i)ftb«%r 
L'utcrMichuiig bildet mau sie jedoch aus einer vorherr«$cbeiid aus grutikunnger Hornblende 
gebildeten SyenUnodification gebildet, in welcher der Feldsj^th zum Tfaeil fast ganz vcr^ 
afiNnodea and bielig alalt deaaen edlwanEec and Iwanner CHbaaM bi grSa a eryr odejr ' 
geringerer Menge beigeamagt iat. Dieae Maaaett UMen naai Tbeil boeb nnpiirragendct an 
Abhänge heraufsteigende zuHanunenbäiigende Felsmauern, zum Theil aber auch nur iaoVrtn 
Zacken. Zwischen letzteren findet man jedoch die Masse des sehwarTien Gestein'* a-wn- 
förmig fortsetjeeud und sie verbindeud. Es sind also offenbar aus den ubrij^iMi Sjeuiteci 
ipingibrmig iMrvenragende Thejle, oder wohl richtiger bezeichuet ,^ miichtigc lilonsforifug 
fo^eacbiedne Wnaaen an pwuid^de überwitjgendef MedHtoilbHini. . Wi|bu|end..4pe. |Unp^ 
maffOt m wdiAer «eiatMS dar rddapefli, die (Mwitai^ bdiittr' J!f*iA<«r J"^. ^f?''^^..in 
Zerstörung Preis gegeben ist, bieten diese horidileudereichen Ab|fidet<angen <lei]M^ei| Ol^fiieb 
lAflg^ Trotz und ragen aus jenen in freislebesiden Maasen bervor; die» tat zum Theil wold 

•) Siebe das Profil aiil Tab. Iii. • " >■ ■ ' i 
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•Mh dte üiMdM dM wiUoi nad MrrimiM AmMfeem dM NvMiUb^ ObmU dowiMli 

uuk die giuse. okeie Mime de* Monsonbert^ea dut^ebends mib Stycnft beatalwt, m 

■nheiiiea doch nicht jeue g robköruigeu uud durch ihre eigenUiümlicfae StroctarverhftUiiisse s\ck 
iuwzeicheiide Motlifiratioiieu, welclie von Hm. r. Buch au.^ähriidi beschrieben, die hern>icheiide 
.\Ia.««e zu bililt (I Diese trete» mehr gegen den Kand oder die kalkgreoiae liervwr und 
verliereu aieli i^e^eii die Mitte de« Berges, 'SfritfCe ^rn' g0ir6taUckireu 8tructurver^ 
htllniwwiiV mnA wkiMm> mifgi^ dto' hti i ic tu ad» thid^ "WKdWf 

tratea aaidi'iMMeiiB dte ernilli^ l '" u<"* ^> 

Auf der 8äd!<citc den Bci'gWyi wo er in I4ehrerc scharfe Seiteiignite gegeii ätw Pete» 
grinüial hinrihfÄfll . hrahiu lilri mnn rtn ejw™ f1pm»fhf»n nic^lif iiiiltitcrc's-s.iiitr' Vt'rhAldiiivse. f''- 
ficidet sich lum uu V i*l «ie iViitwH>u eiae i.Hotine KalkiiiMivse ^iWiMilteii N^eitii eingeschloäi^eii, 
welche hoch ani Moiiroijberg herau&agl. Mau verfolgt za beidcu Seilm, bciM>uders aber 
■rf 4br wwIBcheav geium die =<fceiw» wrldeMi S ji t w l t - MÜkr litfA-^ltor at» dMiMMM 
VeAlHateeg < jededl bMM dar^A wimMiB4'^*«itt tM^'y^wwMil" -lal'^Bltoltefltf. 
Unlflugbür aber vermengt dich hier auch Syenit mit Kalk, and beide (resteiiie veriÜeflMlIt 
irii'iii:iiu!<«r. Der Knik i«t rn -sfaUfiiim-li :;■(■^Vllr(f^'■ll inuT Iu-s^hkIi-i-n ;i(i<:;r/ficliiiri ilni'f»h weTTeri- 
i*>nttig«; mit weiss, gmu, gr»iili(.ttii>lau uiij ^tjJl»li«tlii»»iMiii w©iJi«eimle Karfwiisitreifiing, 
bald im KJeuieu, bald im Grossen, durch die ganze Masse hinzieht , itud ihr besonder», hciiii 

iwlirt zwischen Syenit, welcher tiefer liiiiab gegeünlte'WlpllJTgrenzc iiach dein PellegrSi 

in Gniiit ii1iim-l:>'IiI . Iid-Miririii intcr Ihm '*i)T!j*»«i"h1fT«:.vrn i<4 . »Jtn! (•> ili-fiii>;i -It-h. 

die lir::li'i(t;M*litsM krwii«iiuuigen »»wie iliv \ ua Hm. ». ümk seiatn nntersh'llii' V.iu^torheltmue; 
der gait/.4'ii Masse des Muuzousyeuita zwiscfaeii deu «de tungebeiidea l>olumi(bergen in 
BnMgung zMM, MdnlHMW>ldte>«BV>i#^MliM«lflMiH4b^^ 

Ih Toja die Wkaniiteii maniugfachen «imftch^ de» 'Contactes an-^ey;hicdei)eii li^o^iisiti^ ^^üit 

j!^llIir^•■ Wrisvr s,\r iin der GrCri/i' MDI17nri,«T>'tlif- zuilflrftvt ilnn S';iK-,,i da IjOcIi. 

l-'iiier »bneii v«}«lieiitfii i^seudomorphoKOU \<>ii /rll.uiiini in Nin'i'ksiciii hrMtrnfcrcf Im ^r?ib}ifjt»j;. 
Sie kotaiuea auf lUüfteu im könugcu Jüiik nm kaikii|[)it4h itnii i« tüMatt vor. Merkwürdig 

MUlURi«ii>'^ii) gefondm 'lifd^^ Wir h«*^ilKe» einen solcfien Krystall , weh^her tu ' seiner 
nir^ii nIo! nnfrr iiils-l. 1% toiDiiiPU mit die^ien l^udomorpho!«en auch 

hAuflt{ mmh Iriw Ii r ilmliciM' /i-il iiuiLTyütall^ zma ThcM in der primitiven Fimn . !hpif« 
iMchmit vt«rflich%rr /juoiniy.uiig vor; docil siud «e stets tuigleidi kJeiuer ^ jene. Oetrtuadj 

MlMiiätaitdltfrvhtoiii^^ «ohüdN» «lAJiHvtiiiiMlajptl^^ ■li^MSff 

ite'%it)i'IÜllliiiiifia<Mi>d»- Nli^hMM'Mli^^^Mrti^ UiüttMid M l i « rf' | t wntt" i i W CT 

eMrott'ttfnlfttttol dieser F.a^r .u^gileiidb tii{^tMllfef<e ihre Schwierigkeiten haben wir^' 

•m !•«( eis Anfb rfnffillc m!. ilasx riik \f*»j;nf»^?rt hnfH^e«» Fon!«!! al* f^ende SubsHnz smftritt 
UebrigeUN bat Mch oieiu we^ljer liVeimd Blwit mit näherer Ikltemuohiu^ demelbeir heüdlim^,^ 
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od urir dfirte fiNriM^t wichtigen WubiBSimigm detadbeu entgegen «eben, welcfce seine 
laU w enohehieude Arbeit ül>er ^ Päcuduinor|ilio«N:u eiilhsilten wird. 

Wa» ziilel'/t noch da« Vorliominen (l«*r de» Moii/oiibcrg «itich in oryc(oß;iK)stiMclier 
Uiiiiiiclit so hooli ><lellüUileii Mberalieu betrifft, so ist dasselbe üurcb die vt>rlreSli«-Jie liesrlirei- 
biu^ Buck't HO orücliöpfeud dai^elliau, daiw darülter kaum uocii eiwas zu bericlileii übrig 
bleibt. Nor beMerkea wir, d—vewcWedeiie dendboi jetat oiebtHebr b der Ansseichnaiig 
vorkown, wie fleblenite nnd ZflibuiilA Der Saneleifar der IWnerMinenOieo- 
bimiler eng viel dem beigeingen biiien. Manche dieser Minendieu »nd fiutt ancli nur nU 
Lebeiiijgefjthr z« gewtntien. Ein<M" unserer Fnlircr, ein iilter übrigeiw gut oriiMi(ir(<'r Wage- 
hals, Itletterle trotz unserer drini^eiideu Abmahaun;; \ on dec we»tli<*ben höheren Spif/e 
des Mouxoiiberges au einer !<teiieu Wand heruuter, nul euieu luuim für msiue Fiisüte Hiuuo 
gcwianendeu Tonspruug, unter weleheei senkretshte Abetnne nnd aledi «erUdftetes des 

Be dirfte dien die «teile uud bebe Wand icyii, von weldmr Hr. v. Such Bcbon erwibot, 
dass sie nur mit Lebensgefahr zu erreichen is»t. So überseugte »ich auch noch mein Herr 
Reisc^efälirte, mit welchen Schuleriglceiteu es verbunden Ltt. am Bofiuire sn UeuLuidilen 
JM gelai^eu. Daninf von ihm eixigdieitete Arbeiten ergabeu knam ein braudibareji Stück. 

- Ifr. ». MmK» nnuehdfabteiider KnDc kenMt an 9tmaAti imm^ au verschiedenen Stellen 
TOTi- WD er. wenig lieitMint «eyn 

T«bill«M ittnllUiM «a» biPelegriutlna bkuMfiibtt DieScbieirieB 

stehen bald sehr steil unter verschiedenen Ritifallsrichtu^eu , bald sind sie fast horizontal. 
Kaum ins Thal eiiif^etretcn falten die deutlich geschichteten Ma'^MOn auf der linken Seite 
60** S. und in geringerer Eulferuuug weiter hinauf eutgegen^e.sety,i sehr flach. So fiiidei 
er sich auch im Monf&outhale am CoUur dal bu-ge zuu&chst dem Via uuova unter den hohen 
. den HenwNibeig ««igArteiMleu jüngeren K.aiiial<iwBiMeB berveitrelend. Feiner kennt er 
Bftdi bi beuadie -beriMirtal geaebicbMeu Ifaaaen nnf der reehien Seile de« IVMMatbal» ebei^ 
balbCanpidello vor, ebenso un kleinen Mortizthale gleich hinter Cauazei in deutlich gescUdlF» 
leteu Massen. Hier zeigen sich zugleich auf beiden Seiten des Thaies auch schwarze 
Porphyre anstehend, umgeben vuu ;4)i<!irc/.ei6buel grubküniigeu CiHigluiperaten, die ihre, 
gewübulicheu Character nicht verieugueiid, mit .einer Menge weisser üjilk- und Doknuit- 
%^MHte gnawpgt ain^ Ste veHim «ifoh in .iMiite Bkita^ Ud mder den swieGken 
den Ln^kdisl oad den Vordei nlobtig afaib aaühftmienden achieftig« liengellbemwwBen, 
veinwelebenwir beici(a oben erwdtuten, dass «e.das M^taude Gebiet awiicbea diesen beldea 
riesigen Dolomitmasseu eiimebmen. Von Caiiazei im Thale des Mortitzbaches lieraufscfaretteud, 
wird schon ein Theil den seltsam grotesk sich gestaltenden Pordoigebirges sichtbar. Ans 
dem oberen Theilo dieses ThAleheus in nördlicher Rkhtinig am (»ebirge enij^ontei^d, steht 
nni bald vec 49» w ertfi o fcwi Thefle diMee In physiognowiiMiber Beaiebnng besoodera aa»> 
gieMiekielen ffft!iiniiiHBTf**ntfft Die Vomen . dewdMNi eiad ao eMueinaend cbainctiirilttidii 
ml grOBaadlg MgMi daav wir tiata d«r bei aaaerer sweitea Wanden^, nadh deai 
Ziairabeige aus dem Fassathale iber>den SfiNmipass uns sp&rlidi zugemaiHenea Zeit, dem 
Dnme aiptiL widenitefaen Jtouiitep» yeu dieeer ecbönen CSebtiyyadbie eine Zeichnn^g na 
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fiwMllm. Wir Umsea dietielbe durch Herrn Rtüui einm g«M)kMtt«o juugeii Küntlbr 
«ualubreii, und haben «e aimereu Miuheiluiigen al^^ Ti(elblH(t vorjä^Mt^tzt In Iiuheu TerrH*weu 
steigen die doloinitischen Felnenriesen hiutereiwutder mi. Ziuerat erhebet) >ii>li im Vorgmude 
seukrachte Mauern bi» zu 12—1400', welche iu der Mitte iu^ uiuer flach ablailend«« Tetrawe 
■tt den nichtigen M—ww inMitielgrujute «ieb v«iMiideii^ m iwHtai SkÜ wi «bor inaetriweaM 
MokigaDlUnMMni lbi<M(Ma Die koloMiläe ond aofeSnitePlMAie 6tkeU rfdi nirit^^ 
UnCer dieser Tam—e im MiUelgraode. Sie bilde« eine fiwt von «üeii SeÜen «bgeschlossene 
wie es scheint uuerüiteigliehc Mas«« mit senkrechten Ahi»türzeii von weit über '2000' Höbe, 
und G^ONtahet sich , nach der Wci.se der Dolonite iu sfitTtga Zacke« und Nadeln auslaofend, 
am 4u:^reu oberen ftaode stu einem wunderbaren Fehikrauze, welcher ein iu der Mitte der 
BetgeshOlie frei geidiebeiiee UeiM HUeM aawfaliewt, hioler deai die Zacken jene« 
IbMMa anf der MHdflaliiolm Seile nooh Imi^ 

Beofats sor Seite dfieMr aeUooi neb gealilfBiMiM Wfkmmm nd se Mdea SeÜea iie 
Untergründe, erheben sich hintereinander aufsteigend andere pyramiden- und dinnnfbmiige 
Dolninitkolosse Q0ch M betviolttiioiier Höhe wid »chlieasea des fidd dieeer aoageuioluielM 
Febeugruppe. 

Dm «er kwir d jge ZefiianaMyti derselben, die Zertbeilaug d^ eioBdeeu PtettieB 
durch tief in» :IaMre cindriqgciidi» aeakreelrfe, gitaem nd kleiMrt»-SH*<"i ^ tkmg$ 
senkrecht auätnimukr apteer Zeeksn und Nadeln, die Wtade und nmwödifllieu AImMm 

beldeideud, so wie überhaupt die den Doloadt de)* Alpen characterioirenden PonBen kteBen 
niobt leiclit überraschender, n»f\ iu eiecM gra eiKj gei e n Maiuw^ähfi aich gertihf » de ' 
dieMBi Tlieile dos Pordoigebirges. 

Nor nüaseu wir beklagen, dass der Maasatab, iu welcbea wir dw von, ona vemidUe 
KU Utt. wiederaogebea genMhigt sied, fiwt iior die Eiofllhiw« der BauptenriaBe geaMtet 
und nichC d« rieb eiguei in «lle Deliib einu^ehen. » 

Die auf der Höhe des Soraipasses sich nahe gegenüberstehenden Dolomit- und Kaltunauem 
sind bemerkeu^werlh durch auffallende Kr^rheinniiijt'jt iit iliven räumlichen VerhAknisseu. Die 
ongeschiclilete, Ikst grnriif Ähnlich abgetheilte. Via.«!«« de?« t iina P*xui wiederholt sich auf der 
Ulldem Seite au <!^, von dem Vass ans weit Kiuii erstreckeudeu , senkrechten Mauern des 

iMHdOitüeh ifeh «endmden Pecdoigcbirgesr Alan beobucbtet Jedech Uer .die uu&Dcnde 
EnoheluHig, daea nur der uuteM IUI dieser Haaem auf eine ihuUehe Weise massiv 

abgetheUt ist, ab die Wand der gegenüber Vegeuden Oma Pasni. Da, wo diene Maewu 
a«f der O.sf.seife bpgiiiiiepi nn'! üjibedeckt hervornigen, sind sie noch durch senkrechte KJüfte 
stark zersjiallen, lUld fragen uberliaupt ganz das Gepräge von erbobeneii DoIomi(fel.>en. Bald 
aber eriiebeu sich hoch aufgetliuriiue, miudesteua 15O0' seulLredu darüber auisteigende, Mauern 
hAcl0t.deullioh horinwiBl «nd dimi geMideldeCerllaMett, weiche weKUn Jeue auMir abge- 
ibeüleu bedecken, und aiAacf von deuadbeu riieii iieuneu, wiewirceanrtW IV.daniwtelleB 
verbuchten. Beide Abtheilinii^en sclieineii tlieils aus ILallLsteiu, theils ans Dolomiten zu bestehen. 
Man lin<let wenigsferis ( ine Menge Blöcke beider an ilirern Fnss und itii ;;aiizeh Liulnalou 
herunter. Doch wird -\r\] die Grenze beider, in Foljj;e der StHiheii «1er Wände, nie genau 
bestnmten lasficii kuuueti. Die massiv abgethcilten Mass^eit auf beiden JSeiten scheineu hier 
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in eflsttbarem Zummiawlmuge geweneti, oder vielmehr wAhreiid ilirer Erbekuiig getreuni 
worden üfvi», wdlireud die ire<<ciiiclilete, «iif «ler Seile de« Pordois wohl deu obersten 
Junmaamiu aiigeluirige, vieUeicbt wetii|$er diirdi die Uuiwaudliuig urgnffeu, oder vielleiGlit 
gar vou der unteni geHmuAy uiid wieder dartkar hü^geadiolNM waidel? Debrigetu ist die 
gaMbUt» Mm« aiekt abdcr vm dMr Mnga nnkfeobMr SfO l m iudmogm. Solli« 
4Mbe mU den, anf <bff radnw fiWte dei Afatcilhdes M eHponifl^Nidw, MHem d« 
HnVgoigniBlkofelo mvhi in un^rüngUcber VflitMiiduii^ {e;ewe(i«i wyn? — Beide tiiMl dundi 
die, «wlsclien ihnen durch Augiipoqjhyr emporgehobenen , Bildungen de?* ZiHMetihergesf Huf 
gleiche Weise getrcuiU, wie die Massen das Laiigkofelf«, B4jf!ieiigiirteiiN und ^3k•iller^l^ durnh die 
swischeii ihiieii emponileijgeudeu Geateluc der Semmsr Alp, des Muliguoua, BuiUilM.'li uuü Cipiu. 

BiM «tspröiigUelM Ueberlagenuig augeaekiaüatar KaBnami dmh ychjatoi» iiar ' 
voHHunMelMMi , dirfta ridi od! dar BAIIiang dar BwBlieiaaBgwi, wdeka vaa in an 

* groaaaa MaMatabe wirkenden Genmllen abhingen, uicht gut verbinden Inweu. Wir glaaben 
dessfuüb die ao scliarf getrennte gesrhicbtete Masse für eine \on ihrer oraprünglicbeu Liiger- 
sUUle eutfenite luUteu zu kömieu, wekJie beim i<^mpi>rhebeii nml Aidricinen de« G^birKe'« 
getrennt uiid zur Seite ge»H^hobeu wurde. Will luaii sie jedoch nii( der unter ihr foi^euüeu 
Mugeschicbteteu iu Verfoiiidong briiigeu, ao aeheiat ona dann eiu fridierer Zawu— eiihaiig 

. boMar tladnreli m edüican ma. aeyn, deaa anu rielt das ateicn geadUciMtaillwa ettmab 
flinan von dar vutaren Maaaa galrennlan daakt, dar wfhnnd der Aa&kkni« den GnnMn 
jedoch ids der oberste Tbeil aicii uicht iu aafiwiter tteiUnqg erbalten knunto, nnd wieder 
iu borizüiU;de fiage zurücluaok. W^fthrend hm« die zn .senkrechter Stellaog aufs^eriehtwe 
untere Mi»>>se leifAt Dämpfen den Zutritt gestatu tp . nmi 7,u Dulumit umgewandelt wurde, 
veriüuderte ihn die durch horiaouiMie AbtheUuiig uacii luiieu wehr abgesvlilosseue obere 
Maaaa, ihkI aie Jumla von dioaer Uanvaudluug entweder gtenUoh befteil bleiben, oder 
werde mir IbeQweiae von denelben ttgMem. 

VkCoritevolethaL 

Cdierblick. — Aeuseere Beschaflenheit. — Grauwackc und Transitionst.illv Im Amlr.i/iliäli fu.ii und 
oberen Cofdevoie. — Alaumdiiefer und miMcbeUabrender Kalk an der Fiezzaalpe. — Grosse 
Mang« von RoBslfiekea Mlnnner Vmfkyn von Cbprile über CeBoeBigha heMb iif» aaeh Agordo. 
Hervorbrechen derselbtMi am Grsuwackc oberhalb Villa d'Alloghe. — Ihr muUimaasBlich«« Vor- 
kouimen in vcrechiodeuen SeiteoiMkheo dea Cordevole. — Dolomit am Saiao di 'Quida und 
Spitzbeiif. — Bargthü. Airah AalbttOGaf iar W«Mr im C^rderolM 4» Lara di AHeghe klMcBl. 
Ibuchen deoMlben. — Muschelführcader Kalk , bei CIcncenighe unter dem Dolomit hervorfieteBd. 
— TranajtioMiebirge voa Agordo. — Oe a ehkibi t awr Doknüt zwischen A^rdo und Permi. — 
£Dfpi«M 4m GMavolw mt«ftalb A^urdo. üfcimltiNa YMballca 4«r Itoltmiie Agwik. «cUcbita- 
■Mtoaagca. Vergleicbang mit den Dolonitca rta Ftawk VtÜgBnagßmt — OoUlllilche K»ll««««tiM 
Pcron. — SchicliteiHitelluiigp ood Bergatttrx«. 

L'iiatreiUg ist da« Cordevolethal iu geologischer Hinsicht eins der interemaoteaten Qner- 
thAler der südlicheti Alpenkelte. S«>inen ürsrprong oberhalb Araba nehjuend . am Passe ' 
zwischen detn Fabui und den Pordoi, bddet es ao&i^ den Lioiualoiitf geht dHUi, uaubdeia 
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, es die von de« Itaite caprile keakkmmeiaäm Gewtmer der «^eii Spdto im Aidi i B 

th^lflieas auj^euomiiieii, durch eine tief einge^ichuitteue Tiialeuge, welche bia zu mehreren 
100' Höhe ineisleuN fast our aia Spalt«* betmrhtel werden kaiiu, bis vor Caprilf. Hier öffnet 
mich das Tiud, wodureh dem, durnii deu bekauuteu BergfiiU de» 8{>itabtirg<;9 bei Allegh« 
aiMaadeflen, See Beon gegeben war, bis TOr Caprile beruf n MeigeB. Unterhalb 4imm 
Stm tMbm die Oehliige ivieder nihir Wimen, oud du Tkd hOdet ebende.eine e^ 
Qfnai» Vm Mob CbMeolg^, we die Cefcl^ Glieder aneimBder treten. Dm TM tämA 
nun m Rreite zu, bis vor Agordo, wo die hohen Kelkgaliirge in einer uicfai nnnnMiinliGban 
ke«^c!furmigeu Brweiteroi^ desselben sich verbinden, uiid dmlunJi di(> Lage von Agordo zu 
eiuer der frenadÜehem jener, tioutit dun;?i die hohen Gehire;.sin;wNeu utid ihren wilde« ChÄniCter 
ziemlich abgescidosaenen, Cicbirgsorte loacheu. Eine halbe Stuude outeriialb Agordu, glddi 
Haler den belMwteB Kupfeigniben, soUieait mA de* Thal yva Neuem, nnd die I Muak 
winde fcilden Mer ehe der nchaneriiehalni Thalengen der ienihawUwdien Alpen. Sie hat 
mindeateaa die L«nge eiuer halben Stande. Vom südiiciieu Austritte dieser Schlucht an lilUet 
dann bis nach Vedaoa hin das Thal eine ziemlich breite, beatAodigeu Ueberachwemmiuigen 
ausgesetzte, Ebene. Ziinfichst diesem' Orte tritt es aus dem Uocligebiige in das HügeUaud 
ein, da« sich :^^\ Li<eheii lielluno oud Mel za eiuem breiten Becken gestaltet, oud vereinigt 

' flieh den leu^.i£e«iiuinteB Orte g^eoitber mit dem JnKvednL . 

Sehen «nleihfllb Aiebn «retan duila noeh «Her IURbu, Aeib inler den SoUebfn Yon 
Wemren e^geatoiMehe, aehwtodiete, nmidign Meuie hervor, weiefae mmi fiwt in Yer- 
iegeubelt koonnt, mit den frinlrOniignin TUSen selbst zu verwechnein. Weiter gegen Buchen- 
atein breiten sie sich mehr aiu, und ihre wahre Smut (ritt immer entschiedener hervor, fik« 
ist wirklich Grauwucke, welche iu deni uberen i'iieii desi kleinen, von dem Zisseuberge 
herabkumnienden, Andraztbalett noch uflera von gntueu Meigelu oud damit wechseludeu 
KefkaehndiiBn bedocki, nnd «m trailer hi dne Cerdevokthal tterOivrib andVlIb d'Att^ 
hta ndt weri^ Unlefhiwb«en verfolg» wkd hie ge«en Cineenl^ Vau AUeghe heMdb hnt . 
men rie nur noch «if der rechten Thiditeite »lets den hoben Kalk- und Üolonütmaaeni dae 
Sattso di Tfuida ^g^nnbt'r. Oberhalb iUlcjBjhe, besonders aber zMlsdieti Htu hcnsieitt tind 
(Japrile. steit?t sie bis zu den hödisteu Bergspitzen Rti. und in diexeiii 'ilieile de^ l l ^iles) 
treten auch Kalksteine in isolirteu Päriiueu, wie tmtmi etcliou wberbuUt Uucheiisteiii iiu Audruz- 
(hilehen, auf, wehdm nie Debergangskafte nicht au verkeuneii aindj — > jehi hellgvaner, 
«OHfnoler Knik, dnehnogen von Kalkapathilona mub aUen Kdrini^, nnd Ue ud de 
▼oll vea Konllen, deren weiüge eihalteue Fomieu lehdit die von Gjndmjihgdlen nnd Gaii»- 

- ttorphoreii erkennen lassen. Das versteckte Uervortreten dicse> Kalkes unter Gratiwacke 

— be»OMd«?r.«< y.wisehen Caprile und Buchenstein ■ — . wo wie fibcrliaupt seine ganze Natur, 

liezeicbuet ibu al« derselben angehöng. Mur hin 4er Uudicusleiu tritt er zieiidich Jioch 

ttber dem Tbale aa£ AulbUeud ist die eicb gleich h hannd g nchwirzliol^Faae SWbe 

der Grenmoke. ÜnmakSnohttit von licattdi gleidher GrUoBe, mil Isbien Gfinmeilihttteheii 

gemengt, aiid dneb ein gwnlhMnvanen thonIgaiBhtdeMM w w e u nn ei ^e h n linn. ZnweÜen 

aeheidel eich danMlbe reiner aus, am dann kleuiere oder grösaere Lagen zwischen der 

OnnwMiko nn hiden. Werden oie oonataat, so nwiflgen aie die sonst allentiietien Mariv 

u 
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«bgetfaeüte Gn»u\vaek.t'. mit ihr regeltrrA.SNij|e Schichten zn bildetr. wie man me %. B. aas- 
pez«'iclinet unter der l'iezzualpe sieht. Zuweilen gflil die Grauwacke mich in einen quarzig- 
chiuriascben i^chietier über, oder it» t^tehen damit wcduiefaMle «djituntckieferfthulicbe äichichleo 
k VcfliiMiu^ Jen» seht ihb .obcfUb B^hiulriii mmM, dtaM au dw fS<M»Jp». 
Etmm nonlwMs denelbeB liegen Iii 'einer MnMe der ficMweeke gtadäuMet» KeBrafeinB, 
wdehe üiraa ■inemlogiKhen Ghttaetar uaoh tlirrhw mit dein odoaire eoqnffleie Awlt 
dlnraiitkomineu, deren isotirte^« Auftreten über Grauwacke hier l r< |]iirMi Wirde» wenn aHM 
ne nicht noch weiter im Thali' nliwärls su-li wiederioleu nAhe. 

Ah vprjfchiedetien Stellen sieht friiiu im Gebiet i\rr Gninwarke eine Vleage Fnigraente 
von Augitpurjihyr dberbaib und luiierliMlb Cajirile. Mua \ erioi^t sie weit im Tbaie herunter^ . 
feto äe endlioli mi Gebiafe der teohton TMeette »wiNdMn CapO» und Vüb d'AUigto 

auf den eniteu Blick jenen no ähnlicb, zumal In ihrer laasRven Absonderung, wie man 
dieselbe auch srhuu h&uü^ \veiter oberludb imThaie .liehl, das» mau »ie leicht mit den»ielbea 
verwechseiu konnte thizu kcimint noch, ittss ein £fevn'!<.se!» Ueherwphen oder Verllieshen beider 
Ciesielue stau hat. Ks «^heiul iast, als wenn der Augiipurphyr albuAhlig ans der Grauwacke 
■oh ■ eatfriekeln ««1116; Mbn eAlirt aUdi dieses ellmfiblige Vetfliesseti jedocii mhl idflkt 
aadeni «b dordi eine Umwandlnag, wehdie die GmwMdte bete Hetveftrelen des Aqg|i^ 
poqdiyn erlitten. Sowohl der hier emtehende; aln wie aUe nbri^ Blöeke nnd BV^nenle ^ ' 
von Aagitpor|diyr, welche man in Menge über Cüiceuigfae te Thale herab bis Agnrdo 
verlblgt, sind in Bezug auf ihre Bestands- and Structurverliäftnisye sehr »u.<<«;e7.e)<-hnei. Oie 
oft in grosser Frequenz eingeoiengten Augilkry<«(a){e nind von beMjuderer (iros'ie. Im maacheu 
Modificadouen kommen sie übrigens von seiur ahweicheitdei- Griisw; vor, dazu gesellen sich 
gw oft neeh porpliyrartig aui^escfaiedene Feldspathkr) stalle^ welche hiaßg so ihMhand nehnen^ 
da» dieAegMe Teidrin^ anid, nnd dnnn <lhnihnmf< 1 binde inngni enMnhen, welchn ln|^iah 
den Gesteinen von den GebAugen des Malntoa an die Seite gestellt werden können; man 
findet unter ihnen einige mit dichter humogeuer rothbraini^r (irundm;i.sse. Niclit selten sind 
auch <fein srhw irv^ m INypbyr aiij^einiri^e Maiidelsleine mit Anaicim, fleiM hrolhwn Mesotyp 
und Epiüuu Eh wurde such der Muhe lohnen , diese Gesteine weiter hinauf in die Schlachte« 
dea Gehiegee «i verfolgen, nni ihre LngersUUten anfMlndok ]n dieeer Beäkkaag dicfien 
besonder» die nater- nnd oberhafe Caprile sn beiden Seften atindenfen Seilenlhakhen an 
eB|iAdden seyn; von diesen heronler adwüian aich die RoDstdolie hauptsAchlich zu veibnsiteni 
Man würde wohl uianchen meht uninteressanten hlritcheinungen auf die Spar koaunen, und 
überitaupt durch eine nähere l'nif'r«<i!rhung cüe l'eher/eu^iuijj ^ewiinien , dass dj4*> hier auf 
nicht geringe Verbreitung Mich be«chräikkeude GSrauHaekeugebirge vieliacli durcli Augilpocphyr 
dnrehdm^gen nnd veiindert wInL Ans V^n^pnenten von «chwamen Porphyr, Granwaek» 
nnd Kalkateineii gomeagto Canghanemle, welehe ha Coidevaledhal, beaondmn nnnfdiat der 
Mftudai« der kleinen Saüenihllohett nnd ScMnefalen, nidit eelien falhndan weiden, geben 
solchen Vermuthungeo noch mehr Gewicht. Bereits venlanken wir Hrn. Catuth iber die 
(wtliche Verhreiltuii; ilinser sf4)wary,en Porphyre, nbcr Z;il<!i und ('ailore, «o wie über seine 
Ausdeluiung im Catiuliliale, recht wertbvoUe AufMcblä<«i«e. Unter den KoUslücken dieses 
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Tluilas falieii audi uoch ä^eniie auf, wekJie mit eiiiigeti Mudirii^lioiieu des Moiizoaberges 



ücber dflr Grauwaeke dM CotdevoMnl» erbeben «oh bei Oprile ■nttito Dolontte. 

Etwas weiter heruuter, bei Vi'IIb d*Alle^e, treten diewlbeii in mächtigen Masseo auf, und 
bildet! aof der linken Seite deu, wohl aurti zumTheil ms wel^seii Kalksteinen t)e><teheiideii, 
8a«iM0 di Tjaida, welcher nun, in zusammetibaugender uud macbiiger Mn-^s»' sudlicfa furf^etzend, 
aicfa mit deu über A|;ordo hin auftretenden Doloniteu veriiiodet. Dem Nateiu di l^jukla gegen- 
fller «teigen aof der «nderaSeite noish dieBaite te «tf, «in« DakHitaMve, wekhe» 
«te «« aohetat, Mki tter Gnwwacke bgerwl, Vemknmig m «{dm gnMWB tiimÜMt« 
g«l», dM ikh n Jak« 1771 «ra^g««tfe II» la«fe bjer pltMdidi m der Nachl de» 
29teu Jaiioara eine Masse von unge h a tci ündaiig \os, atärzte, in .unzAhlige Felsblöcke uud 
Stcitixc^liutl zftrfnimrnenid , mit Alles zorstriiriMler Gmvalt in dii> Tlul herab, und Iterellf«*' 
3 ürtaehafteji, Ariete, Marigne und Perou, den L'ntergaiig, indem die!»elben liocli niil Truiniiiw- 
awsven bedeck! wurdea Jetzt uodi bietet das GanM ein schaoerUdbeti Bild der ^rstöntufr 
Ifaii »dmitet Vt Aonde «Iwr etat Heer vob yebMaeke w «ud Gehifgnelinit weg, wddie 
äA n Befgen bi«b«. Derah dU^m Bccgefo», weMier de, wq weiter nnteo gege* 
Ciuceoigfae hin das Thal wieder nieiur sich eineDgtf aeaie Trünunermasseu hoch am Geliflage 
der jc'ii«>eiff2:en Tlialwand herauf sehif ur(*>rf(> , enfsJam! ein Ibuiun, durrh welchen flie 
Watser dej( Tliiiles .sieh auftitauleu, uud aiiliiiigs «iaeu l 8(unden langen See bis N orCa^irile 
bildeten. Nach und uadi wurde ein Tbeil dieaesi Dammes vom Hasser ausgewiisclien , so 
itm 4er See «n Umbi« beMdU ifanliB, und jebit etwa nnr nodt Vt Stande lang ist 
Udbrigen» Uk mmmmkm^ daai die Waaier ait »diiiellem ürfUgo tiefer ia den Oanua 
eintdioeidea, und so aHMittg die rOUige Trockeiüegung deaMÜben erfolgen wird. Ver- 
schiedene der vom Bergsturz verschont gebliebenen Hfiuser, welche nachher vom Wasser 
des Sees bedeckt wurden, beurkunden dieses entsel7.1iehe Ereigoiss, indem man dnreh das 
kbre Wasser des Sees ihre Reste jelst noch deullich in der Tiefe zum Vürseheiii kummen 
aiebt Der See selbst bietet fir den Bolilniiisport ao» dem sum Theil im Ueberflusse e» 
Tjml naeli dea daran amen Hauen einen kleinen Vertheil. Die ünnwim 
Becgfidlea aeheinan «ich ana eiaen gegen daa aidh neigendift SehioiManidl, i« 
wie iil>erdiess in einem steilen UeberfaAngeu der Massen in dasselbe baaplaiddilA zu ergeben. 
Was deriHelben aber iio< h hr'^Miiders' bi>;;rifiNt;i,'(e, ist das Aufgesefzt^ewesentevn der lienUi- 
gestürateu Massen auf einer ui< i i iml < iJeiiiend ausgedehnten, in das Thal stark abfallenden, 
ScbMflAcbe, welche mau J«tz,l lu ziemlicher Ausdehnung eutbiömit sieht, und welche ihre 
IbMeiuu«; woU dem Uebereinaaderweg^dteit einer Kalk- oder DolaubnaaBe Aber die 
«nden wArend der Brkebni« nnd Z ei reiw u i ^ denelban Teidankl. SidU oHn ao die nn 
d i e« a n Orte eni «ohAea Kraigniaa besonders begünstigenden UceadMO zusammen, so mua» 
mm sifh ^Mindero, dass es «dcli nicht viel früher schon rittnig. Aehnlicbes Ui^lück 
bedrubt übrigens diese Gebenden uoefa m^iiiebeii anderen Stellen, zumal aber da, wo in 
aoloiieii ei^en, tief eiugeschnitteaeo, Thäleru seukrecht zerspalteue Dolomite unmiltelbar die 

aalten in aeb nwdk he a Maasen von enoiineii Oaiiäage 
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BdABflglie fli«l ierUvM, «0 wie flbeAMyl «1^ 
Wirts im rnmwithrf aa Moiile oprile und der Senner Alp etc, bodi Iber mmIoh Merte» 

«ch zuerst eiBporzuhehen beginiien. unri selbst bis Iiierlier uoch uuf den Uüliieti der Crnuiwacke 
suAcbat de« Cordevoletluils isolin iJur >Slelle t-iuueluueu , mit il*;iu 8'a.sso di Tjutd) auf der 
linken Seite des Thals ao im unter die SoUk» desselben herabzusttfigeu. iiei Ceiiceiiiglie 
irieiit iDiin sie aiierst wieder doreh imier ihnen eiaporsteigende flitere BtUhingeu utiterhrocbeii. ' 
DaleM dieM Orte« Iritt ntaiBdi aoeh «Md M jdedr^ Temmm der Miwihelfthrfiide 
KjUc Mf eeri^i» Bfiiret^ dHntar bmr, «ater 90* Sa fiJlMd. Br Hot viel» 

Yersteineruiigeu, deren wenig erfaalteoe Steiukeme jedoch ihre l^pstiBimwBg sdhr enic]iwerea> 
Gleich unterhalb Concenighe v«'r*<-!nviiidet derselbe uiiler, das Tlul aufaii^ en^ eiiischlies- 
aeudeu , ülieri-ageudeu Duiumitm;t?i.'seu , weldie uach Agordit iiiu uach und nach mehr 
auseinander tretend, ein grosse» Kesselthal bildai, in welchem plütalieh Thoiuckierer, (IkU- 
wefae von rotbeai Mandatein dberlegort, tuter den DolpMit hervortreten. Be M dieeer die 
n«Hilioa«poctliie, in videlwr die hckeuniwn fdohen K ajifetera g aBge von Agordo kebeni 
werden. Sie »eteeu koiiAcIikI der Dolomitgrenze unterhalb Agordo in weissm «nd glialicfefl% 
den Tlioiisi^hiefer diirchzielieiideii, chloriti<'( !if>Tt (JuarTiKchjefeni auf, und erreicben znwetlett 
eine Mächtigkeit von &' uimI darüJ»er. Üer Kupferkies kommt darauf in grwser Mamie, 
entweder rtiin für sich, oder mit vielem iuseuiues vertueugt, vor. In den über iMM)' hiuah> 
Nidwiiden Graben eiaeiwen aMi «ugeHndniet scUoe BiaenviMotkcTrtdIe. 

Gleich neteriudb der Men von Agonio hüdet du COfdevuletU einen der ewtk- 
wflrdigsteu EiigpOsse. Die oenkceeht anate^genden < ean TlieU überhinffwden Ifcaeett 
dolomititivhcr Gesleiiie Ireip" von beiden Seiten jh» einer so engen Spftlip /insHnitnfn, dass 
mau gezwungen unr, dit^^eiiieii zur Gewiiumng von Raum für die lStni.>ij<e durehzuarliciftni. 
Uiid uuii die MaiscMfu i»est über die ganze Breite des Weg«« dergealMll üiierliäiiguu 
daea men anweien uer vnler «ngelfiUten, in dieaer engen Sehhicte noelL bin m cinee 
aenlMebtei HShe von mehr al« 1000< kennfragenden Vdeea ynggMt Aber* Kveishen eieh 
dam» a n e iat die höheren Dolomitberge aufthurmen. Man liat ee olienbar hier nur mit llolomite» 
zn thun. welfhe in dem Meinen Seiiciithälclicu der Gnjbeii von An;ordo sui der Grenze dits 
Tlimisehiefers h»T;iid" noch utigeschichlel und in eiueui stark aiiliieloHlen lÄnntanile -«irfd , uiid 
mit dein Ikguuien dieses Engpasses in so detiliid) und bee>luiuul getreuiiteu tiorizouuileu odiar 
wenig geneigten SoUehten e ra e l tt i nen, daea man^vraU glauben. aoHfe, in ehiKalkatetugehirg« 

uoch ursprönglioh dasaeibe geblieben ist. Eine halbe Stunde weiter unterhalb dieser schanciki^ 
liehen Engen ütTuet 8icl) das Thal ^^ieder zu einem breiten . Jedoch bestAudigeu reber- 
schweuuttuii<£;en au-sgesetzten, AUuvialffriüKtf i>olumilgebir;;e ert^treckl -ieli. wiv es 

aelieiut, wenig auf den. Uöhau von k;«ik uui«ii>rueh«u, weiter im Thale Ikeritb. und bei 
Vedi^ aokieMrt akh toaefce eng «Hamen nof Juim Btre«ken» und. Intt' denn in dn 
Malemidieeken voa BeUmu» ek, h aioli em hreitarea vod faiehthaeoree Thalhett sa graben. 
DerDelMBtt iat snwar in den Eugen untarUb^gerdn meialena deutbdt bnrinonlei geeebiebiet, 

doch weiter in Thale herab beobachtet nan ihn nnter den ^-erschiedensi^ Veriiättnissen des 
KiniaUensi bald «iod die Sobjcbteu flachialieud unter 15 bi« 20*>, bald «ehr alaick aaeii 
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verschiedeneu lüchtuugep, and zwar ao, da» auf beidea SeiteD 4bm Tkab mäaHeus kaue 
ttiiliiiiiiiwfiiii— ^ «iRtt iMleL Ab vMMUsdwm fiMkn aiflht mb aie kwiMNiIal, diM 
liMeh mA kiflMMid «uA irtvil oder MdMtt m at e^wd. Bh» ■mgeieinhiiaiw'SteUe . 

der Art findet sich zatiAchst der kleiueu, aiu eiuer Felssfi^te auf der retihlen 'Jhebeile 
hervocspmdeliKien mid Loch über dif»M"lhe }ipr:ibfalleiideu, Quelle schon tu der Euge vo« 
Agordo. Hier sieht man dnrch eine »laike liiegoug «1er S<:liH-.hleii plötzlich aas horizontalen 
fast seukreclit tui^erichtete hervu^eheii, uud diese mßk gletoli in «lassiv ahgelbeiite Massen 
uH itailur eeefcrecNer Zmpalteng übergdwai. Ba wiadeiMeB atah aoldw Ernkdamgem 
Dooh «eUkh, ml ifcii1iM|i IMefc Hern pericwiid^f» Tlial ytOSrnkm CMegeAeit, teib 
ABscbaontig von fioUchtcustrjnuigea elM Ceberzeugaog von BebAngen und TmiiMlcnmni 
SU erhalte», welche auf (!ir KAlkin.'vx^n einwirkten , und die durch Zerreissung euiatandenen 
grösseren Spalten ••nlrlK r 1 liali-r itf^virkteu. Kiiic so deutliche SchJchhui» . wie «Ii*? der 
üolenule ini Cordevuieihai :ewis*-ii[eii Agordo uud Uelluuo, uuuut frappireu, weuii mau mj» 
das VwmäUk und adam Umgebungen hmmäf Mi mm dareb Anantaming der goewiljgttu 

älMr die Kaiatefciing der Dolooute YanalBasung gaben, mit dessen Theorie vertnmter oder 
wohl gar einvenrfaiiden ist Es drangen sich in der That beim ersten Anblicke solcher 
uAcbtiger, unzweifelhaft geschichteter Mfvsseu manche Zweifel auf. Vom Eintritte irt jene 
scbaueriiicheu Eugen prüft m^iu iaw^e uii Tiiale herab viele Ulöcke uud Feben mii dem 
HaMttr, fortwAread nedi befangen vm dam EigeutbiirikihBn der Biwlieiuang. Kaut tat 
wMk im Stande, dieadh» b ihnM gaaaea Uanfange aa ei&aeea aml la glaabeD, • dwe «m^ 
es hier mit Dcdeadiett za (hnn habe. Und doch ist es nidit anders, auMl tM k «la weit 
verbreitetes, zusaaunadkAngeuilex Dolomitgebiet ein. W^ilirend also gelrennte und xerrissetie 
Mwfiaen, M'ie die de« l*aik£rtf"f<''"^. l'ordoi», lioseiigartt;ua u. r w., hoch emporgehoben und 
senkrecht ao^erichiei wurüeu, luumteu sich hier gesehicbtete Dolomite in weit verbroitiHei» 
and ■anuaaeiüi&ngendai Geliiigarellien bUdea. AaHbllead iit ea fiBmer, das», wthnad 4S» 
DokaatoSId^yiob ia aidir wbwhiedea groUBB t ii^ ^j i ^i lli are eh e a ModUnatiaa ea vorkaaaiea, 
dk daaCordemkttaleegriMealheikteelul iriakirnfgea^adt Ueiueren uud Oberhaupt weniget» 
eHt>%'iekelten, DruaenrAnmen angehören. Viele derselben nähern Kich beträchtlich dem Dichtenv 
und au» ilim u «ieht man aucii offeubar dicMcn. ^TI> f**< schehit von Bittererde ganz freien, 
KaUt herfortrcteu. Ilieaer Liotertichied iui Ge8teuLsdiaracter der Ooloniite von Vaaa» und 
A«»fd» Bei weh Bn «tadar •) aehm ai£ JUhk wir gedeakan dieaar alwetolw^ 
VariMUaian» «o wie 4er «lea anvibiteiL fikshwaiAa^gn» miadhea der dtoteaStawKat de» 
Kaftee and der MairliniigtwPolwaite aei deaeanUen Uer wiederbolt, nm sie deei liiaeKeke» 
Verhalten der Massen gegenüber au steUciu Bs haben uns viele FAtle aneh äi aaderei^ 
Gegenden darüber belehrt, da-v« nuu.stLim sehr feinkörnige, bittercrdelialtiee Kalksteine mehr 
in deuliicil und meiateos hurizuuial gejidüditeieu oder nur schwadi geneigten Mas»«eu vor- 
kaaaaeo, aad es auas iameilwi MiflUietid hieiheu, daaa dto wabm, aMhr entwiokdleo, 



1 Bdlräge zur geogiiontbehni KeonlinH «ui%er Th/vik dar aSdibAen A^na. ZciMcbitit Ür Nineni- 
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deutlich -körnigen I>olAiiate hauptsAohlich mit mmhr ähgadwilteH odep Mi%8ricliteteii, durch 
niid durcli senkrecht zerspalteneii Mh.vs('m 7<!VHiMnif>iifiilIeii. DJes"* ^olifint uni eiu für €liü 
Erklimu^ der I)ololnitbilJull4^ wichtifficr Kiii^er/.eig. Wir wollen gerne eniräurap«, dass 
gettdüchteU; liuloiiüte »uch auf ucjiiuuitidietn Wemc eiilstuiideii seyn können; allein dik» 
MiiglieUMit einer Bikhaig dnitfc iro« wKen auf die UHwaadlaiig 4ee KilkHih» 'vriAende 
Kfffie kann dwnhiifaMdrtei «adt hier eben m weaig nobediqgt in Abrede gertellt werden. 
Es selieMit abert wie ifk dieM aaoh weiter «ben adum andeotatont nit dem Mtaaunefl- 
lUüigeuden uitd nadi outeu mefar abgeHcUo-sMeneu MasseubMi borixoutaler Gesteine auf »«hr 
uatüHii^he Weise y.usaiuineii 711 hAngeu, da« jene Krftfte weit weniti'^r intonniv wirken 
konutaii, aU bei aulgeridueieii , seiÜLrevht zempalteoeo Massen, wuhtii »uiuai Ui« Kry^ialli- 
■atiuutikraft durch Dmck und gröoietai Wid««taud hortzoutaler Sehidilea in ihrer Wirkung • 
geatört werde, bo daaa in Geusen weniger entwiokdte Dolomite entaCudeu, and atelle nwe iw 
der Knitoteln von Uatwaudhuig nncb tni VkSkm komile. Ee wire in dieser Beriehng 
aneh bier von besonderem lulereOTei in diesenii wie ea «cfaeint, weit verhreiteten Dolomit- 
gebirge der Südalpen UeobaelitHiijj^en aber das Verhalten in den höheren Theilen demselben 
aiizastellen, und vor Altem /.ur l^eberzeugung zu gehuigen, ob nicht vielleicht hier Dolomite 
von doutliübereni uud grusiterein korue vorwallen. 

Eine an weaentGebe VeradUedenlielt in ienanBnn nnd derMaeacinbeaBlMdfcnieit swiMhen 
dem DoiOBdIgebiise im unten Cordevole «nd dem den BtanÜMlea nnd aeiner Qngehangeo 
'wird gewiss uugleieli wen%er hefimaden , wenn man das so sehr Abweidlende im l ea n r on 
Character beider crwÄ^t. Anstatt dass jene zerrissene, oft {j;anz isolirte, hoch über den 
mit ihnea geliobeneii älteren Mas><en einponsleigeiide Massen bilden, so sehen wir in diaieo 
ein weithin zu:!iammcuh&ugeiidea , geschloaaenes Gebiige, dessen Thftler bia zu ihrer hoUe 
in Dotomlt cii^peaelHyuen aind, nnd idclt «Itere ITekaiten herrwtreten iMnen, anf decen 
Hihea noenit, wie iuTjrrol, meiatena die in aeukrechten Hnnem aaftte^genden Delowifuaaen 

Ihlg^tlllWL 

GnOB .frei von Scliicliteuniörungea blieb das Dolomitgebirge den «nleren Cordevolea 
keineswegs. H(K"hHnr«(teia;ende senkrechte Spalten durehziehctt es hAiifi?; amA haben iiie5plf>en 
offeiüiare Verwertunj^en znr Kol^e getiabt, deren Umfang und Hefe sich iu Folge der 
MaasengleichbeU der vieleu fSchiehten nicJu «0 leicht bemeweo l&mt. 

Schon eberimlb Vedinn wird mmit wie wir itereiln erwihnte», anf elgemUmüobe 
fihMteaUegnngett anlmedunm. Bemeilcenawcta iat ea, wie nna dieaan an mahrerenSlellen 
nnackBinwid amniiv aligetbeUte Massen Imrvorgehen, weiche Jedoch, beobachtet mau sie 
geimoer , eine Ueberi^türzan^ der horizontalen Sohichteo , oder vielmehr eine plützlicbc 
Veräiideruug derselben in seidtrechte Stellung nicht verkennen hvssen. Auf diese Weise 
dürften uberhwipt viele mamiv abgetheyte Kailuteiiie uud Doiouut« au» einer I mkehnuig 
oätK Anfiiehtuag or^rüngüch hanBaatalnr fleUohten in aenkreohte oder almk geneigte Lage 
hervwiehen^ Btoae SchiehtenatOwageo wksdechobn aich onteihalb Vedaan «Itter nnd in 
g jift aacre r Anadehnnag; «iiMaM^ vertweHet aioh'eine g*^««^** S ff h jBNgmifdhmc in grOeaerer 
Ausdehnung, bis sie endlich /jinäclisi dem Austritt des Thale» in das Molassebecken ven 
Beilono in nasammeuhAogetuleu Maaaeu wi%ericiite( ecacheinen. Hie Berge» weidie snuldM* 
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dem Rande die^cN Reckens in der Nahe von Peron bis zu 4000 — 5000' schiroff sich erheben, 
haben alle steile oder seiikrcdit« Schichtenatelluiig, und zwar ineiM(eu<« diesem Becken 
zufallend au&uweiseu. Diesi!« mag wohl die Ursache der ungebeuereu Anbaufungen von 
grossen Kalk- und Dolomitblöcken oud Gcbirgsschutt »eyn, welche am Fuss dieser steileo 
Kette «ieb «nfliaiifett fuA Modi weit b da« CMirgsbeckm htneiD in pmen üdgelreilica 
forteieheiL Vielleidit &ub cn Thdl lUeserBfödie unpribiglicbeo, wahrend derAnMclitniif 
der Mnnwn edblg^ Einstürzen ihre Eiit«itehttng verdankt. Andere mögen spAteren Berg- 
fallen JwigpIwVreu, welche iibrigens bei den :^teIlon oft überhangenden Felswänden jeden 
Augeukltck sich zu wiederholen «Irohnti, N.u h iiihI iiadi erfolgte Einsiiürze haben gewiss 
zur Erweiterung des Beckeat von Uelluiiu aul dieser Hede nicht wenig beigetragen. Auf* 
fidlend M übrigens, das tu Bande den BedMin M FeiiM ingekelwm beebuMlrebeDden 
Beigeiwniaen Ifota ilHee aekikreelifen Ad^eridiletieiyBn Uer adP etainnd wiedUb volwailead 
nnM coa^M^en heUgmnen nnd geMfaAgmieniKnOce Mm Iteatelcn nclrtnien. Wenifgirtenn'riek 
«an ihn da allenthalben anstehen und in zahllosen Blöcken umherUegeil. Meistens ist es ein 
feinkörniger Oolith. Wünschctiswerth wlta neioe weUere Veih i ei tii ig and sein Verluütea 
zum Uolomit, nAher kennen zu lernen. 

HAtte diese Aufrichtung der Scliichten die uniereo Massen des Gebirges bis nach 
Agordo kennf eigriflen, eo wOrde da« Gerderolelknl nnteibnlb dieaer äladt In dieaeftea 
dneehneidend gewias ven aeineu #irküdien Geatadtverbütmaa«, » ar kUch venNbiedeiie 
erliallen haben, nnd <ftesa aoch Weit mehr, wenn die Richtung des Streichens der Schichten 
mit demselben znsammengcfallen wfivr. in Folge s( lin -llrnT Zor^törung. welcher in die»i"iii 
Falle die Maasen atutgesetzt , würde sU h d is Thul mehr erweitert, inid stall der Engen 
gleich unter Agonio ein breites vielleicht treuiidlicbes Thal sich öffueo. Die dicht gesclUo«Nieuea, 
bmiMBtal geacbiditeten ]lftnsan aber-, aetsen den sentOrendeo Gewnlcen nai ai» y Omete 
HindeniiaBe eulgegen, als ale ans fiealeft febikAn^ nnd' fint 4iOBipM(eBG«aleinen befrtehen, 
welche gegen das WastM JalMNisende anktoipfea, «bia gröaaere Maanen saleill&hlt sind, 
die aber nicht wie gegen das Thal au%erichtete bald eiustürzen, sondern noch aridenkiiehe 
Zeiten liindnreh in schauerlich Qberh,lngetiden Febrwftnden, auf diese Weise solche aufialleude 
Thalengeu bilden können, wie die von Agordo. *' ' •■ \ '•.-i.: i"i ' 

Zidetat verdienen Uer auch die von den Dolomiten von AgoMltt OHMübkinMne» Yer^ 
«tcinenuigen deren iMgens flkndn* scbon'gedaebte, nn deaswillen nöA Bnvfbnaqg, dn 
wir anwer denviiA einpdUwfen Gntinngen -veraebiedenerCinaleropeden aneb nodkS^nren 
Too Radiarieo nnd Zoophyten beobachteten , wetche weitere Untersuchungen mehr hn Inneren 
desGebirge?^ leieftt in dfiiitlich erhaltenen, be^sfimmbaren Kxemptaren ergehen kötniten. Unter 
den Ver^tenieitingeii , welche wir in den iiiineraiog(.scbeu Sanunlungeu des academiiicbeit 
Moseiims zu Padua hus dienten Dolomiten sahen, aud Trocfaussleiukeru« die am meisCen 
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VII. Umgebuogen von Bei Ig no. 

Begreanny dm GabirgriMwIuiH von IMhuHK MoUuM i» d«r Mhe von BcOoimk — Yrnttämmagm. 

steile ScIiioliiciinitUuiiff mii irir''!! lion Grhd-i^e der Voralpe«. — Geognostiache Coiwdlulion <fr r 
Vonlpeukette zwischen Belluno und Serravalie. — fieaglift. SohniffM fkMtagt deradbeD gegto 
iN» ««iwilwiMfee ttHN. VUkMUhvlnk nd VcgtlMiMHlwr» der V«nlp«a C««lMBaM«» «■ niw 

Die Torberge der itdiwiMieii Alpeat wsldie iidi von Bellmo SW. M» Aber rdtn 
feiMidmi, add iMlInnMidlta «tvi» bü n dnerOihe wn 3800—4000' «Mteigett ■figM, 
«oMIoMMi swiüclieu diesen beiden Stedten ge^eii S. ein breites Gebii^abeckeo ein, welche« 
iiordwArts vou den hohen Dolomit- uud Kalkgebirgen der AJpeii bei^renzt wird. Durch die 
Ielirrci<-Ii*'i> Minheilniitjeii der lirn. L'alullo und Sliider sind die i^eolo-^ischen Verhäl(ni««)e 
der Loigebiuigeu nou Uelluuo der Hauptsache uadli Idugst bekaunc, uud wir wissen daaat 
4a» breite Gebirgsbeckai feit winam gpaiBeallBfipge naiA Mfllw>fcn<hiiignit wUrawaiatiu hnt^ 
Ae radhw» besiNidM« aber aaf der fiMbeite Ton beben nelMHi Ar den engen i M i lMi Bieii» 
oone, oder die Seeglia suagqjiebeBeii IbUwueen idMObbwwn iperdeo. Dii es oos ohneUn 
iiicjit gestattet war, auf den weiiigeu Anüflügeu, welche wir in deu Umgebungen Belluiios 
unternahmen, iti l>*'soiHlf^r«' !)rt:iil.si einzugehen, 90 haben wir deashalb Ttur Erweiterung ihrer 
gtiuguustisciieii Keniiini^H niciu»i Wesentliche« mitzulbeiJeii , uud bc^^tdißtMteu luit eiuigeii 
kurzen Bemerkungen über dieselben unsere geologiscben Alpeufragraeute. 
' bidettiitebateiitJiiigebiu^ voaBelbiM^beBoiiden 

deidiebePMile der Mohwicwtrbirfifii An der Stoiaw nwib Agoidtt bennf aiebt nn «mat, 

zuuAch.<«t Belluuo. einen feinkömigeu glimuierreichen Sandateiu, zum Tfaeil blitdichgran, meistens 
jedoch gelblich mit iichwachein mer^if^Itbonigen Bindemittel. Er QtUl "?'> "^'i" N^V.nnd zeichnet 
»ich durdi eine eigenlhümliche Zierkluftuug aus, weldie, wenn j^ruKNe kSdiichtungsflä^heii 
eutblöJist «iitd, fast dü» Auaeheu eines regelniAti»igeu (^uadratpflaMera gewiuut, indem die 
teobiwinUieht auf die Scbiobhu^aflicfaen tobeideu KfadUiebw die Mneen der Sebieblea 
■oMeiw bi «ebr oder weo^er leg el^w j ge Qna^nte, oder TrepeM tteilfla. Die 
AUfiflongüRAcheu der Schidilefi bedeckt h&uAg ein Mehr oder weniger dünner Ueberang 
»«chwarzer kohli^ct Subirtaiiz. Dieise Schichten siebt man bedeckt drtn fi Avfc ch «icheiiit 
ziemlich nftcbtige, grünliche und j^raue i^ciiiefri^e , mergelige tSaadmaM^oen , in %velchen 
eioBelne BOoke eiiieti fenteu qiurzigcu äidiHlKieius, überfällt mit CoochUicQt vorkommen. 
Feetuncde»» Cylkeren, CSerdim, Pwna, Area, Pecten, Pauopfia, Lucina, Ostre», Lutraria, 
GMdKn, CnNMielb, Voim«, Aitaide, Tracbee, Com», IMdfai, Vwnm, DenielbiB, Sora- 
tella !Hih1 die am frequeuteaten repr laen tirteu Crattungeit Eine »ehr ausgezetdinele&hwimlung 
derselben hat Hr. Cutullo /n'^ammenKebracht, und im acadmi^hen Museum zu Padua 
aufgei^tellt Die meisten Arten entiulu n <\k' Gatlunsjen Pecten. Venu», Curdita, Turritella. 
Uru. CatuUo verdankt mau auch die üesiiiumuiig verschiedener neuer Arten, unter welchen 
uns jedocb eeine Ben» gianooniun aebr vielAcbnOebbeilink der rbdniaoben PermModUata 
an beben aebieo. SndUeb BeUnno npulobal der VbvebrAeke aiebi »an anadfge Meigel adt 
Baädatebien abweebaebid in Tonehiedenen StAlebCenb^gen, nniTbeil aleil <wf gwM i« fl*, tbeib 
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die Hebung der MolasMscIidrteii und des nie un^ebeaden Scagliagebirgea gietcfaBotig sey, 
wie dieis niji?h uoch «w weiteren Nohi^'hteiif^ortfünnitÄleii beider siioh ergiebt Aidüdlead 
sind hu r (Lrsi" ScJiicJiieiis(<ir äugen, wean mm fijulet, dass am Gebirge gegen ^crravalle 
hiiuHif die SoiiichtaiigsTerhlUuiis^ der Moiasae aivb :&iemikJi gleicb bleiben, uud aiu etwas 
■MAar (28» gegen NW.) eiiifcflam ab di> wflieli BeMw iMtelwnioB. MihidM ^nrian die 
dort ach i F ii > fadB i id< D friurtiMÜ al^allMillnilSuidrteiM» nvkke alt 
VmI {chiefrigeni saodjgoD Mergel iih^i fifllwdill, 
södlicbeii R;iüd beobachtet. Die Mula^se steigt hier mindeatens bis zu 1200* an demselben 
herauf, iki Zett bildet sie in dieser H()bc <mii PUteau von Biendieliem Umfange bis zti 
den wreiter 8. von TSoaum ms ihr bervorstcigeiidsn iiiaucouebiUiii^^ So weit wir die«e 
Mrf dMftordgelUbige diBMMi Gebugnuges, irfe aoMl MiVMMi ani ItOoil» bMbachteten, 



diese. Unter den vielen GertUMf .«welche durch ein kleiiN0 ThlUwB'Vm ttteie« Gdbiige 
iierabgefuhrt werden, bemerkt man auf dieser S«te auch noch Dolomite. Welter hwrirf 
Teriieren sie sich und I<VagTnente eines blialiehen und gelben compacten Kalke;«, m wie 
Piiioiilhe und Feuersteine, uud die Giesteioe des Biancone in grosser Frequenz, finden sich 
eis. Bald sind dieeelbea auch aaatehaad. Gelbe md bUtoCchgraae Kalksteine ntt dbeoen 




KusanuMO;. Nwli aeineai hohen Rücken herasf nehmen diese Feuersteine so überhand, da« 
sie in ^nr.en Sohlnhfen nnftrf^tPii. Sie sind meisteiiK s{;\rk porite und Ue^eii m 7,i!illo»er 
Menge fwi den Gchäuge« lierunter. Da» Gebirge erhebt web von der Nordseite niohi «Ar 
steil, Htäml aber in sefaroffen und scharfen Rücken, die ouiu Theil quer gegeu die Cetttral- 
PhMb «Mgen, auf d«r SIdKite plöizlioh lud gtefl hl die Umhaidiache Blew fcerak 
AHoh Mf dieaer fiWie ibenll die gelheii wA gpmmi litiifUpPi gmoUobtetM KalfcwCeleei 
nüt einer uneAfaiigen Menge, thefla ludfeMneMer.Vid stark portMir VeeeMtelne «Mlelieed. 
Die Schichten f^Ieii hier nieistwi» entgegcngewty.f nach SO. 

Kü wurde scIhmi inehrfach anfi;erpg( , da<<s der ßiancone oder die Soaglia den jüngeren 
JurairildoDgen angehören köouei J>ie Aruiuth an Versleiaemngen , ao wie der Manget au 
Lugeningi^renaeB fei der ir4%e alpiniaekep Bikfaii^ , wät wridm er gWdw 

r, wkd vfeHeUht aoch beg» dieewIKIdiiiv 
eiee Stelle mter den yeMe M tiectee «inFtMeen eiaasen. Da es uns nur g^ttet w»r, «ie 
innerhalb ihrem Verbreitungitgobiete der lonibardischen Alpen, an dieser einen kS'tell*' Ucftnen 
'/II lernen, durff-ü wir »»hk um so weniger ein Urthi-il nber ihre Stelhinir :rp>.(a((('n Aurtalleixl 
genug war mm übrigens die miiieral<»gi«che Ajialogie sswiachen ihr und cuicm l'beil« des 
PerdaeAulkee' in den Donangegendeu bei Regeasburg, eoMd la BeM|B «nf die grane Meu^ 

VM 



*) L e. & Sra and 999. 
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Vegetatioa beraubten, AbhAuge der durch die Sca|^ gebUdeleo Vonil|i> ti. Auf der HAhB 
aiiKclnii^f iiberzeugt mm ^ich von don. weiiJgsteuM in ihrt-m oberen Theiie noch (rterüeren 
Abh&iigen gegen die 1 um bardische tCbeiie, und iibersieLt jiacli allen Ilichluui<;ea hiii unabsehbare 
ludiie Fhlchen. So weit der Blick reicht ein und dieselbe grome ümwlu:, welche einen 
Hl BO -wäwwiiagmmXMatA iwadkllw», WMi im o» nbcnteigt, mn in «De kdHodM 
wd ümMarai OdUe 4er veaettMiNiMi Wime n gdaagfm. Sdbit, h» tMSt bmi vm 
BelluD» iwr db Mioli—O öbecsdireitet , ist Alles fiwt kahl, und awif der Südseite erreicfat 
man, uacbdem man über mehrere 1000' am schroffen Gehdoge herabge«>tlegea, mit kärglichem 
Wucluc be^titneiide KasUulieIi'^^^lf!ller, welche einen »rgen ContrasI gegen die Vegetation 
der den Fwis begretizeudeu liugelreihen bilden. Im Allgemeinen mag der durch die NAlie 
des reicji mit Uokt au^estatteten Tjruls, and den faiiditeu Trmupoit veiwdeMle gcriuge 
WeHk deweBten, ao wie anofc etat nocb bb an den nemton Ztiina 
MnagfnnA derWnIdnngen» nnrGewuMniv einen gramwanUnnmn fl 
zar Rntlilössutig dieser unabschbareu Cc h ir g sfl achen von Wald gegeben luww. 
Beste noch <h-^ fnihrr»^ A'((rbandense3ni desselben in griMserer Ausd<*liimi!i; andent<»ti. So 
weit sie tüch übrigen?* übet das Gebiet der Scagli;* ausdehnen — weltbe.> bei weitem 7-uib 
grÜkSäCreo Tbeile wirklkah der Fall ist — hat ucbeu ucu «teilen Abkürzen derctelbeu auch 
die CertejnafcenrJMfferiwit derBUMrt vorAUeoi einen giwwn Aotbeil an der Unfnefaibarkflit 
dee Bodenn. Die Meive von nonenetnlwran Feaentainea liinfen Mi mi den Abblngeii 
oft in den Boden ginnlicfc bedeckenden FebBertllen an, nnd machen dann daa VmAtmtm 
einer Vegetatiun giwz unmöglicL Aber auch selbst an den flacheren , derselben mehr 
sugAuglicheii Gehängen, und über den weniger feuersteinreicht»! Kalkselijcliien wird dieselbe 
nicht sehr begünstigt durch den aasnehmend compacten Znstand deti luei^ieus sehr reinem, 
der Zeraetseung starken Widerstaad leistenden Kalksteins, welcher dnroh die gmm Meng« 
von in Sqjterfen and atUoMenartig äuA aeine Maate TCthriietea Fenenteinea, die Akr 
die Vflgelafion ao BacttheiltgB Bitae und Troekniaa dea Bddann hia nn einem hohen Chade 
steigert Es wird deaahnlh euie höchst sdiwierige Anhebe seyu, der Waldcultur auf dieaen 
Flächeu wit^derEiiigantr 7,n verschaffen, obwohl bei einer sorgfiltiien Rchrifidhmj auf den ejnnstiger 
gelegenen Theilen, die .Moglichktit des Gelingens derselben gmde nicht iu Abrede steilen L^. 

Am Fuss«; dieser Vuralpeokette haben sich mächtige, meistens aas Kalkfiragmeuteu 
■■aamnieiigefletnte, Canghnnantewaen ahgvaetot. Sie hOden acW» 400—600' 
Höheaafige, aad aetaen nnch wohl snai grÖnNven Theiie die vonSemvalie fiberCc 
darch die gru^c louibardische febene hinziehende niedrige H^gslnibe Kosammen. Sito aind 
ausuehinend fest, und werden mit Erfolg als Baumaterial verwendet. Die Mauere des 
sehr alten C'astells von Conegliano sind daraus ei'l>:mi. Wh- müssen nAlieren Tnter- 
suchuugeu die Aufgabe gestellt seyu las^ten , über das Aller dieser Cauglomerate zu eutächcideu. 
Der g M n nliehe Maugel au Versteiueruitgea ucheiut übrigeus darauf hindeuten su woUeu, daaa 
aie hl heinem ZuBaaMWuhaage mit den MohMaehüdangeu von BeUano olehea, aoodeitt viel- 
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Ctenlaii nmd. einlser Miderar 
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Erisiter Ab^ebnitt 

* • - * ' 

Jüelluiikeift» 
L C e p h a 1 0 p a d e p* 

Eine Trenuuug der Geraliteu uud GuniatJten von den Aoimoiiitea aia besondere Familien, 
wie sie de Haan Teraochte, wurde bereits durch v,Badk^^^ längd TermMfeiij seHdem hat 
■in jediMli atda nocih drd Ilniplali(heiliiiv«D der AMKMi Beig iMi n tuush der bdoMuitea 
TanoiiiedeDeii G^Mtmag der Lohen ntgehiMniMod« yidnehr die Cerifiten da Anuonitan 

mit nnr gezfthnten Loben und abgeriindeten ISttltelii, uitd die Goniatiteii mit ongeKähnteii 
Loben und Sstifln elii|;cfiihrt. Obwohl e« ans scliciut, als wenn atieh diese RiiilhcÜnng 
für die Zukuuii »icii als uicht mehr zuIäMüig bew&hrca modite, so woiteu wir doch hier, 
' dem Um. Grafen Münster folgend, noch die Beschreibung der von noo iiea besünunlea 
AiiM«uieo, M> weK'Sie ai<^ »odi der beli;aniiten «biveiehendeB Lohei^gealalt eigaben, 'anfer 

Unter der mannigfaltig gestalteten und .reidien Menge Cassiauer Anuuoniteu, CenilKeii,. 
und Goniatiteu beobadiiei mau uicht selten jene üebergfini;'' in der (Je^cdfun:; t Loben, 
welche eine »elbststAiidige Treiuiuiig in je,ue drei Gruppen s^o sciiuaiikend erstJieineii lässt. 
Nicht allein bei jungen iilxemplareu ein uud derselben Art eigiebt sich ein allmah%er Ueb^ 
giiiig der Amunitenielien in die Ypn Oentiteii nnd bei diesen 'wieder nnGoniBlIten, MMdem 
Mpr bei «in tind denadben Exenflnr nnwabn.hi der Weiset dsM, Je. «ehr snn die 
Lüben rcilieii nach den inneren Windungen hin verfolgt, desto mehr der Chandor der 
Aaunooitenloben sich in den der-üeratiteu verliert So achehit ea in der That, als wenn 

*) Es 8ind nnr wenige St. €»S8tan nicht angehörende Versteinennigen, deren Becchreibungen ytit 
• ' hier alTalnfihMn 'weiten. Wir werden niclit anierhnMn ihr yoriluManMii bemadeia aaaaOhren. 
**) Ueber AnuaoaUcn «nd Iba fiendenuc hi ramOkn et«. S. 97. 
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iniudestetis bei verschiedenen Speeles eine VerAudenuig der Lobeiifewtalt mit \ ur.Hciireitetider 
Eutwickeluug in der Art statt habe, das« ans Gouiatit^ Ceniiilen, und aas diesen 

AUMNlitMl IwrTOIgBlwil. 

Die raOdlaide Mwgt *) ▼«ndüsdaiMr Arfw in alln did Groppen «iid ibi^Mii 

grade Gelegenheit bie/tm^. dtosea wniderbare Verhalten weiter zu verful;;' n uul befttlnuntere 
Aufschlüsse darüber zn gewinnen, in wie ferne sioh jene KinUit-ilmig für die Zukunft 
begründen oder nicht. Merkwflnltjf bleibt es immTbiM , das»' hi 'r plot/Iirb in piner 

ttehr ueuea Fonnation, deren SteUang ein Zasaamenfidieu mit den Junditidungcu .sehr wahr> 
iwAdiiHdi Mdiftf anf Am Udara Bmhi nNmengedriiigt, oHltan m d«D Alpen, diese 
drei AounoBltenfiMdlleB nach weldben mm setther so sd^arfe geologlsebeAlMwluiitte begOukm 
fltt kamwii gbnbtB, wmnmm Torkommen. An die MügUoJikdl einer lolebeQ Eredieiiiiii^ 
würde man vor dem Beluuint^yn de» Cassiaiier Ge1)ildes nicht geglaubt liabea , und doeh ist 
sie hier iu vollfm rmfange nadi^ewicj'en, und »lie Ursache vorliHiidcu, Ailsh sie nicht auf diew 
einzige Stelle bex( }ir,viikt bleiben, souderu üicli uoch mehrfw^h bextäligen wird- Leider sieht man 
sofort abemialei eiiicDi werlkvoUen aus der Paleouthologie bislier auf die Geologie augewendetea 
Ghtatt, dM Urtliea gesprocheo, md ee tdbtiUL fiMt^ abwenn tStttHmagt ao maatk» um jener 
Or die AIletriieilianBniv der FdabOdongea eofltiiito, Giiterienrdi weit nehr acbwaolkead 
aioli Cfgdben woDten, wie inaa es sich bisher dachte. Diess one r wrte l e YüibuAtmmjm 
von Anunouiten, Ceratiten und GontJUiten in ein nud derselben einer so spiten Alt cw pctiocte 
anlietm falleitden Formation, winl am Ende eben so «lie Nichtigkeit des Bestefienn dieser 
drei Abtheilungeii der GiUtung darüiuu, als die Uulutltbarkeit der Annaiime eines Ver- 
theiltse^iis derselben in verschiedenen Koraiatiousabschuitten. 

BidEsielidioli der ronMHiiMtuiigfid^kcit der diei iUnwNiitea-AUlieihiqgea, ao wie 
euer etwaigen IVeanaag in eianelne VtaauUeiit ben^riusii wir hier' andaalnngaweiae 'nnr 
In Allgemeinen noch Foi^gendea. Gewiss Mrurden bis jetzt -wenige 1<ocalitdten liehaiuii^ 
wo auch die äusseren Formen dleaermerkwflrdi^gen Gattong sich nMHuu|g;ialtiger and auAJieiider 
gestalten , als zu Su (.'assian. 

Die eigentlichen Aminonit^ verhalten sich iu dieser tieziehuiig am ausgezeiduietsteu. 
Wir «tbSekeu hier snvdfderat «ine «atlreklie nnd verwaltende Beiie' von Vbnneu, die nit 
B^qicn vetadien sind, auf wehshen aidt hi , mami%&diec GeataK nnd Grappboag' waraen- 
fümiige Bihöhaagen eder Knoten entwiokdin. Bei den aMiafen «Ind dieaa der Windnag . 
folgende concentrische Reihen, bald in grösserer, bald in geringerer Anzahl, bald abwechselnd 
mit solchen von grösserem und kleinerem I mfansfe. wie ArMrnotiile:^ Aon und Bröthens 
Mütwter, A. Httmboldtii, aequinodosu*, noduioH»-co>iaius noijis etc. Üei aiuleni ^esUdleu sich 
die Knoten in sehr eigeuthümlicfaen abwechselnden Furaien, oluie grade deutliche Beiheu 
«t Uhlen, wie hei A* anraliilla Larva' and anaato-cii^gidatna nobi& ' 



•) V n IFrr. Olafen XU Müntier wurden 27 Arien nufg-estellt. zu wclclit'n mehr als 50 von uns 
aarj^fuudone neue hinsuluinunen, so daas sich demnach ungefähr 80 im Ganzen ergeben, iiienait 
darf Jadoflli die Zahl der CMäaaar AnMnptai aooh aiofal aU geachloaaen gdun; et itrikl 
vielmehr orwarten, dass ftrtBMMtziM fl«is4%«i Na«htadh«a diwa ZiU in. dir Zakaall nodi 

auMhoUch vcrmeUrcn wird. , 
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. Vm diflMff B«ihe vidUdü ur d« A. MmiehhM der JtetfMhni VndUe dar 
AnMieii, vancUedfloe ndm dar dar ikmi, dar grUaMra llHdl jadoch aiaer iwMadeni 

■euen Fanülie aiigehöreo.- 

UiernAcfast aiud ans verschledeue Ammoniteii bekannt geworden, bei weichen nur mehrere 
Beihen von Knoten oder Zähnen über den Bocken ^rhcn , bideulioidatus und md>lifiaiicutoi1> 
aah. etp., von welciieu der erstcre der FamiUe der Ucuuul auheinfidleu wird. . 

Eiiia die Reihe iat onr mU gkueu, mm Tbefl sehr sdiarfeu, Rippen verseheu, wie 
' aflli flo alalaa cin^ nak, wakte ki aia%ett (iNda bain latetaran) aaf de« BAdkau 
gMflMg mA moiigMi, bai «te abar Mi «ia« «bar dan Maa gehande Hiuiie 
getreuut aiud, A. Bpuei nob. 

Kiiiv 4(e Retlie zeichnet mch durch eiue mmteiis sehr ft>it)e Zawachsatreifuug atd" der 
Scliaiiie aus, wie A. Acis Mümler, A. Jekmuüi Aii^lriae , Partsciut , umbicalatus nob. Hianiiit 
verbiudet sidi meistens eiue meiir oder weniger diiNsuide Fora uud eiu euger JNabeL 

■bar Staa Bafta 'gaUrea ganz glatta Sefanaion «a, 'wie Af iImmmn JAMer md 
A. G0gmi, ihgeH nob. Die maWae diaaer baideo Baihae wetdee aidi.waU nit der 

BtocA'scheu Familie der Mactooepbali zusaituiien.vi(;lleu laaseii. 

Einer Gtcn Heihc gehören endlich noch glatte Schasicn an, auf deren OberflAche 1, 
2 (Hifr !torli mehrere Labia» (^leCicnfönuige Erhab«iheiten} sich zeigen, weiche entweder in 
der Kiciiiuiig von Ikulieu, oder aach, von dieser mehr oder weuiger sich euifemeud, die 
Windung uu^beui wie A. bicariaafM JtMkrj A. MuMlimd La i rifcwtwfufa aabb, labiatua 
laiifaWrtiM Arm» eto. Anoh die nwiatan dar Ueriker geUrijgeii Fonnen dArfiea Veraolaasaitg 
mr AafiteUnas eiaer baaaadaraa IVudfe MaCan. 

Ehe jedoch überliaupt abia beatbamte Trenimqg der Casatauer Ammoiiitan tiacb Art and - 
Weise der BiwA'sohen Familien versucht wird, miixs mehr Material zur ÜMtervuf-ftiJiig; uud 
Vergleichung vor Allein für die geboten seyii, deren Charactere noch nidit alü liinliUiglich 
festgestellt gehen li.üiuien. Leider siud vom grOssieii Theile aller dieser neoeu Formeu nur 
innige Bi^pUre, von gar auuMhatt aar aiwelae» oder gar venig erhaliena Fiagiaente Ua 
Jatat aB%efiniden, aaiibieBBadibBSbBdaaa a^ aohdieTraBnaqgan aatocbiadeB abnaiyireB. 
Andi dOilte kao» die Aussieht geboten seyu, baid Iber «ine srSaaere AonU «tbailanar 
Exemplare zu verfugen, indem leider gerade bei weitem der grössere Theil aller bis jetzt 
betiaunt gcwordf>!)eit Arten der ganzen Gattong (Ceratiteii und Cioniatiten mit eiugeschlo>$sen') 
ungemein hielten vurkomineu. Obwohl die Maunigbltigkeit Aosserer Geslaiiung bei den 
Geräten uud Goniatiteii niohl aa belrAoiillicb ala bei «teu AmiDouiten sich zeigt, so irt da . 
doch tnlMfand geni^, u aneb fiir diese beUlan AUbeibugan anakfa RiaiilianQutenGUade^ 
wia bei den AaawnleM, liennnnbebeu. Wie atttUieb waebiadn veiUlen abdi niohi in 
dieser Reziehimg jeue iiautilusartigeu Formen, wie von Ceratites sulcifer M., CeFaHtea 
Müiifileri 117 ,/j f\'r»li(es hrin i« (>y(;t(ii-< nob., Gonintite« !iccjuilohatu.H und oruatos «ob., von 
anderen di^cunien, theils mit ausgczeiclnieter Rippen- oder Falleiibilduiig, wie bei dem 
grus!s>eru Theile der Ceratiteu uud auch vieleu Gouialiten, ». U. iüryx uud furcatus Jiäitaler, 
Bmmmln oiid AicM nob., tbeiis nit ftbieii Znwacbeatreifett Geniatifea CSfamcaa M., tBum- 
abana und iria nob., tbeOa gain ghtt (GonfariiUM BHtei Jf. nnd. G. Awmff uobOi Ancb 
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selbst dif> r.'oben d^rCeratiteu und GoniaUlen »(ihoinon Aubaltp m bieten zu Obere iiiytinuneiideu 
Besiebuiigeu mit den gemeiuBameu inaaereii Merkmalen emzeiiiier (xruppeii. W&tirenü 2. B. die 
Loben uud SAUel der discoiden, weniger iuvolutea Ceratiten metöteus itt seukreciitea SeMan 
oad ihe ZAw mir «af die AMfa dar Lob« «ksh IwMkinkflB, w Mif« atch 
1Jiifti«riUaii jMer, der kvolatoM, MOliluAaltabeB, bei mün Mbr «Mut, ae irie. 
die Zthae der Loben aa den Seiten bfiher herao&teigend. 

Einip», den Formen der Anmltheet? an die Seite za stellende, Goniatiten haben brette» 
beeherfurini^e Dorsaliobeu mit sehr llacli pewölbter BasiN, feraer eiiieu «pitz zdffertnidelen, 
laageu, tief unter dem Donal stehenden V entral, wiiireiul aiidwe, den Arieieu ahnhciie, 
Fonnea eaMMi «ofaonlea, becberfikmigeo Dorsal, deaaea Biab höber «ad wpkter gewölbt bt, 
ao mle «iaen tliber den DocmI «teheadeo ktttaerea vad awbr «^gereadeten Veafnl aa& 
■amben habea. DSeLebeä d» etauk iavelateii GeatatMea «lud laler aidi «ebr ghieUhmli 
als andere, labeo einen breiten, nach oben weit ideh öffnenden Dorml, welcher bei manchen 
durch eine cigenthäiulicfae , xic den Ceratiton etwas nuhrr .stellende, Ziertheiluu? in ■/.yvp'i 
ah^enindele 2Ahue «ich Hu^zeiclmpf. Wir beschrAnkeii uns darauf, h«»r rinr aiil emi^e 
dergleichen, gewissen Gruppen geflieiiiMaine, Cbaractere der Loben aueli für die Abtheiluugen 
der Cemftea vad Cülitea bfamweimL Geaaaere KeaataiM «hier grtaNrea AanU 
inrfkttad^er Ldbeareäbeo der bierher getorigea saUreiekea GaniMier Aiten wbd derfber 
•dir Liebl verbreüen, and vielleicht gar — wenn riebt die Trennaug der Gattaqg ia 
Ammoniteo, Ceratiten ond Clouiatitea dereinst wieder BosammenRllU — dazo bettrttgen 
können, eine gleich den ersteren aiiulo^e Eintheilun«; in FfWiilie« aueh fär die beiden 
letzteren zu versuchen. Wir glauben hierbei auf die volUtAndige kenntniss der Loben bis 
Bum Ventral einen besonderen Werth legen aa aiae w ai , da der letztere sowoU bei dea 
Csratteu «b ChwiHtteo St Caaelmi beaoaden eatiffofcelt «aMlt Obwvbl wir aar bei 
einen Ceratken ond 3 GmualHea deiHefteii au entbHtflsea aad ebaaKMea im Stande warva, 
ao aeheial dieser Lobus, von webdma A*. v. Aiol*) aa eiaer Zeil-» wo aooh wenige 
Goniatiten und Ceratiten bekannt wiron. Hnnehmen js« kr>?!iifn ^Imibfe. d,w er fost gAnzlie^i 
fehlte — unter abwel<'hender GeHiaiiuns; und 8fellufl^ aiil/iateu n , miil ufifH-Liupt seinen 
besÜHUBtea Autheil an der Characteri»iruug der Lobeurcihcu vuu (JcnUiteu uud Gouiatiten 
ntihncm aa irnltflli 

Elaer BWrltwflrdjgen Breobeiniing, weUbe die Ceafattten St. Canlaae, die adl Streifen 
and iVdtaa venebea irfad^ aa weit wir ii» keaaea lenitea, dlgaMia aeigtaa, laiaMa wir 

hier noch gedenken. Wlhreod aftalich die Goriiatitetj der TraiisitIon<iBeit eine gewisse 
ConfbrniitAt des Btiwiis, welche»» die^e Sireifen über dctn Rnfken bilden, nül dein Dorv«!- 
IoIhu zeigen, oder waiirend vielmehr (üeser Ku^en inil seiner OncavitAt hier uacJi hniteu 
gekehrt ut, so findet bei den Cassianer O«oiiiatiten gerade das Gegetidieil statt, indem sowohl 
die n^^Strelfea, «b wie die adt aaf deai Rieken aeaaMneabailandefi Rippen oder lUlen 
▼enMbeaea, sAamtfieb aiit ihrer Concavfttt nach vorn geicehrte Bneen aabnweiiea habea. 
Wean es daher-ecfaon aaAUeud geong iat, da« ia einer Khhaigf wie die voa St. CSaMiaa» 

*) Ueber Aaunonilen etc. ä. 81. 
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C^MiiilitaB vorkonMaea, so moImiimni dieoelbeii üooli uiclu ganz olui« ullgerneiue Mefknial« 
zu seyii , weicht» duMi gao^giMt ähid, sie voii dou CkwiMiten der tnuiMtiveu BiMmgOk so 

untencbeideo. 

•.••••..-( 

A. Ei^s: eilt licht' A mm Olli teil. 

13 AuuBoiiitcs JoluuuyM AmirÜMf. 

, " V" >• • ■ ■ V ••• • 

TsK V. Vis:. I. A iiinl c. 

Dh>* eilizilfi' lii^ jK't/<l Ulis l<f*k;iiitiC trivin-ilr-rif» Fxcinpl.u ilicwf'« v'-licttfii uiii! .iii^:i>'7t;icJi- 
iiL'l»'tt Ammottii.-n t;rlini-j t\t;r SHuiiiituiig bniirr Kiuserliclitfii ilotieii des Herrii l%r/jiier£(>g» 
J^uuui Hti. uuli «iurtte zuglütvii die ^uiMlt^ uiiier all^ lü^i jts^^iu deu Cassia ue r Scliicliteii 
f^buideow erialteiMiien Artau r«priieuiinMi\ ObwfiU %|HidQ. jinr,.tl|iejh(r«HV voriumdeu, 
(rügen wir dbch kein BediMikeii» iliwolbe dvNdi die SBwffhiwug 9>8Au>t MufiUireii so Janaeii. 
4i .[.„Si^iNiet JTjtkfWrfi^ /jai JfpMpi'^^^^'' Die flacli ^cw olbu;» SuiCeiifluclieii xMlaqfey 

»icli tiluie irgend eine Treiiimiig in den »lark ab^üruiideleii Rucl^cn. giebt ^yi4nj(9 

Atinnonltcn , (!i*rrti ^^''ili^!tl^li.'■^■t^ sifh --r» »-lark verliülll aeigfit, oilfr wfichc vvoltf in «>mipib 
boiieren Grswie iiiv«^iui ersciieiijtiu ^t^iiieu^ ,(jiHNfgfW : ein M^uim bcwrJkbj^^ 

feermfraieiidOT NM Die Mute ist qM«0kt MH afAcNnen, M il»« dn-Badken 
biaflber iridi biegeudem, StreKbo. In nicht gams gldche« Bnifeiunngen treten «inselne 

FngBieul«u der Schaale aoliesä, sdiieii es, «b. wMui diese slArkern SMnifiHi vom Nabel 
gegen den Rücken hin in sehr spitecu Gabeln »ujfJiefen. Vom Nabel aus vi'rlirt'it>'M 
unter der iScliaale iier £wei Biuueu iu aiidi ^dufabliMbeuder, lüclil ^ehr starker, Verdetuug 
bis etwa /'Ulli l>urüallubuS| vuu wo sie «ich aibsdauu von den bekleb «Seiten her iu einer sehr 
iMheu uid ni^M li«ritar weiMM YtMmg .flher itm Matt hin veriiindnM. Der 
Winkel, inek«tw ilifii? heMm Vw nnoh.hni«. liihlen, beWgl IIS*. 

Diese Riuaen spOfen — ' aicb diess bei ver»diledeD«a audereu Arten, labiatiu, 
quadrilabialiu, latilahiatuN zeigt — in der Scliaale «woh bildenden Kriiabeubeiteii (Labiuiu) 
entsprechen. Doch war auf daa Sdualeoresteii , so weil üie die Vertiefuiigen )je<ieckeii, 
iiiclits der Art mi beobacbteu. Sie »cboiueu aicb uuf der, 1 uotersteii sehr düuueii äicbaule 
wilawihellen, wShrent der AuMente niigleieh dickere Schaelentheil übtM'^.dtinijothon kein» 
meiidiake Veritadefoi«. erieidel; . Sehr h cw k emi wertk, IM die Stettw« Mp MMceihen 
dieses Anuaouite«. Auf der rechten Seite, wo dfe Sflwfto.nHietwe Ahli,. üfecavok^ diCpfUre 
dnwh die hier eieigeeohnlmg Zeichiinitf dwwteiien.' r/,.. . 
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W AhrPiitl «Ue«»elbeii nAnilicti Hie obfron Drrttlieilc «1er \Viii<lims; /.\% ikoIi«^ stWot «Ümlicb 
geraden liiiiieti forihinren , nml von df.r R-rfifun? fr- IV, !i>i- I • fi i l-'licli i-iilfmicn /ii 
wolle» M-heiiMMi. /ii'lK'n f 'u'li inil dein 2leii llriUiieile der U uhIihiü «Ii«' Hcilien nitdir in Rjidien 
gdigea d«a Nabcd hin, iud«iii m ludiiugH lach «cb kräinweii, uml uciler ab\%ärto m Krüui- 
mtg «unehiMa, omI mit «dwn Bi%inn de» dtetf DriU«b der Miseren Wmdttng ridi anfingeii 
MAwadk aiebelföniliK «a blegiea - • - • »i 

Nicht leich( dürfte bis j i/r rirt Ainmonk bebumC ' geworden' «eya, w«'leh<T veniweigtere 

und liefer ciiigewluiiti I. I i n mit f|)it7,er(*n Zähnen, als der vorliegende, aufzuweisen liHt. 

Dieses tiefe KinÄev<;liiniieuM?yn gelit bei dem Dorsal- iiitd oberen l,;»ter.illol)ns so weit, dass 
die sduuuleu uud »pitsugen Ztolme ihrer SectuidJu-iobeu eiitwcHler uberdiiauder hin greifen^ 
«der,' wenn mti- «il iÜMi SpiCaeii gegenebMNMler' ttefetebeof sieb bejoebe- Sberdirai. ■ Der 
Doiaal veibilt rid» fu MfMä Btaadtibelle» ü» we«eiilliefa verKhiedeo, daaii ihm ibn Nemadl 
fiiglidi in drei besondere AbtbeSdugeR bringen JuioDi in ein» obef«, mittlere and ifntere^ Wb 
obere, /-wisehen den vorderen oberen 'Auvkt'n oder Armen der ober» ;i f>.>rsalsÄtiel lie^iend. 
i^f iif„ |t cinrml hn if rtl- horh Vn-r beiden Arme greifen in wbiefer Hiehdinc im n ir- il- 
wartcl eiti. Her niiutere Tiieit. hoher als breit, hat auf jeder Seite zwei Idein!.'. horr/otnal 
ini^iMrllonnlniliel Anschneidende, Arme, von wdoben die beiden oberen "[»i^iis, md tiefer, 
die doteren-etim «bgehndeli ' ' 
''Der inie«^, migleldi gieüere und verawrigtere, Theil Uld* 'die beideti flelehen, 

eyMluMlisehen Anne, in web'lie der Dorsal der Aiiintoniten ijewohniieli -" Ii t , nnt. Allein 
die merkw iirdiijc Zerilieihin;; derseibi'it lassi zwischen einer ;jleiehen Any.ahl Saiielarmeti 
sieheu radiehformij; auseinander lauleodc kieinert' otler scciiiidare Loben fiir jeden dieser 
Arme erlcenneu. Fünf der$<c'lbeu. ihe iiorizuulalc linsis und die lu einer slarkrn Curve 

gegen den DonabnOd dich henaf kröMnende Seile bildend, and ungleich gi^aser ittd 
lai^r, ab die beiden afac%en, auf der Mdeien Seite mniehet den dendioh eiiaubaMa 

Sypho lieirenden. Jeue greifen mit ihren edwMdien, lang zogeq^ten Zähne« lief in den 

Dorsalsaliel ein. Eine Foliie dicker verzweifitcn «od weil ausrasenden ScetindÄrloben i.«it, 
dass der Ilaum, weiclien «ie üür «ich eiiuieluaeu, aundenteas dreinal grdeaer ist, als der in 
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d«r MWe 4a« 0MpMi JP»iiiill<fcwiiiwii vm eiqvr «to JMntai %i(Mli ittt "i^BMkm 

Gegen deu «littlereu TJieil Uies UonwiLi bilden die beiden Aertne sebier aulereo 
Abtheiluog üo ens;«' Miäidiufen, diM ilt« flättlece^ 0i«Üe wi|i4wiM<i im dati nuhtfadi» ■ekv 
fielt auMWliut aü«) tiier;!». 

Der. obere lloraalj^attel ist voti b^rftchtUchem Uiufiuige, uud bat, abetnJurt man von 
'•niraii kcidai hM«« Adnwii, ete Iftat ffMirinho B^pteosangdiifle^ JBr fal usgefilir'-aii 
bvBk «b taug« und «viid «M «ineiiiglciob:d«i .g)«MeMii dftiOoiM» ii«f :4iA. fiuiMiriapMl» 
«iqgI«ifeoden SeCuiidArtoben k nret Bfilfleti getheilt, deren jede « -dici Aeme zerfiülb 
Die zwei Obernien dfeser n Aerme, welcbe hoch über den euteren T\m\ (if^ DurtAllobeii 
emporragen, siiul wigletcii |K;r6i>;«fr al.n die 4 uulereiu mid /.eräsfeln sirJt wirdti in 4 — 6 
Meutere Aerme. D«r vorderts, Ueu liur^Millubtiu iM^reuzeude , u>l etwa« kißuiur als der 

IN«», mA. n«^ «Mi «tki gegeu d«k DooMen, triki«^ lihM «m' mIv 
•MkuMhlaaelUi« lat. ¥att dt» ■iiitrtn 4 Aewlie» dlivaig<f<p j» jwrei g«gemiiwllP||eMli» 
von deu obereu xwel isl der «nf der in 4eii Dorsal eiiipaifade kkiMr, «b d«r gRgMi'l 

öberliegeiide, von den untersten xwei aber der aiuDonel gröwer. Zwiaobeu diesen unterea 
und den miulen'n Af'rtfifTi, wird der obere Dorsalsattel durch die (Jef einsscluieideiidcii sieh 
beiiuilie berührciuleii Züiiue der Secondlriobeu des itorsal uud oberen Lateral so achnud, 
d«m er hier fast katuu deu löCeu TheÜ «einer ndttlereu Brette adwt. 
,n,.Dwt^:«N«i h it m M m Hn^^ / S mmm ietmm höfcer «b ImäL Et mnmit Mi mA 

sviw ecluiuile UefTuiuii; iiiuht gaux den 7teu Theil seiner ^niitsiteii uutermi Breite beiwgea 

wird. Sritti« iiiil('r<|j i( ^pitj&eii erfiei>»»ii fifh nur wenig äber die de« Donwlx, üO wie 

auch hejue UetiiiiUig nii;ht viel nuler der de.s Dorsals liegt Kh ergebtju wdi eine gleiche 
Auzahli 4e(^Hd|^'(ir Liubeii , ah» für eitieu der Uaaptänne des DufHahi; allein aie haben iuer 
eiiie;ii«<|««»«RM0w«^! kUm wki wowjttr mHUM» «(MiImi k dw oheMaDoftdr 

«Aicfe üegreu/.uiigailiuifv Mit den ««njclet Iglgendeit i°;rösacreo bildet der letstere die in 
eiaeni flactiQii Winkel «lOhief nach dera utitereii LateraUaUel »ich erbebende Baws. Die 
l)eideu iuitlereii trpf it« deu oberen Ltueral^yitiel eingreifenden, »eid s<;biail«r als die übrigen 
i«>M«rewiit>^<<Wi)dari^(^ nitd gebuu iu Verbindung mit dem auuäch^tliogenden untersten eine 
fwfc Modi ali^we .C^VTeaBate «ir Begreuxmig nach dieaer Saite« «la die gegetulberliegeada 
4piiii)9Qnala«h Ia.ii9np« wif deHaVaagv iMle aadi auf .aalgen die Secmdlclolwa, 
VOMhe deu uh<«^ Domlaattei «arth(41ea, aater aiek eine aefidleade Aaalogjai 

Dat l<:iCeraL<»jUtel i!«t noch einiaal mo acluaal als der DoraaLsatteL Die grösste BreUe 
win! ifit^ffstir ' ' vf.in'T Lärij^e eiinielunen. Seine Begreu7.uni(Nliiile (fetfeii d^^ii oberen 
i^it^kA i^i, mic r^ii- »Utk gmieigks di*: uhere nicht viel unter den huoh<Hten ^«pUKeu des liontaL» 
ifaitela, Uegead» Iwüiabe jbori^oitlsl , uud die am unteren Laierai ungeülhr parattel nat 

mw^rrn tt mn m4 ««iva aar-M w fentttr fieenaMiIwi «I» MaDeiMtattel, «eiiUtt üa 
ia. tmtü jp^ u mn t fÄmmt im wafctoi der dea «Nrai humi bcycnde «tmn g«««i 

14' 
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verhalten sich gegeii die üi gleicher Stelliof «n DorsaLHittel beAndlicheii Kiemlich auialog, 
mit deni Unterschied, «^ics f}ff' f'fi di<'*rm. je 9,wfi dia^oii«! !j<'?ennbcrlit*;ieiiilen mehr ^Ipiclie 
GnMi!«e und hei joiiein uii:;[i ii-Ih: rrgehi-n. l>er iinlore Lateral isl ui^letch MiliaiAler nlm der obere, 
uud wird, <ia er uur » enig kurzer als dje!«&r , iu der grÖKseron Breite mir wraigear mehr 
ab dle HlHto der L«nge betragen. Sefw Begrenznngifiiiie tmkt tUk Mebr db, ab de 
Am obeiwLaiiBnb. Sonat tat MV-«l^geaetai aoA davoa, da» db beideii gribaarm Seoao- 
dtrioben an iler Baas nugleieh liiiger und tichmAler «iwl, ab 4lie iba ooirrwpaiidiiMuicu dea 
Lalenli), in sfijier Gestaltaug diesem oehr äluilioh. 

Hinter dem unteren Laifral folj^en iiiiii uoch eine Reihii von 4—5 Anxiliarloben, 
w^che diese iiiüi kwurdf^« liübcii^siülliuig bix sum Veatral hin viiUeiiden. Im Ganzen nerüieileu 
ab' abk watiiger, uiid greifen aidu gans aüt daa faagan and iqiitzea ^.aiif In db Stttal 
cbt AAer ide aneh swbdbn dtoaeo auaad b Ünaai obefaii Thefle «ben ▼eniilltabMiia^ 
baibKn Haiun * wciober • giBsa den Vcalral Un aanMcbaeo ackcbft » ■efOoUaaan* 
OefarigeBa tngeD «e denenohogeachtat gaiHi daa Gcpcige dea C b wacbf a dar Labea- 
UldiBy dbaea an^eaacbietea Aammie^ — 

: %) AmiMliite«? ndnUis. 
. V , ' Tab. V. Flgb 9. « «. 

V Btfai eiabB<AaUbk, aaDteaibi, hlll mm dbam seHaaaien Aaaaaiiit Hl der nadi unba 
gekehrten Mundöffnoa^ das Auge, fast glauben, db Fo» ebea TVflaialea atwa.aea 

der Gattung Calymeue mi erblicken. Obwohl an dem einxis^eii uiih KUgekommeiien Exem- 
plar keine Kammernwtade bemerkbar, so lÄ*ist doch der llal)i(n«i lüeser «fofiderbaren Gestalt 
nicht leiub Zweifel darüber bestehen, dasti aie «iiteii »lark invuluteii Ammouiten mit engem 
tief laadai g e han d a a i Ubfatodaa tagAStL Aaf den oberen % des fladigewfilbba Bü&eos, 
erinhiaa aidi diei adbrfbqgreasie ayaaaetrbebe Knetenreiben, b i^ebheai and ▼erblHaba- 
ayaa^ beMbhlSfliieni Abaünde. Vbr ktobere MMtefaea Ucgen <ta der Mitte, oder bb^m 
vietmelir die Breite des Rückens ein , wtihrend zwei grö><Nere . zahnförmig sieb ver- 
Iftiigenide, sie zu beiden Seilen begrenzende Spitzen, diclit uni den Niihelraiid ihre SiAle 
eiiwehmcn. Die unteren zwei dieser gmsseru &U!«Keren Hervorragniigeu hieben n\c\i ia flachen, 
die oberen jedoch unter stArker gcbugeuea Curveu luit Ihren Spiteu gegen den Nabel herab. 
Zwiachan djeaan Kaeteii r eBien fa< db Scbaale ghtt. 

Das «bre aekr «ebnell gegen db Verhdbng bb abnebnende DritttbeO der Wlsdang , 
neigt ebe aMXklefc vemcfciedene Bewhaffeiiheit. Die Knotenreihen rucken hier üicbueU 
iiäluT 7,M»<amm('ti , so wie (laiiii aiieli <lif Kiion-Iicii iiiigleieli kleiner werden, je näher sie 
der inneren VV nuiimg mad. Maii beuliaclitel bis in diese hinein noch 7 Reilien solcher 
KuötcheH, von weichen dk: liieren kaum bemerkbar hervortreten. Nur an der oberateo ' 
dbaer Knalenräbeo abd die Yeitti^erten Seitenkneteii noeh abhibnr, ebweM bei weiteai 
aicbt abhr 0» cniwiokelt, ab bei den r«ekenai4^ berrortieten^ 

der Windung. An den noch weiter nndi unten folgenden verlieren aie rieh kuMr aielar. 
So aebebl dbaer nniere Tbett der «naaeaen Wbdnng aobon den b der Geabknag dbaea 
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AiMWifton «ioli IqpindaMfeii Urganüimii» der inoereB WMn^ T oitocitutt ab tralleiii 
Mea di«M boi Iluwr «ohndlm Akoaliin, «e Km w io fc e h wg mMw beMcbdidiMi Hvvww 
mgwgwi aidit nwbr gestattet 7iu beklagea M tbrigeiLs, dMi gpad» die Zatehimig ilieM» 
we ifc frthdi g eii AflBMmiteii «kbt m den .gdmgeiMii gehört. 

3) AnuBonites ParttelUL 
Tab. y, Wt§.i. 

Dieser mehr oder weniger dfaeoid eich gestaltende Ammooh, ßuäet dA vom TheO in 
BxMuplMM sehr vomtoMnea ethdtener Schule» doch nid die Miiteii wa «tark «eiMekt, 
den die iVmn in hik^xten Grüdp sich verändert s&eigt. Fast nur eiu Exemplar gesütttel 
una eine genauere Darstelkuig derwibeii. Er Ul in holii tu (irage involut. und sein tief 
uiedei^efieiidcr \ahel verhälliiis»m&ssig noch ciii^cr aN bei d* n drei vonuigefiaiij^euen Arteu. 

Auf derNciiHate beobat^htet man eiue höchst tjeine, nur mit einer LtNipe deutlich erkeun- 
here Streüougt welche, abgeseben dsvoii, diM wiiwfllche Sbelfai m Quer ganseii Lioge 
eine ansnehmead zarte f^xkhmiaüg» F^ntioa seigen, MMut in ihrer GeaHlteag wt der dea 
A. JMmmh .Aaafriag peinlich überoinkonunt. 

Der verhAltuissig sehr stark au!>gebildete SyphosaUel, ist bei diesem Ammoniten bemnders 
bemerkenswerth. Er i^t beinahe «o hoqh als der DorsabaUeU nnd beinahe 3inal m laug 
Als am nuteren Ende breit Auf diese Welse erhebt er sich grade bis zur Hi>he des durch 
ihu getheilteu DoraaUobna. INe betden wen^g von der aenkreehlen Stellnug abweiobeuden 
Aene dea wel h c a, dnd Mir ihre ganee ongefidir dea Dofipelte ihrer llNiKe betragende Linge 
Un Ton' ÜMl gidisher ftreito. Sie amd denhaib noch aehr wenig nerffaeai, nnd aneaerdc« 
odrtnM^ gezAhnt. Nur auf der Dorüabiattelseite tritt eine Zertheiluiig in einige Spriiiulär- 
loben schwach her\or. Der obere l)oi>nlsatteI ist 1' m;tl li-iher nh brpit. 2wei flache 
Senindarldlün , von weli'boii der iiaeh dein Dorsallobctl hiidiey;endc der f;n»swre. zt'rtheilen 
ihu obcH in drei Aerme, welchen sich noch »wei andere dureh die Secund&riuben des 
Doraa[> und oberen LntoieOohen entatehende nach nnlen anreihen. Sie bilden knnni nertfaeflifr, 
eigentlich nnr gesdnte, bi ihrer («eatall wenig veraiihiedene H wvom gmigen. 

Der obere Lateral alehl noten mit d^a Dorsal in eüi und derselben Ebene, ragt aber 
nach oben etwas hfiher empor, und ist uugefVlhr das Dttjipehe .-o lan^ ah hreU. Die beiden 
Seifen bilden sehipf naeb Innen s]ch neifffTide liinien. Er zertheilt sieh in drei niebr 

bemerkbare Secuiidaduben , vou weichen zwei »m Don^aisattel eingreifen. Der kürzere und 
dwae niedriger als der Donalaattel aldMnde LateialaaMd, iat nnten oehaiiler, oben aber 
breifer ala Jener; nnd m»ar betifgt seine obere Breite bdnahe dna Doppelte der enteren, 
wlitfend jener nng^drgleioUirelt. Bein unteren i«CeraI ilndei beinahe das entgegengesetzte 
VerhAltniss statt, iudem er mdir gleidibreit als der obere, uud scüie Seiten dessbalb auch 
beinahe «enk rechl »urNteigen. Es waren noch 3 weniger zertlwiite Anxüiariobeu eriunnfanri 
von weielicii der oberüte so breit als der untere Lateral 

Wahrend öbrigeus die Lobenreihea eiuiger verwandtett Arten , wie nnual dea 
JL Mmmk AuHHm nnd 0«<an», nnf beiden Seiten schief aUbllende BegraoKUUgdinieii 
haben, so «obdNt die entere dea A. PmttdM Aet etaie horitaonCale an aeyiL 
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fie eotsUuMlmi bei wm ■» Amfiiog Zweifel über die «peoilMllO SelbMC.sUliidigkeit diisum 
AmHioiihea . uud wir waren uicbl abgeuaif^^ ihu für eiu juiij^eM iCxemptar des A. Jokamih 
Auslriae »a tuiÜeiit indem wir die I^obeu in die.'sem Fall für ganz, uiieiilwk'iieit mnaiwii. 
Uas Abweivheude im HaliiiuB, die feiu fibriite iSireiruiig siiMi jedoch MerJunaie, weklie ibu 
wäwu biulAiiglioli too jenem mCeiwAnden. Dabei M^eiuen mch doch aodl die Loben bei 
vorscfaieileiider EuCwiokdang gtm «odera, ab die des A. JMmhw Atutriae gMtakeo m 
wdlen, und aind beMudera aoch durah dto verhlltow—iliiiilg «ehr kleipe» «fiM^M Zlhne 
dumeteriairt. — 

4^ Aminonjtes G^laiti, 

Tab. V. Fig. 4. a i r. 

Tiiter den besser erbalieiieu Auiuioiiiteu i>t »Uest; üeltue und liuclHf »ujigezeicluiete Art 
^ liacii dem A. Jokmuttn Aualriae wohl die gröstste, luiter deu hbt jeizi au%efuudeiuiu. Wir 
idi!iidkw'uutt*'iiir ')Ükl^libmg] üui s^ iiM IstiuEigeii der SaaMulung dea 

finu Grafen Viä^i'mM de 'bi^^Um iuigehörefiden Exemplars be^ieiietiL iKeser iind die beiden 
varaiiju^ej^angerien unter Fig. 1 und 3., wie überliaii|it der grötmere Theil der glatten 
ud<T iiiii rli«-Iii*-ii Ziiuarh>s[reifeu versehenen Amuiouiten, werden sich üuwulil ihrer Gestalt, 
wit' Hucli /.nrii Tliril llirtT Lobt'iiMtellung zufolge am mei*<<eri der Btich'f^flwii Familie der 
IVfacruct.'i)iuili iiaJieru, ducb glauL»e ich liauui, da^ luan sie, deu Bnch'stchtu Abtlieilui^a- 
principien Tolgeud, iiit dieser Familie suflunmei^^ akb vielmehr de» 

fjnm 'iieiieV «der iiis' der gpuizen Reihe der Casaianer' iümnönifeii vielle^^ gkr' nebrei« 
iie<w''Xblheilgug» «ligäkriu ' ' ^ ' 

per Jk, €k^tam bat einen breiten flachgewölbten RücIlcii, welcher sich an den Seiten 
btTiinltT gesjei» den N.ibel hin j»fark MTfläclit. --o dass der 7,titKlch>t um difv*-ii iHTriritlifj^fiide 
uiigelaiire iiallx' Tli>'il <ler äusseren Windung betuaiie ebene FlAclieii bildci. \A le bei allen 
iMacrocepltali. uiniul die Wiuduug auch hier ungemein scluiell s^u; e.<4 «ind aber die liierfa(;r 
gehörige« Cmäum AaMnenilep pm iieaouder« ausvezeichiieC} daher die engen iieialeiw 
lief gehenden IJjobiculi, ein VerhAllnin ^weicAee «och bei der TorKegeodee ahrn^ilii ni 
hebern Gnde involnlen Art wieder bceondera heiMricher hervertritt. Die Sdumle iei voll- 
kämmen glatt. 

Auf den» OiierdurchsschiiiU'' dfr Windung ist die Kammernabdieilung deutlich erhalieu, 
uud III au beobaelut'i die ungcw oludieli zalüreicbe Lubcuredie; auf jeder Seit^^ l>oc^i|a 
buKwu üiiib 7 Liobeu zAhleu , ao daas eich alm dem luitereu Latentl $ AtuuliaHobea muM^emitNi. 
Uebrigei» atehmi die ttaimaerwiitde if» , ungewI^lndM^ i^e , , dfM, %. |<o{wtt;eihe^ 
^^u eiaffk sfer(faellt«D J^emflirioben^^, ^«iHiaeif J^fdi^ (toT iiwiimader jreifoi. . „ ,. , / 

- Die hl hatan Chwle * ^nmetiipfb akh geirfMildndMi liOheiiMiheii, «bid .«««r aaT ehie 

ihnlicbe W^eise durch tief eingreifende mit apitaeu ZiUuveiheu beaetzten SecundAriobeu 
•Ulgezeiehnei , hIv dT A. Jokwmi' Aiutriae, tuitwti Jedofli vrfiv (;eH(a!riHi£; aiigeiitt viel 
Analoge« uil dem weiter uuleu be^chriebeueii A. Majciimlunit Laif/ttettbergenri». Oim» 
letztere ergiebt «ich a«hoi« »ua deu CurveaUoieu, iu weJcbeu die beide» auch hier diirdli 
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oineii ongewfiliiilicli hnggealreoklm 8Mb1 (fiffpiHwMIcl*) getovMlen DonaUolwiHinne, mit 
ihraa SjpMsen beniahe ileii S^pho bsrfihiMMli dMMalben aidi nknimneii. Da diese Ciurveit- 
linie, «dar yielawbr die äussere Bf^reozung der Lobename, jedoch gegen die Mitte etwas 
stark nuch wölbt, m orhäli der ganze inttereTheil des DurHHlloliu» beinahe diu An<iehii einer 
Hliomli«;. Die heitieii i>biii <iti ^«^tititi «lieser Khuinbe iterlheiieii Mcii in Je '<i nsu-h unten )s^n»!t8«r 
wewkaid« ÄiUuJör dit' bdUen iuilere»,Scile»i »bef in j« ,3 «wJi.uuKf» »n L^u^a x.mthm&nh, 

liflC niiyiiifawla •iMt-'iiH,#|^j|im 3&i|iien..lrefl«i^:-Sppg|Mliiii^e< ^-».v m .m!.,:.,;-.- 

i|t>,dleiD(H«abdttel einge«<;bniueae , «tebr Nflboial^ijSkjniidirloheii gageadb««!«^ 

obere P:inr firitilrirli kli'iiiri- :(!■. d:«- tiijd.Tf. 

Dur tHiiiNtlic iiuct) eniiti'ti Ltu^u wla ürdte Doi-tiatimtlei itivlu hovU über detii riulert;n 
Tiiietk 4c!>.Uuraali<>beu, «ii)|Htr. JUt J^'tilge d«r, tief in deundb^U eiti»M^hnei«len<l(}u ^ccuutUiriubeu 

rtebail'ill^iildnhdhKigen B je 2 diverglrend fdglNellMnder äber , iitid /war msirteiM 

ein ::v)tvfn'r t'mfm Isl-Mm reu. Dieas sijid etwa nur die ;rrs'f''-'''n'n ^^^l■r irntipfaniit : 
7.wii>4;iieit ilitii-ii iiegeu in gleidit-r i^iwueirbolier ^»tditiiig uoob kieinen^. otier nur %abu»ri^e 

ilervarntglUlgeU. . i^il •: .-i.t i J-m . •••.:'u- -i'm.u.'iv ll i.. ......i I -.1! 

.. .i^Peri. <fc»ei>l4itaial.^iat. jH a fO T i -ala ..daci INfl.--..<B< <ial:;kiiiMiMi>ia«r«i«alt iOiingv als 
wämtx^aubB i Arajie« . «ISfliae^^IIwiaia'.jinrtlABi lai«^ iTeimh>iiea>ilWMi,<.der-.IRwii 

eine.«) fiolu npit^cn gleieliitchcnkligen Dreieek«!. Sein uuier»ter sedk|Mll(er, in 3 «ieliinalöt 
lief eingreifoiide S]irJ7nii -^Ii /..■i-iiirlifiidn- ScriiiiJ.'ii lohiis «tf»h( nuler den Spilxen >\tni 
Dora&U. iulgou die»uni i^euuiiUnriolifu ttmit üWii noch 8 Hudere, in bttcb'^t «vm* 

uieiritidter, .div«irgiri^, gegeueiiuwuler über&(4$heude^ und uoch oben uai^ uimI nach au 

l ? ia ft ll l| { a h| > flll l iH l<iaL'r / 'i** ';ur»H r, ij-.m< 'iil \.l -4--'yjt H|i':li v.^, ., i 

Der Lateiabattd ki etwa» breiler .und hAber, al« der IloraalflaMeiiv.4b09»ebflPida¥oe( 

da-^s -. ine Arme $ii;l>[iMWlinia«iKer als die dex J(Cd»lei«lK gWiJtePir 'iVeriMJtflllii ^fetafeli 'm 
ibrflt J i.iitr iiml Slcllnns yiiw rtTtriloi;' itiil (IfiTweHxm. 

lliT iiiiirrc I .;iIi'tm[ ii [ ill I ri' 'ii kurzer, aber im Vfrli;iliiii-^ lu-nii r nln der oliere. Seine 
Secundarluben Atmi huI lier vSeile des erat^ Aaxihiir»attei^ kieiner und weniger »erlbeill, 
■0 wie scblrfer gezähnt, als die auf der Seite Aea LatendHlielB. Von derä^ilse demelben 
IMUrdie l4obewr«HliD,.4t^ «pip.,«d«ir4Mkiig««av ian- Mumß^ igiaejgtm,il4Bie dem 

VentrHl bersb. Da die untere ßegrenzung)!)iiiiic etwas «(eiler aufxtcigt, so werden die biiilciff 
Auxiliarlolii ji iln' li ^ lim II kiirzer und kleiner ab» die ül>eri ii. uliw .tlil ilit? 7,ablreiebe Heil« 
deriüclben inii i sjir sJi^'uiiyifiSi^^iiSf^'-'^'^M^f^J «digepiaUeteu. oder gGU«¥«er);^ Tiieil dtia 

.n'i IU!/J' i'W ■ ' ».ri •. 1 j . • ' .■ • s, ••• • . •■ ■.'.•< 

j,, Oorsrillobcnnrmc bildenden, Sattele, welche die Macrocephaii mit den Coronarii Tnjd Armali gemein 
haben, würde dieser Tlieil iKt Li)bcnrdhc, üidcm er doch einigen Einiluiss auf iiire Gestaltui^ 
' flb(, auch hSher bezeichnet wt^rrlen können. Da aber der Syphb dordi Mine KHtt« gdrt, dBrM 
•l.i- ilM» .woW iylii y—ieniirer. Ka— ak Üj f kM i M an a«yn. • , ^ . i f. ti| 
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6) Ainmonitcs HtfmMdiH. 

Tab. V. Fig. ft. 

Wir besitzen von diesein höclut zierlichen Ammoiiitcii bin jetzt nur 1 Exemplar, an 
welchem leider die KamneniwAnde nidil deatiich zu erkenueu. Er ist iuvolol maä 
aoageaeidiMl ^sooid — daher iehr flaohe Seiten nit «dtoMdea Bäekeo. Man EtUt aaf 
jenen, w wdt die Windniig Ua aar HhuMMbwif kin «dMitoii, fiO— 54 mM ' 

tretende, dicht ziuaunmeugedrflngte Rippen. In Zahl and Stellung ergeben dieselben viel 
At'hnliclikeit mit A. Aoii .V , doch sind sie sdiärfer tiiij \>.-fu\ic*T breit, m wie auch etwas 
weniger .^iciieiruruiig gekrümmt. Nur wenige derseibeu dichotoniireii. Von den meisten 
vereinigcu »ich je swei iu einem der dicht auf der Nab^kante ausammeBgedrAogteu Kuotcheo. 
Li Ileang aof saMrefdie KuoleaUUaf^ dMe akM MAt «Id AnMUiit «wi-wari iger aegn, 
•b dieeer. AÖf jeder täpge mm 90 Mt itiidnHider geraihc« KnOMlwii, vekkee, 
wenn man mir 50 Rqipen annimmt , eine Anzahl von 2000 Knoten für das ganze Individuum 
ergi<'l>» f>pr VVindang folgend, bilden dieselben dadurch be^onilers (icutlich her\ orlrptffiH»« 
concea(ri-'<-he Kreine, dass in dieser Richtui^ eiuaelue Beikeu abwecbi^elnd mehr entwit-kcll 
oder stArker fäiid. In dieaer Weisse gestatten aUk deMunob^SO Milcher coumitriscfaer Beiben 
auf jeder SeHe, von wdefcen die obemte der beiden Seiten auf den admka Rdcken aym- 
meMaA nnd neftr nahe deh gegeoOber «teben, und vber denielben hin efaie imhanlr nnd 
ziemlich tiefe Rinne bilden. Zugleich siud ihre KiHrten n^j^cMi grösser, ah« die aller äbrigeu 
Rciliei!, und bilden doppelt warzenförmige Erhöhungen, von welch*«n \ieit; eiitwcrl^T Bnieh- 
flAclieii udcr Veriit fijii:;en zeigen, die auf eine verlAiigerte Domen büduag hinweisen. X wU 
bei einigeo dar übrigen Rdbeti acbeioot aioh die Knötdieii zu aolcher llomeaveritagerimg 
M geabdien. Oen obenden Heften der nngleieh atiikeren BOeknnbMlen Algt cfaie Raihe 
aehr klebwr Knbtchen. Die drifte hnt etwna attikerft Ihr Mgm wieder 7 B«iheB von 
der geringsten Gröaaef dnau wechieln bb nir letalen Reihe nn Nebel Uteflien aUrkecer 
Knoten mit kleineren ab. 

So genau und treffend die /(Cichnuns; dieses Amnioiiiten aoswefiihrt , liabeu wir doch zu 
beklagen, dass der Künstler die der Windung zukoMHnende kreisrunde Konn verfeJdt bat. 

9) jftmmonUefi spintilo-eoatiCiU. 

Tab. V. Fig. 6. 

Tfifpr den hei Wümter abgebildeten Ainmoniten mit kiiolijien Rippen hat mit diesem der 
A Ki i>(lieu-s Tab. XV^. Fig. 'IS. im HabUnn von der Seite gesehen die merste .4elinlichkeit. 
Doch nähert »ich dieser bei weitem mehr der kugelform, wAhrend jener melu- zum Uiocoideu 
rieh Unueigt Dagegen rind beide ungefthr gleieb aiark iuvolol. Der Nabel iat aehr eig» 
baat aber demohngenoUel, wie bei A. Bnrthena, 2—3 aehr ataA abneinnende -kkine iaaere - 
inHudungen erkennen. Merklich verschiedeu dagegen ist die Bildung der nicht mit KnOlen» 
sondern mit Stacheln bosotzten Rippen. .Man zäiilt deren .30 — 40 auf einer Windiug. Obwohl 
sie sehr naln* /ii-amriu nstehen, bild«"n sie doch /«ienilieh .•!ieliarfe Erhabenheiten. Sie sind 
aiGheUbnni^ und diclKUomireu meiateus, tbeiis schon vom Nabel aus, llieil.s buber berauL 
tIt-U der Windnog folgende JMlMn apitHer Dornen, wehbe «af den Rippen dioht ahih 
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■iMiwn> rafteo, setobien ümmAmm a a Mm v<ir fiul tDM flMgM^ iaGcUUttTMfibCiMriM 

riod» Vjm deo DomenreUien sind die 4 über dem Räckea rollenden — von welcbeu <Ue 
2 mitllerea augleioli die über die Milte dr"- Rriekeri'; ijchcndt^ .schi»ale, nicht sehr tiefe Riiiiie 
begrenzen — die -^(ark.nien. Die au beidea S&tm folgendeu werden Sägea deti Nabel bin 
uiuner Ideiuer uud uudeatlicber. 

Die Idir «fcjdtfldBte« Loben gehdran eiaam juugefM Bxcwplw an, »d ieUn^ uodi 
wM% «üMelult m Ngn. Dar Dml M «tai «dr kd»^ «nl Mrfhdk 4oh in V« «dMr 
Hifca ■ 2 aduMfe, «ishr aohwieh gaHlKte» hMe Aive. Der hoch ^ enfoiMMadii, 
kaum merklich gezihnte, DorsalnaUel alt oben etwas breiter als unten, und beinahe noch « 
eiumal so hoch als durchschnittlich breit. Der obere Ijater>iK fast gleich lioch und breiU »teht 
um WenigKH üefer, ab der I>orsaI^ und hat unten s|Hlze und tiefer eiugreifcitde Zi^ue als 
der letstere. Der ausserdem nqr noch beobachtbare Latefilnttel ist onten sehr breit nnd 
obeo imgawabdidi sduial, oad noch «Awfflher feslliiit, ab dar Dotwilwlla1>: ifcar' wdalMiii 
er äeh koch aaporiwlit 

7~) Ainnionites bidenticulalus. 

Tab. V. Fig. 7. a b t. 

Es scheint last, als weuu dieser sierUche Anunonit keine besondere Grösse eireidite. 

■r M dboaid oad imt wetit iavoloi Udher de* aeiir attoaka Birlnna a i al i B a 3 Baihn 
dMhl iiaiiHaiiiigiiJitBgiiiii. ajaiMfaiMh 0i0Mb« atthcodtty kktanr Zlbne; SiealehM riöh 

sehr nahe gegenüber, und lassen eine nicht aekr staric vertiefte Rinne Tm-isdien sIcL Die 
breiten Seiten bilden eine flache Wölbung;, welche in '/^ der Wiiiduugühuhe ihre stärkste 
Höhe errei« 1)1 . iiml iaiiii unnierklieh a^fAlU bis zu der etwas «Agerandefen Kante, welche 
sie von der tlacii gerundeten inneren Wutduugslliulie treuut. Von dieser Kante au« verbreiten 
ridü aar dar Wndai^ 18^^-32 aofaimk akhaUtaig gebogene B^pen, Ivdcte «Hloi atadt 
eatwlfllnb h e imh e l wi» gnea denBldraB jedoelv naelt veno akh faftaiawid» ia eiao,«fer 
BMte, aar volcr der Loope bemerkbare, Stretfiu^^ (Zuwachaatreifen) sich verlaaSM!« weldib 
übrigens aoch über den unteren Theil der Rippen nndaaeli swisoben deasdhoMy inZaMOiHate« 
hange und confomt mit deii.«ielben, sicTi ausbreitet. 

Die iiuiereu VVindun;;;ca, deren es vier aind, nehnen sehr schnell an Umfang ah. 

Bei Jüngaren Individuen scheinen sich die Lobeiireihen mehr von einander sm entfemeoi 

Berfibea iaeiaMidcr greifen. 

Der Dorsaliobtts ist von bedeateodor .Breite, und wird in etwas mehr ab seiBer 

Hi>he durch einen breiten, oben (oder genao zwischen den Ziluiea des Rückens) abgerun- 
deten Siphosaitel in 2 einfiich gesftbnte Arme gelheilt, welelip in ntmn Wiidtel von etwa 36* 
divergirea. Der aohwach gezihnte DonsaUattel ist unge£&hr noch einmal so laug, ab unu^t 
bveü Wihreod er tob der Doraabeite aduef , oder viebwhr ia dar BidMia« den Amt» . 

deeDcwadloiatt aafcta^^ ttt er Iwt aeafcweit gigea die LüBralamlfr. Oer obere» aaafatt|dtt 

b 
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sieb erhebpiide. F^aferal steht cl\va,N höher als der l>otmi, ood hal auf »<pifif»f niiteren Seite 
stArkere, üefer eiugreiteuile Zihiie. Ilie übenli sich gleiche Breite wird eiwas» lilber Vs ^ 

Der lüiierakatel eriwbt «Mi «Her den DondMUdy und irt sdartler ab dtaMr. Der 
nutef« Latenü seigte « iadividimi'TenNliiedeiMii Aken eine lAweklieoie CertJti Mi 

Alteren, mehr el1(^^ ickciten , sind ein, auch mehrere Zfthue nagleidi grösser und tiefiMT 
eingreifend, n<> fl;>^.s dann dieser LohtJt faxt »o tief »teht a)e> der I>or?ial. Bei jäiigeren' 
düi^egeii sind die Mchwäclieren Zäliiie mrhr gleich gros», nnd stellen liölier als der obere 
Lateral ; auvli bildet er dann eine, dem Uorisoutaleu tHiträditlidi geuäiierte, UatMK. Em erbebt 
•ich diew Lobu mit wiuar oDtere^'ecnkreoU iirfMiiiffBadm Seile m vam oieMgeii, lek 
«dhnioi geealutoe Aoflimattel, viM ühI gieiclier Breite aat deei Lalemlaettel, umI ihn 
ftigIL dauD bis xur Kaiite^ mMbß ite Seile vea den Veutrallheil der Windung trennt, ein 
jtehr niednger Auxiiiarlubns von derselben BnAei lAdoiier mit oaieer Bmm beioalie «wenül 
höh» Btehi als der autere LateraL , . ' 

8) AnuMmiles JKurainlinm Leuehtenker^etuk, ' 

Tah. VL Fi^ Laie, 

Vb tut, dieser* aieiliebe Anunonit einige AeMlehfceH nk den A, Uowteatiw MßMer; 
dooh ist er in Bezug auf Babitus nnd LobensteUuug merldicfa vcialtodeiL Er lat ao 
ausgesieichnel niud, das.« »'ich von der voUkonnneneu Kugclform nur wenig enffcmetr 
wird, dabei im höchsten Gnide iiivolut, mit engem, tief niedergehendem Lmbilicii.K. Im l'rofil 
gewinnt er last das Ausehen eines Heluies out zuräoltgesdiobeoeBi Viaire. Ao dem iiier 
sÜMHiliildeleii. aooat. aeairniriiftnif eiUlteiieB. Biriieiniar im aar die fhanhaBa dalte Uolei^ 
eefanle ctkallen. Zwei echaif ndt deraelwe liennirlreteiide Lefaeo (labinB naeh jB^wm, 
imd nidil CaiiDa) aieim aidi Tom Nabd aus ia lirnfinaalnf B^iliennDg an die Windiug; 
indem sie nach hioten einen Winkel von 168" bilden. Die entere dieser LefreOf den Baad 
de« \»hel8 sich dicht ansohliip!^eiid, wurde durch YerlAngening in gerader l^inie eine Taiiirenle 
auf senier vorderen Seite, die obere aber, gegen seinen Raud melir iditnftlilig su-h \ eriicreuda, 
in dieser Verlftugerung eine soitdie auf der liiuteren Seite liiklen. Uieruacb eutfefueu sich 
Iwi dieaer Art die LeEten bcMoMkh ten de^ Bielilu« dea Badiaa, wtkwMl ds' bei 
A. bicarinataa, nadi der Zeidiming auf Tab. XV. bei Jftaaler. ndt denaelbcD «eaaBanwaftiien, 
oder doch ^> eni^stens beirftchtlich ilim sich ainiAhern. 

Anf der Ouerdnn hschuittsflddie der Windung i^iU aus den deutlich eulblössten Kamrner- 
wöndcu, die Folge der Loben «i beobaclUeu, und es sind hier 3 wohbnagebUdete Aoxiliariobea 
zu erkennen. ' . - 

(Nfwohl der Siptao dieaes Anmoaiten, ohbe durch erhabeuei« nervortreten bemerkbar, 
onler der «alenn Sekaafe Terimgea bleibt^ ae Icitt «r duroli cbmiy genan iber dte Hüte 
der SdheidewMid der -DecaaUobciMiBe gebeades» keitea achwanea SireiAb doeli, nwlieii 
t^emeriibar hervor. Diese nicht sehr breite, aber ziemlich hohe Scheidewand theilt den Dorsal 
ii> 2 lange, sehr schmale Arme, deren äujwerj^e Spitzen ni Iit sehr tief unter drfm Laferal 
stehen, und sich i» 2 flachen OorvealinieB g^ea den Sipbo kninunen. Sie siud tinail iftuger 
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«b breit, wrf mdm gfigm toPwwlMiiBl 2 HwiMHi Hocwilllrldbeii, derau Jede in 2 «ehr 
ifÜM ZAm ikh sertbeUl. Die beideii obeiw di«Mr Seoiudiiktoi Inben eiae tot Imip 
•ONbile, die luitercu eiu« «dir stark iiacfa uuleti genci^c Stellung. 

Der tn»!?efalir um ' , der Länge eines Dorsallobeuaruw über deuaelbeii sich erhebende 
DwstiLtütUel, wird diu dopjK;iUi oh&a Breite zb seiner Liuge haben. Ein sclunaler SecuiidAr- 
Mm» am l UOk ftii obta k 3 Asma, vw wdelMB d«r de« INndloleu begreuaeude kleiiiefe 

• Der obere iLstetal, noch taaml m lmg\ «b.lmi^, kt,' «bw^Ui-er etmsiilwlMri'lkgl« 

mii etwai» weniges länger als der Dorsal, und nteiil senkrechl. Eine be^uiKlera «jinoietrÜiclM) 
ZrerÜieilung in Secuudäriuben zfii lititH Um aus. R«^ «•imi ihrer 7, vuu L n ili r risilersle, 
genau in der Milte liegende, »eukreclile, von den übrigen aber je 2 gegwiuijcilit^tsiHie unter 
«ker sehr Mauhea CiurveaUiue tief in die SäiUil vurgreifeti. Die uuien^ dieser Secuudär- 
kbeofWtfe'iMiddk gBteMreo} aaA obeii wetden «k klener .nud .lu^dclwr. v... l . . . . 

Her m Wadgee Ab der Omnbüttd^ kaawre Jjim$ltma ,i0t: nta .gkkboner.ffli^ 
üLm di«*cr, und b-sst in seiner Zerästeluug überhaupt mehr KbenniiiaM erkemien, welche« 
eine ininiif(clls:irf Folge der regelmfts^^i'if"« 'Si fiiiul.'irl.tli. ij di r Iir'Iilcn I,:iffrn!!.it)i'H i.sl. Er 
s&ertheiii «lüii iiiern:u^h in 5 Anne, von ualdien der ubefe, breilere »imkrcchiju vott den 
«odereu, ui^eich sduuäiereji über je 2 divergireu. , '.-■^.^ n ,i u- .i» . ... il ■. , :•>. ., 

Ikr mcere Lateral kt etwa» küiMr, ab der «iMre. ,>&nMhA üfn mMt Mkltt^nkder 
ajnaaietikciien YeriUdkkwa dk Zed|i!9ikK k SeoandiriglMB mdk gottiltetf «o ueigeii «idi 

dkse viel slürkt-r abwärLs, und es väÄkaejb' sieh nidk Je 3 zu einer Corveidiuie, wie bei 
jffH'fü, xlueh sind sie niil elw«-- Irin^rfrf'fi nnd ^»itzeren Zstim-ii hrspt?;!. \)lv mit rlfii 
DuisaUubeu in einer Linie glfii.'hiniK'^i^ gegen den Ventral abfaUendtu Anvil ai Inl un zeigen lüer, 
abgcätihea davon, daaa sie gegen den Veutrul immer kleiner werden, dns eigeulhümliube 
VeriiillakB, k ibm GMta^iig ganz nK'!^ iio(«m'£ate»i^ za'luuiu'eü, weblM» 

woU ake Fo%ä der, dw' gimi tlHbiäiiioy aimi^iirtmfeB, Eugeigesyt dieaes Amuwiiifeii 
eeyn mag. 

Obwohl dieser Aramoiiit gctMili' ni*'fi( /n ^<•n >rlii.'iisi,>ii urlini-f, -u rmil -idi i!,m h unter 
beinahe 20 uns zu Gebote stehenden iLKcinplaren nur djis einz«^?'. alj^t l4ldete. gru.Hsere, mvhr 
eutwickelL Die meisten übrigen hatten die Gro^e kJeinerer und grösserer Erbsen , und 
sdjgteo darb e^ge an» imt Lollwiia^eniu^, Mtip ' an«, der Lage der Xelz^ sich eigdbeiidie 
Anamalkn, welt^ oaa iüi^ dk ggev^titcl^ Ideodtitt depadben «kTi^ Soriqiiei beibra^keo, 
die durch götig^ . Betefarni^' oiiaenM vieniinaii .Vreui4ea^ vnd .lCdb|jiB Brawi jedtfchi 

I ii'.i:. '.i>!^' •.■■■■h >l>.'.,':.i .y^ ;:»AiiiiahriitMiy- ^^htdaitioküi ' -"iti' n 'l^t'...-!!- . ' < i ^' . 

•X»fc' '(ll''lT|i<!Ä'''i''." '''"i'* '-'l "f'''' '^ ••■.'•1 

Obwohl dkw Spack» ddifc.igMada »»{idaaiiiicllnnux Igebftrt, eridelteu wir U» jaial 

doch nur einige wenige, erlialtene Exemplare, an welclitn j< doeh die KauMBeniWiodeL, k 
FoIi;r il( i orrijtirtk.dkigen 8teiukernes, »ich nicht criiallen haben. Er kunuut in sehr ver- 
0Chiedauer Grosse vor^/ voaj V4'^~ke uk» ekeii 46olk ,i Jik' ist iiiYOiat, luid. aaiue, ve^ .deia 
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bfeU«u, wehr flach gewulblen Rurken «liuirf getrennieii iSeUeii iHlltii von deinisHbcn t>ei den 
meuteu K&enplareOi fast seiikr«dii bin au dem weui^ verttefteo iVttJbtil, ho daiui nmu auf diese 
WeiM ftr de» Qaenhrdiiduttt d«r WMuug beiulw ebi BgciMgyl «thdL Am^^eadihiat 

MAMtr JbMMdl &kA afliM. ndieHlitnite vom NM rirr'fmfiniNr SinMn. waMie meam 
dett Bücken aHmaUig «u Breite «melm, «idi flwr dcMeliieii, etwiv« nach vonte sich 
biegeud, hiiiknimmon und. itaf beiden Seiten etwa« von setner >fitte entferiit, in «tarkeu. b«i 
manchen ExempLiri it .spit7jgeii, Knut«*!! aasfaHifeD. Diese beiden Knuten stehen in ref;el- 
ntoager, mit der VViuduiig abttebmeuUcr, Eatfenuiog sich ^^geuuber, welche etwas über \l^ der 
BidbenMe betagen ivM. Zwei «ber die Rippen gehflwie KiwlMidliMi iMwa «f dm 
Mden BftrtiwkMiwi, oder tnamm ytOmOt im Mekw von 4m SMm, «Im dritte 
iteh iu ongdilhr der SsMeihOhe ein, und eine 4te, weniger ab« die übrij^eu etit wickelte^ 
nimmt ihre Stelle nuf dem uiiterpti Ende der Rippen ein, (hellt um den Nabelrand herumziehend. 
Vtto oiiiz^en Knoten der midieren, nber die Seile a^chenden, Reihe mis, diehotonürcn 
abweciisehid eiozebe Bippeu m der Art, daas einmal swischen zwei solcher Clabehi eine, 
tfiedtf mrai cidMe «tdMk DmIi Mhafat di«M AhweoUnig wUk riefet twmmt 
bewlhrai M wollM, Man bot mebMoaen Hsai^bMa bi uAmemttaü Weohed mu 
flloMloo diehottwnD. UdMibaii^ idienit dieier Af™?"'^^ widä alleui aw der abweichflodea 
Gootalbuig der Rippen, sondern auch aus de« mdmiMm Abedodo der KatMunStm mA 
«Mtwkduliide VoiteMteo oigebon w wollen. 

19) Aumonites quadriidbUOiie Bronfi. 

Tab. VI. Fig. 3, 

Wir besitzen von die<^er Speeles nur einen Steinkcni, dennen k'otm sich dem Kugel- 
runden s^ nAhert. Sie ist ui hohem Grade invulut Die ausgezeichneten Rinnen, deren 
4, Tdn deei kainB beperidMren, engen Nabel njikea&mig In ebior ilarken Wölbung nacb 
TocB ndi Uegend, aber deoBfickee bmbnfai, venabarten ans baAnlBiigek dieatibe ifnadri- 

cavalicubitua zu nennen. Dafür hat jedoch unser, siets mit scbar&ichtigeai Aqgo priUbodery 
Freund Bruim den Namen quadrilabiütus eiiigenihrt, welctieii wir nac h der von ihm gegebenen 
Erlftuterung »ueli luthcdinjut fiir den passenderen anerkennen müssen. Sein Einwurf he/.ieht 
aich vorerst d;iraul, duan eine (Juncaviiät des Steiukerus eine coufonue Convexiut iler 
Sk^Ndo aar Folge haben aitoe» dp» diene aber bier weder aof ebie Oaciaa nocb auf dn 
CüifnhiBi aieh beniehen kAouet «ondem daaa ea aicb hier nm ebi anverkenabarea Labnun 
(li^lfe) bandle. Wir werden sofort weiter unten, bei Unterscheidung nocb einiger anderer 
Arten von analoger DesehaflV-nlieit , der berichtigenden ErlilAruiig Brmm-i fols^f ik 

Da nn« lihrigens die Scliaaie von der vorUej;endcn Art fehlt, so wie aueli die Loben 
iiiuht beobachtbar sind, so muas eine voUstAudige Aulkttiiliuig ihrer Merlunale dem glücklichen 
Fände aiebr oriudlbner Bxeaiplare anfbebalten Mefben. 

liy Ammoiiites QMfMä» ■ 

Tab, VI. Fig. 4 B * 4r. • . . ' 

• Do dkacr mUm» AnMNdl, wie ea aehel«, mr Ii eehr kl ibn a m ae q y ia ion «eik. 
.teil (dae grtaM» B*eMptar, wekbea Mr beaÜMO, wird aiefet Iber abie liide bn 
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DwdMNHor Uhn), and uim GeMl» 4e» lb«BlnHMleii..iiqh MiidWMb alhei«^ fo irnrdea 
irir vttfaiM Ht ^ MkMKwri JUnektmttUmi^ ■iBiiwwi w iteflfl«. NA«ra 

Vergleidiuug ergab jedoch iMwfcliffiiff VtiMshiedeubeiteo , ond ein s]»Aler erhaltene» EuLemplM! 

mit deuüichcti Loben bestftligte die specifi««« lie S^lhststäiidigkeil derselbeu. Er ist hnolnl, 
und nAheft sich uugleicb weuiger dem Kugeiruiideii als der oben geaaniile, ferner ist die 
Wiudutig augleich flaclier iiud sdimAler, und die Mabejöffuuii^ m den V^biltuissi grösser 
•b bei dleBBM. 

Wir kittteii dtose Ai« 8täiik0Mte"K4H^ beC-nraletoi 8 Li*to «ntapreehmd« 
MMMn VMi N«M aw Ihdi iiier den ftöeken aidi krfiiiMit;' «uft iMMr in eiMr' gm 

Mideren Stellung »Is wie bei A. Marimilimti IjevchtnAerfetims., indem sieb die beiden Lippen 
füAt Iii der Mitte des NübeU Kpy;etiüberstehen, und fast in die Rieblang von Hmlien fallen. 
Die Loberireihen nt^ien nnj;lfirb \vei(er Liilfernt, und wind auch viel weniger ge7;Shn<^1^ 
lutd zertheili, aU l>ei jenem, tiabeii aber miust in ihrer HteUoi^ eijiige Aehnlichiceit mit 
deMelkeai «Mwei'dBai edieilMii' ea der Anifliirioleii yma^ m eeja. Die beUe» AiMe 
des Dofaeb MMea aadi Her iMhe CanreeUBfeii segra ^ HonabaM, weielwr Kiek aei 
fcSd i eteO erfadk. Ueber dem Sipho«sttel ist der Dorsallolnis imge^-i^hidich breit, wohl 
seiner ganzen Tjaiige. Die übrigen Sädel und Loben sind in !«»e«krech(er Slelliing neben- 
einander gereiht, und ergeben in ihrer Ciestallung kairm bemerkbare Verwhiedenheileii. 
Gleich dem Doraalsattel und dem obersten Latemllubeo, ist der Laleraisattet und untere 
L e tewJ le i h iMi fai der ganzen LAiige TMk' 'rieB&ch gleieliEv Brcllftf und «Hfl flNnw Uber irie 
Are doppelte Brtllek IM» AnSerioben and onteii brelier elht eben. IM» Beale dee Lalerili 
elwM bOber, id» die dMlKinds, mA wo erheben tatk tttaMBg Mmm biHer e Mle%eiid 
die übrigen Lobe& Di» ober» Begreozungalinie dar Lobeurtibe fUlt Mdi ieeher, iel» di« 
iiotere steigt •'>■'■'■' ■><''•>•• ■■ ■■ ' ','1 .;>i."ii;-- ■ •. •■. o.! 

• ■ .• ; : ■•• •■ ; . •.; ■'• ■ •• '1.. i;' ii. t". r '» n.,:- X •- >,■. 

Dieser «.(Hpk iuvolule .Vinnioitif \< zugleicli di.scotd, und dadurch beMkndem iHtsgezcicbiiel» 
dasH au diti Stelle de« gaiix uud gar feUeudeu verlwAeo >i'«j»el8, ebi erbwbeoer oder vielp^ 
nebr ebi 'iftwfrcr lUbelkiielen ttitL Dw vnleffB Hwll der WbMlwig led ciiiea MiftHimd 
eriiMili)» llfffcflff anfiwwaieeU} wihread ■ ^vf ^ ff k ^ iu der ehweo eefaMll wabHet. ' Die 
■ Seilea* riad eehr Aach uud gegea dea Nebel «twaa veitieiL Obae- Znhdlfeiwbitie der Loupt» 
scheint die Schaale fasrt glalt zu seyn; unter jener erkennt man jedoch eine hoclisft feiu6, 
fibrirende Streifung. welche auf den .Seiten ntisvinmetrisch »\cl\ zu durchkreutzeu scheint, 
gegen den liückeu aber deutlicher uud suhürfer hervortritt. Auf der unteren Windung 
ebiee beaeer eMaaen Exemplars eracUeaen Vtm dieea Maea Streifi» aaf dea Seilea in 
ei*dt g^krilairter ISfjfi^^ ..Aa einigen ,a»d^ baebaehtetea vir die übritmdt iMfia« 
in dem vertieAen Baaia» .der SjCteale um deuJD^bel, iu eine growe, Menge kleiner WAreqligti 
.«ich verlaufend. Uebrigew giehfliit dieser AunnooÜ.^ni^a aifi^ ^ea.i« jHMVadaref 
Haiiggkait vorkommeiHtea . .. - k . ., 

4 
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Kill ^<iifl>f*r frlisltene«! Kx»;mj)lar. welchci bciuHlic die dreifiiclic f»rofi«<e ab> die d»*« 
»bgfbiliieteii hit(, gt^siattete uns zugleicii die i^cobücluujig der sdiwacb uuter der Mobaaie 
her vofireleudeu, jedoch zur Abbildung nicht geeigueleu LoImm. 

IS) Aounonites DechemL 

Tab. VI. Fig. Ö. a * c. 

Kiue der zrerliihsleu Speeles der C»ssuuier Schiebten, vom welcher wir unr pjn 
verkle!il(\s Exemplar besitseu, das in beträchtlicher Ver<i;rö5$cru(ig: s^ezeichuet wurda Er 
iät surk iuvuiu4 und lUacoid, oU «dir engen atwk vertiefteu 2SiubeL Die flacheu Seiten 
veriante in daan Incfa gcrvriUUm Bücken. üt^Bfthr 40 dicht nebenrivuibr Jiqgcude 
wgleiclifliiHaiwn didiotaadfeiide, veAlhnlMwlH^ aelir braitoBiifeB ilaliMi wr jederSdie^ 
wd tulieo «of dem BOokctt in JÜdne SnIMofcwi an», wddie regehniflaig aioh g^geoäber- 
stehend, zwei geiMW <il»er die MlHe des Böckeus gebende Heiheu Mhleiu Auf dem Quer- 
dureh-^elniitt der Wiiidunaf niaht mm zn jeder Seite dem Dorsal bis zum ^fabel oooll 
3 Loben iol^eii. Ihre Hciiieu äleheu »o gedr&ugi, das« sie tief iueioander greifen. 

Wir haben die Loben diesest Antuiouiten so deutlich darzutteUea vemudu, ab> es das 
vodieiMde ESMinphir geitnitelc; Cehifgeut «dieinen «e uMdi ireuig autwIdtcU m MSfAi 
nnd dSifien alwrkiMi|tt, wqan noeh gi8«ece Bxc«i|1m« liA. Inden iwlltefiv nnageliddeler 
Uid dendidier aidi zeigen. Der Jlofaal ist oben beinahe so breit als hoch, und zertbeÜt 
sieh unten iit zwei, in schwachen Curvenliuieii dem Sipliusattel »iieh au-^chtiesseiide Arme, 
welche auf der Seite des Dorsalsattels 3 — 4 mehr eulwieiiLelie Zähne zeigen. Der senk- 
recht sich erhebende Dorsalaattei int doppelt so hoch ab breit, und wie die andern noch 

Krhalieolttilen beiaerkt Ea mMeeat ridi desahaib dieaer Aauandt, wenn nun dieae wenig 
«wqgebiMeteu Zaliue der Sittel lucht ala due Folg^ noch w^ig voiieschrUteDer Bntwieke- 
luiig betrachten will, zunAciMt den Cecatiten an. Der obere Lateral, welcher tief unter 

dem Dorsa! steht, hat dagegen lief eingreifende Z.ihtie, welche im Vergleich mit den 
anderen Loben am uieii>teii eulwickeU sind. Etwas hulier, alä der Dorsalsattel, erhebt sich 
der Latcralsattel, wird aber gleiche Breite mit ihm haben. Der untere Lateralldbiu erhebt 
ddiv drardd er nedi dj ee dlio Budie Ijaben -wirdi iieeli «her den eberen Laienf , aedi adlMt 
aflh6n' ongiaidh Mer «b .der Dond. Man beobaditet mir nedi den üBlgettdea enten 
Aafailiaraattel , und einen Theil des ersten Auxiliarlobeii. Ersterer scheint in ungeStbr 
gleicher Höhe mit dem Doraabatld, der andere dagegen ddit wenig lidlier aU dar natem 
LaieralioUu« zn «leben. , 

^'i . .14)' AmmonHe«!' t'Myeri. 

. Tak iVI. Fig. 7. 

Durch die nur theilweise bemerkbaren K i i e w M er iW yinde den' eiadgen 'in- nnaerea Badtee 

sich befiiidL'eheii Eveinplaiii, haben wir uns wenigstens überzeugen kennen, das» sie die 
eines Amiuuuiteu «-in i. zogen jedoch vor, Torerst noch vom Abbilden derwlbeii za ab«rtraliireii, 
indem sie zu unvoibitÄndig wieder gegeben werden uiuä!«ien. Fast glaubten ^wir diesen 
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AnMMdlw mtt A.f iMtldM M. Tab. Xy. f%. 33. siMMMtelimi n kAuiM,. inte 
■uulaaner doar deatüdifm L^ieHtraApg «nob nMh Mb fieine WadulbuuMi» m 

beobachten waren. Dor Ilabilua des voriiegeudeu ist jedoch offenbar ein gun aßAtnt* 
Kr i!«t stark iiivokii. Dt r Hü(kt>!i ivt ;)ii-L'e/.e;chiiet breit, die Seiten aaiu- flach ml dmii 
vertieft gßum aaniobKt dem «ehr eugeu, tief Uegendea Mabd» 

153 Ampaiiilai IfttUabiatm ünMt^ . 

Tab. VJ. Fig^ a 

Di» gMfhaten Loben gwMMm w» amsh bei dJe«er Ali «nr din ■rkAUMUg «inen 

• irirklicbeu AnuMNiitaa. Er iat »tark iuvolut uud dixcoid mit aebuSm Rückeu, sehr flach 
gewölbifü Sfite» uiid hat eiueo eilgeii, tiefen Nabel. Die Schnale ist {flatt uud cLaratiterisirt 
liurcli zwei aus^ezeirluiete Labia, welche die Nabelveriidiuig iu der itiiiuunf;; \oii Tan- 
getittiu buriiJircii, uiiil von .derselben iu eiuem VViukei vou G7** sich eutfenieiuL, über den 
RfliA«! hingehen. VonNabd «ns, gegen wddien ite npita' Mhnlbi, werden nie nlate breiter 
imd erreichen Uber den BAdteni bin ein» aiifilinlidie Breiten Anner dieNm ladet eidi w»di 

1*.. r ji'l ;:.iVi.*# Hl» Vi '-^It^Mi«-' 'll'll« - i. /. 

Talj. VI. Fi^. 0. 

in kieiucu iSteuiiierucji vor. Kt ist stark juvt>lut und fast kiigetruiid, so dasa üuckeii uiid 
Seiten in Mnlcer Walfanng mtb ^eibindai, die tn c hter fe riiiig *iebi jyeatiefendei J^ebehnflndw^ 
:nit ebmr.ieebvfoi Knete. b a ya n rt dd. . ^Jk/if^^tUtini'iwtXVUikbgi gM^vm^HbM titie, 
.ebMn:Ubiani:enli|«acbeide ]UteiA«:iMlite,«b)bi<ibBr<deal McmrM 

_ ' Tab. VF. Fig. 10. 

n : Leider b^tzeii wir mir das i*'i-agnieiii eiuesi groaseu ExeinpUr», au deasett eoHUBtcteat 
KeihitebikeHie nbAt einMd die KMunennviade eMten9.i«dietai t*ir>ildbae'triMm«bl<<diitee^ 
«b wie noeb dD%e aadete mtf ^ebAe iVeiae nnvonkoanen reinfiaentirto Arten, nm «• 
weniger bter ibergeben zhi «tiirfen '^i^gjb^ttM, tAa sie nicht allein verschiedenen der grösaeren 

und ausgezeichneteren Arten angeboren, sondern dfidurcli die seltene Mannigfaliigkeit in den 

Ffinn**ti (\i^v {''A-^^'v.WiPT AmntoiiitPt; mfhr fiervnr'^ehobeUy wie fr-nicr nriffi vielleicht zur 

Aiiliiiuuitij^uiig Ji«ji^«ua^eu Wird, die Jtoch lucbt iSMur^: Genüge bekauuteii ui voU^itäiidigereii 
Kkcui^iUreu auliiuliudeu.1 »li-iX mj! . :vu,\%'. •; J ./, i[ -»Ir r'fiin»! Ki* ,ii'.nd ";ti^-im#'iii*.j^üij. 

A «Oer \torilegende iAiMNouUi]bele# lAIMiAndl/ dnrfi Vi«toniteanlrfrii|M«i»' Ulvidabn 
MUMfaer. Alien inMc.:dett: «ielML,^ jetetnlelRianfe<#rai«rd«Mn:iUfliMaii.i{'>^ 
•UdUteitjait.A, Aon JK, wekhc mich auch Anfang« verleitete, Ilm mit die» <ni inlnninin^i 
zu legen. Sriti II iftitti«- v\ < tii::>n u-, --i lu inr i!. m \ Xnn x lir nahe koiiuncu zu woDen. 
Lr beMl/l euiv di«;9i.m aituliciie di^Htioide ^\lrlll, und '-riiLiiii auch ;»ehr stark iiivolul :ui, «i^ya, 
zeigt Jeduch auxverdcju uteckBube sp^olÜM^e^ y t , ^ v n<il ' 

We . YribWmiUMmn^ iMnigeri ibifttnyl Wk> iMbri «iwieubeiijk. 'Aetti Kürbibeiicii %peu 
«ieben , nngleidi diiiteft noMunneni und ee «irgdiefciwtdi- detyn ;<<i»rbi!«ihB dmid. ffir 
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die gaii7,c Windung »Is l)ei dieseoi. Das in ütil>*?deuleii(l vergrftsner(em MüAüsütbe abgebildete 
Fragment dtirft»» »liflu liber ' ^ der Wiuduug eiiiii«hiiieii i und Iwi iiiigeflUir tdiUii so viel 
Ui||»l>eii atit7iu\veia«u als <Ue gmza Windung des A. Aou. Sie sind ungleich dUU-ker 
Maffitnuif gduAwt di bei. dieMM, and gMiwIa and HiAdkn «di Mf eigeDtfaiiidiehe 
WdM. Die meiataii bnftn in idie witonto den M«M ni^nbaul«, dDppeli» Knoinnnito in 
der Art aus, dass sich 2, 3 und MUih 4 dMeÜMt TerUnden. Audot« diohoCoBiran Ud in 
der Mitte der Windung, btid etwa» tiefer. Der ebeu erwftbuteu Kiiotenreihe folgen, in 
ungleichen Etrtfemuiigeii. iiocli 10 andere auf den Rippen in coucenirisrhen Kreisen fort- 
ianÜBudef and zwar loeisteiu eine kleiuere aut eiu«r gröMereu abweclitielnd. Ute atärküieii 
4M «e dcB.lUel «ngebeiidan doppdlen Kbotn, ao wie Aber den «ohnalea Rüdceu 
ihgehenden, eine lUb Biriue dnwUleiwnden , nwei BeÜwn. Die Enelen dflieeifcen aind 
«qjMeli itt der BUkng- der Hippen ketctchdloh in die Linge geMgen. 

18[) , Atujuonltcs W ciigeiisiis. 
Tab. M. Fig. H. 

Au» ileiu coapcten Kalk der Weuger Schichten. Kr Ist sehr wenig iiivolut, diMjoid 
und sehr flach. Der ahgeroudete Bfieken wird schon in utem Hude der enton Windnag 
«ehr «diniBl, nnd adieioi nndi den inneren VFmdnngen In Terhlltnuainlnng an Breite neeh 
viel mb ribmndnaeu. Man ntfUt 6 Wbdn^en, von «eldm die 5 innren nehrnlMllg» 

die ÄüwHereri aber sehr schnell Z!in<'bn»eii. 

Die Suhaale ist bede<:kt mit «ichr regelma^aigeu , dicht nebeiieiiiHiider ,^ll■!u ii<ii n. s< lurf 
liervorgeliobeBen Streifen, welche vom unteren Hieile der Windung »icii m paraielleu 
bia fart mm Bdctkett cifc el en , eiid Uer in einer aebr fladien Biegung Hier d e w d fce » 




Ausser dieaem In den Wenger Schiebten weil aelten vor 

wie dem A. furftatus, schetneu verüwhicdfue « 
aef eiuige andere neue Arten liioaadettten. 

ff 

KiiotenUlda^g hee o n de in'^ ■m gei e tcli e t e r AnanenM, tta ivelohe« wir nur 

ile bewahren, aas welclien eine discoide Fom hervorgeht Der Bücken ist 
verfaaltnimmiasig breit, viel breiter als bei A. CYeAtm, «lie Seiten »ehr flach. Es er?iebi 
sich flir den QuerdurebsM^huitt der Windung eiu Uairiss sehr ahnlidi dem A. MmdeUlvkU. 
4He^aidhelforutig gekttümintBu, aetr stnriteu nd breiten Rippen dicbotoiniren tbeiwetae. Anf 
Jede» dar bi» ehu «abel aiek i>idrili«erad«l Haqid^ aüm 7 
Häher Slirka, welofa» eben ae «ieie der Wind niigai ieb ii n ^ f fUgende 
bilden. Auf den von den BMl|ririppen n^gelKlr in der Mitte der Windnngshdbe sich zer- 
thellendeii , luiben «di dann gewöhnlifh nnr 3 Knoten vn!l«iAridJg ent\Mrk("Ir Von 
autiges^eichueter Stih*ke aud aui meisten dem Kugelrunden ^icli iiaheriid, mni die tiuoteti 
der beiden über den Rndkeu Ungehenden Reiben, weniger stark die beiden folgenden sehr 
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uahe siuHnmeu tUKlbmko, und aia Ideiiuteii die 3 nAdnteo, von weldieu die betdeu oberen, 

IB der WiudmigdricJifun«: in <ler Art »Ich verläu^ni, d;*ss sie in derselben beiiial«^ »lodi 
dnnud so laug breit snni. Die uiiler!^te, diclii um den Mabel aitzende, Ikuoleurt^ ist 
weuiger deutliuia uiid eulwickelt als die üJDiigeu. — 

AniiiionUes? acuto-eoflUrtiiflk 

, ■ . Tab. M. FiV. 13. 

Ka ist vorzugsweise die Buck'sche C^inilie der Arieieu, welche so ausgezeichnet 
markirtp uitd hscliarfe, xuenit am Aückeu schwach uach vorue gebogene, eiiifiiche Bippeu 
liab€ii, alM die»ür; duch aber fehlt die, diese Familie so »ehr diaracteriisireude, stark auf dem 
Bückm hervortretende Siphorühre. ObwdU wi^ uur eitüge Fntgmeute besitzen, so ergeben 
dicMilUMi dock tn^goton die Form derWindni« ab eine disooide, mit cdmulem Ridkea . 
^ aäbr tmA WlfwObtn Sntm. IKe Bifpan IgHaw auf dem Bitekf wo wOm wn— im, 

-••»lifi/H/. !■ ; / 1"' li.'ii d'M./'» ri'';- ■',> .it.-?j9^'*^Pl! '"'S-, , .Imi'uhU' t , i] . ->■, tl-ifK •• 

. r:::nJ|Mi«ituug6,i.U«4^ iwlüritntyflCligaqp fbgebUd6(e,.idft! flblw fcii^ 4ui,Bm,.] Mn t M 
Mrtm aqgeUireiide. IV^pneiiit, wird, obwoU es, dnrdi Mtagd «rikaltener Kaaummtaiti 

keinen geiiiigedtep.lAlllkWwi ijmff ;il^l>ec^^^ Fe.MUstelliii^irbMet, eiiieoc^rpitsreu Beleg 
für das Vorkouiineu von .f\jmiuoujieii nicht unbelrAcbtlii Iicit T'rrtfiuigeü iu dco Cui^siaiier 
iJchichJfn iiehpii: imd 7.wnr ilflrfff» die!ss der wröwtc unter atteu bis jetzt f»tir^t*fuudeiieji RfHir. 
Er Lsl \uit auä^e/^idiiiei discuider Forin, und wie e<» .sich aus der Gc:HiaUuHg des Nabel«i 
ergubcu zu wulieu acheiui., beitchrtUikeu sich die «aneiCttrWiuduuifeft iof ciuen aehü.dnfOi 

breit» wmI verimlten äA am oberen Theile -der Wiiidni|g,f(>gaytfi;-4«>< aefcMilenil ie lt e i^ 

wie 7:1. 

Auf jiMlrr der lbeilwei.se di^^hiifHniirrudfn. hrf»fl<Mi. in c;Ta'--»'f'r Ari^sh! vorFiandf-inii Rij)j)en, 
stehen t> Knuten von aasgezeiclurclri (imv^o und Kniv^kkeludg,. und bildei), l>i?. mif die 
beiden übereil zuuAclistl dum üiiekeu, Htiuiie mcU etwa»,ii|bei; ^^ebeu^.dßr.^yiddw^g, Ibjigeude, 

MMMMMbri^clw glcid||iwJEiitfenMM^it:4iiiQHdQr 5^tMfiiAw'«fikMiMi4lelienden 

Kieise, sind bis aqf die dieüt u .deit ilabd titriwaadeB (weldie ini Wenige» ^rOeeerJ^iimn 

Reicher Gnis^eirUtd. beinahe laptUBA Dagegeii siud die, den;^B4(^> hildeiideti 2 Beilien 
uugloich grösser, al.s (üe übrigcih, »<wd Ifgteh MtLii^ .^ObUeWMi ^eiM 4101^ .^BOMI/älnr 

die Mille gdieiidöHliliBöeA©iu...-r-,;j ,,-;Ä-vi ( n"<,!r)MiI;iili/. -.[J.«}-, „^.i^J-rttUi j.pi*h'-p-:i/. 

.öVil ./. ; >tl u-5ijnijl Mf« iI-mI'?^-! •.i'AV?BrtP*v<Ä^fl|^ifr.j •»■]■»!■ 1 .- .«Kit»! .:'!-r,»Ti / J n:]-- 
.•• -.il..,; ui*; ,' •y-.'>-^.i>-i^'it>i^^\i^St'.^ s,9i^,\1i-'t/ r.'.i i^- '■></> •• . ■.iiitil-t'i^ :;i 

Steiukerue, nach weleliem die IhtiilditBi; yiioMmiini. lirWlflffM Att ttfUtm nimli aikiwdeml^ ' 

läit dwtlweise -eiiudlflnenijliateraohaele. i n/ jo^^ijul j: p». -i. ' i 

1« 
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Es würde dieser Ammonit dardi den trirhierformigcn , (ief iiicdergclieudeu Umbilictis, 
• so wie durch deu flaulien Rückea der WiiKluug, ohiie Weiteres seine Stelle luitcr den 
Corooarii etnoelinen kdoueu, wvm lim nicbt die, dieie bMonden w—e i chwiiileB, Spitzen 

IKb Seiten aiod, nTttriitbiiiiM de« Mimel^^ neiir flnch gewaibteaBickene^ 

nehr schmaL Sie sind durch keine mehr oder weniger sw-liarfe Kaute (wie bei deu meisten 
Curuiuirü) vo» diesem getrennt, xoinlpm verlaufen sich iu deuselljeti dnn-li eine Abrunduug. 
Mail zählt — 7 acluieii abueliiiieadc Luigäiige, welche terrasseufurmig ubereiuuudtir greifen, 
luid mS dt^ne Weise den tiefen, (ricbterfurnugeD Nabel bilden. Bei dem Exemplnr mit der 
vnteree jSMmle auf dieaer, die Eindrfldie eiMf didit gedrängten Qventreiltaiig selr 
deodidi beaeridiBri Die StreMee gehen, vou den Seiten nee aibiiBdi etnik nadi veni deb 
biegend, ober deu ganzen Rücken. Eben 90 »ind die Eindrücke von 3 Labia ko erkennen, 
welche x'wmVu-h genau, i» '/j der Windiiii;; von tinaiider entfernt liegen. Die Kammernwände 
ateben stihr iiaiie xusauuneit, und es lasaeu sieb deren auf der Äusseren 'Wiadung 22 — 24 
erkennen. 

Auf der QoenlurdnMilinitfnflSdiB adUt ibhi douflidi aef jeder Sdte de« Doredkuben noeh 
3 andere, den Biiicken einnehmend. Umler dem ersten, dieseii noch anfahörigen AiuQiar- 
lobeu folgen, an den adhnalen Seiten hemnter, noch einige andn« aehr klelM and weo^r 

deadicfae. 

Die 2 Arme des Dorsallohen werden dnreli etticn ungewöhnlich boiieu Sipbosattei 
getrennt. Sie stebeu last senkrecht, und sind oben ungleich breiter ab anteo. Nach der 
Seüe de« Dorsabatteb cntvriekela «ie 3—4 aieadicli aa^gebödeto Zahne. Dieaer iat noeh 
eiotul 80 hoch ab bitil, and hat gleich den tArigea Sitteb mdr nbgerandete Zahne ab 
die Loben. Auch der obere Lateral, ao wie die übrigen Loben, stehen aenkreeb. Jener 
erhebt sieh nm VVetiigcs über den Devaal, «ahnend die ihiigaa Loben hi hlheteB DKrennb^ 
über deu oberen Lateral ateben. 

383, AiUHMiilM KelfileMiä^ 
Tbb. VH. 1%. Si aie. 

Sb jelat lernten «k an* IV^penle dieaer S^eoiee kennen, derea -Lehen Jedoch, theil- 
wH<!e deutlich erlcenohar, kdne ZnaMmeoaldlneg mit hgead ehwm «nderaa AoMNOiiMB 

gestatteten. 

Der Qaerdurchacluiitt Usst eine ftuit kreisförmige Wdlbung des B.ückeus erkeiuien, die 
adt veraeUedenea Tarietaieo de« A.Brotheiia üftbMter bat Abere&ytoaant, nit wekiem dieaer 
Amonit iherhnapt «hiii^ AduKchkeit nfcht Tcrkeancn laaaL Doch anternoMdet er «ioh 
hei aaherer Verglelchui^; roa dieaen lehiht durch dne, Aber die Mitte- des Rückens gehende^ 
Mtark Terliefte Riime, welehe jenem ganz felüt. Ferner stellen die Rippen bei A. Velthemü 
sreilräiigter, und werde» für die Windung eine ungleich grf)ssere Anzahl iiefeni; auch dicho- 
tuuureu sie zum Theil, und zwar entweder schon vou der untersten, oder vou der eweiteu 
Knoteareflie hamnC Die ZaU der Knoienniheii aeheirt zu -vaiibm siMen 7 nnd 
Vcbrigeas atehen die Knoten nnf den Rippen viel dichter snaaiaam, ab ea dnrch die 
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Zeichituiig sich dargestelU fiuiiet. J>io 2, die Riime den Auckeus euucbU^Mteodeu Beiben, 
riaid uugleitih grösser, als die übrigea. A» einiM Exenphr der .KngHenta , M wdoho^. 
Ihdiwaiw die Scbaale flfhdteo, aeigen sich aaf der S^itee der Knötchen «ügeedUhalielM» 

Veitiefuiigeu, welche auf die VeHi&iigeniiig eines kurzen Dorues oder Slacheb schliesseu lassea 
Die iuiiere Stellung der Loben i^it auf einer der WindungcidurcIiachnitteflAdien sehr deutlich 
SU beobachten. Der oberste Auxiliarlobun fallt mit dem steilen Abfall der Seite gegeu die 
Naht zusammen. Ihm folgen alsdauu über die FIftche der iuuereti Windung uodt 2—3 andere» 
bis xu etuem Veutndlobas von belrtdüBcitein Umfäiige. 

Der Hit wenig eotwidudteii Ziboeu von ni^gleidier Grösse versehene Dorsal zef<beiit 
«eh iü 3 iiiedi%e, senkiedit eCelniide Arne» wdkAe WMh obe«, bis sur Trennmig dnidi 
den «ehr schmaliMi Siphosaltel , in ihrer Breite sich fast gleich bleiben. Von hier au aber, 
wo die Seilen iler Sättel aiitaugeu schief auswärts aufzusteigen, erweitert sh-h der Dorsal 
beträchtlich, so ilas.>< Jer obere Abstand zwischen den beiden DorsaLsättelii nahlich das 
Doppelte de«i uulereu aa der Baim beträgt. Die DorsaUittel sind auf ihrer Iluhe uuch 
'scliwAoher ge2Shn(f.:ali.der .DowdbbaB, ud eKM^eu .anten. Ast. deMeii m^ßet» .BttHfi, 
Von der übrigen Lobewcnlie. war nur. oodl der, «liere |Uti«C|} .m heobsdilea» .wdflfeer, JitMier 
und ru^üliirflaa^ger aich j|e%ähnel( /.oi^t, als der JD<mMd| l^gleicli tief unter demselben sieht, 
und lii^t dessen unlere Breite erreielit. Ein nur weu^ enter : dOl Do wj ah jatf i e l , a^tJu^ad ff i aeig 
acbwach geaftbiietoer t<«lenUaattel,. h^renzt. thpK : ', '!, 

■ -1 ■ .. ■ ; :'■ . . .; ..i ■■ ■■■ ••; . 

, : ' AnimoaiteB? Baiiiu- ... 

Tab'm^ Kg.'*'«*!" \ ". 

Dieanr aterkjiivolnte uiid düsoeide AmmmüI geiiArt sm den .«ehr aeltenea, so dsw wir 
bis jet/i suent über elu ein/Jt(es E\eiii|il«r verfugten. Der Rucken etwas tiplln Sl^gerdlldet, < 
die .Seiten sehr flach gewölbt. In <lem engen, tiet'eu Nabel Irin keine Spir VOtt Weiteren 
Lui^aiij^en hervor. Eine stark vertiefte Rinne jreli( iiIht Itn' krfi 

Zvvulf bis vierzehn oben siehcinirinig uiu-ii vorn $*icli biegeinie tiippen und li'alleu bilden 
starke Erhabetiheilen auf der Windung. Zwiseben. je 2 ders!#eu finden tiob 2t:^3 sdiwM^re 
FalUu e»a, welebe -filier den l<[abeL adi jenen nannnienlMifen» pder .yielmdir v<^.A^. Mur 
mit den sMrkeren Bippeu dichotooiiren. Sowohl bei diesem, wie dflfliJMi^teo ^ ||ier 
lioch folgenden Anuii'Miircii'trJeii, nnisst-n wir eine vullstiuidige Kenntnis« ihrer Litben dem 
glü(;klieiien Kunde n<icli mehren -r Exeiupbrc aufbelialten, die als \'f^rsteiuerun;i[smiUeli wetugcr 
cuuipacte iwdksteine beoitzeu, iu weluheu c4ch die ktoben selten erh<d^e^,J^;<e<geu.> , 

. Tab. yiL F|g...i;«,|^ li^k IK,;.^ ^1,. , ^ , 

Nach einem anrAiiKÜchen. weni^fer deutlichen fVigaiente;. ^wAto.tUiaer gclelirter Freund 
Biuiui, das.sell»e für citie VarieIÄt des A. Aon 3fiiiii(«'r ansehen zu können. Bei eineiu später ' 
erhaltenen gabcu mir jedoch die Ijobcn den Anssclüag /ur AuCstellun;; einer neuen Art. 
Aber auch s^ünit dasAeu;»sere M.'iieiut uns sMjlioa eine s>pecifii>ehe Vurschiedeulieit vonA.Aou 
'hegrfiwlen m ItAonen. 
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tter Hiek«B M mgerandMer and die Betten cCwm mehr gewtMbt, ab bei dianam. Die 
HpiMK, welche anrar «tf «hdiehe WelM didMionuicu, nb bei A. Aon, aind bei welle« 

Uikilit so breit Statt 9 Ktioteiireibeii siud es bei A. nodniotio-oontatn» daran 14->16, welche 
sich in oigciifhümIFclicT AI)we<)iN?uiis( ;;cs(aheii, niid vifl näher s6a?<ammeii?je(lr*iijE;t .sind, aln 
bei A. Aoti. Die ntürksten geiieu dicfif fedrdn^i uiimilfelhftr «her den llucl&cii, und liwsen 
eine flac-lie Hüiiie 2wijM:heu sich. Dsuiu folgen 2 Reilieii fuM nur in »chwachen Piuiktcheii 
autcr der Loupe erlwoubvar KnMdMd, wekhe bei der Vergrönemng, in wekber dte 
daii^etdll iat, nicht eingefiini weiden kctmtco. HSemachrt wieder ebe Rcdie 
g rtewcer Kneten, weleheu 3 Uebera, jedoch aehan von Mgleieb bemedAnrereM Uiafinige^ 

' ab die ubereti, kleineren Reihen, folgen. Anf diene Weine wecHmb nooh mahrtMli HeÜMM 
glt>sser»'r Kiiutrlieii mit '2 — "1 kleiiifT«*»» nb. 

Die KanitiKTin^ und»' Mellen 7,« iir nalie -/^»«lainmeu , aber nicht so nahe. Wie die« bei 
A. Aou der l<'all zu seyii Noheiiii, vuu %\-eli'lietn Sfibuiter aufülui, dass sie sich bei ;rrös!«oren 
BsCHfilM«« berthrea Noch adMtoHdef nber bt die Venchiedenbeit der Lobenge»)ta]tung 
■iwbdwn lieidett Anmonitett. Bei A. Aon faneo ^ebh db beMcfaffiche obaie Breüe de« 
IKpranb,' no wie die gleichl^nnigen «ftUltlgen Zähne aller Loben »uf, Eigenthörnlichkeiten, 
welche den Loben ü*» A. noduloi*o-Co>*tatus fremd bleibe«. Fr brM')/,t einen ^ief iiie(ler- 
geheuden Dorsal, welcher xfic Sättel in (jchwiiehen Cnrvetilinicn be^rrn/». ile^sshalli nnleii 
iun Mchni&lsten ist, und gegen die Mitte au Breite ziiuimiiit, oben aber, in Folge eweier, tief 
nadi dem oberen Tfieile der Ssm\ zurüdUretender, Zahne die gröaate Brette enrebht Gb 

• aduinler Slphoenttel nerthetlt ihn, bb »i Vs der gamsa flahe b 2 acbnale Ame, wdehe 
nid» nuten b 2 a|ilbe, senkrecht niedefgdwnde Zihne anahnfien. Der S^ttne des Si|dio- 
(«Utebi gegenüber, greifen 2 weitere ZAhne in schiefer Ilichtniii; tief in die Sittel ein, m 
wie fan oberen Tlieilc uoofi ? andero, mehr der horisoiiUileii IjHß^ü sich iislif rtt 

Die aclilauken, naeb oben Kiemlidi spi-A zulaofendeu, Doreuil.'xKtel sind im:;' ( thr doppeh 
so laug, ab uuteii breit. Oben zertlteilcn sie sidi «brch die tief eingreifeodüu /»aiiue des 
Doranto, b3 aecnndire Sütel mit «bfenuidelen SSibwn, im webfae« der adidera aenkrecht 
atdit, die beiden enden divetgkeii. Nach nnton bHden ab noch ö'^B aeonndire Bnipor- 
n^iongeii b diTBigbendcrLnge anf beidenSeilen, wefahe jedoch meiateoa niehr nn eiidlidKii 
Ziluien sich gestallen. 

Dpt (ibere I^atml swikt sieh mit 2 onjewöhiiÜeh laugen, »pitzigen Zähtten nnler den 
Dorsal herab. Von i^etnett obeni 0 Zahiiea, greifen '.i auf der Dor»ial<eiltel!«eite, ungleich (iefur 
eiu, als die gegenüber Uegcitdeu. €r«geli den DorsaUattcl steigt er in einer üchiefeu, etwas 
gebogen, g^«n den Lnferabattd aber b einer aenkrechten Linb anf. Nadk oben wiid 
er aOniihOg breiter, ntid feWbnt ^eiMiir dbaelbe nitdere Bnüle, ab der DoraaL Der 
LUembnltel steht nngletch tiefer, als der Dor.«alsattef . I>l weniz^er vcnweigt, und oben 
Idigtfraiidet. Der nnlere r<afprallobirs \m Htigleidi selmialer, als der obere, ««teht mehr senk- 
recht, «Hld kommt mit «einer I;»n<;en, unteren S^.•^hll'«[}i^/.e «»Iwas hoher, «ü'- iiuNtii Sitiisren 
desDotval», za ütalien. Auf der Lateretsattd^eile bemi7^ er 2 tiefe, «piue /«aiiue. waiireuii 

«) ). e. & tSIk 
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die gegeuüber liegenden, wie bei^n obern Laieral, «DglfliBh' #tei|gar eillwiokelt madi Em 
fM^aler. heatelfünniger Auniliarsattt't folgt ilim. 

Sjiiter eHiielteii wir uoch etu ganses Exemplar dieses Atnmoiiiten , aiid habeu daeifelbe 
um so mehr «iiler 2. Tab. IX. uodi abBubiUeo flir uötliig gefiuidcn, ab es di« Sdbii« 
BüadtfMit -dflr Sfedm nocb aiebr. ktigc«uim wird. Ea beMSglt die diacMiide rom, Ut 
aber imqgw involaty ab A. Aw, bai wdfiheai imiertt WiadM«wi iiidit bw 

Vonebain koimiie«! , wohreud bei jfgaem 3 dergleicheo nur zum dritten Tlieil verhüllt «fich 

»eigen. Anfrallfii (hirC t^s iihri^cns iilrJU . datut '\veiii;i,er KiiolC-uroilieu . »Is hi'i dm\ auf 
Tab. Vil. abgebildeten Fragiueul, liier eiugefuhrt Niiid, iudeiu bei üem juiigereii Lidividuuiu 
die kJcixii'rii knoUiurtsilu^ luiUütcui« vvei%er eutwickelt ui|d kle'U U'a»;u, uui iil ditrseiu 
MaaaaiCab iius^diilui iiveidfeti xp kaM>eBt.,:Z5ng^«Mt «eigl dig jp»iei?a AWIdwig diq yauelwaeud 
aebndle Zwmbme. der. Aaaaeni Windans di«iie«',AiWMilifWl<.i : : ; i.ii .! .v:.- Ip' 

Aucii ' diesig Xlamoiu^^ sn' dm a(ätnax>n . wciäaiiM' « 'i^ 

seinpi- t.olx'ii bekannt zu \v('nleM. Er i>t discoid und im ^lülieii firade involul ; der Küi koi) 
s<-Iimal, etwas abj^eruiidet , dir S. ii fl m fi Slark Iiervortrelende. verliAlliii^MtiaNfii;^ breile 
Kipjx'ii, d«'-i'n e>s auf jeder NeiJe der V\ nidiiiia; clwa 40 — 4!) sind, und die /.um Theil 
dieliuluiuiien, kruuuucu äicü .-ülurk äjchclfürmi|j; uucb voru, und verbiudeu )>ich ^tuf dum Ruckeu 
unter dueoi s|iUzeA Wihkei' voa'ttiij^ßüir^'S^^ 
" unachUeMaeiu.' ' .. .. ■ •i- ->■■:; ,.u.' .s —.■ .• .i 

i;A 27J Aninionite-s .snhdon(tcut«raS. 

Tab. m Flg. 7. abc d. ' ' ' " 

Dieser zierliche Aminoitit, wek;|ier in nicht viel grösseren Exemplaren vorkounneii durfte, 
als das, nach welchem die ZpiehnHn«^ anssfefülirt wurde, ist disroid. invohil. Er 

beait/it einen .«chwach zii^erundtjten, ücbinalea Rücken, und sehr flaeh ^«nvolhle Seiten. 
Vier innere, zu ihr^ Breite verhüllte, Winduiigen »iud bemetfcbar, mni bilden eine 

' DieStehiudrkit wil «cnk «iMbewäi ]li|fpeii beatCBt» wcMie hidilg, odd wfe «s' seheitit ' 

in tuibcäsUnuDten Kntfeninngeu dichotomiren und M^hwacli aifAcMbnntg mch knnnmen. In Bieimg 
der Rippetianzald scheint diese Speeies stark zu varüren. Bei /diereii hJxeniplare« vermehren 
sieh dieselben ariHelrnlirh, und dr&n;;en xirh mphx zn«iaiiifMr*ii . so da<<s. w.ffrreiid jini^iprc 
Ux^plare nur '20 — 2.!» ergeben, altere dieselben bis zu 35 und 40 venneiireti. Hei giniaucr 
■eabaohiung mit der Loupe xeigt er eiae, über die gaoae SiAMate üirtwBggab iw d t , böcbiit 
aarle fifttibiig, wileha gnfii der Lage der lir|fii ootMifoadM. . 

Xi Mg ww to hwt «Md M Wirdum 3, aber deaBiaiHm hli ga b i M Mh i Bü l ie n pw i if wria t i 
nber Mtehender KuBIlb^a, welche mit dpn Kppoi aamunmeo&lh», uud «wixeliew welch«« 
dte* leMereo «laeM «fanKfceaSiertoate.iber dteMins.daaftiGkeM WMeD^.eiw firadnbmqi^ 
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wddie Helleil, oder Juuun bei AiiunotiilPti irttt rtbgeruiMletetu Rurk»-». über welcbeu Kifolenreiheti 
hüilaureii, sivb zeigt. Uieseu beiden, auf der MiUe des iiu« keiis $(ehendeu, ruiidliLliea 
KuotaiireiiMtt tMmtm tUk 2 andere, kletuere, mehr ashufonuige, auch auf Ueu RipjMia 
fortfaNifeMlef difilA «0. 

SeHMm gestalten mch die Loben dJewa Amawidtea b der Mitte des Dorada erbeb« 

flieh Cbl niedriger, fladi gentndeter Sipliosattel, &st wie bei A. bideiiticulattiii iiob^ oiid theill 
Jeaeii unten in 2 kurze, .sdilef in die Saiiel eing;reifende Anne. Jeder derselben zertbeUt 
dich ui einen kleinen und einen grosseren Zahn, wclcde beide divergireii. Der nherp. grössere 
Theil des üorsals ist von ziemlich gleidier Kreith, und erweitert sich nur um Heiliges 
KouAdut aeiuen oberen finde. Aof deu itüitm Saiteu denselben finden lidi aoeb 2 gleicb- 
adfla% g^eafiber stdhende, wenig entwickelte ZAhne ein. Die Docaalaittei, ao wie aaeb 
die übrigen fitattd, haben eine beoteUbmngnGeatail nit «bgentadelen, «oliwaoh hervoriielemkn 
Zihneu. tbre Lfl^ beMgl oogefiüir das V/JUb» ihrer frhuten Breite. 

Der obere Later^ ist Im Darcliacluiitte nicht allein breiter, sondern auch ungleich Uiigw« 
als« der Dorsal, niid stellt de^'xli-iU) tief unter diesem. Seine LÄnije wird das "J'/jCMshe seiner 
grOeisrteu Breite i>etragen. 8ein unterer Theil ist mit 6 zieniUch gleii-htürniigen Zähnen besetzt, 
VOM welchen die 4 mitllereu senJcrecbt stehen , die anderen aber divergiren. Die auf beideo 
Seiten bn oberen, grO«ieten TheÜe noeb abdi ^henof sidienden 3<dnie, werden aneh oben 
inner kleiuer) nnd «ind ge|^ die Sittd heranf hanm nor mmIi aoigiedeiitet Der I^eral-' 
aattel tsleht zwar mit den des Dorsals in beümhe gleicher Höhe, ist aber bei derselben Breite, 
in l<^o!«?e der grösseren Tiefe des Lalcrallobus, ntifh \ crliAldiissniÄssig Iftngcr als der Dorsal- 
sattel. Die Ziihnc sind an jenem noch mehr alj;;eruridct, als an diesftm. und kaum bemerkbar 
hervortretend. Der tuilere Lateral steht etwas hoher, ab der obere, ist aber von gleicher 
Preitei «m aebien nnleren Theil reihen aioh indieiilbm% 6—8 apitzige Zihne. Efai ÜMt 
gun abgerandeter Ausilbnanttel aeUieaBt aieh deBseihen ao. 

2S} Aminonites? granuloso-slriAtus. 
Tabv m Flg. & « 4 c 

Die acfaöa etballeue Sclmle eines FVagmentes dürfte die Eiiifubruiig dieser, noch hölAit 
uuvoUstAudig cliaracterivirfcri. Forin hier cntjtehnldigen. Tor Allem i^t die ni^ -Iii ^Viiidungs- 
Sbuuahme iu hohem Griide autTallend . und macht diu Eiureihuiig lUitcr di' Annnomien um ho 
prubletnatischer, aia keine Kiuniiieruvv«iude au beobadueu süid, die jeUucli an einem, vielleicht 
später gefiuMlen werdenden, Bneaqklar auch leicht iiacb entdeckt werden könnten. Der 
auaeheinend ei^ Nabel gcatatlete anr eue involnte Form n acfaÜeaaen. Der .Bücken iat 
faat kreia&innig gewOlbt, wie ihn der WfaidnngMhirdiaGfanitt Fjg. e ergiebt. 

Herkwdrd% iat das feine GrauuUrtseyn der Sciiaale, welches iu dieser Weise wobl 
li!um von einem anderen Amtnoititen bekaimt seyii dürfte. Wir haben dureli Fif^. b ver- 
audit, dasselbe in betrichüicb ver!rrösserfein Maas-iube dar/usteneii. Ks wird bewirkt 
durch feine Ltogeustreifisu und durch dieselben du[chkrcu:&eude Quer- oder Zuwachs- 
aliBifak ^ Beide treanen abjh, trate daa dichten Anataandergedrflngtsejn», so aeharf nnd 
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henSmuit gertde ddUindi die ao amg^Midbiele drandkiiiig der SdnJwwfcerUcfce ' 

htfWt^BniOB wird. 

Die ZawMlmtreifen ttetgen vom Nabel ms An&qgs aenkiecht auf) btegeti aieh dauu 
wtar dem RäMdcen» «wnt nil dner dade» KränaiDiig röekwlita, uiid gdten dann, mit einer 
atark rück^ijrfa TertfeAAtt Wellenbii^L^ung, über den Bücken. In ai^lr-i -Tien Distanzen (retoi 

eiuzeiu6 dip^or Streifen *(Arkf'r <itn1 '■(■hfirfpr hervor, und zwar in der Weise, dass von 
dieaeu t'iiizi-tne, besoiulers deiitiit.iie Abtiieiiuiigcii I>iMen. iumI zwischen ihnen 12 — 16 weniger 
deuUicti mcblliare Streifen liegen, »wiscbeu welcüeu diuiu wieder in veräcliiedeuen lYvstamea 
S—i ttod darflber, deatliolier alter odader afark ab die oben beaeiduietctt StrriTen d&f 
ersten Grade«* deb hervoibeben. Anf eine gaos Abniicbe Weise sind andif in beaonderen 
ElntfernuDgen von den Läugen-streifeii, eiuzebie stärker, aber mit dem Unterschiede, daaa aidl 
Mt-r i-iiie iL!;rös3ere Anzali! orgIpb(. So fnt.vlolien Abtheiluugen mei^fteus meiur oder weniger 
rhombischer Keldrhen, d]f jedoch mehr im Kleinen uoch «ich drir<t(p|{on, ab 68 durch den 
Maasstob dargestellt werden konnte, iu welchem die a ausgeführt isC 

29) Aifpmonitißs f Lmtiu, , 

Wenn ideht eb kleiner Thell der bnerai Windung an d i ee em CVagaient deh' «Aalictt 
adfi», 80 Wirde nun in der Tlnt in Ycrbgenbeit gemOien, aM dieser aondeibaren' Form, 
ücldm m sncb e n me rl » f<B niAt nnihnüdi Ist, eine« AHMHonHen nn erkennen. In Benog 
auf seine seltsame Gestalt ist er gewba io gleicTienv Grade merkwürdig, ab A. mirabilb , 

nob. Leiiier steht uns nur ein einzige» Fragment zu Gebole, welches wir vergrüaaeit von 
der Sote, von vorne uitd mit einer Ansicht des Kückeus darstelJea Üessen. 

. Natdh diMera Fragmente ist die Windaug haoptaiiciilich aus ziemlich ^ewhweit euiferuteu, 
awMar geataketeolBtakeni gebddel, nwiseken ««Ichen toA atirit vwtiefte, glatte Blieben 
cigdb«, bi die jene HSdur ancb oben dbrild^ iddUlend veilndbn, von «deben de ddi 
Uber nach uuten scharf abschneiden, bidem hier dieselben senkrecht, und mit ihren Knoten 
sogar etwas überhAnffend , sich über jeuf» vprtiefte Fla^-hf^n orlipf)i»!i. I>if- letzteren bilden 
eine s(-liarfe lUiüJteokante, weldie sich in die Höcker verlauft $ ihre äieiteu süid flach 
gewölbt. 

Bfau iuuin die, die ganze Windung giirlelformig umgebenden, stark hervorrageudeu Eriiabeu- 
beitan, fiiglkk ab bedeutend cntwiciLeh» Knetaudben anseben, wekdie fibier dem Bdckeu 
am hüebalMi «mpem^, nndbier einen H&dur bOden. Dieser lidl b i^er, paarweise «ieb 

vereinigende, starik entwickelte, lia|;licbe Kneten aus, von welchen auf jeder Seite des 
Rfickeij<< 1 Pf«»r steht. Auf der Verlftn^ernng des Höcker« stehen dann, an den Seiteu 
herunter, noeii 4 — 5 Knoten, von weichen einer der mittleren bedeutend gröitser, als 
die übrigen tat. 

Eüuige isolirte kleine ICnötcheu, welche wir auch noch auf einer der vertieften gbtteu 
Flidwn dei> Wbdung gewahrten, bssen auf ebidne, auf derselben vorhandene, kleinere 
Knolenrdben wAfieasen. 
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Sd) Ammoidtei «miito-ciiigulatiMi. 

T^b. yiL Fig. 10. ai. • 

Ofleubar gehurt derselbe, uüt cluer grossen Bdbe der Biii Knoten benedteu AtniDuuiiea 
StCnniMn» m einer beeoDderea AbthdlDi^, welohet wie MSmIer *) Hdwn von ciIi^b 
deiedben erwllmt, «ich aehr mi» atehen, .loid nicb UdMirginge eHcenaen iMwa. flierher 
gelläMii sniiuil A. AonBrediMs mul (urvtilm Milttsler , ko wie die vou uns uocb aufge^^telUeii 
Arten BÜrabilis, Larva, und wahrscbcinlieh adtli aequinodo»?us , Vfllhemii, Vrediml uml 
!(o*liiifi>.(>- costatuN. Vielleicht dass alle diese Aiuuioiiiteii. wenn eine gröswere Ment;«' \<ju 
E^Leinplareii aufgerimdeii, ho wie ihre Lobeu geuauer bekanut »«iud, auf eiuc geringere 
AuKahl > ou Arteu zurückgelubrt wenko koaneii. 

Der hier nodi cn benkreibeiide Int nrit A. Bratheoa JT. die ndste AehnUdikeit Er 
ist fiwt gwut iovohi Ad einem grSflseren Bxcnplnr ateheii noek die Knofra einer inneren 
Windung her\i)r. welche uur schwach uiiter der äusseren hervorxurageu »«cIieiiiL Bd 
kleineren IndividiiiMi bcilnir^itcf man kaum uocb einige kleine Knöfrhen , oder auch gar nichts 
inelir von der isiticreii VV ifi<luii^; sie sind mit einem engen, ziemlich tiefen \abei versehen. 
Es iiKsxijX dieser Anunoiiit zwar eine seiir breite, fiisl kreisförmige Wiuduug, hat aber doch 
nidht die beinahe Jmgelninde Geetah de* A. Bröthens. 

Die hodi hervomigenden» in Knoten audMiInMleii lU|i|«n, . hefaca viet Aehnliehkfit nrit 
den hödterartigeu des vorigen. ' Sie «iud sehr scfa^viMh dcMni<% gdu-ümral, und umgtirt«« 
gnhMtendieils die ganze Windung. Nur bei einigen Exemplaren war ei» Theü des Rückeus 
gekerirt, aber nicht m xuivunniealuuigeud und scharf, wie es auf der AOrderaiisiciu b dnn^ 
ein Vcmeiieu des Zeichners eii^eüülirt worde. Grossere Kippen wecbaelu mir zwei oder 
einer kleineren, in äuen gewimn ignametrkcbea VerbUtoii«..Bieialeaei.db.; Bei jiimgnfwi 
Individne«, nad «uoh «nf dm. UmcH» DrfHkefle grtiMr*, . nindi. di».]deineMB lUjppeB nnr 
Ml ftwei (hl 4 Ptav KBOtM rapiibeniirt. «eträhnBah «Ishen anf derWWhi« H^^i^ 
ataik BÜt Knoten oder Wanseu, von abweicbeoder Wwm, besetnM H^pen. Die Auxahl der 
Knoten ist verschiedeiu Auf dem vordereti Thdle finden sicli \hr*-r z^wi^mWvh mehr Hn. »md 
utaa zählt deren 6 — S bis zur Mitle des Uuckens. An Ilu Sri[<^^ii >iini » r uteiir ä<H'h, 
abgerundet und lAuglidi-wariiteururmig, wAlireiid sie dem üuckeu «pilaer werden, 
md eine ftat hOekerMtige Dervorragung bilden. 

Jfttnater erwshnl die nwinoben A. Aon nnd Brataa AndendeM.lMMigli^ 
welelie er an ein und demselben Individuum in der Art beobachtete, d^^ die vorderen odef . 

Jenem, und das hintere '/^ oder ' « der Windoug diesem aiigehöreu , ab* lioclwt auffalleude 
Elrsclieiiuin^. IVoe!) sonderbarer dürfte aber dieselbe bei eiiu:a, iu unseren Händen befind- 
lichen, Exemplar se^'p, bei welchem, iu derselben Weise, die vorderen \, der WiiidMüg detp 
A. Aon, und daa hinlere '/s onvtrkeniihnr der hier beaolirielMoenr noeh viel aiehr von ilew 
A. Aeu «idi entfernenden, Art angehören. Ldder aind bei diesen niit staAea KiKitiBprippen 
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rtmkuma AnmniilM, MÜtmi dto LolieB deadkib «riudteu, «s «iM< «oust von besouderafli 

luterease, an ebietn, soldie 2 versckiedei»^ Y\ii(Mi m sieb verainigeudea, Individuiun zur 
ejenaiMsi Keiiiilni?« üImt di«' G''>*(al(iing der Lobeo zu gel»njreii. ob dinsc am »aiizen 
Exemplar stvh gldch veHiHJieu, oder ob sie »diait dea Auuereit Foruieu auch verAitderii'? — 

8t) Ammonites mnltilolMitus. 

I. . = . . .'.Tab. a. .1%. 1..« < & ...... 

Mit dem A. Mimtnis .inKlridf iia( diese aiisgezei«'hnele Speeles, welobe wir mit der 
iiariiniilgeiideii . «»itälcr, iiat-lideiii die Abbilduiie; der Ammoiiiteii .scboii Ke«»ch!o««.seii war. iiocli 
erlüell<'ii. in ihrem llabiliis eine anlTjtllcJtflf Aehiilichkeit, -^flicitit ]p<h-n-h hi't wciffni nicht 
die Gruüs«; jenes yM erreiclicu. Merktieli versdiiedeu aber von iluii zeigt sie xicli durch 
Ausalil und GesUluiog der Lobeu. 

KaooHi ia hohem Grade iavolot, mit otark «bgembdetem, in' die flacliigewOlbteii Sehen 
veriaurendem, Bfickeii. Nabel Mbr eng and Ciait Obwohl ao bw«! BxenplaniD gut «riulteiier 
Steiokenie keiii*' .Spur von Scliaaie sich /eijirte: !so lu.s^en wenigslen>« 'i. vom Nabel übi>r 
den Rücken Vüf<\ firf'- --ii-li 'ii< i;f'nde. schmale RiiiJitTi, tiuf i hrr -.ii \\r]i-- i1, r SV'fni.Jp :in:ii^li''iri-nilf» 
i<abia mit Sichcriitil Hc4ilii-.«.>«en. E.s stehen die>eii»eii in uiigetaiir gleniier ^>ntle^ltnlg, ihNt 
iu Wiidcelu vou J'iü" auf der iuduug. Bei A. Jofuuuik yiunIrUw waren dercu nur zwei 
vorhaiKten, weldie Mt dem üflckea bei weitem alolitio tief vorwirta aidi Ufefcn, ab bd 
amltOobatiM. 

Diese Specie^i i.st gleich au><ge/A'ichnet dun-h die groaae Anoahl vM Kanmeniwindeii, ab 
durch die b<?(rachlliche Reüie ihrer lioben. Kr!»terP, von weh^hen für die gany.e Windung 
"24 — 'Iii sieh frsfhr-n , .stehen 'Vtrhi 7tKimii>«*u fjedrängt, da-^-s ^if *tf"h hpnihrrri nrlpr 
iueiuuudtir greifen. Auf der \Vin(iiiiig.<4dur«:iiM-hnilt»AA<;he ist die V/ahlreicbt; iiohenredie .sciiiin 
und deo^di eatMötMl; 6— 7 AuxiliArLubou folgeit ait der Seite herunter dem untoreu LaleraL 

Nur wetijg» Anawailai GaMiaaa, wie Ai KmimUimi LandUtiAetfauiit und FmMM, 
aind darch eiuea «o holiea SifiumtM aa^geaeifllmet« 'ab dieaer. > Br emichl ÜMt dieHiAe 

dea Ooraabf Welofaer de-^rshalb auch meiner ganzen l^.'inge nach in zwei Anne i|;e(iieill wird, 
die auf der iiiueren Snit»- /.icmlich sculcrecht aufsteigen, nach den Dor«i«l^?!f*Hrt hin aber 
durdi stark gebogene Curveidiuieii begrenzt werden. Mit ihren lief in die 8ti(tci eingreifenden 
Seuuidfirlobeu besitzen sie eiue betrachtliche Breite. Em gestaltet mvh, dxt Günzc des 
Donab «w Aai TollkoMneaMi Vtam etaea Sntaefc Jed« HtlN do w cftw , oder jeder 
Ann^ Mrtheilt «idb in 4-^, wtgdü» mSl' der BioIrtiMf von RadBen «naaaMn lyiende, ndt' 
ijpitwtt Zduieu veraeiiene Saeandirloheo. 

Die Dorsabfittel sieigeu uichi viel über den des Sipho empor, siud durch eiucii der 
mittleren Secundärloben des DorMallobus, welcher in horizontaler Kchlmirf lief in sie eiiigrein, 
betrAcLllicli eingeengt, und nehmen nach oben an Breite dergesitalt zu, d:üi.«i die^c das Dreifaclie 
der nateren beirigt. Ein auf ihrer Höhe tief einschofödeoder, spitziger SecuudArlobas theilt 

ItarMabn «Mlik aedueohc^ ier.vwdm« oeigl äidi «tariB-fegen den OaMaüobaa Kemhi 
inA^eqil deuilbaD an ieinem 'ibaM beMeftllkli 

ir 
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Die Lateral- und Atixüfarlobeu hxbeti >*0 ent.sdiitHk'iie Aehiilichkdt mit dcu tflfH lnunii^eii 
de?« A. j}I(uruniliiuii Lttuhunliergemii, das» eiuti uäliere Besseiohuuug d«m;ll>eii nur eiue 
Wioiierboluiig dflaseti «leyii wänie, was wir über die j£uea giMtgt habeu. l>ie j!H;uaiMUrt 
1oIhmi< MdMu aduMidea >etwft iiar tiofer du, wd «lud wSt «tmw Mefcr i|iilaig«a Ztfcarrt 
betieiat, ab kei ■urtitohiriiia. Dagegen abid die Sittel jene* achlaaker, «ad wk sdiBiAleraN' 
läagerea Seciuidfirsatleln vergehen. Attdti werden sie iiai^li oben sclunäler, während die de» 
aiidereu obeu breiter sind. Eine auffalteMd«' F^rttcheiiiuiig isl ferner noeh, das» die, durch die 
{S^roN^e Aiizaiil von Auxiliarlohcii -st) aii!«^ezeichi)e(e , Lobenreibe des A. iBultilobirtiis vou 
dem iiuckei^ au» eiue liuclie Cut'veiiUuie bi^t xuiu Aabel bildet. 

9X} Aiioiimilies Bt^^^. 

Tab. IX. Fjg. ab. 

Er scheint keim' ijetriu-litliclic Grössse zu erreicheti, und selten vorauilomtRet). Seine 
Forin u&litTl .sicli etwas denn kugt-lruiideii. /<wei innere VViuduugeu lüud bemerkbar, von 
w«klMiu die der jhuuiereu «iob «itöclUiecioeude nur au Vs> die «uMlere aber Cut gaita «ich 
verfdlk; Gegen die flUaa fidU die «rdte Windaag TethiMaiwlarig viel äe&v henb^ 
ab db erntet ittd UUei ^biahaU» .einen ibfenUabJeabi^ ans dem, anaaJbd jOi«eranBa«»> 
yhnn» Jkama noch 4in« 1^ ainer driHA Windin« bervaitrilt, Der Bücken arit den 
Seilen euien Tobt vollkommetien HalbzirluL 

IJiüse SpecicN ist (iiircli Uippcnbilduiig besoiiderM aiü^gezeicbnet. Bei einem mehr aos- 
gewuckteueii ludiviüiuuu zälüieu wir deren *'k—2b auf der Ausaereu Wiiidoug. äüe treten 
sehr HchArf und betttinunt hen or, luid werdeo iwcb nud uach g^eu deu vocdereu Tbeil 
der Wiuhug angewjibitich breil. Sie beiden aidi diaa in der Mitte an«, und eAaiten 
eine pbi«e Ob«fllchft Arndt dud tdeatmkfldMU&BägnneitvcnegekriauBl, nnd didMiloiaii«n 
bald ganz mu&chsi ibreiu oberen Ende, bald mehr gegen die -ABtte* bald noch tiefer nuCeu. 
Auf «lern Riirkfii l;Hifeii sie iu kleiueti, s!ahiifi»ruii^iMt Knötchen aiw, wt'ldie durch Hnv, 7iinial 
im viiiili'ini llieii der V\ iiHlimsi. '^'»rk verticff«' jimI /.iL-nilicJi breite lüiiuc t^etieiwit werden. 
Bei juugereu bjkeui|ilarbu wird lUcäuibe gegeii deu itiuiereu Tlteil tuub luid uaeb ao acbnud 
and iacli, daaa ab aabttt bat gnaa vaiaehwbdei 

A«di aelbat db Bipfte &^ bd jii«Biw Binvbien b Iba Milte 
abik abauaehmen, und venobwiitdeu uadi uuteu faet gnnn. 

Bei eine« Exeiapbr waren db AanweuiteBloben «war n eduMlen, aber aiobl 
AbbUibn geeignet. i 



B. C e r a t i t « II. 

« 

^ . . ( . IJ C( i Hlites infuiidjbuliroi'i^ig. . ^ ^ .. , , - , . » 

Tab. \UI. Fig. \. ab. ,. 
MiM) wünie !^*4(v!nn sich geotäiltein!»^» ( » rrttil^^rt fiT«li< li uii den Hwh'^^'hmi '^yrovokTVi» 

der Aiiimuiiileu reiheu, Jicitte er lüdht wahre Ccrulileidobeu. Abgesehen von de» ut>er den RüelLöu 
gefaeudeu kjtoteureUieo , hat er grosde AeluUicbkeit inil dem Aunaonitea oorouaUis tkhMA., 
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db» neh bH den tpiler ab CkwiittM eikaMtn Anwaltes LMeri «w. lUk 501. Im 
der Tbet M leb gmer UriUMw weit Mohr der diiee Amamälm ab eiöee C e wttb a, ani 

wir wollen esuicbt inAbred« stellen, daai, wenn je grössere oder ausgewaclisefie Exemplare 
l^fbnden wflrdea, an deesetbea Lobea oa denea «iaea AauaeoMea aieh eatwtdiek Üben 
, kiiHieu. 

i>er Rflckeu isi aui^gezeichnet breit uitd flach, uiid es bleibt für dieSeitea aar ein n«kr 
' anhiaeler Bann übrig, wekber sdion io der Hälfte der aeaseren Wiodoiig la ebe Knte 
analtaft, iravana Mb ehe eehr sebMUe Ahadaae der Wbdnn^a ei^giebt. Ee eind deren 
bi Gaaaea 3—4, «abha Oeiebaader gMtfba, aad arf Aeie Webe, wb bei de» Goronarit 

der AmmooHen, einen ausgezeichnet trichterf<>niri<^eii lJinb!Iicu<^ bilden. 

Bin über die Hslffe der ftumereti Wiii l juii 1 uifeii iUier den Rücken 8 — 0, von den 
auf jeder isiette eine Krone bildetKlen Spitzen :iN-<-,t'ltende, Knoteiireihen hin, von welchen 
^ne einfache jede»imal mit einer doppelten, oder von der KronenspHze aus dichotoffiirenden, 
abwedndt Ajü£ der unterea Bdfta der Wbdaiv, wo db Sriten nedi cioige Brette Mte% 
be«teheu KroaeuapUxea was je drei Knoten, von welcbea ein angtekdi kkinerer jedesmal 
b der Mitte steht. Auf der obenn» fcfcberea BUIIe heginnen dagegen mit den, in Kanten sich 
verlaufenden Seilen, einfache aber schÄrfere Spitzen , welche man, »ohuell an Grösse abnehmend, 
mit der Loupe iioeb siemUch weit in die inii(>i-(^ Windung hinein v©rft>!fi;f. Eine, genau dnreh 
die Milte der Dorsalloben fiber den Rücken hingehende, Rinne oder Kerbe theiit die 
' Knetenreihen, wdche, aus 8—4 iadiaa Kaoba aaf JederSebe beeldiead} je mwei b den 
eberea KnoCsa der Kio aeMfUa e ddk verebten, 

0er Dwail MUrt den kMaen, gmrMbtoa SiphBieMel. Sebe beidea apUaigea Am» 
■bd aof der Dornalsaftetseite mit 2 — S kieinen, im oberen Tbeile der Windung kaum. bemerk- 
bare«, Zahnen h st iy-t. Der flach gewölbte f>or«Rka<tel steht zifTnlirli hm-h tther dem 
I yaternlxatiel , nmi erliebt sich mit heinahe senkreehieu Schenkeln. IJer obere Lateral bildet 
eine mit spitzen Z&huen vettiehene Basis, welche schief g^en den üorsalsattel sich erhebt. 
Der LabdbaUal bt etwaa «Mrker gnrtlBU «b der deaDenab, aad flU Ui aatefenlfaelb 
derWbdan^ gvade nM; den ebefeikKnele» derKmaeaapitae «neiniea, wttread der aabre 
Laterallobus den unteren einnimmt Im oberen Theile der ^Vli, dring da<;e°( *n , wo db 
Seitfufllclic fii pttie Kaute sich verwatulplt . liegt der I «fenl'- tdr! -illeiji an f dieser Kante, 
und der nntere i/aiertillobns darunter. Der Dorsal steht iibri;^eiiH mit dem oberen Lateral 
b gleicher Höhe, wäiirefid der untere ungleich höher sich erhebt. 

Wbwivden den Worte „iafindSNißfocniM^ dbaebrbeneidnMadafieaeBuung „corenab«« 
voiieaefeB bebea, weaa wir aiehl bei ofaer teeht mflglitdwa, «pitarea BbreibBif b db 
Awnoailen eiaa dim ebb eigebenie CeUMoa nÜ den. A. oonnalae beArdMM tanten. ~ 

■ ■ " - . • ' 

',. , 2J Cetaiites Xeutic/imri, 

Tik VOL Fig. 2. . 

Gewias ist dieas eiaer der aa^gaMidmelibn Oeiafil«B aae den ClMstauer Schichlel^ 
und aaaad nericwirdig bi Ftdge der Aaailmaag aa den Anneaiba durch db Geaf^ig 
aeber Labea. Br bl atHrk ievolat ndt lief abdmgelieaden a^ilieas, b wabhen noeh 

IT* 
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etwM Aber 4e Hilfi» «imr mmitim Wladn« hervocfdlt VugjdUbt 50, troto 4m iBoblM 

^immneogeiräagt»eyua »eharr Lervortrot«ode, Rippen zidnil- «Mi üb«' die flachen, breiten 
Seiten bis beiuahe zur Mitte des fliicli^ewolhif-n Rückens, uud verlaufen hier in zwei 
Reiiieu tschwacber Kiiötcbeui welche eiue ilaclie, über die Mitte ^cftcmie, Rinne zwi^en 
■ich bMseu, die jedoch &s( nur auf dem unteren Theil der Wiiiilung bemerkbar t!»u Den 
■cOmb der IWdfcaikaöiitoi fii%eo ut jeder Seil^ b wen^ dtfbrinndeD Batfemi^gea» Ue 
am NdMmad» aMb fiiuf «okher BeiMii fiwt nur uOer der Loape beMtUierer, lillebl 
feiner Kndfelien.. Kommt dieser Ceratit fwie wnhr»cheiiilich) in auit^ewachseiien, jpfleecien 
Bieaiplare«! vor, so dürften sU'h auch diese Knotenrcifaen mehr auxgebildet zeigen. 

Vntcr der von Mflmter ^) betHinderi« her\'orgehob('iion Reihe von Casslanpr Cpnidien 
mit über deu Rucli,eu hiii^ebeiulen knotenreihen, aiud nur weuige, wdche auch aut den 
Soilea noeb eliMdue Ipiotenpeiben adiHiweiMQ liebeo, weeaheHi der Uer beeohriebeNe, bi 
Bftng der «aMreteben Ksotenreihea auf den Seiten, besonders bervoigeihoben m werde« 

Auf dem oberen Theile der VViuduug enlfenieti nIcIi die I^obenreihen ungieii h mehr 
von einander, als auf dem unteren,* wo ^ie sieh zietniieh nalie rücken. Ein stark 
gewölbter Siphosallel zerthedt deu l>on<al in zwei tief eiug;reifeude , nach innen »chwacb 
gekrünuute, Atae oder groaee ZAne, weldien ndi «ef jeder Seile noob swei. UebMre 
anchlieawB. Der bocb eefaleigend» DcweelaRttel iet bn DndiBobiiiM» hebuhe Zml Wm 
eb breit, und gestaltet sich oben bentetßnnig. An deu Loben des anteren Umibe der ' . 
Willdung finden sich kaum hfmcrkhare. einzelne, kleine Zähiiclien. .sowohl an der an.sseren. 
wie an der inneren Seile ein. Sie bew&brten ^\ch zwar nicht als eonvrrinf . deuten jedoch 
scluui binlfinglich auf AuuAbenuig jui den Anunouueu. Diese ist jedocii um nteisteii durch 
dteGeetaltuug des.ebereiiLetendloben Mtsge^iprodieii. Kr bet onten dZibne, von Welebea 
die beiden naHeten nngleieb liager, eb die mr Seite, nnd nienilidi 6ef nnbr 'den Arme« 
des Dorsals stehen. Vemdiiedene kleine 7i.lhnc ziehen nun noch auf beiden Seiten fast 
bis unter die Wölbung der Sättel herauf. Der rjaU-rrdsriffel sieht niedriger, als der des 
Dorsals, ist ungleich »chmAler, und biegt sich schwacii nacii der Seite des unteren Laterals. 
Attch diSNer vA ungleich scbniAler, ala der obere Lateral, und erbebt eich weit über ihn. 
Drei bb vier Uebe ^fbncbeo abd nn aeber fiaab ^anlfehit Aber der MMtaato eibebt 
eicjbnechebideber AnjUwaWel mt ebew am fetganden, aehr becbabfcwiden, dachw Lolien. 

3J Cer.it if es ham/e/iit. ' * 
Tab. VIII, Fig. 3. 

Diesen Ceratitea wAre ich niciit abgeneigt gewesen, für due V arietat des C. Boeui« Jf. 
an betten, wemt es nn- nbbt noidi gelungen wäre, an einender beeaer criudtoaen Eseaupbre 
db Loben sn entbUbaen. ObweU MtMi» •«) beawriit, daaa aelbet b den Loben des 
C Bootes, so wie etn%er anderer Arten, ebe groaae VcracUedeabeit stofa xe<ge, so abd 

•) I. c s. m. 

L c. S. 130. 
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daflh Hehtbea de« C KMntatH imok Stolk^ mdCMKn« viel m «ehr rowAieAoa yat 
Jenen, u Im dmdt nuMMea «b rfdie«. . 

Der ZeichiMr UeK noli «o die, durch Zerdräcktseyu wohl etwas vni gvwordeae» 
Form dcrr ^v(>Il;;1;ell uns sugelwHDeBea ÜMMplarei daher die AbhUdmf ' von der Satte aMt 

rejgelmAsaig ruud. 

Es hat dietter stark dbtcoide CereUt eiue sehr flucbe Fonn, obwohl der llu<:k.t!u ein« « 
«hras apilse WailNuig zeigt. Die «UnlUig ihnehneoden 5—0 Wlndnqgeii aind mhmi, tuA 
es Mfaeiqt flieh die «idtagewAllite Form fegen die inneren Windnogeo nach nnd nach in 
eiae.awhr nmde Tedieien m woHeo. Zwei nalie wwawniHMtehende Reiten aieedich aohaif 

hervortrptetider, kleiner Zihiie gelifu über den Rücken, wie Iwi Ceratites Boeta;». Cngefidiv 
20 deutlieh ausgebildete Rippen zAfalt man auf der Windunj^. fn ' , der SeitrMilinhf> kriimmeii 
sich dieselben scbwiich aicbeUbnnig nach vorne. Einige dicliutouüreu auch in ungleicheu 
EoUernuugeu. 

Die J^JkfiptteaMjtt «te^' Sieqilidh „ireii Tim,; einaofler «mittat. ;Der Dorsal uit.,ypfk 
betciehtliiilief Brette^: imd inrd. dereh ehwn atarit .KeiMdhtei^ SEpikenttel in, ?,, nach inuen 

«ch fla<-ii linirniin>iid(% J^ütse Anne, .oder Zähne &;fllit-ilt . an welcla- «irli /u hi'ideu Seilen, 
der Salttfllidiie dfs Sis li irf^tuibfr. riocli 2 kleinere Zäinie !iii^chliivs><CN. Der 7.11 beiden 
Suiten fast senkreclu i.i^t* i^t^nile, ^1 lun 1!» noränl^saltci is( oben sehr fliudi gewölbt. Au<'h 
der uUeuUiitU)eu gleichbreue , .übcru LiUi-tal erbebt sitJi aifi, »eukredilejj üteil^tu. Er jst 
faeinafae narihalh so ,fareit»:.ab. derPpnnl, nodihat an aehier pia8iji/4-'5 UeuM SEihne. De|r^ 
dem Dorsnbattel aSeinlleh ^eidi aidi geatallende, IjRlerabaUel eiBhit iuir no|ie4ei|leaft,|ie$Bri 
als jener. Der unlerc Lateral gestaltet Steh Ahi^ich dem oberen, i^t jedoeh ungleieh J^jj^merf 
und steht viel liidier. Die Loben ütciveu übri^^env in sehr i^leichrn.lysigen li(dien<lifrec^llfMni 
hinter einatider auf, nod zochuen sieb übetiuuipt durch regehnüMsige Gfii<w|iBi^g lay. . . j .,. : 

. AehaliclL deai MtOKuler fdjfebildftan .Ri^^ Ifl^aea Otmayi. „pij^],^. 
jedoch einen vid weiteren Nal)el,^.|ind Bjdlt .dje fMgcW^Bjenli^jgt» ^ad ,dof|tei^a|<'m9^(e^ 
reiben auf je»!''. SvMi J, - Rijrkr'v«. 

Der Cera4. Jüt/ert i>i;sil/ii eiue vuUkoMuiiüu dn^oide Kortn , uoti ist |<if icb voll.*<i<'iii(li|!; 
involnt, wenn iiiclit etwa auf der verbälluisiunä^ig gros^eu FUebe, welche uuj>cbeiueud vout 

Nabel vjcii^enemen, yf'v^y. .ein TM .joaqm;. Windiu« ^m^.^lKm^r mf¥^. ^ 
bedeet^endet eenvaete Kidkaaqid.vB IMwpMeip^^ «nA NmMi^^wpb 

daii:])o|ipeI(e länger, als der Bücken breit; !<ie »nd kaum gewulbl. Nondef;i(,büiden bciualie 
parallele Flächi'n w . t- 'u durch 2 Reihen doppelter, zahnAbuIi Knoten vom IlucWcn 
scharf getrennt sind, und L-ine, über die Mitte desselben hingehende, ilaciie Rinne eiu«ichlie«*efi. 
Die ZiUuie der oberen Reihe sind stArker, als die der uutereu, lutd verliUigeru ateh gegen 
den BAdoen «eUef nadi vonie. In ,4Ueae Zalia- oder Knelenreihen laulSni die Bipiien aaa, 
«ad Bwar in der Art, dasa Ihre eiwrstea Theile, wdehe die Knoten verbinden, viel attrfcer 
tetwiekett nnd oud. aptofer bffY«p4re(ett, ab an Jen Seiten. . Dle.Kppea didnitoinlreB 
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MUeM in der DlHI» d«r Sdtoahfite, aam TM mA elmu haher Mdi dM Bieken Üb. 

Auf den Seiten dnd lie iidi lidieilfitni^ gekrt^mit; iMnt ewischeo deo beideo Zabureihen 
biegeil aie akk «tliker nacfc Tonw. E» «iiebeB 96— S8 donelbffi anf jedtf Seite der 
Wiüdaiig. 

Ceratites Merianu ' 
Ihk VRL I^. A. « « e.' 
Er ist itark invobt, nad Ubmt von einer ridrtbRiea ianerett Wbdnng kaam Vs kiervor^ 
treten. Die Brdle der iasseren Wladimg « eberai DanAackaitta ketrigt ketaake daa 

Deppelle ihrer Höbe. lu Folge der schueUeo Abuabine verhAlt sich jetie zu der des obem 
Durclwchiiiltes der inneni Wiiidiiiii( wie 2,4 : 1. Der «'eltr hreile Rtiekcii bildet einen 
beinahe völligeu Halbzirkel Dii'. auf der ftussersteii Windtiiijr kaum die Hälfie seines Rantnes 
eiuuehmeDden, Seiteu ateiicii um ilm iii einem V^lnkel voti uugef&lir iOO". Gegeu den untern 
Tkefl der Wkiddug weiden «ie ae eckaad» data aie fiMt aar eine Kante kOdea. Ikr ganser 
Eaaai wird dardi ladienflteaiijge, alark eHaikeiie) anf keideo Seiten u) KaMcken aaabnfende 
Rippen eingenonunen , deren auf der Wklduig 15 — 16 srtehen. Niuli dem unteren Theil 
der Windung werden die Rijipeti mit der Brcife.ibiiahine der Seiten so kura . das» sie aich 
in einfaclifi, nuf der die letztere er><et/.endeii Kaule fortgehend^. Spitaseo oder Knoten 
verlieren, lieber die Mitte des Rückens geht eine stchmale, mit 2 tieihen sehr schwacher 
Knfildieii k^grenste Kaoe. Dieae atekea dnrdi aekwaok kerverlretende VUten ndt den 
.Bi|i|ien der Seiten fai der Art iBTeririodw^, daaa «iek, von den oberen Knoten der letateran 
nna» Je 2 solcher EVdten gabeln. 

Die Kammernwände stehen ziemlich weit auseinander, und bilden Lobenreihen, deren 
Dorsale sich ganz tiaeh Art der Gonistitea gestalten, wikreud die übrigen den Ckaacter 
der Ceratiteu beibebalteu. 

Sbu tieibr nnd aekauder, gloci(.eufbruuger Doiaat iat an 'der Baäa danjk ekten kieia* 
föraugen, kiebien Sattel gethetft. Der kock gewalkte Doraalaaltel Iat neck einanl aolnelt, 
ala jener. Von deraelben Breite aker ist der nur wenig über deu Docnl rick erkebeiide 
obere Latend, welcher, gleick <lem ongletch höher stehenden, viel «ebnlleren, unteren Lateral, 
an der Baalt lalt 3 — 4 kleineu, apjtnigen Zihaeo verseilen iat 

* » 

i> Cenlites brevkonteiiis. . . 

' Tab. m Fl^ 4L 

Ba klldet diese Speeles mit der vorigen, dem Cer. Znnfc/meri , so wie dem Cer. Mütuferi 
Wiinmann . eine Reihe \m\ Formen, welche durdi das bfnirfif ' "Iii::»' Verbülltseyn innerer 
Winduri«^. '$0 \rie durch die «chiteUe Aimaluae der ausnereu, der >iaulHeeugestjilt am meisten 
sich nahem. ' , , ' ' " < 

Der vorii^ende Jat neek- mehr invelut, nb der G. Mertmif kat ckiea -fiMt kfcisflimiig 
akgetnndeten, m die Beüen «dl verfaulenden,- BAnken und einen veriillluianniasig sehr 
kleinen Bamri. weliiher derSutnr bei dieser Reibe von Ceratiten nüt so schneller Wiirdungs- 
ztitudnne hieibt. Ge^en die Strtur biesen sich («ie nn»; darüber ein sfnt erlndtenes Fragment 
belebrtej die Seiteu schnell zu einer schamleu, seukrecht auf der Windougsaxe stehenden, 
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Wtkk» wt Jud.dmL S«kea stehea imgcfthr 90 «ohnude uiid sehr fcnt» fiwt kaoiii Us m 
iam beeileu Bfiokeu geheude, uud fiberbupt etwa nar dwHftUM der ftiisaereii WiudungtiBAclie 

eiaueliineiidu. Kippen, vou welffifti tmr »Ih» vonif'wi pfitp «<■^^vrtche Biegfin!: ifimf Jimcii 
btj»»eu, ilu; übrigen aber günule miiü. .Aiu oberen htidt- lauten !<ic in kleine Knott.'hen hum. 
UM Die KiunMMnwinde HtelienjatiAar«»ett wmttoBie»/--- Efe ifVagiueol gesbiKet« um« die 
aanBetoiolittfcto.lLobeiirtaK W> «■»-.VeirtHdvatt Beohllhte«;' 

' lu. der Milte «jtd dar iDwaai idM eiMa itMk gnMm^ kreken Ghltel >gitfleilr^; der 
ÜB ttutere« Tboile 4 spit/i^e Zähne bildet, von ^ve^eben die untersten Un^^er tnul senkrecM 
sind. Kr fiist duif b'j;i Iii ih1«* von ^leielier Hreile. Der /»eichner li if >l< n I'i Iiier begangen, 
die l)or»at.saut'l et\\ ii.s ;m«;£erjauebt oder l)e(iteirüntiiR y,ii culwerl'en, wodnroh der l)orx»llob«M 
obeo elwaä zu schiiul wtu-de. äldgeu die DursiislUtel mit iküt püi-idleleu Seilen aid*, 
und fluid obeii flacb abgeniudet. Der o^f^ ^f*^ *^ etwa« liaher, ab der DoreaL La 
Durcliadiuitt Hl er wohl eben so breä ala wser, ninunt aber uaoh oben albnihlig an Breite 

eUv;i> /AI. Auf jfiler S«!ile hal er 3 {;leicliniii.>i>ii; enlwiekelc« ZaIiiic anf/,n\vei.«en , voll 

welehiMi der untere der frösate^ der oitere der tlüeUiste ist. Sie sind ungletcli weniger spitx, 

aLs die des DorsaLs, 

\'ou cigculhüuüidicr Ge^^talt hsl der Lalerab«attci ; er bildel eine <>(uuipf-:ruiiuirunuige, 
el^iriur iber' Am DötiälMtel «te^ «rhdi'i'Mle, BilitiUojig« welclie mit elner^ flach eiiiwürts 
gekrdmdlieii't ^ite g^iea den bnteren Latetal berabtUU. OiOaei' i«t ungleich (sehnkler^ ab 

der obere, inid erlielu j<irh üh-i flbr in demselben Veibaltnisst» über ihn, als dieser liber den 
Itorsai. Drei sehr seliAvaebe Zälnn^ .situl an i ii n i ri iMv I i m. i k'i t-. Hr erbeht sieh mit 
^rli!i»f(?r Seite /n einem, mit dem Dorsalsatiel lasi in j;ieit-iw;in Nisean stehcndtMi. j^lfiebbreiten 
AuxiliiiriiaUtil, doiu üicli ein, wieder in ^eichiiiA.s.sigem VerhAilju.'>u>e über den 'it(^-n l.al)>ral 
sidä eiltiebeiidei', AinUlbriöhttt'aaschB^, dä^ g:erade aiif «üir Kaute stdi^V welicfae di^' oben. 
eihtritiujl^j aenki^t üdf de»r Axe stehende, FUche gegf^ '<lle Sdie bef^asti ifiiW IHa«^ 
WfAl dllÜrctt' etiMÜi^'etg^jilliäiiillch 'an^ 'gestdtendk, sbhr' b^^ eMen' A|mliar-| 

satlel stehenden, ^'aliel eingenommen, den man aueh, er oben flaeb \ erlieft ersriieiiii. aU 
au«- 'i *f>lir f1»eb»Mi Sätteln nnd einem, zwisehcn ihnen lie;;eiiden, Loben der Aiixiliarrt'ilie 
bestehend, au<jebcu kiuuu Der let^c derselben senkt iikii mit seiner äus^urea Seite tief tu 
dlefibtar^'yniS; Mil lrii<die'Hroa S'acbhudei abgeWki^ti^'^nnd ft' iä^hi' v^ef 1»^^^ 
$iiEtelii^ein«(iiA»hlinelL-'^/^l>ä^ 'nifflere i&Me d Cjobiil;' eder'"del''V«nlrallobns, ist .chrluiler' 
>Uy die' beiden andeMtf/'m^ tit^T, äli» der obere Late^ll 

i:. y ■■■■■ ■ \ -»l-i • • ■ ■ . ... : 1 . • .\.'>:- -■i, 

?) (.eralites Ayanstzü. ' ' ' ■' -■ •■'f^'' 

.... , f ■VIH. Fig. 7. •••• ^ ^« ■•> ><i 

Er Ist i^ebr vveui^ iuvoiut, und Igtest 4j tiü QoerdurobschuiU fast kietsruude^^ Wiuduugeu 
deuUioh erkennen. Die inneren bikleo eine stark vertiefte, oöncave iSuche^ Ceber db 
Mitte des breitgewolbtenBädEiw» gehM 2Beih«tt Mnt fduei^ kann benwrUwrerKnbtclieii, 

in welche scharfe, unter dem llfiefceu schwach vorwArfs gebogene, Rippen amdaufen. 

Die Kauuneruwäude »tefai^H uugewöhulicb weit von eimiuder eulferiit. Kiii kleiner, sturk 
gvwöttiter) Sattsi tjuiilt au der Basis den Jioisal «0| das« di« beideitArae in 2 sehr t^tsigeu 



Digitizüü by (Jj(jK>-.ik. 



— 13« — 

ZaIuiou auunefast tÜtsen SnUtla »uslaufeu, welchen sidi auf der Seite ? Mtunipfe, kleinere, 
HUschlieeRteti. Uuteu üt der üoraal eiwaa breiter als ob«o, and aeiue gau^ L&oge betragt 
dM Doppelte wiMr dbtten Qie D«Mabtt(ei «U 0tmm bMtdförmig, und «theben 

«ob mkneU Der «bei« Litenl geetJleC 4ob w^leleh «ehMder, ale 4er Doceri, mi M 
noch eiumal so lang ab breit} ao der Basiis stehen 3 wenig hervorlret«nde Zahne, vou 
welchen der mittlere am stflrkf^tcn. Der Lateralsattel ^leht ao hoch üI» der DorsalNStlei, 
uA f(1etchbreit , und ei>\as gesen den unteren fjater»! hin geiteigL, l)if«*'r ist beinahe so 
breit als der obere, aber «ugleicfa kur/^ec, and an der Basis auch mit 3 Zäiuieu versefaen, 
von -welciM» dei" wilden e p i lnar da der adulare dea oberen. DteLobeii aMgen in deadidl 
gleiofahoiiea Terraaaen- Unter einander bu£ 



C. Goniatiten. 

1} Goniatite« ßhmmontH. 

Tab. VIBL Flg^ a a » «. 

Mit dem G. Erix Miitiater hai diese Spedes viel Aehulielikeit. Er ist in hohem Cri le 
diKCuid, und wenig invoint. Die Schaale wt aiutgezeiehnef durch sehr regelmAsxige, scharf 
henrOrtreteude, flach sichelfürmig gekrümmte, Rippen, von welchen dichtf edrÄngt ungefähr 
50 auf der Windung stehen. Bei grosseren Individuen sind noch 4 innere, ungemein schnell 
abndanende, Wiudnagen bemeritbar} bei jüngereu nur 3. Die Rippen laufen in ebnan iptoen 
Winke! YOn 65« anf dem aeharftn RAdben nnaeannen. « 

Von diesem €k)ii!atiten gelang es uii<<, durch die Entblössuug mehrerer FragnMnIe VOD 
der Schajile, (li<- unter c abgeijildete I.ohenreilie bis zutn Ventral vollständig; r.xi erhalten. 
Der tief bec lurloi niige l)or«il hat eine selir fl u li gewölbte Hasis. und i-st ohru sehr breit. 
Die Doi*»alsAUel sind vou ansehnlicher Breite, iiuob gewölbt, ta^l kreifilurmig. Der obere 
Lateid lal «pite trichtefftn%* vuA aenkt äch «t gideber IMii adt denDond beink D«r 
LdetdanOd iat fladier gewölbt, ab dar ^eaDoiaab, nnd ateht nm etwaa tiefer. Der ante« 
Latord steht etwas höher, als der oberem Iat ni^gieidi kiGner nnd nateo breiter, oder aiefar 
abgerundet, als jener. Er erhebt sich zu einem flach gewölbten Auxiliarsjittcl , dem eine 
sehr kleine und flache, den einzigen Auxiliarloben reprlsentireude, Vertiefung folgt, die genau 
Dill der i>ciuurtcn Kaute ^usammentrifll, welche die äieite von der Sutur trejuit. Auf den 
befrlGblUcb kleben Ran» der Jctetereu beadKinkt aUdi dann der acfaaule, hinge, tief nabr 
' dar gaanen flbrigen LobeweOie ateliende^ Ventral at» wb 2 itw begrenaende^ kann bemerkbar 
bervortreteude» klebe Audliaralttd. 

Der Gouiatites Beaumoutü kommt in ziemlich abwddiender Gros»« vor. lAlter den 
12— 1*>. iheiU in Fragmenten erhatteueo, Exemplaren oqpben sidi Differeuaan von 5 bb 
xu beinahe 10"' Durchmesser. 

%) CioniHtites^ üifi>afiimtiu. ' 

Tab. VHJ. Fig. 9. a *. 

ObaraU dtodr Geoiatit, von welchem wir nur ein einz^eti Exemplar aulzuwemeu iiaben, 
kdna Leben bcdmobien Ueaä, ao glanben wb ibn do«b von dem ▼orheifebenden« mit dem 
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wreniger kvolat, al« i^eMr,- «eiB-Bäukwi nocli aehiiler. .IMe xtAdceitau Bi|i|ieB atigen mät 

«t\)-Hs tn^.iriol»lf»rmi^ gebogen, uud stehen iroitw.awi iqiiMUider; es stud dereu kaum 40 
auf der Atusereu W iiuluiig. Kiiie Ers(;tieiiiiiii;!|; ganz Gri^iithüinlii ticT Art ;4l)er, iim wolil 
äb«rfa»upl bei wenig Amuioiiiteu und iiocli keinem GouiatU^u b(;<i^chU;t «eyu dürfte, iat d4» 
ailiWQcJlistiliule dkbelu der Bippeii iiacli uuteu. 

.9) (loiiialif* supi-afiircatiu. 

i * ' Tab. VIII. Fig. 10. a i c. 

Von diesem, durch mehr -^{»rkv und breite Rippen ausgezeichueteu, Goniatiteu beaitzeu 
wir nur einige Frajymeitte. t'.r siiieiiit weniger discoid sich zu gestalten, aL«i die bekleu 
vofii&rgeitciidcu; Windung und Rucken sind ungleich breiler. Die siUrker gewulbie »äinlur- 
4*4•^0N|!pttet.'d^^i■f jHi aeMie— eot days er etwas ,awlur involnt ab. dieae seyn .wkds, Dia 
VWi^ n«di j»nie ßiek , fc Myte i Bippft» gabeh sidi .abwecfuielnd aiMlidi.,hBoh* ibaioalia 
Aber der Bllße der Seite, beatu|Uit Dadi. ob«ii«,aiid: vetcii^a akfa i^. diav.Rfiabeii, wo^r 
jdueai Wiidtd von 70». 

Eine ganz bewundere I/al»enfjildini|i; zeigen «lie weit von einander sieheiideiv Kammerti- 
wäud^ Der Jiqcli sich erhebende Dur^ai ist aelur flpch' becherförmig, mit etwa» stärker 
|[ewöll<«rqpMB, alf M tLßmufafiflL Wihrend iler PpnalaaMel auf der Seile dea DonaU 
Jpbeu awr.,wea%;in atarkar-WjdlNuiv aicsk.erliebt, ao aeuki er «ieh gefea den ebarea Lateral 
tief herab, wodurch die^r ungewöhnlich tirf miier den Docnl stt, stehen koinnit. Br int 
breit, trichterftnuig, uud erhebt sieli mit .sdiiefer Seite za einem flachen Latendsattel. !>er 
etwa** hulier stelrende, flaebe 'ite Lateral erhebt v,ieh zu einem, hoch über den Laleriii».iUel 
auttleigeudeu , AuxiHaraui^eL Ikr i«t boch gewulbt, und füllt, wAhreud ^ vuiu 2ien Laicnd 
aehief a^^^igf, iult ,eqMr..fii|t.B?tdcr^tea Begreuzungäliuie (y^dtki ail dgr adpc^ K»a^ 
«wiMjlea Safar- and SaUenflidieu swMUMaenfiÜll) einer knnwn HbriiOBlale aa, ..die Ihn 
qiit dem VeotnU verbiudet ^Qer ist 4er« Ar etaen A»ili*4ol>eti und eiqea nreitea AuxUiaiw 
Sattel ^egeijciie, Raum durch die kup&e, den ernten .\tix.iliar!aiUei mit demVe«itral veibhulenJe. 
Horizontale noeU viel mehr eingeschränkt als bei G. Beaummiiii. Oer Ventral sbsJit auSallei^ 
tief unter der ganzea ubrtgeu LobeureibO) ist laug, «chmal und keilförmig. 

Beamkenawertii iat nodi, daaii -vw der-fllatarlEaiite aua, in der Mitte Kweier' Hippeu 
der SeSenOldieh, filMr die Snter. ripprafondt veili^garfe Kiietei» aehr legeLaiaaig noli 

. I !4. .1 .. •: II . 4) Goniatiles ÄiicAif. ... , ; .. 

Tab. VIII. Fig. 11. « i r. 
. Von dicMem Hu>i;e2;eioliiirten Goniatiten kamen uns 7.m"r^\. NpritHr, naciuleui die ljiliLOt;ni|iliie 
(welche eiu jüngere« Individuum vergrustseri darütelitj scbun auägeiuiurl war, auch gru!u»ere 
.Biea^iare «i, .««Mia «■•• dieneugten, dacw ck, .in.feMg: «tf AmrU. immI AaaHUm^iidff 
ili ppa n fcei>. jingeten- .mid ilferen<JodMdMB «lir vaiiil»- Unter, allen, ;«« .9t«. <Ma»j Ma 
jetzL au%efttiidenen. Goaiatiten alBiit'er,Jiiiebt iim CkJNMhimK ndki^ Amlülieine.MMWe 
iBalliiB|.4eii ABannnilirti..iat uMAntHki --f. \ .'\ •■■ ^ \ \ -i t \ r . . >• 

la 
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Er ist (UfOOid, hat eineti breiten, gewebten Räckeii, und in denwlbeu verkofeude, fast 
parallele, SeiteuflAcbm. Bei ahf-rvu lHdi\idaen beobachtet inaii 4 sehr allnAhlig abiiefaneade, 
nur Mfltr \veni'j verhüllte, innere VVtiid«fi»f n , bei jfin£;m?n aH^t«ii'< (leren nur 3. Die 
toildtuig der lüppcu ist ausgesseidiuet, uitd «ehr bustimuit. Bei Altern Inilivtdueu i&äiüi wau 
wd der InMND mriu« (tece M^2&^ M Jüngeren uir 14«^ AmA doi dtt M 
JcBSB Mhifftr ud OberiMqit nebr cntwwkell. SSb Ulm MtfaMto arit 4tt Bi damg 
Radieu zasainmeu, uiid biegeu nch zuiiftchat dem Rücken sehr !*chwavh nach vom. Bei 
Steinkenien liat es nicLt diis Anteilen. i\h weiiii sich niil (lieber Bicücuug die Rippen noch 
veiter riljt-r den RücJien verlängerten: d\r'<vr erHcheint Iiier gialt. Auf den Scbaalen jedi><:U 
veriängcru sidi die Rippen iu die*>er iiiekiinig mebr, uud bueea nur noch eine aefar tjclunaU:, 
ike^ die HMe dea BAcfaHui hingeJteode, glaMH lUdw Hing. 

Ein^ IVagmetote gesitteten Ana amh Vk* die BeobACfaM^ vblklia^gtaf l it^m i H wi 
der weit aitsbikiBBder atehendeu Kaanenwinde, vou welchen wir, bei den meistens ia 
Eiseiikie'* übcrpegaiij^ncn Sieinkenien, anf den hinteren * j der Witalang fi<^10 ailMeii, 

■ 

während auf dem vonJcrcn ' ^ gar keine vorbandm ^Miren. 

Der etwas schmale, tief becheriomiige, Dunui liui eine stark ge\^(Jlbte Bans. Hoch" 
jpnraOli^ MeSUiel adtBeaaea ibn eia. Dier obere Laiend tat von lUgewöliBidier fteke^ 
b^nhe ttnUoA hnSter ab der Donal, «nd bMdt eine Hef mtet dem Dorn! atftede 
Blldde. Ste erbebt sich in einem flachen, aiMer dem DoRtaliattel aCebendeu, liateralxattol, 
tnd dieser verlänfl ^ulä in einen noch llaclieren 2ien Lslerallrjbus, welcher hiflier vteht, als 
tler Dorsal. Kin kleiner und flficlier Anxiliarsmltei tslebl mit »einem, deraVetUral zMgekelirten, 
SScfaeiikel grade auf der acharfen i^inrkante, mit welcher ein schief gt^en den V'eufral »«ich 
neigender, sehüder, ttef cS t gubM« JtiaMtMMit begiunt. Anvi -«erikMait iMletgende, 
tt«r dl« HAbe deo iMendatfid aicb criwbeode AeaaiartaHel, iuMtmtu dbii MiaMJaa, m 
iMia» Baskf titatk üifSib^^ IMeaet M InM, IMl iNdht afeaBA 1i4di iber 

^diBfli AuxÜiarlobns. 

Der Goniaf. nutkii piehort nti-ht m den itekeasten. Mir kMBeti wfu'h tnid nach in 
■den Besils von lU— 12 tbeds fragmeotAreu .Elxenplairn, w«lclie in der UruMse z^iiMAtm ' 
*d and 9*" DaKbMBflaer dMbiiliHlhk 

o) Gooiatiles ornatas. . . 

Tab. Vlll. rig. 12.0 »c. 

FiniH- der kleinsten uud zugleich niedlichsten Guniatiten aus den Casstaoer Sdtiditen, 
welciieit Wir «oark vergrossert abbdduu Uelsen. Er ^hurt su den Nantiliisforaiett, und hat 
im Aeunerea viel Aehulichkeit mit dem Cenoites Maiani uob. 

Sf» Wbidim 4« oben to* aelr ibeMoklcbn» VmSu^y bM äber m adbett ab» 
daw dar ttü der ttan WiadM^g h c g ja ne a de lü i iilai ui i n dM «ta «baMilllada der mm^^ 
iiadieea wie 1 «a 3 lieh vtlAUk Swei bis 3 iKark vcrfaäUte innere Wiodu^^n blUom, ii 
lerrasHenföriaigen Kh^tSior^n, eine ^ebmsle, fji«t triekerforihiee \>r<ieftin<j. HiiH<eii ist seftr 
ujid bildet mit U«ii lüeken den bcitKibe kreisrundeii Lmtkig der aiK^ieren H uidwug. U«bor 
■eiueiUiue i^eiiuu awei Reihen höchst kleiuer, zarter KnöMibenL Auf der iSeite eAebeo «lili 
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im die Sutur berun, eine Bellte vo«t 14—10 stArkerer Knütdien, welche «af den 
uoteniten Theile der WiiiduiiR eiiiradi und kleiu witd, luoh gj^ YWl9H>di|» bu^ 

NUnUilUg zu einem rippeuartigen t'ortsatz weh veiifugeru. 

Der Dwtßl \d glookeufönai«; aeim 9wh MMpt ttm pU^bt atailc gewöllitea^ WiM 
SM Anek l|i9Md«Mel iia4 gbakcpftnuif, abfr ifNMr ml aiom imm «p M «I« 
i» DoradlobuB. Bbe« m» geatidtet dvr aw aehr weuiK luMer den Don»! atehende 
obere Liriera], uud steigt zu den, kagm bis zur Hftlfte des Doiwiliiitttels sich 
IiHKirnlwUel «o, J&io «ehr fluoher, «uterer LM«nd veriin^ «iob ^ die ^ular. 

■ 

6) Oontolilw BImiL 
m vpL n». 19^ « A A 
Da 10^13 Exenfbre diem kkinen Goniirtiten, m wekfeea ^writ bta JeM 
sMBcli i^okke CMwe eipbeot m aoheiiit ab wenn er mdn grBw 

Er ist discoid, und sehr bvohiL Der »ii;enindete, breite Röcken bildet nit den Ihchien 
Seiten dne aueinlich hohe Wölbung. Von den stark verhüllten, inneren UngAugeii, treten 

nur 1 ' ^ selir «idmarh hei\or. Audi liejji'ii «ie stark verlieft, uud <ididneu ül)erauM M-iaiell 
abzuuehmeu. Die >> euij^>ieii Exemplare iiatteu tlieilwei^ erluUleue Sdiaale, welche sich 

. , Dqn^si^^ fiktMt« md biMet an 4v Ben« einige abgerundet^ 

ZJ4n^, D^r hpha Dor<aIsa(td geNtalicl «ich 7,u einer etwas spitzeu Wulbung^ W|d a|||D|El 

sioh in einem flafhen oIxtcii I.aitT.il lii rali, welchem sich ein eln'n >ii fladier. ungefähr 
unter demselben \ crhältiiisse lii f imirr di iii i torsalaattel tsteheuder, LaterahHittel auscbliesst, 
»18 sich der obere Lateral über den liursal erhebt. , • 



7} Goniatites «equQobatus. 

Ks hat diese scböne, und »ebene Spedeü viel AehnUchkeil mit einigen a|iitzIobigeu 
(jrouiatiten, aus dem transitiven Gebir>;c, wie Aininoniles striatns und spiiäricvs JSmt* Tab. 53, 
aladaun auf der Seiteuansi< lit mit (i. -iibxilcalu«. Miiii.-^ifr ( Meiträge Tab. V. Fig. 2). Er 
Ist völlig iiivuiui uüi eiuer bedeuteud bduielieu \> üiduugaahuahiue. Die Breite der oberen 
Windn« beträgt rdoUieh Aber dii Dcfp^to dpr. Jen, «lOwKn Oardwebnitts der «MNcen 
WiwfaMg. Dte obeto Bkcil» enreickt bafamhe die ganne HOhe dnnelben. Der ad« brdi» 
Böcken bildet- mit den Seiten IM dnen BdbBirkeL 

Das einzige in unseren Bentz gekoinmeue Exemplar Ist zwar ein Hcfawarzer Eisen- 
iixydlij'dnitsteinkeni, ohne irgend einen erhaltenen SehaaJenrest; dueh scheinen 4, dieWiudung 
radienformig umgebende, aaf den ftudteu btark vorwärts sidi biegende, tiefe Binnen, auf 
dner glaUeK>«dt^ MB 



Ober- 



18* 
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*) Sie waren mit Kalupttb eri&Dt, und 
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Die bb warn liidiiiiiideigi«yin derSOttel «kl Ldbm udtt mmmm» ttehwidwiIüwiwBni 
Miid«/den« auf der Windnis 14^i« aksb «rgebeii) aM MikwaidiK dnicli fis Glcid»- 

ibnnigkeit der Sättel und Lobcti. Der Üorsal ist gleich dein vorigen in der Mitte Amh 
eine« d«jii>rlfcn S'MKt-l getheilt. w^li'her jedtK^i Mrijjieicli höher wich erliebt, alt» bei jenem. 
Seine iin-ite verliak sich, in Fulge der »enkrei^i aarstcivetulcii Schenkel, ailen(h»Ibeu fa«t 
gleich, uud iifi Mehr beträchtlich. Der hoch aaste^eiide Dumai ist schinal-gluckAnfnrmig, 
oud errdoltt uidit gum diB HAlAe der Unit» &m Donalielwii. IIm <lb|^ «in ganz gleioji 
gNtaltater, oberer Latendlobus; und eo «ertMMoflhieig «bCdlendv iml aUmlidjg M-Bieiie 
abnehmend, &.st ganz in derselben Fonn die übrige zahlreiche LolMMurtibe« welctie sich iitir 
nach Tiiid iinch von der Glockenfijrm df- nf>v-:tN:Hi''ls e-tw.'UM etiifcnien. iiihI iwhr Neiikrccht 
»uf»<teigeiide S«*Iifnkpl erhalten. I>eui unieret» Laierai fuigeu noch je drei Loben und Sdttcl 
dies^ Art bis zur Sutur. , . • . ; • - . 

8> «Iraiatiles radiafiu. 
Tri». Vlil. f%. lik « » A 

Wir bcsiteen mir »wei Esetapbwe von dieser oeltenen Aü Sie' ist diüooid ietd stark 

involut, 80 dan die swei scbuell abnehmeudeu , iiiuereu Umgänge nur zu einem kleiuen 
Theile hervoKreten. Der abgerundete, srhinale Riu kcii verlauft sicli in die sehr flach gfwdiljicti, 
hohen Seiis'n. l'ehcr die Wimlims; ■jidieu in der IVicliUiiii!; mim I\adii'ii 7 — 9 Labien, welche 
sich auf dem iluokeu stark \ui'iiiegeu. ZwUcheu üuieu i^tt tbeiiwei^ eine gaus init deu- 
adben coofonue, iiödni feine SteeMbng m beidbeehteii. 

Die KanmeniwAiide «lehen rieii.uicbt adir nahe«, ea Beatmi sich Mir der Windiiiig 
12 — 13 zftlileu. Rin last krei^^ruuder, kleiner Sattel tlieilt den ausgezeichnet glockenfonnigeai 
verhftltHiJSsrtiawsig^ kleiuen Dor^ial an der Basi». Der ebenfalls glockeirfiinnieje Dorsalsattel 
ist luigleich breiter, und senkt »ich mit rseiiHKi tmifieii Scbeiikel (itf /.u deia noch etwaa 
breitereu, obereu Lateral herab, der tief unit-r üeiu liurital steht, uud eine etwas mehr spitze 
dodcenfenn »eigt, als dieser. Gans in detaelben Gestalt ecfaUeast sieh' ilun der LnleialsBltei 
ani «ber aehi nnferer Schenkel verliert «ick, sdioii in der halbeii BDke des otMieik Laletab, 
in den sehr ibdien ouieren Latend» wdehen ein libdi'lfaHAefer 'AeoüEanwHel folgt ' 

[ 9) Gotiiaiites bidorsatifts» ' ,^ , ' . ^ 

Tab.VIIL Ftt. 16. a * ft , . ' *' . 

Die Vorderansicht b zeigt, abgesehen von den ^«chwach hervorra<;enden Knoteurcihen, 
eine aaflallciide Aeiiiüichkcit mit Goaiatites orbiculari» Mütuler (Beitrii^e Tal). \ l^'ig. 4> 
Ausserdem int diese «Specie« viele» gemein nüt der itiicA'iichen AtnatouiteulaiuLlie der 
AnmtL Er Ist stark hnrolnl, so daaa von etiler iuuereu Windung nur MMh aehr weuig zu 
•ehea ist. Es bildet dieselbe dnen stark, vertieften UadillbMis. . Oer BOcklM, ist breit; v«U- 
kommeu flach und eben. Er steht fitrt seiikreehl auf den sehr stshwadi gewAlbten Sdten, 
und wird durch 2 Knoten von den.«ielben scharf gcireiuit. lieber diese laufen Knoten - oder 
S(>i(zeiireib«n, vou wetcbeu schwach auegebiidete, sicheUucoHge, Valteu liber die Seiten 
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henb gehen. IMe Keatoe ndeigo sogen des oniere V» ^ Wunlni^ am Va&og ao ab, 
4mb rie rieh eaf diesem gauz verlieren. ' < ' :-. 

Die Kainmeruwftudc dieses Goiiiatiteu stehen so nahe zusammen, dasm sie tief ineiiuuider 
«;rcilfii. Der Duraal ist Kl(>ck.LMin>riiii<!;, uud diircli /,\vei uii der Basis beßudliclie kleine, 
«i^iizigc Zihudieii den Cerutiteu gen&Iierl. Etwas breiter ist der stark gewölbte Dorsal- 

sich zu einem sehr flachen LatendMallvl, und dieser verbindet sich mit einem noch Ihn^hereii 
uoUme .Li^e^dV. 

UV"'' irjiniwiat <■ d ur i.vi^r .. . „ . m/.h.,. - f _ ^ . „ , 

•.,.1. it ii!i jJ>- a-qi'rt.) iut»u.<l(!.l iuii\ljK). j^l^flltrt^Q^l!;;'^^*^ U'ji*,^< itjri^Uuti il*»J[r hd >10'*'»nl 

Von mchrenpB 'diiMqii iG^uialJten aiigebörigeo Fragmenten , veriaidasste uns eins mif 
ausgezeichnet ächöQ erhaltener Perlinu(er!scliaalc, nur welcher noch die scböuiifeil Regeu- 

bogeufarben ])raiimMi. /.u einer Abbililiuii^. Nach ilitn ist diese SpeCies in hohem Grade 
discoid und flach, mit s(har(eiii. /.ii^ieriiiitletein Klicken, welchen eine slnnipfe Kante mui 
den parallelen fSeileu IrcnnU Er scheint 3—4 wenig verhüllte liniere Limgänge zu besitze». 
tSebk AAk^W'MlHAiMiMfikk^ krümmen, 

tbOdkak^ OM»loM «elii^'iiiollt'gleiiaa zu beobachte» waren, — "-rt'ittft'^ilWirfltfr BteltAi 
tteiet ' Art kämm Zweifel dl>er ihre Steliwig unter deii Goniatiten dbrig. ' ' 

; II,,.--. u < ., / I 

ny ^kiäMtitn Bromit, ^ 

Tab. Vm. Fbk 1& ■ i c. 

-\.\m> .\vv\ '»nTii..i!v«' « *M . * 

Er M Aieoid, Ibob, and etwae w^^-inrelnt ak der G. radbrtM. Die inneren 

~ — 3 Tingänge bilden eine flache Vertiefaiig. Der Rücken läuft nicht so acharf sn, ab es 
durch die VordermiHicht « darj^eslellt wurde, ;H)ndem ist mehr abgernndet. 55uerst spiter 
erhaltene Exemplare belehrten uns darüber, dass die 8cktale nielit glatt i!<t, wie es bei 
eiuigeu etwas abgeriebeueu ExempUreu aufiuigs scliieu, souderu vielmehr durch «ine äusserst 
fenie Slreilnng aidi nnneielinet Die Strailin neigett aidi bei vecachleditewBM^Ilfaw«« 
Wien el«BM .aMtker, ittd behalten iidüiga did ]lielriin«ifWte>lladtejMiV tt^ge^ 
. iniish oben feiner werdend, flach nach voruen ih^r den BüciLen. / .•«<.l.t' 

Dem ho<^:h.stehenden Dorsal folgt ein Dorsalsattel von derselben Breite. Der oberste 
Lateral ist beinahe noch einmal so breii als der Dorsal, und steht tief unter ihm. Beide 
luibcu mit dem Dorsalsatlel eine geniein^chalUiche , der Glockeiüurm sich ndliernde. Ge^italt. 
Den etavan -^nler des Docarinllel alehenden LaleinlanttatJ fiilgt ehi sehr flacher, uberer 
LMetfll, welehem aioh ein ndeh gaohdrer,,itt diefitalnr verianfiwder AmUiaraaHei annrhlifuat 

Ks scbefail diaHT Gonimit m idv velrndnedeiMr Grtnae vecsukonunen. Ve« der Griteiae 
der.Zttciuinng eigeben flieh 4]MlufttUgen bis sn 4 ......i.^ .. . 
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12) Goidatites Rottkoiim. > 

Tifc, Vm. F%. t9. a h c. 

In Aeiissereu ist er leiciU zu ver« ctlisclu uiit CeraliK,« Agassiw «ob.; doch ist er 
iieW «ml weniger iuvolut, al« dieser, iiud »eiue iuuereti UnigAiige Uegeu weu^er vertieft 
• EiM sbicfce AdmU imierer I}n«fi«e neliMii JM«niMr ab ab M CAftmkäL Der völlig 
dbgenuMlele Bfieken 'bildet mit dm SeÜaD ein Ov«L Ple Bifpen, ven w cM wm rieb aof 
dem Auaaerai Um(piuge 13 — 14 zAhleu liesneii, zelgteu ddi bd 4 »if Mfb ^ini^tjuewou 
Exemplaren von abweicheiKfcr KdIm i- k. lnrt^ Fit i einem traten sie scharf und bestimmt 
hervor; bei deu aiidereu witnu sie wLin^er deutlich. Mit zuiiehinender Grösse scheinen die 
Aippeu sich zu vermehreu. Bis zum lluclu»j stehen sie in der ftichluug von Badicii: liier 
biegen ae HOb aber, an SUtake beMebitieb verlierend, pUttaBcb nach vorue, und bilden auf 
der Hille de» BOekena eiaea Hefen Bosmi, deam ConcavJIIt niebt, irie bei den Genfaliten 
de« iraniiliven Gcbiqp», naob vone, wndera viebnebr nacb Unlen gembtet iA 

. mir den Cmgang ergeben sich 12—14 Kwinninwlwbi Ibie Loben H^ft i abgeeeboi 
von dem getbeiiten, kleinen Sactel des Oonab, viel AehnlidAett mit Gouiatite» ««^ rr f ftira ^ny 
uüb. Der Hor^j+l Xn's'ajx Auch hier eine Bii^euölinliohe Breite, und ist tu der Alitle durch 
einen stai-k gewolljleu, Ideuicu faMütel gelJieiii. Der Dorwilsatte! ist uidit j^riz halb so breit 
•hl der OorsaUohus. fii* aar ii^utur iitlgeu, unier ziemlich gleicher, hochgewoibtür Glocken- 
fem nud gldohoiAM^ Hfibenabaabia^ der LatenU lud ein AaxiliMMttal nit den daawisdieu 
licfendea, in denuelben VerbillniM abMebneadeu, Loben. Uebrigeos dad SiUel und Loben 
viel brailer nie bei G. aeqaüobolae, and aof eme w^gieiidi kleineie Aasabi beacbrlnkL 

IS) Gonktitee tktfrmoä. 

Tib.VIIL I>%i9Ql akt. 

Wenn diene fi^^ede» nicÜ nmleicb kleiner wiie ab & Jfcwwanwtg, •» wM «• kick 
adt dieaen vervrediaeU werden können. Oeeb iaft aie anaaeidea nodk «■«* ^jtu» 

mehr zugerundeteo Boeken, webbor im derOnnhMibnilbAlebe dierlVindaHf l^gift n aobpf 

jjeaeicfuiet ^vurde. 

Ist die Schaale ganz erhalten, m vrmX sie dorcfi, auf den .Seifffi flaüh gekrümale, 
ätreifeu bedeckt, welche sich auf dem Aücken etwas ^t£rker uai h ximi' biVtrtMi. Bei 
etmw grbBimn BkeajpbMi «keinen ridi dieee Sireifea last i alieu ausbUdeu zu 
weOen. lat db IMeroekanb nor eriniken, se siud ab «uf deradben kam oder gar wdA 

Uer Denal iat tfaob beidieifoai^, «ad erhebt »ch zu einen Aal «eeb ekMd ee 

hreiteu, Hvra«« flach gewölbten, Saud. Khen <;o ÜHi-ii ist der, dem atompf- tricbterCQna^BB, 
ofMfreo Lateral folgende, Latecaiaattel» tuid ein sehr Oacher., uuierer 1 niaiü veriiaft acb b 
die feiutur. . . > 
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(ßftwtss elMr der iMidnleii 4er CandMcr G o aft i fltea, «nd 

Ifen-li seine, in lioficni Grade discoiile und uberatw f^jiidÄb,'"'Form. Fr F-i nur sehr M'enig 

niVftlrjf. iiiiil es ti-rtcw J nitii'n' T'ciK'ftn*?» iloiifüili Tifrvor. Der sehr .-(chinrUr nrirlicn ist 
abgeniiiiiei, die hieiien ht huliem (jiade Wach gew«ltii. Ai-u-fserst feiuc, siehelformige Zuwachs- 
strcifeu bvdeckeu die Scfuiale über die ganze Wuiduug»ilftdie, und luufeii über dem ßückeii 

■cliöii irisirenden Srluuden vorlrefflicli crhaltea flipd. ' :. .t. ; -iji 

Ob:;leii'h die [iubeurdben nicht deutTn It -/it beolttdllca mwen» M WVeii lie dodi wenig- 
sten« ab GtMUlititeitloben nicbt aa' verkeuucii. "'f'^^' 

• .-.i^- .!: /-I» "•iji/. ir)J;i:>f.Jsil '11 i:rill|i.^ -isLi Dh-r ►iili'ir •-■^•! ■ .lr.»x<^)ii Ji-ii.,i<l-jtl '\, .. ^ iWj^i 
' l .i;- .•• ilii rl i". lVtl'«lH : ' ir---r.-w.:t>liii|H'i.' . V -'. 

,!-."' 'rit< 11. ••n^^;» vi:-. rCieUHfti <iOj: tiiocera«> ri '>..rr,i-.. 

Die, dieser Gattun;;; an^efaiif^geD, Arllen von St. Cassiaii, \m\ yt/^Sstasa '^iiiMkr bereila 
-■) aufstellte, konnn«-?! Iii i u i if»'i»i /um 'grosseren Tb' r! ni Fraj^uieiiluii vor; kaum dürfte ein 
^MYt erhalteneN Kxt?üi|jU( iiulgvluuUeii ^eyu. Aueii ^tud die Trenuungsfläidien der Kaitunerii 
gar luiuiig bei den Fragineuteu selbiii uickl reiu cutbluNüt, ao dass die StuUiu^ der Aerveu~ 
rShre «ft nor achwierig xu beobacfaten M. Nor von der, , in ein^^ FkeqoenB TOckMUBendeii, 
Orthocera elegUB M. Inbea «ich eine grOeeere Menge denülcber Fki^gMnle giafaden. Die 
übrtäien Arten .scheinen »ehr selten M msf^ Jlcnobqgeafllitet ghnlwn wir de« JMlwtfcr'sGhen 
noch fidgetide hüunifögen za dürfen: 

Vy Ortliocera Freieslebenge* 
Tab. IX. Fig. 4. a «. 

IIa niaunt diese Species so laugmiii an Weite ab, dans die Fra^^mente liaiuii vou der 
CylliidriäelieD Form «rieh eutfemeii. Die Scbaidf \< vüllkoiiun>'ii iüIhK, nud vclieiMt n ich uuleu 
oder gegen die Muiidöffnuiig iiiii an Dicke belräclillicli ubzuuelimeu. Die KHiiunL-ruwände 
(fiud aelir fladi gewülbl, und »leiieu zteuilich iiabe ziiüaaiineii, m das» ihre li^lferiiuiig nicht 
viel aber die BUfie dea DeidiineMera der Sebeide betrigL DieNcrveurfifcre M aebr alnifc, 
oud eudeml rieb voo der Mitte um lundailww V, den HiHiimeMBw der QneidnrcbMihnia»» 
fladie. Anf der convexen Kanimeriifldübe sieht inaii iichiuale Aud^pallnM^rfildett, vou der 
Aierveuröhre-nu^gnbend, and luidi der Ajciunln hin web vemweigeiid. 
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Si) Ortitnccra eliigticulu^ 

m IX, f%. *. a 

lu seiner Qiterdurclischnittsflftdie seigl dieser OrthocenUit eiueh elUpüscheti UrnfHii^. 
Gegen die MuinluflTiiuog tüamt er ungleich sdArker zu als der vorhergfli»^fi<le Die auscheiiieud 
glatte, «ehr dicke Seliaalii zeigt unter der Loupe avlic feine (}uerxuwiwliN!rtreifen. Da» 
einzige Fraguicui gestattete nur am oberenu Tbeile die Beobacbttiag einer freieo Kamqiera« ' 
ytmAi deiw conveM BlAcfae uiigewöhidteh OaA §im&kt war, vod wofßriA eine Mir 
Inite, vollknnmeue, oenbile Nervaarthie lefgte^ Dok^, . tw vor Hllil» der Bn»9 der 
SehtddfpvMid, radieuföfwg' yoB Our mäi veiMeiid«',. AnfifalMmai eiM* diaM|be ein 
•teroföniig^ Anselm. . i ,. . 

3} Orthoccra puiituiii. 
Tab. n. Fif. «. 

Es \>-urdeu aus ttui- einige wenige Fragmente dieft^ Äusserst zierlicheu, schlanken 
OrUtoceratiteu bekannt, von welchen vir ein«, die «lieie fi^iise bfldend, in veiifSnerleni 
UlMPilnlm ehbiMen liemen. Es dOiAe eine der kldnsleu bekumteo Arten seyn. Seine 
g^ ^l ifin lft ist veriiMllnisnisaig selir dielt nnd durcbao» glatt. Die etwas flachen Scheidewtode 
sdieuieii nioiit in gleichen Entfeniutigeu zo stflien, nnd die hAcdist feine Nervenrölire aidi 
voo der eentnien Slelliupf um Weniges au encfenen. 
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Auhang zur Classe der Ccphulopodeu. 
Concluu'hyiiclius Casaiamia» Ueno, v, Megfer, 

Vefgleiok nu die Taf. IS. Fig. lab. abgebildflie Tcnteioeniiv dm deodkb 

von einauder abweicheiiileu Tj-peji des erloschenen RhyndioliUiu«« und des glekAMIa 
prlf)«!f!lieiieii CoiichorhyiH litii^ »o fälle es iiiclil schwer, sich zu eiit.scheiden. dass sie leta- 
teiiii (»('«PI«; hfiu;*»l''et werden müsse. Am bekaini(et) (^«iifharhyndNi« rn"rii^fr'«< ■\v»'f»*hi sie 
liiuiäaglicb dadurch ab, (hss das au der Spitze sich crhebcude uad unter breuerwertieu 
rt«kwi(t« sidieiide Feld in. der HittolliiüB. attoker gewOJbt .nid iiidü federartig gcfurdit 
aich danrtdlt, dnaa dte m beidfin Bäten dieäen Bande« tÄfidI«iid«n stldcere Nei- 

gung seigen» nod daaa jedea dieaer Felder in der ni^gnftlwaifitto wen^ me Uugniäadf 
als eine überaus scliwache Erhebung be.s:i.ss. Voil der a ordern, besser erlialteoen Gegend 
bemerkt mni!. ilis-, drr Rind s!:irk anfsfworfrn wnr. ofiu' wir hn Rhyncholithus ein wirk- 
liches Käj)jM-ijcn gebildet iu haben; iti t oiicitorli^iichus aber Miellt sich das vordere Ende 
des wiigeworfeueu Bauden spitzer dar. Au diesem Eude liegcu nach der Uutcrseite hin 
swei deulDche qnedao&n^ Keriien von einer aoMien tteadinlifenBelt) nia wenn von dieaer 
Stelle ein >ideirer Tbeil eingdenlU httfft Die Dnleraeile lal Mark vertieft. Der Kaäcfaen 
lat von dunkelbrauner Farbe. Diese fra<;men(ariMche ^'r-r-lriiK tmig rührt um so ge\riaaer 
von ♦»iiiofn triffi Aii (L i Rhy?tc'l!f>!i<h. n lAcr (!rr C'oncborhynchen gebauten Thier her, idn 
mau /.wiscliea . Ut'iji .Irn ;iul^. \\orfenen ILind bin noch erli«1frnpn w-rrfuM-ii M'»i,trl 
uud der eigcutlicljen falchawle eine Lage uchwiunxr Sabsimz. bemerkt, wclctie kaum dicker 
war, ala der MnoleL ' 

• .... , . . . I'. ........ 
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ILGasteropoden. 

HSrirt atenneiierre^Mid, welohen BälAidMin von Alten nid Maniligfidligkett der Feraien 

diese Classe in , den SchichteD St Cassiana vepritaentirt. Nachdem Herr Graf Milnsler ' 
bereits iiahe aa 200 Arten der v<n-kntT!mcnH(Mi Genera unchgewieseij . sind wir narli Miiste- 
^ng uud möglichst genauer ^ r;!;lri liung einer .'}j;ilirigcii Ausbeute uicllt allein der zuerst 

bekamit gewordeuea iMtcaiii&ivu aai &»eu Sass z^vi^cUeu äit Castüui uud UiicbeosteiB, 
aondem «ach nodi Tencbiedener nnderen, ibw deren geographiMibe VeifcOltnisie wir dem- 
nftekat in oioeni 2lea Bande onaever ArbeKen 'na 'beriditan nns vorbelalten, im Stande 

BMib beia.-iLe eine gleiotie Ausabl tüiusuzufügeii. Obwohl wir AIIeM aufboten) die von mn 
aufgebrachten Versteinerungen dieser rällLselliartcu Sühichtenfolge mögliclbit zu cri^.ltir.eii und 
ni vervollstflndigen, wird e» uns nicht wundern, wenn trotz dem die Ms hierher bekannt 
gewurdene Specieszahl nicht allein dieser Classe^ souderu aller \ui-kuiumeudea Petreiacteo 
aicfi noch aasehulich vermehrt. Eine aolcbe VHB» eiutelner LeeaBtiUen bt nor tertüren 
FannnÜMen e%en, und dflifke kaom ana ifigeod einer Gegend ftir die petreftcteurtiduten 
SecuadirfaUdnagen nadligewieaen weiden kOnnen. 

IK c n II s T r o c It u 

Wie sieh solion auji dein dureh Ucrrii Gr;4eii MinisUr HufgesteUten auf Tab. \I rib;jt«LIIdeleu 
Arten dieser Gatlfing ergt6i>t, sciciutet sich dieselbe durch eine seltene it^onuciuuaiuiigfaltig- . 
kett au», welche sich noch mehrfach bestltigt finden wird durch die von . uns auf Tab. IX. 
nalgetbeiKen neqeo. Arten. „Es «e^gen sick an «nlBllende BxtNme.in nJUtats.diceer'Ciat- 
tnng, wie nicht leidlit hei .ejaer anderen u Caeann veikonMieiMleii. Von der ivollkotHBenaten 
olfc a^ atark verl|«fBrten Kegdfim (die »uwciteii wie bei Tr. hyonctaius M. an das 
Tharmfbnnlge ^;rr'n7(') fiuden tJebergAuge statt bis zu einer stark verkürzten, thciU sehr 
flachen tind abgeriindeleii , wie Tr. subdecussatu^ V nnd (luadrangulo-nudulostis nob. Die ' 
ScLaale eines Theils der Arten ist glatt, wie Tr. p_) rainidalii», iiuduis uud »ubghiber audere 
haben eine sehr feine Streifuiig aufzuweisen, uud zwar meUteus iu spiraler Bic hl im g BÜt 
Darehkreutimg fai nnnigfiMifaer Stellnag eidk verfndender Oenateeifen, wie bei Tr. «dt- 
deenaaeli» M.» Tr, ZIahaii nnd atrigfllalna noh. SeUen flidet die Qneiatnirni^ ohne die 
•pirale atalt, wie bei Tr. intemiptus nob. 

Anj<ge'/eichnet ist femer eine Reihe von Arien mit st;irker Rip))en - und in der Regel 
damit verbundtMier Knolpiihüdung;, wie Tr. binodosus, subeoiieuvusilf. , Manntlinm Liuvhten- 
bergemis uud biuodulosus uüb. Eine andere zeigt auffallend starkes Hervortreten des 
Si^irals, wie TV. bieirialn», Irietriatae Jf. «od acttticarinalua noli. .SBuklsl hdm aich nodi 
einige Arten herver mit (reppenfbmiig «bgeaelnteo tJaiglugen: Tr. aab^aber M. nnd 
•Irigillatus nob. 

Wir halten es für die Diagnose der einzelnen Speeio dieser Gattung um so mehr fiir 
nicht unwichtig, düs VerhAltoiss des Durchmewieni der GruudüAcbe aar Höbe iu Zahlen in 
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Tieleo bestimmte Differeuzen ergebeu, müsseii jedoch bemerkea, dass die» Vorbältuii« jft 
den Abbtlduugen nirhl allaiithalben gewalui ist. Bei I)e^^tim^1l]ns; (]f><<4eU)en li-ifien wir übrigens 
die gri)s<!(e Höhe, oder die bi«<r zum höoli.s(t'ii Puucte der Mündung verlängerte Axe^ m> 
wie die gru««te Breite der Batüs-zu Gnuide gelegt. 

t) Trwliiis JfedMW JLmieMpiiUrgeiuit. 

Tdk IX. F%: & « », 

~ Dm rcgehhftssig kegelförmige GdriUne M iieiai lehr ■IhniMig dwdbMwIe ImIw 
Vmgt^sb. VeAikniu dn DweliMaae» der Btma mu Bfihe — 1,10:1. Dtr ei«e NM 
■tiA Ttrtieft. Die sehr fladie nnl adiarfraiidige Biita M mü ma» iasserst feinen uni 
Achten Spiralen Stretfuiig verseben, ober welche »elbst anter der Loope kaum bemerkbare 
noch viel feinere ZuAvacfis>frcifen hinwep^ehen. Sie scheinen «ich in glptcliweit entfernten 
radienfurmigen flacbeu ErJiahenheitPii zu -\ erbiiiden , nowie nach die l rsache etue« schwaebeo 
Fiforirens der SpiraLitreifen zu ncyu. Die MuiulüfTtiung 'ist aovh einmal so br^t als hoch, 
und geictakel aidi in der Fem diie» flwt regelxuas^gen Blranifaolds. UniHeibar über de« 
flelr wetäg vciiieAeii NAtea boft ndt demeUieu in qMmier BiehtnjB ehe lleflw « fl hw n e h wf 
b Reicher Kiitreniurig atahender klciocr Knöldien' fort Von ihnen ganz unabhängig stehen 
auf der Windung in etwas grösserer Eotiemung von einander auf baden Seiten mit noch 
slSrkfreii Knoten endigende Rippmi. srharf unä bestimmt über die FlAche der Windung 
tcrvoriitiiiLJnl. Mau zälill uni «in»» uinttn Umgänge deren 25 — 2(J. Eine h(K:list zarte, 
fihlireude, spinle Streifuug gebt rnui^^erdem noch über die gaose WindongaflAcbe hinweg. 
IVtr gebi^b hb jetnt nor ütn 2 Ei^ciuplareii dleaer iNAr a^igdjttAn^ -vtm - 

vireldien da« eine eima Uevier. «In dw «Ijgild^Mei 

Von dieser zierlichen Spet'Ies besitzen wir nur ein einziges etwas gedruckieii fijxcmplar. 
Schaal»-* fhvn«! Nfiimpf • l< r'^•l'!fi■■.^t^<:f mit 6 gewöl^if''n l'in'j:fiirijrn. 1}f'r r)nrffimf«vr-r fVr 
(^rundtlaelic liaitijt vfisciaciiüu >oti der ilc^lie. Die aia iitciaii.'ii getii'u«jkltj (jiruu<iilaciiK üi:lieuit 
' «lark gewölbt :iu sc) u und ^ für die vu:bältui:8äuuL&\ig gru;u$e ^^üuduiig ei/ueu rumUivheu 
Vaüag M ei)gebeB. Der aebr kleine Nihel ^äsitenlheib von elMr elwk a—yMMeten 
S|pindel bedecikt. 

Ueber die Grundflaohe geben in regehndsMigen Eutfernnugen 4 — 5 stark hervortretende 
Spiralliii/en , welche »ich auf den Umgängen 3foch in mehr ungleichen Enlfeniungen wieder- 
holen und zwar in der Ajrt da^^ durch sie eine Abtheilung in 4 besondere l<'lächen statt 
findet, von weichen die obere unter einejn Winkel von ungeftbr 40*', von der Axe abfAlli, 
die 3(e senkreeht «lebt, die 3te aber unter eiucm Winkel von et«» TD* nnd die 4l» nuler 
50* der Axe sdUk. Zwtoohen dieM» fit^iinieB Ibde« lieh febe.eenkredito' Qneriiiiien, 
epwvU «nr der Bkaie, wie etf der WtadnnpaMhe «to. QbwoU dieaeiw eebr feta» 
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!<o treten sie doch so j^leicbrdrmi^ und b^sünaat auf, das« sie als feine Bi||»en gelten 
könnten. Die NAbte mad «ehr sUvk vertieft. t 

S) Tndau trlearimitiH. 

Tbb. K. Ffg. iO. uic . 
Bcgelmiwlg k^geMn^ees Geliiiiae wk 9 adir flaoheii Uaiefagea, wdohe, da kum 
«fe Nibte boaeiUiar Itervörireten, auf den an neh kleiae Individuen vaditB weniger ab 
■eharf getrennt sind. Der Grund QAchendurohtnesscr zur Höhe = 1,75 :1. 

Die Müiiflinijr hat beinahe <lieselbe Form wie die von Tr. MaxmdUiiai Lfurhtnü»-riit'HKi>^. 
nur isi »if itiiKlri''er und bildut auch ein etwas kürzeres Rbomboid. Die Gruudfltkche lallt 
in einer flachen Coucavität g^eu den s^eiur engen, wie es scheint, bat ganz von der Spindel 
bedecktea NabeL Sie U idiaHbuH^g mid iibenlecki von dner hüdiBt ftinea oad didtfco 
Sp'iabtreilav, Anobkreofst von dner dhen ao ftiaen Qveistreifaqg. An dberen Thdl der 
Windung tritt dreifacher Kiel hervor; ieb oberer Band ist daeh und etwa« breiter als 
die beiden unteren mehr abgerundeten Ilervorragungen , deren unterste durch schiefüteiieiidc 
Qaerlinion mit einer sehr denfhchen, dichten, nach unten den l'm^ang begrenzenden Knoten- 
reihe sich verbinden. Außerdem ist die Windungsfläche mit einer ganz Ahulicheu, feinen, 
doppelten Strd&og überzogen als die Gnuidfl&che. 

Bei. wea^. anigebiMelea bdividoen yne der . nitdere Kiel wefl% entwklEelt and 
fehlte bei einigeq gaaz *). 



*) Wir brachten von die&em zierlichen Trocbos auch einige Exemplare vom Campill^jebii^ nit, 
wekdin ungefähr CStundMi nerdwirt* d«« kuerst b^mit geweBe n en Vor k aa n ae at d«r OualaDsr 

Schichten, zwisrlifn ilcin Aliihci- und Cam|)il!(li;ilc hiozii'ht. Sclimi fi-ritiiT liatlcii wir Kcnnt- 
niss davon, dass auch hier diese pelreüicteiu-eichc Bildung vorkonunt. Doch lernten wir sie 
•«wohl hier, ah wie filMriuiiipt nooh an aaderen Stellen der Gcbn|(e des nnterea Abtlieitbales 
zuerat neuerdings etwas näher kennen und erhielten Gcwii^.shi'ii d irübcr, das« aueh diese Loca- 
litSten, obwohl sie in Zahl und ^laiuiigralligkeit der Arten denen des Sett San oa«huiatehien 
•okeioMi, doch aueb reich gesegnet sind mit ' VerBMlncruugon , so wie fek denn aa«di IHibere 
■ Ueberlieferungen über da* Vorkommen mancher einzelnen Versteinerungen , verschiedener Fuodp 
orte dieser Pariliie thcilwciite bf-sifiilj;! Hjnd. Diesem zufolge werde ich auch nicht untcll.l^^sf>n. 
dieselben lur die von mir noch weiter zu beschreibenden neuen Versteinerungen, in so weit ich 
emwedar ihr Votkonaien an dne« dieser nindorie aUdn, «der an u d ircw a zasammen beatiiigt 

fiind, hier besonders einzuführen und für die Ccphalopoden gelegentlich noch nacfiznlrn^cn, 
bemerke jedoch, dasa überall wo kein besonderer Fundort angetuhrt, das Vorkommen eich bia 
jelsl noeb auf die alte FkindMätte «wiachea St. Caadaa nod Bnehenetein beadkrankt. 

Zngk'ich "ilaubc icli der ln'ri( !itij;fiid™ An^rdie des Ilt^rrn Rci^nu isUr Dr. Vachs, durch die 
er (S. 59) in seinem eben erschienenen Buche über die Vcnetianischcn Alpen darauf biodeatet, 
Am #MW LoeaUtit nidM m St. Cinsiatt, aoadern an Bucbeaatela gehört, wdl aie der Jm- 
diction des letzteren Ortes unterliegt, entgegnen zu können, dass es im Ganzen ziemlich einerlei 
iB^ wokhcn Namen beider Orte man der Stelle in Beziehung auf das Vorkommen der Pctre- 
Aetea beilegt, indem rie cwiachcn beiden ungefähr in der Mitte liegt. So viel ich übrigens 
unterrichtet bin, besiszt die (ieinrinde St. Ciissian das^clbst Alpenwaiden, auf M'elche die 
Bewobaer denefbea wAbread de« Somaiera ihre Ueerden treiben. A%aedwn davon aber dfltfte 
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43 Trochus quadriluieatas. 
. Tab. CL vi.ii.uk 

IKewr Udne «ehr nleillidie Trodin, wMm w Iii« jetet nr dnrdh eb JBicniphr 

keoneii lerntdiii int etwas «pitz kegclfonii^ und bat 5 — 6 sehr flach gewölbte I7ing3iige 
aufeuweksen , vok ^v eichen die beideo imteren gegen die oberen «ebr aobneU aboebmenden 

betr&cbtttch dniniiiireu. 

(inindli:icheitdurchjue«$er aar Höhe beinahe gleich. " ' "' ' •' .r l 

IHe eben ebgerarnkfe MNndbfiiung istetwiM liAfier «b brät, CUwHiobd'i^^ 
at«k gewölbt und mit likhti 4iehfti' Z tt# >c b aa <rtfe ai V«tMKni, wehÄe im di» '1IV)ikiiiingi^ 
flftdie berab foHsetzeu. Nabel eng aber atailL vertieft. Die UnigAiige bilden schwadi naeb 

oben herv(>rlieu;cnde AbsAtze, unior ^veIehen sieb ^ Nttlle verb^q^} and aind mit 4 aeharf 
begrenzten etwaa geköruteu ät{iiralliiueu oiagdkn. 

. j .. .•. ., , : - : -• ■■ ■' ■ ■■ ■ ■•: ■■■ .■ : 

■ - ö) Trodius Catumnlü. ' ' ' i " -'i- 
Tab. IX. r\i,VLa V ■"■ ' ' ' ' ' • 

Spitn kegeli&naig mit etwas coucaver Wiuduug^iflseiie und d'Hai^ii Utia^iagi^," 
FerUaätia« der BWe nun Baaiiida^ 

Die Muruloffiiiiiig, Hisl so hoch \vie breit, bildet ein Parallehra|)e7,. Auf dem unteren 
Tbeil«? der Mimduns i^f Iw f^:^r'< rfiv t~ st.irker e-'wnftif rds auf der oberen, und mit 
höelist feiner und dieiher ZiUv*.H:li*>»iieituii4 versehen. Üliiie sichtbaren Nabel. 

Auf der V> iiidmig ütcJieu äturk bcrvortretcudc au beideu Eudcu kuoteufuruiig sich 
gestaltende Rippen, deren 14 — 15 auf eben Uingang konuaen. Die'l<tiNtb"wMij|g v^cik 

6> ' Trticlias! JD>ikUmjl(äat^ßt^ 

l)if'-i S'|ii < ii > ::rliii;1 7m den wf'tii'.jeir den in (Irn f i^sianer Schichten mit ganz ' glatter 
äcb;wile vot komiueii. iSit' t»t Ühk'.Ii kvg,i-liwMig uud wird küuiii & üavhe liaigAiige sftliien. ^ 
^ Der Uiisiadurchmesaer gleich der Hohe. - • - ^i^-- - J- '"'«''^►'i"« 

Die Hülldang bildet beinabe eine Hhombe. Die fiach - gewölbte Grandfliflliif iVtrlfetift. 
jn«h . in einen eefaarfed Band. .Andi.liicr derr'NnM nieder dnrcb' dift MndC tMtvüi'li^nde 
Spindel iäet gann vetdeckt •- -'^ 

; . ' . ■ { 

Tab. IX. Fig. U.abc 

Beim enten BKck iat dieaer Trodian leidil mit der Umwdontn nodoan ML m ver- 
wecfaadn. Hansh die CSeatali .der Mondnug nnd den ataik Tertieften lUral nalenobeldet er 
■eh . Jedoch ueridich dnvnn. 



«s, da diese alpiniadic S«hichtcnreihe Qua «inmal unter jener Localbenennung allenlbalben 
bcbanat wofde, radiu» »«yn, dicadba TorBn^s *o bebnbebahen, Ua Irgnul ein anderer 
flu« Sidlnag nUer ebaraeteriaiNndeff Name inliBa% geworden M. 
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Das kegelförmige Gefaftuse bat 6 flache Umgtoge. Baasdurchmesser = der Höbe. 

Die MuiidöffiiuDg augleich höher ab breiL fipiadel stark hervortretend und den ii«f 
oiedergefiendeti Nabel verpiigend. 

Die sehr w^hwach gewulbt« Basis mit dicht udiieoeioanderliegeiiden Spirallinien bedeckt^ 
dto in Folge hScbt feiner ^^ueniN^ag grandirt aiud. DnnA die liiaig lidi Teiiiidmide 
||«BdyJieidMi( der • Wiadmigallelie dtrften mek VariMflea agAmf ven wolchen fliofg» 
kaum etwas starker grauulirt erscheinen ab die Basis, wälirend andere Mit «Cirker hervor- 
tretenden dichten Knoleiireiheu besetzt sind, wie es durch i>'ig. c. efwHs vei^grÖMBit *dar^ 
l^eUt wwde. Die aber die Spirallinie jiingfthiaideii Qnerreiheu stehen aclöA 

S) Trociiiui quailraiigulo-nodulosufi. 
Tab. I3L F%k Ift. « i A 
Die Geslaik der Sehaaie M laelir ei- als kegeUbraii|^ Vod den 4 adir ÜMliett 
U^aogen sied die beiden oberen auf Uttkesleii der ualeren sehr Mrtekgedifagtt nnd der 

flUKterste ist faiit verschwindend kleib. 
Höbe zur GruudflAche = 1 : 0,75. 

Die Muudüffnung ist aufialleud. durch ihre runde Gestalt. Eine gewundene SiiuidLl tritt 
«I die Stelle des feUeadee NaMa- SoweU die an Bande alatk abgerundete, fladi 
gewölbte Bans, als -erie d^» ganae Fliehe der Wladaiy siad mit, aidk Je bebnke icfd- 
ffliasigen Onadntea derehkreutzenden , stark . onriurtea Spiral- and Qoerliuien bedeekl, aaf 
deren Durclüireutzungspuiicte kleine Sjieiefaen sieb bilden (Veiyllaiwiw^ der £%. Die 
Ntüiie nur wen^ vertieft. 

9) Troclius bicaiii latus. 
Tab. IX. Fig. 16. a J. 

3fau, würde diese Art für eine Var. des Tr. biatriatua M. halten können, wenn 
okdU die Vm^Uiga, statt oonoav m uy», afeb laob gearöftt selten, ao ^ daick das, 
acblifBre Getrenutsejn der Ung^i^ dnrok die Ndito ein aMtUieb veneldMber flabüns 
sicli ergäbe. 

An (!'"tri fH\izif(en um zn €rebt>(e sk'hemlf"!) KxPtnp!r<r fplilferi die oberste» Umgänge. 
Dücii tliirtH ii «iicli für die Ei-a;äiriuijg der vülliitäiidigeii Kegeiform deren 5 — 6 ergeben und 
nach der aiiziuiebmendeu Hube üieaeibe uclu- ab der Basisdurchmesser betragen. Die 
akiht gut eriodteue Händanig adMiat ven gleiober Bülie und Breiig und der NsM 6at 
glnalkdi verdriagt n seyn. Vier &st nnr dweli die VeigrOasem^g beaMiUwre Sgbnär 
leiHtcheu, zwiacbeo wdflhen eine htabst feine QaeiatrelliMS sieh ehdbidet, ehid anf der 
flaol^^öibteu Basia. 

Der untere Rand des uuters(fii UntgaDgea bt umgeben mit cinom doppelten Kiele, 
weicher Jeducli mit dem Anfaug de« *2ten Umgaugea auf eine eigeuthiunliche VV'eiase zur 



') Mtituier Ikilrägc S. 10». Tai; XL Fig. 10. 
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eines Hilfte tat den ontereo Band des nntaMn Umgtofbm und zur anderen mf den untoran ' . 
des 3tea ü^pqgee ridi flbeitiigt« bmI m» anP der guum voUfcoomen ^blton Wiudnig 

Die Nfht^ etwae brät wid sieodich afaik vertiefi. 

lOJ Trochus intcrruptUAi 
T^LDL F(g. 17. 

Blne der im flachston kcgeUhndigen Alien. Sfelien Caiginge, von weMwn der der 
Baab gegaa die'fMgMi m «lark vecberaelt, dam er nlMr die Hilfie der Ktbe cieniwwt 
Ee ei^ebi «eil fenter oiue so wiCkUende IVeanaug durch die ^iark vedieAe fbM »viMliaa 

dem Uiiter«t<efi uiiti deui 3ceu Umgänge, (Irss es deu Aiu«cheiii niimiii, als wemi am ^nnzen 
C!«häot«e lücr eine ge\vis.<<ti Uulerbrecbuug »ttttt habe. Die Hohe zum na^isdiirchmesaer 
=s 1:1,20. l>er obersto Umgang ist so ausueluBeu«! kleio, (Uss er bei den Exemplarea 
WO BHHi üm erinben üefat, aellMt anter der Lot^e beiaebe TerMlnriBdet Die Mandang 
beinalie krebroad. Der Nabd darch dJe echwie%» Spiadel bdaidto^ auf eine «hnliehe 
Weiue bededtt oder verdritaigt, wie bei IVoeins patala« «) Areedlj. Die adniBCli 
gewölbte Baala ist mit tiöchst feinen, dicht gedrAng^ten Ziiwachastireiren bedeckt, welcbe 
sicli in (lerst-lbfii Weisse über die ganze Windun^.sflilefn' verbreiten, uiiü unter welchen * 
me uiH:h feinere (iiiicii die liOope kaum erkeuobare äpiralMreifong ItervoTHciiiaimerL iTuad- 
«li üt. Cas«iau and Col tla Oi am Pueizberg. " - 

11> Troclma binodtiloMW. 

T«b. K. Fig. 18. a i. 

Wir besitzen von dieser sehr niedlichen Spectes nur 2 Exemplare, von welchen daa 
eine ' mnl kleiner als das, nach welchen der M;»ass(ab fiir die Abbildung eii»u;efTHirt. 

i>er Lnters« hie<l zwiseheii Tr. Iaticustatu5 JL ''^^J, mit welchem er nur selir eniferiile 
Aebuüdikeit hat, ergidbt »ich wohl auf den erstea BUcIl. Vor Allem ist das Gdiäu^e weniger 
wtfdaämig, und aMkr «tompf-kegelfönnig, ab bei dleaoia. Fünf Kb 6dnreb breke vnd atairk 
vertiefte Nibte geteenntoüa^iiaga. VedMatabH deaBaaiadBwduneaacr» mu Höbe ^ 1 m l,1t5. 

Die Maad^nung n&hert sich dem Eifbrm%ea> Der Nabel durch die Spindel nehr 
stark eingeengt. Ueber die stark gewölbte Basis gehen 4 Sl]iirallinien, zwischen welchen 
eine »ehr rpliic Ouerstreiftiu^. Die s;aiize WindungsflAcbe ist glciehmÄs^tig mit sehr stark 
markirteit Ui|jpeu besetzt, von welchuu auf den Umgang 17 — 18 kommen. Diese Rippen 
verbinden sidi aaf dem oberen und unteren iElaud der Windung mit scharfen Knötchen, und * 
TerlAigem tkA wn oaieren dber diese KnMdien bitiaaa in die l<bbt binab , wieicbea der 
Seidikicr bei Ffg.. a bervorznheben veraCaoSie. Die Kaotenr^ihen ateben Uer nicht ao iBcbt 
gedrA^gt and nuabhaugig Yon den Bqi|ieu, wie bei laticoatataa M:, »ondem sie eorreapqn» 
diren genan ndl denselben. 

■ •) Brimn Lethaca 1042. T. XL. Fig. 36. ' 
**)«.«. a 1<I0. Taf. a. F%. M. 
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IS) Trochus &(rigillatus. 

Till). I\. Figr. 19. a h. 

Das regelmAssig spitz kegeUurinij;;e Guliäuiie zälili 7 flache unmerklicti übereiumMier 
iiervomgeude Umgfluge, welche durch enge versteckt liegende NAlite sich treouen. 

V«clil]liiin de« Btaisdimhneweia «r Billie « 1 tl^ Die Müudang, «twu hte 
•b brdt» liiMet bflinalie «ioe rcg^bdMg» Bhovli» Spudd wenig eetwiekclt. Her ei«e - 
Ibbel ziemlich vertiert. 

Sowulil die ^a(;tl<^e^^ ulbtc Basis als die ganze Spiralflftche mit einer iinü^t'mein feiaeil 
Streifuus; in der doppel(eii sich durchkroutzenden Spiral- und Querrichtang uberao|2;cn. 

Wir reihten vorliuiüg einige Exemplare dieser Species noch an, bei welchen die 
llngtage «twae gewflUit md die Zttwachaalieiln^K viä ifiiker, weiciw iidi weU «Ii 
VadetaCee denellien beattflge« werden. 

Voijkouien m SL ONadan und aoi G«B|ülgehiige> 

13) Trochus MsutiMrinatiu. 

s 

Tab» IX. Flg. 90. « A r. 

Die Bwci in imwni fieeita getEoamenea Eseaqplare alad ohne die obemi ü^gOmei 
Das GeUoM aAbert riok dem S^adeUonnigeo. ' Die H5he sdieiDt angeahr 1 den Beeia 

durohaessers betragen zu wollen. Die Breite der Mündung übertrifft um Wenges ihre 
Höbe, ist niiidlich und besonders markirt *hin l) d;is xlnrk»^ Hervorlreten des doppelten 
Kieles, wie dies Fig. c ergiebt, durch welche auch die stark gewundene Spindel bei»üuder«t 
IiervorgehobeB. Der Habel «oiieint fiwt ganz zu fehlen. 8 — 9 g^en den Band au SUrke 
smiehaeade feine Spirelleisteheii and mit einer aaitoa ZowadMbeifiii« «tf d» flaeb- 
^mmun BaaiM bededit Wcliread «iek die SSvwaoluwtreiAinK «nf den Windanapdliebao 
in der!<e1ben Weisse wiederholt, ziclit nur ein ^piralleistchen dicht iititer dem acbr untoitn 
Kiel her, iti \\-f'1( lipri der obere Theil di>r Windung auslauft. Ajd obereo UngMlg Tt^» 
doppell aicb dieser h^eL Die NAhle liegen stark v^i^ und verborgen. 

\l) Trochus suhpunctatUÄ. 

Tab. IX, Fi-, 21. 

» Flach kegelTunuig mit 6 — 7 ebenen durch leine Nähte getreuuteu ümgAugeo. 
Ungeftbres VerhAltuiss der flöhe zum Durchmesser = 1 : 1,15. 
Die Mflndaiif , frat ao lioeli ab brdt, Jet aebr regelmiUisig und niliert aldi aburk der Geatalt 
einer BJioaAe; Der lagebaiaaig laade nicht aehr groeae Naiiel iat atark veitieit Die liei^ 

nahe ebene Basis mit sehr xarteu Zuwacfasslreifeu bededit, welche über ihren ziemlich 
scharfen Rand ziehetid in Sii helforni auf die W^iudungsflache übergehen. Zwei Reihen last 
bis /<u Puneteu sich verkleinernde Knötchen laufen dicht an den Nlhteu liia.. Am ualerea 
Ende der \yiuduug sind sie etwas Ntärkei als am oberen. 
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Schon durch d t (l i|ipelte Reihe von Knutcheu uulerssLhcidel hich diese Speeles von 
Trocfaus iK!ii)i|)uiicUlas Ji. ^j, uocli mehr alnx durch die uugleicii flach er« Kegelfunii aud< 
die ignOdm ZnwMhMteÜUHfi 

15^ TndKxus subi^teber JMSntfer, Var. äUweviatiiB nolHfl. 

Tab. XI. Vig. 23. 

Wir wollen diesen Trochus vorlAoHg nur für eine Varietät von Tr. subghiber Müntler 
gelten laven, obgleich im Habifiis von der J/if/i.'i/rr'sehen Abbildung T. XI. Fig. merk- 
lich verschieden. Die Gesuli unierM;heidet sich vor .«Ulem von dem Jfdnstfr'Kcliou dadurch^ 
daas der oatere Uiugaug beinahe noch ehuul so Inig sb die 5 obeni kl, wihnnd bei 
Jeoeni swiMdwa der Lloge beider ■ imr ein gctineer ünlenKBUed aicb eigidM. Audi aeijgeii * 
«leb aof dem yoa am efagdMldeteB Midi 2 hie 3 Sfpinlleirieii «oT der Beaie smldul am die 
Mindoiig herum, wddw etwas höher ab die der Münster' stAien za seyn scheint — 

Aus Veneliea wurde die ZeiebBoi^ nnter die Eeiheafoige der Tunlcilea nit ein- 
gescbalteL 

Cieniis Honodonto 

al« AnbeDg sur Gattung Trochna 

Obwohl Loimrk eine Heilie \on Troelmsarlen , welche sich durch die bei nn Till Ilse 
Dicke ihrer (»clianx-, (lurcli eine nieislens fliM'h- kegelfiirniige oder eifümiige Ge^laK. durch 
die eigeulhüiniieii geliogeiic Spindel und den an ihrer Basis hefindlichcji Yj^hn haupLsächlich 
von dem eigeuUicheu TrucLu» uxiterM^hcideu bullen, welche ferner dureii day hi^er nur auf 
tertiftre Fonnatieiieii best^rinkte'VockoauMa aicb aiunetcfaiieDf^ ab eine neue Gattoag unter 
dein Nantenen Houodötita aolioii iMagA «nfiitellte, w dOrfle deeaen ohngeacbtat dieselbe im 
Boweuiger ab fest begründet anzanelmen aeyn, ab sinuniiit^MiMHMloafaarlenyon Jiraan«*) 
und anderen neuerdings als der Gattung Truehus ungehörig belnichtet werden. 

D.i es jedoeli nicht ohne Interesse i.st, da>*s .solche ,iel/.t aus den seeundäreu 
Schielilen noch nicht gekannte Formen in einer Bildung aul emmal .sieh /.eigen, welche 
jenen tihne Zwciltl angehören jvird, so wollen wir die von uns als neu erkannten hierher 
gehörigen Arten vorlinfig ah Anhang der Gattung TVecbns folgen 1h.sscu, um dadurch mebr 
auf daa Eigenthümlicbe de« Vorkouunena faiutnweben, jedoch die von nna «nQuesteDten 
Arteu ~ zu deren Unteracfaeidnog luu ohnehin nnr wenige IndiviAmi dienten — grade 
nicht ab entschieden, featgealelit bctncbtet wisaen. 

IJ Alonodonta supranodosa. 

Tab. IX. Fig. 22. ab. 

Sie ist au^czcichiuH durdi ihre Knotenbilduug und dürfte zugleich die gro»ste unter 
den ana der Bildung St Gaamana bekannt ^gewordenen Aiteo aeta. 



•) L c. Tab. XI. Fig. Ift, 
") Letham S. m 
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Dm OMmm k^fdflMg, den «ifinnigeii ddh mhemd. Ab dm ihm Exemplar, 
wdolM wir nur IwbUmii, feUea die obowii Ihofliiget. IBs «dMaen äA jedouh 6 Ui 7 
dndi tief li«geiido Nlbte fetMMmt«^ fir das Ganze zu ei^dlieo. WBaAmg ia sUrk »chieftr 
Lage gegen die Basis. Diene ist, wie bei keiner anderen ^ToIlodollta aus den CaK^iaaer 
Sohichleii , mit diebteu üeiben spitziger Knoten besetzt, weli lie 4 bis Spiralloisteu geoan 
zn folgen MPlipiiieii. Kbe» so gehen über die Windungsfläciie 'iBeiben uoch »lärkerer aber 
wie es Miheiiit weniger «pitzer Knoten hinweg. 

Fiiadort Col da CH an Paaibei|^ 

2) Moiiodoiila subnodosa. 
Tab. IX. Fig. 28. a * r. 

Hai dem Eiförmigen sich nälieritde, durch seine dicice Schnale besonders ansupzeichnete, 
Gbtiau«<e iiU äach and liaL 4 bis 5 UmgAiige, welche durch enge, wenig sirh vertiefeude 
N&iite, getrennt sind. Die Lage der rundlichen Mündung neigt ftich noch flacher gegen die 
Ban, all bei der vot^gieu Art Bei eiueai jüngeren Exemplar, welche« die MOudung gut 
critalleB balle, zeigte' eieb am TordcMo Baad denelben eiae doppelte Bdbe kleiaer ZlbB> 
diea. Oer Nabel dnrah die «lark vorilq^eade wabtif» Sfpiadd atatk eiogeeagt 

Die fladi ' gewölbte Ba^it ist mit einer Reihe dicht an einander »ich anschlieaaeadar, 
flacher und verh&Uiiiüsm&»ig breiter Spiralleisteu bedeckt, über welche eiue sehr zarte 
Ztiwach<<<itreifim5 hinweg geht, die am Rand der Spiralletütcn ein schwaches Gekörntsein 
TeraiiLt^st. Auf der Windungsfläclie stehen Kcbwächc Hippen, vun welchen 24 — 25 auf 
den Umgang; kommen. Am oberen Rand entwickeln diese Rippen eiue, am untere aber 
2 Reflwn gidch acbwadi bcrvodretender (k die veigiteNrie ontoie ümgßOBi^ 

Ifdie anter Big. c> lieber dem abgeraadetea Baade der Baaia greifba diese B^ppea, uocb 
ein dritte» ad^r sdiwacbe.« Knötchen bOdead, hinweg und veriieiMi sieh bi Vi ^ HaUn 
aieasen der Baeb in die Flache derselben. 

s;) M oattMa gradli«. 

Tab. DL Rg; 34. a 

Sehr fladi kegvIOniig nfi A lbwbgewOlb(eB< Umgängen, ven wekhea der anlere haher 
ab alle afav%eii. Die Hnodaqg «dur fladi gegen die Baab sbhndgend and ap insserea Band 
eine Bimie bildend. Dicker wulstiger Spindelknoten. Enger Nalwl. . Unter der lioupe 
erkennt man auf der D;i.sLs feine nebeneinander liegende SpinUlinien, von welchen sieh 4 
aul der Windungsfl&ciie in der Art wiederiiolen , diiss 1 am oberen Titeile und die anderen 
am nuleren etwas näher zosaounen stehen. Eiue hüeb^t leiue niii der Loupc fast nur beim 
Sonaenlidrte bemerkbare Zowachsstreifung gebt fiber die gaw&e Fläche des GehAuses. ffia 
Bseaflar liess t» dea beiden anleren UmgAngea lii«a den Nshlen bbhn&ude «ehr Ibbe 
Knötchen wahraehneD. — 
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4} Monodonta spirata. 

Tab IX. Fig. 2&. a * f. 

^ Die etwas läußert^ und regebnässiger kegelfönnige Schaale als bei d* r vorhergebendeu 
besteiti uiu 6 siarker gewolbteu Vmgftugeu, die durch mehr sidi verbergcude jNäbte ver« 
liiudea flind. Die nudc, fint noch Ihdiergegen die Buie geoeigteiMilndoDC Jet beidentHcih. 
eAdfenen nnd «n^dUldeten Exenplaren an iuMecen ünluge Oef gekttbt Ueber doa 
■ehr starken Spindelknotea Mll^ea mA bei mehreren Exemplaicn DOCh zwei kleinere Knöt- 
chen. DtT Vilbel ciwa«( eng, jedoch dcutlicli. Dicht sich begreitzende S'piruILiiien geheo 
um da^< g:u\xe Cvhiiiise hemm uxid siiui mit ebwefcbwliid aUfkerea ZawaoiMatreifeti (bei 
Fig. b vergrösserij uheri&ögeu, 

Sl) Bfopodoiito. cindA* 
TA. JTf. ttg. n, • r 

Wir eHiictten dieee Art eptter noch tob OqI- da OL Ihre CMt irt die Mal«, 
weidie irir keimen lenten, da unr d Üi^glog^ verimdea, von wddM der aiere gegfn 
die beidea oberen «ierk vorwaltet. Sie «ind oterk gewMbt und doreb lief Ucfende Nllrfe 

fetrenni. 

Die eirorinige Muiiduiij;; iieiijl sich mit ihrem llaiidc ungefähr 45 " gegen eint- iluri/.oulal- 
chcuc. Der 'A;\hn au der .Spindel stArk entwickelt. Kiciiier, stark veitieller NabcL Am 
Diitefen Umgänge waren dicht gdb«iigfe SpitaDiaiea bemerkbar» i»gBgfia die Znwacbutreiba 
undeotlicb. SSe acheiat udi io ataikeii Falten na tutBeatf weldie Yom obere« Uibgtqge 
aber die stark gewMbte Ba^ lioli enireokea. 

Oeiia» Tarli«. 

Viele der in den CSnHinner Sdncbten Torkonnnenden Alien ofbem ndi .dnrdi ihre 

lünglich-kel^eirunnige oder ihurmrormige Cr^CiIl der Galtung Melania, w.llirend cJch die adt 
kürzerem flai;herem Gehäuse mehr m iVochus anschlicssen. Einige von ßltimUr auf- 

gcfilcllte Ai (i :i wie T. trochlealas und grenatus werden «oij ir der <;.rrttniu' Turritella nicht 
sehr enilcrnt slelicii. Diese grosse Versdiiedeidieit im Habitus liat denn auch bei ditiser 
Gattung eine mcht geringe .Maujiigraliigkeit der Arten anv FiÄgd. Uebrigeus ghuibea wir 
aicbt nnbemerkl Immh dürfen, dun die groaie Betbe *) Cnviiuier Arten einen neue|i 
Bdeg daitir giebt, wie schwankend die Datetwsbdda^gnerfcnale «leeer Gattn^g, n im 
die Aussicht zu einer völl^pen Verewigung mit den oben geoMnCCD Gattungen dadurch um 
euien Scliritt weiter gekonuneu sein dürfte. Die fo1;;enden von uns für ueu i;rkauutea 
Arten gehören meiatena deo flacheren, Trochasdhulichcu Formen au, bis auf die unter' 
Fig. 8. md 11. Tab. X. idigebUdeteo^ die melu- deu Mekuiieo sieb ziigesellea. 



*) Dieae iMliuft aick mit etwa 10 v«a «mi aniiieatalllaB Art« «uf 35. 
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13 Turbo P/it/tppi. 

Tnl). X. Fip. l. a b. 

Diese kleine uiedlicbe Art hat du Hpiiideiruruiiges, stark, bäuebige» Geliäuse , mit 4 Uiti- 

g&tigeD, von «debeu die uifefate von NtrldidkA abefwiegeftdeai UnGu^e gegen di^ 
Olri^eii. INe Mbr grosse Maoduqg ist voHioiisiea kicisnnid. Starke, üai rippemrt^ her- 
Tortreieudc ZawMAasfrdAiog öberziebt die guM Sebaal«, wobei aa beiierlseii Am je 
awei Strebe mistens etwas nfllier «usHunen ritckw. 

23 Tlirbo Jasrhimm». 

Tal.. .\. Fi-. 2. 

Er scbeiiit nur wenig grösser. zu werden als der vorige, und hat eine etwas mehr 
k^geUdrängfti dabei sterk iMucb^ Sdnale. Von den 5 llmgAngen M' aacki Uer der obere 
flfaurk aberwfqgend. Die grosse MOndmig naliert sidi dem Ovalnuiden. .Eioe böehat feine 
oad viel dichtere Zuwacfas-sireirnng als bei T. mUppi. Diese Art hat offenbar AdinÜcftkeit 

mit den Ijeidon Münaler sehen haud cariiiatus und hybridus Tab. XJI. 35 und 41., und 
es wäre leicht möglich, da^H die Untersuchung einer gr»i^'>rT4>n Anzahl von Kxeiii[jlarcii 
eine Vereinigung aller 3 Arten gestattete. Wir waren jedoili weder aus der Beschreibung 
nach den Abbildungen Mäivler'sch.eu Arten im Staude eine IdentUJtt mit der ousrigen 
M dednciren« 

I 

83 Turbo noduloso - rancelbtus. 

' Till. X. Fii:. 3. u h. 

Von dieiscr nicht minder uiedlicbeu Art besitzen wir nur 1 Kxeniphir. Sie lielert neh.st 
mehreren anderen, Tlieil» auch von Derru Grafen Monster schon beschriebenen, Arten den 
Beweis, dass bei der CSaUung Tmbo sowelil eine LAngs- vod Qnerri|)peD> oder Streibo- 
bidni^i in gleidier Zeit, ab wie jede für sitA statt haben kann , gegen die Mrinu^g 
mMeK« wdober in seiner Dia^Mwe darauf anfinerksani uadit, dass nie Liugarip]»«! 
TOrLämmi. 

Dai( flach kegelfiirmitje Gchitiise hat mir 1 m i fl h Ii onvexe Umgänge, von welchen liio 
beiden untersten durch eine ziemlich tAark vertictic getrennt aind, der uutcrato aber 

g^en Aft obersten ae stark verwalk, dass man bei seakrediler SldJung von tori, von 
den ibr^gan aar sd» wenig beowritt DieFonn derSfeMdölining nibert sieh den Ftaaboli- 
adien. CaeiduaAssig eotfimite, scluMf morkirte Spiralleisten, wdche die ganse Scbaale 
bedecken , sind überzogen von einer , regelmä.s.-siges Gegittertsein ergebenden , Zuwachs- 
streifung. Auf den DurchschnittsputTrfeii der Sireifeii eiilwiekeln .sich «^ehr kleine etwas «pitzige 
Knötchen. Der Zeichner bat die Abbildung unter b uicht genug vei^rüssert, um im Stande 
gewes«) zu seyn, sowohl die Gestalt dec Knötchen, ab trie das sfirkere Hervortreten 
der Sj^indieisten genau daistdlen nn können. ' Ddifte vielleidit aaob Untenuobong einer 



*) V«ntalnens)gen de» aorddeatodwa (kShbcngebirges & ISS. 



Digitizüü by G».A.'L,.ii^ 



_ ICT _ 

grösseren Menge von Exemplaren mit dem T. reflcxos M. (XU. 30.) nUMduiien fallen, von 
welchem Mihuiei !ti seiner Beschreibung jedoch nur erwAbot, dass er cuceilirt aber lüGiit 

mit so ausgezeit hneltMi Kno<p» versehen sey. 

Vorkouuneu am Laruwiscb unter dem ZwiscbeukofeL 

4) Turbo ettipticos. 

Tab. X. Flg. 4. • I e. 

El ÜL diese wlir kkine und idedliche Ait donA die elliptiBcbe Fem der 5 Umgftage 
amgeMldtaiet, welche aleh dem guum ctWM bucb^, flach hegOSämi^m Gebliue nit- 
AeOt, wie diess aus der Ahbfldung der stark gewölbCen Basis unter b benroigeht Die 

Differenz xwischeu dem gröwHtfü utul kleiiLstcii Durchmesser, welche sich dadurch für die 
Kc^elfonii crsjiebt, wird uii|;< l";ilir C i j beinmeu. Auch die Miindnng' nähert sich ittark der 
GeälitU ciuer Ellipse (Fig. <rj deren grosserer Durelunesser stark gegen dieAxe de« GehfiOMea 
sich neigt Eine hödiat reine ZuwnelieafreifiiDg überaielit die ganze Schaale. 

5") TWbo oonciiiiiiis. 

Atuaer dem Tori» Genmme Jf OUL 31.) vieileidrt der niedlidiefe and Uebute wter 
den Turboarten der Cini«Mr Sebiddea. Dm apitx.k^elföni^e Gcbäue ist (latt nü 0 

sehr schwach convexeu Umgängen und nähert sich in seinem Habitus deo IWitdIeiL 
Mündung beiiiülie paralcll iiiU Jer Axe und parabolisch '/ir^eruiidel Ein Exemplar liess 
feine Zuwairlisstreifuiie wahniehmeti. Die Nähte unter den etwas über einander liervor- 
treteudeo Umgängen, wie bei den meisten Turboarten, sich vertiefend. Ein am Caiiii)ilI(Tel)irge 
VOigekoiBBieBes Exemplar, etwas fladl kegeUurmiger lud bsocbiger, kann ala Var. gelteiu 
Bt. GmAw md CinpiUgebiiig^ ^ 

-9) Mm seiniriicalDis. 
Tab. X.' Kg. 9. 

. ilach kegeiförmig mit 6 Umgängen, von welchen der obere sehr bändig und stark 

vorwiegend. Die eiförmige Mündung in schiefer Stellung gegen die Axe. Es ist diese die 
einzige Art , bei welcher wir eine enge nalielformige VertiefriMir beobachteten. Feinere Zuwaoh»- 
elceifen auf eigentbümliche Weifte mit stärkeren , in Falten Ijervurtreteudeu abwechselnd. 
Fundort: Laue-Oberfrenedemets auf der reditea Seite des Abteitbales bei SkLeonbanL 

7} Turbo temücfaigalatus. 

TäK X. Fig. 7. 

Stark fladikegelfönnigesy etwas bandises Gebbise. lündiwf pacsboüsdk sich wtmndeud, 
wenig von der Axe sich abm^gend. IHdit wwameiigedraogto S^^taalslreiifeB niageben dto 
gpoM MlndnqgafliGlMk 
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8) Turbo angastw. 

Tab. X. Fig. 8. 

Das glaUc Gchäase stark dem spiDdelfurmigcn sirli n^ihrrml und nacb oben selir scTiiiclI 
abnehmend oder sich verengend. Fünf durclt enge selir verliefi« Nälito {getrennte, stark 
vouvexe Umgänge, von welcliea der untere beträchtlich vorwaltet uud durch die spiodel- 
Onägfi Drekiiig Ii«* >^«r hodbeourauaWwm derMandnof «ine &«t VoUkoraen «iftnige 
Geriatt ertbeilt j . 

9) 1>irii« abbreviatns^ 

Tab. X. Kg. ». 

Dieser Turbo Uft awgezeichuet durch das starke ZurückgedrAiigtsein seiner 3 oberen 

IJmsf&Hse, «eiche von vorne gesehen fav( bis zum Verseliwinden sich abkunrpn. Diigegen 
ist der 4te oder unterste in hohem Grade vorwaltend und vou abgerundeter Ge^LuU. Die 
Mündung rund, dem Eifurmlgeu genähert. Uuchirt feine Zuwadustreifoug dbenieht die ganze 
Wiudnugiididie. 

Bei dnen «pMer vom CmipillggWiy eAallmieii lbi«Bp]ar Ifnft der nntai« Vmpag 

uimittelbar iilier der üiit vom 2ten treiweiideii Naht ia tfoe kleiae widal^ EcbObniig tm, 
SL CMsiiiu und Can^llgebiige. 

lOJ Turbo Irifingulatus, 

T.il.. X. 1 j-. 10. 

Dieser Turbo ist am leichtesten von dem T. biciugulatus Jtf. (^T. Xil. F. 32.) zu uuter- 
aekeidaa, dnreh die^ die Windung umgebenden 3 gl^ «taduttfi^iirdlaiitai (jk die Vergrösse- 
. nog V. c>, wddier Votendded, «ena er aiieio statt bitte, Ou wohl jbOehatene ab eh» 
- Varietät der Jfd^w/er'schen Art zur Seite stellen liease. Statt dass diese aber oadk Jfibwfer 
nur 5 Umgänge luit, zählt derT. tricitigulaiu» eutächieden 6; einige besser erhaltene Exem- 
plare la^sei) sogar auf eine 7te si'lilieiaeu. Die Zuwachsstretftin^ ist ausnehmend schioL 
lieber die nicht sehr stark gewölbte Uusis gebeo ausserdem noch 3 bis 5 mehr oder uiiuder 
deotUch bervadretegde ^iidMcfteak Die MnDdllifiing alimt doh den Ovalea. 
SL GMrin and Cm^SOgiikgi. 

113 Turbo strigiliatus. 

Tab. X. Fig. 11. a 6. 

Wir ^Tirdeu diesett Tiirfio, df-r wros^ife, web'f-cr uns tiiiter allen Cassiaoer Arten 
bekannt wurde, ^crrn? für eine Vaiielat des T. «ul>c<iniiaius M. (XII. 33.) gelten lassen, 
weiui nicht Ii. Grat .Uiimhr schon der Venmilbuug Baum gäbe,- dass dieser eine Var. 



*) L c. & I1& 
'*) L & 8. 11«. 
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von seinem T. bicingulatiis sey. Aiirli gelit dem einzigen uiis zu Gebot slclipiiden Exemplar 
die kreiselföriiuge Getsüilt ab , wogegen ea 5 bis 6 stark gewölbte Umgänge besitzt , auf 
d6MB MleveBi ngleidi weniger stttk entwickelte SpinlleiafeD eb bei bioiiigidalni, Oell- 
webe beneiUnr. Eine eben eo fieiiie ab besttwnto ZowacbataeiAnig dbenieht die guu» 

Die Mündang eH&miig, in «oUefer RirhtiiDg gegen die Axe. Vielleicbt das» demnach 

dtirch da« Hoob^fhfeii oinor grösseren Anzahl von Exemplaren verBchiedene Uebcrjjänge sich 
ergebeu, welche dies^e 3 Turbos «b VwielAteo eiuer und deraelbeu Art begrüiideD bsseo. • 

12) Turbo bilineatus. 

Tab. X. Fi-. Vi. a h. 

Eine der kleinere» und uiedlichercü Arten, auüige%eichnet durch zwei oalie zu.<<aflimen- 
treteude Spirallciatcheu, wdcbe über die Blitte der 4 Umgänge des sehr flach kegeironnigen 
Gebinsee gdieii, voo weloben da« notece gewöhnlich elwae etiifcer (Fig. hy, Aanwidem 
iit die pnse OberflAcbe überdeckt out einer aebr ftinea Sbeifbag aowroU in der apbalen^ 
äb auch iu der Zuwachsrichtuug. ' 

Wir besilsen 1 Eiccnqibr von St CSaaiian, aewie ein-anderea angeblich Tom Col da CK. 

Oeuus Pleuratoniarla. 

Kiu Bilde auf die Tafehi XX und XII. der Jtfi)n«/CT-'schen BeUiigie» aowie auf unsere 
Taf. X. überzpn^t schon von dem Arlenreichthum und der überaus gros.'se» Mauuigfalligkeii 
der Formen dieser Gattung in der C;4ssianer S\'l)!i lileiiful^e. Das is* um .so merkwürdiger, 
ab diese Gattijiig bis jetzt iiur ooch wcni;;^e Reprftscntautcn aufzuweisen hat. Uie meisten 
liekannt gewordenen ämd auf daa Oolitheugebirge beschrAulU , aebr wenige aas der Kreide 
und de» tertüten Fenaatienoi naebg^wbao. Üeafaye» •) beecbreibt ebe anifgezeiduiei 
achöne, grosse ncurotoniana (oon»va übtA.), «Be emsige bb jetat in den Pariser TerfÜr- 
hilduiigcu vorgekommene. In den Alteren Scdimeutbilduugcn fehlten die Pleurotooiarieu bb 
auf die neuste Zeit fast ganz. Doch scheinen die neiifteii Rnfilecknngeii der Herrn 
Goldfuas, Komwnck and Sandberger darthnn zu wollen, das-* die-(i (Jattuiig wenigstens der 
jüngeren AbtheÜiuJg des trausitiveu Gebirges nicht abgeht. Zumai hat Uerr iskaidbarger 
dae öberiMebende Anoabl neuer Arten detnelben ana den jüngeren transitiven KalksdiichlM im 
Naaaau'acben nachgewiesen. Auch gebSrt hierher wdmnhdnlidi noch der Trodna BwÜ, 
welchen l^evmger aus dem Uebcrgaagskalk der EilU anfährt. Trotz dem nuM man 
darüber erstaunen, dieselben in dieser, mitten in den Alpen auftretenden, so räthselliaflen Bildung 
iu eiuer ITüUe uud Anzahl zusammeivedrAugt zu fiudeu, welche die aller bb dahin bduunut 



') Dcscripiiun des coquilics fossiles des cnvirous de Paris. VoL IL.p. 940. PI. XXXIL 1, Sl 
") Neuos Jahrbuch für Sfincmlogie etc. Jahrgg. 1842. p. 399. 

lyiBoices de b tatiiM fjtaogup» da France. T. L 2te P. pagl 371. ^ 
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gowurdcneu Arien bei weitem übertrifft. Herr tiraf .Uiin.stfr hat bereites deren 22 Ixillflhricilioiit 
wozu die von uns noch einzuführcndini 24 koainteu, so dass sich, rechneu wir noch ver- 
scliiedene von uns bewahrte, zweifelhafte, neue Arten hinzu, im Gaozea also 'betuabe die 
Zahl von 50 ergeben iriflL 

In F^tlge de» fMit eina^gen geneftodieB lAil^nNilnidB^pnieiltnnb awiMhefl Treduu and 
Ptenratomwin, der adinden liefenS^eUe^ webhe aielt m iMMMnlMmod« der letsteicn 
einfindet, sollte man fast geneigt werden, die Fleiirotomarieu, die eonit Allee mit der^attaqg 
Truchus geiueiii It iltfti , für eine besoiuk-re Kamilit; dorsellicn zti halfen. 

Werden aber >o volIki)iuiiieue Trofhusgeslaltcii , wie die Jon Trochu.H Anglicn«« und 
elongiUuä iSow. der Pleurutomana beigezAhk, wie dies» durch Broim ^) ge<»cbidi, so l&aat 
sich auch noch eine bedielifliehera Vcniekin^ jener Gnttung erwarten, und wir glauben 
fldi Gewinlieil a n ii e lMnen m dOiftn, dnas bei einen TbeOe der bu jetzt bdcamilenTnMAn^ 
. Mien ebe wrgißüligtn Untenoehoiq; die Pleaiotion»riiapnl(e e^gdten doifte. Be wiid uns 
de^whnlb mich nidit wundem, wenn man .spflter Biandie, so>vohl von Herrn Grafen Mmtetj 
als auch von mir ,tiill:e>te1Ite Trochusarien, nach genmer Prüfung einer grösHereoMei^ Toa 
JlKÜvidaeu, in Pleurotuniaricii vprwatidell. 

Nkht zu verkennen i>t übrigen», dmnx die Pieurolomaricu der Cassiauer Bildung (jotz 
dem etwne Eügeiitfeandiebe» b ibran HnUtoa kewriwen. Die IIiugAiige aind Suk bei keiner 
Art flncb oder eiien, wie bei gw Tiden Troefans, eondeni ae ie t en » in eine Jider nehreie^ 
■ebr oder weniger ecbaife Kauten oder in füele zuhndeud, von welchen gewöhnÜcb die 
gtfleeerc den diaraeteristischen Spalt birgL HierdiireFi erhält das Gehäuse bald ein kretMl- 
bald auch ein sehratiljeiifünniges Ansehen, \ielil leielit wini ein Troclms iiarhgewiesen 
werden kuui*eu iiiit einer Reihe so :^rker N^ilzi^er /iälmc, welche dem Spalt einiger 
Pleurotomarieu entlang laufen, wie bei PI. peut^unalis nob. Dei anderen Arten folgen dem- 
■dben bauGg Knolenreiheu. Die Mfindungcn geataUen lich in Allgemeinen weit mebr. nadi 
denen der (bttnng Tnrbo, ale tineb Trodnn. Meistens sind äe hober nb brdi, nnr wenige 
f jnä niedrig oder flach wie PI. plana und gradib nob. Abgeseben von dem durch die 
Siialie \eraniasstpii lOinschuKt ist diesellje inoisteujj rundlich. Die so verschiedene Gestalt 
de» fieliatjxes der [Meurotomarieu bewälirt »ich durch die der Cas^iier Sehiehfcn auf eine 
böchwi au^gt:/.eichnete ^V^eise. Von gauz uiedet^cdrückler und flacher Vorm ttieht man sie 
•ich ver&udcru, dimh etw» längere entweder k^Uormige oder bauchige, bis zu spHs- 
kcfeißnnigen, sogar m eifilmigeu Gestalten. 

Die Mehiten Arten aind leb gegittert, ausserdem dier viele Sehaabn dnrcb c^gen- 
tbäoilichc Knotenbilduflg und die Abwccbsiuo|g b Stirke nod Lage cbbelier Streifuog gar 

amiiMi2f^"'h u"d whön ^»-^/j-ielmet. 

Auch bei dieser Gattung, bei welcher ?,icli eine so grosse Reihe von Differenzen 
einzelner Arten zwijfcheu der Höhe und dem UasiiMiarvIuaesaer eigebeu,' giaubcu wir 
dieselbeo, insoweit es snbsa^, sh einen idefat «awwtben Beüng nnr YervoUkeiamnuag der 
DiaipiOMea mit cinAbran na kAoneo. 



't Lelhae« L m 
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1> PtevrotaMarift M a mtk AtuMat, 

Unter da PknrateMriM BL CM»» dien awgeaekknete Aü vidhidiA die ' 
MtidUliebte Oitae cndotab Dw kcidüinnlg» CMilue bwlelit «ns 6—7 «taik v«r- 
lieAcn eugeu UmgAugeii. 

Verhältiiiss des Basisdurfhiuessere zur Höhe = 1 : 1,1*^. 

Die Mündung gerund»'* . der Eifonn sivh nälierud, ist etwas höher als breiu Nicht viel 
unter der Mitte ihre«) äiui^icrcu RitutleN liegt die äpalte. Die Spindel war au deu sehr 
trenigeu zur Beobachtaug uiu gebotenen Exanplareu uicfat gut erhaUeu, sdieiiit jedoch vo« 
. • eiaer beMcbtUcben Dicke w »ejn and deniudb der Butwiddaiif de« Ndbdi, weider 
> > ^^^^f^)^^ ^jub mIv wAnmIo VcftisAnig GHtkimiBjpdfliitst iity UiA^mI ^^p^pn ff ^y^ fj / Alf 
der ttaik gewölbteu Basüi erfaebeo ddt 10 — 12 «chürfe Spiralleiateu mit einer zwischen 
?hne?i nt'i(eti(!eri 'feinen QuerstreiTnug. PHrthiwnweise heben sich diese Querstretfeu etwas 
stärker hervor und gewiflneii mehr das Anaefaeu, als weou sie über die SpiraUeisieo hin- 
weggingen (Fig. cj. • . 

■in itnik« niepdich «Anif anlnnf«nd«r, d«n beqpnder Kiel, geht in «twa 
ÜQgaqgiriifibe in der Alt um die gaose Wtodung, daas er auf demeDwn eine aehr bntite 
flache Rinne büdetf weidie iur den uuterea Umgang mindestem noch einauJ M keit id^ 
als iär deu zweiten. Wfthreud der über dem Kiel befindliche unr des Umgangs 
uelimende Theil der Wiuduugsflftche auf ganz gleiche Weise wie die Basis mit durch feine 
Streifuiig getreuuteii 6 — 7 Spiralleislcheu bedeckt ist, so scheinen diese auf dem unteren 
breUereu Tbetl unter einer sehr deutCchcn, diditen Zuwachaatretfoog, welche in abwecli» 
•elnden FMdUeen- stirker hervoiditt, aieh m verbergen, 

Dan eAallenere und grtasere Bxtnplar, nach wddien» dieZeichwv «mefldirt wnrd^ 
M van SiCanhui; einige kleinere, weldw wir diener Art Iwi^eNUen m nOMen glnubten, 
cAielten wir tob Lnruwiach. 

/ 2) Pfeui ütouiaria Brwttm. 

* Tal». X. Fig. 14. a b c. 

Da» »sehr flacb kegelfönnige, beiualie acheab^iionnjge GebAuse hat 4 UmgAuge, durch 
enge tiefe Nflhte .^getrennt 

Die HOhe veAiit ddt nnn BailiidniriiBMwr ^ 0^:1. Ueber die etwai llnek . 

eritenabar sind; die iSpindleialea sind verhAltnissmftssig starker als beim vorhergehenden. 
Der Spalt liegt beinahe am unteren Ende (!e« äii-^x^frrTi Randes der riMtiilichen Muiidöffimn!; 

Spinde! und Nabel waren nicht deutlich genug. Zwei '<!;irkf , von welchen der 

untere die Spalte euihült, geben um dte Winduugsfl&cbe, und trennen deu (Juignug in 3 
Bllehn, von welehnn die aüldcre die na ateilileo geneigte und uuglaidi krdlar, a]n die 
beidMi andern nageftiir gleiddinlton, die in einer tiefen Binne ges«* die Nab aliAIlen, 
Die niUiete niohe iai aehta oanooiliit uid dte i>™ **^*niKiip « nf<^» dar liBlmilBii LinleR - 
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uAt kleioea Kaötcben bw a UL Ihm Zdeünaqg «Wtf ddb «f der «tano llicke» 

welche jedoch et\v%% zerriebeu war, zu wiedeHioIea; dagc^fn irt die UteiO Oer odt fblnea 
etwM gekrünuMteu Zuwaohistraifea venehen (Fig. c). 

83 Pleurotomiiria anhsfriato. 

Talk X. FTg. IS. • c. 

Eine der lierUcfaateii Arten ntt waüger fladMi, etwas den S^indelßraiifett äcb 
«Mieiniidam. Odiintti Be <H*f*fiff» hcIi mr 4 iMdie** atwk 'veitfeft Bw tw Mift i Tiii»j i MMi 
«febeo M woDcn. 

Hdhe und Baaisdurcbmesser kaum verschieden. Der Spalt ungefAhr in der Mitte des 
Äusseren Randes- der Mundöffiiiuis;. Sie i«it beinahe viereßkijg^ uud '/^ höher ahi breit. Eiu 
oiigewöhnlich gru(»tier und starli vertiefter Mabel begretuct die bchwache SpiudeL 4 hn 5 
i>reite uud «tark bervoitteteode S p i n dteMitea «iod «of der flach gew<^(«a Bawis. • Obmll 
dieedbeQ fiefar nahe HaauBterOekeD, m> ist deanodi die dber de Unwcggeheade fiaiae 
ZinraolMtreUinB aodiBwiidieB ifeoeD uocii deodidi heneikbir, wie dieei die VeigraeMnuf 
uiitcr Fi£. r xi'igeii soll. Am unteren Eude de* Ungauges siehl aldi ein scharfer Kiel tua 
die WiudungsflÄche, and in »I t Milte di-y rmi^Hiiges bemerkt man zwei nahe nebeneinander 
liegetMle Sptral!ei!«i(eiK von weiclieii die utiiere uiiü^Ieich aticker als die über«. Sehr scharfe 
Zuwacfaastrt'ifeu bedeckeu aa«serdeui die liuigaugsfl&cheu. 

4} Pleuroloaiaria MeyarL' 
Tab. X. Fig. 16. a b. 

Diese uud die folgeii<?e Arf s^-tilifvv'Ti >-w4i «leii MümitiT'^Yieu texturata and subgraiml;i(-i 
(Tab. XII. 1 und 2.) tininiKelljar au uiid wir wiirileii f* kanm gewagt haben, \oti der 
letzteren die PI. Meytri zu «trennen, weuu sie den grauulirteu Kiel Jeuer autz,uweisen 
littte. Da« Oehtme.iat kreiaelfömug etyw iaA iMd licht wie die PL taKtnate lait eiaeoi 
Nabd veraeliea. Auch riad nw vier Vmgßagt verhanden, bei wefchen die gaaa Tetatodi 
fiegenden NiMe an erienaen aind> * 

DwdueMer der Basia <m der HDbe; - 

Der liqgl au der BxsU der naeh efeeo sidt eÜ^ndg anruiideixlm Mündung. nicU 
gedrängte und denllichf- Spiralleiatcbeu umziehen die stark gewölbte Bufis (^aiif w i Iclier 
man 14—15 zähltj dar Sobaale tMwohl als die Winduu>rsfläcbe, auf der sie je«! << h etwas 
undeutlicher »ich seigen. Eben so tritt die üher die Spiraileistdiea hiuwegebeudc Zuwachs- 
BtoeÜBif aal der Barie «^(leid dauiBafcai kerrar, aad TeMahaal aieriiehes GtaadirtMiB 
detaeibea. Der die Spelle keigeade, aaUleud atarke Kiel lal ««eiaadet, nod theill den 
VaigHf ia der Mille üi awei atak vadieAe Kaaea. Aa ctaeai Ibteaiplar «cigte sicfc 
tfaeilwefee eine Baihe aelir fciacv KaHMfeea Mter deai Kiele, wAbrand d» bei 4 
aaderen febiie. 
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$y PieurolMMriftr OndMrL ■ - 

Thb. Z. Rg^ 17. • «. 

l8tiii«Meh kMMr ftb aieVorimgcMe 0^ 
dOMli eilt flacheres, etwas bauchiges Gehäuse, dürcli eine noch viel feinere oud dichtere 
Spiralstreirung, so wie £ut )uam unter der Loi^ beaerkbare XmnxAaitieäkm. Vemett M 
die Müiidini«? weniger hoch. 

Der iSi^ailkiel ist ungleich wei%er sUrk und :£Uge»cfa&r(l, tso wie die durcü ihit gulheilten 
■wd tBmm M weitem ddit so änk vedieft, ab bet R Jfiveri. DJeae Art j«t aeftr 
niedlidi md oidnt der PL opeoiima and gndls oeb. die kleinste, mlohe wir kernen 
leraten. Anseer den frolier uhm Von-St CasMian KugekottimtMien Exemplaren, erkkiteD 
wir bei un<:<erciu biiiten Aafentbalte i«Abtlieiitele noeh ete eefar vortrefBMi eiiudteeee von 
Campiligetifge. 

6^ Plcui (»(«'iiiaiia /ietminotUü* 

TU». X. Fig. l& tfSd; .- . : 

ObwoM wr ▼on dieser echöu gczeidmeteii Art kda yolbiSiidiges Blzeaiplar Iweitaen, 
so ist döoh bei einem die sonst etwas gedrOdcte Säiaale fan Aensseran so wobl erfiaUen, 
daas .-^ie uiiM eine neue Art y.u iinlerscheiden gestattete. 

Der Scliaale soheiiit eine spitz kegelfoniiigc Form i\'j,rn 7,u sein. Der selir tiefe S|)ait 
bfittfifsp '/tvtru'h'-i der Uast* der flaeheii und breiten Mtnulnii:;. Enger, weni^f •'iflf \crii!;fender 
AubeL Aut der guwuUueu Jüaüs dräogeu sich ungeläiu- 10 granulirle SpiraiitüiU-lieu cug 
xwaaanett, vnn weldiea (fie den Band bOdende nngleicb allrker , al^ die übrigen. Eine 
hödist feine ZnwMshasIrdfiiiig filienieht sie. 

JHer dentlicb vortretende^ nü tiner Reibe liarjcer wnladger Knoten beaelzte Spaltlüel, 
tlieilt die dureli tief ver<<leeltte Nähte getreinUein UuigÄiige in 2 Ilftlf(en, deren FlAchen 
durcli l/.vsi' und Zeicbunng niprklir!! vi rschiedeii sind. Durch die Alitte der oben'fi «(fiJer 
aufgencineiPn, zieht ein deutlicii lier^ot u etendcr grauulirter iSpiralli^t , über welchen seliarfe 
LaiigtM^lrciruug hiiivvegf>elii, während sich am ol>ereo Code des unteren tacbereot oamiitelbar 
über der Nabt eine Reihe lAugUclier Knötchen entwickdtf deren jedea 2 -im 3 . ndiief 
liegende scharfe Streiftu 'nacb dem Spakkiele eulsendet (Fig. «}• 

7} PielirolonariÄ AmalUbfiä* 

lUk Z. % 10. « «. 

Bliese sdir niedliche Speeles unterscheidet sich last nur durch deti an der JUnsa» der 
Mündung liegenden Spalt . so wie «liircii die ungleich feinere Streifiing von dor PI. substriata 
nobi-s. Auch ist das Gehäuse etwas ««pitziger und die ITmsftnge liegen xeriieffer. Der 
Spaltkiel ist au der untersten Wiiuluug verfa&Uuissin^Msig selur breit, tlaoh und zweikantig} 
nnaMber unter ibm siebt en feuier S^kabtreifen längs der Windnng bin. Dte Bliche 
•wipeben dtosesi and der «Btenten Kante den Kieb ist ndt einer soharfin, dareh die obere 
Kante deowlbea gebradwim S^nbireifiiiiK bedeeki 

»r 
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Auf dem gröasereij Tbeil der WüidangsflAche, aber unterhalb jeiier Letsidieu, ziehes 
flieh höchst feine, dJdU gedrSngfe Streifen, horu - oder sichelfurmig gebogeu hin ^ im «ine 
Bflibe kleiiiar KoOldien, welche iiuaiiUeUMr über der N«ht trtebeu, »aaiwifiw. 

S) . PleunrtoiiMri« coocimiiu 

Ow iiiMe U^^^ dww kkinai aiedieheu Spedes hat iäae etwas bätoU^ OUt 
and verdrAngt die übrigen, einen «ehr klein»! flachen Kegel bOdeadeai flnnBMUiii, «ha« (rie 
laiadesteiM ehm\ H — 7 fiicb kleineren Ratnn einnehmen , als jener. 

Verhähiii.HN dtr Höhe »om Btisüjsdurcbiuesser = 

Die iu ihrer oberen Hälfte flach gewulble Batue» erhebt sich schnell gegen die eiförmig 
gerundete Mndaffiiuqg, an wHcher der Spalt clwan über der Hilfte dea iaaanen Baodea 
hervortritt Ein dofqpeller Kiel mt 2 acharf hervortreteoden Leiaten omeiebt die Sfinln 

flAche, die beinahe durch tiefe Nlble getrennte Umgänge, mnd etwas gewölbt und mit sehr, 
deutlichen Rippen (Fig. versehen, von welofien für den untersten Umgang 28 süih ei^ebeu. 

Die 2 K\pni])!:irp, welche uns diese Art reprAseuCiren , waren au der Basis etwas 
abgerieben. Doch erkannten wir bei dem einen tbeilweise auf Ihr dicht zusananengedrfagte 
Spiralstreifeu, bedeckt Ten einer eefar f(intm Ztfiradiaitieifung. 

V) Plcurofoiimria Hranäifm 

Till.. \. Fi-. 21. a b c. 

Sie nähert sich der Gatfnng Delphinula und es scheint fast, als wenn «ie einen Ueber- 
gang zu derselben bilden wollte. Das GehAuse ist auffallend flach, fast scbeiheuröniiig. 
Höbe raun Basisdurcbineeser — ■ 1 : 1,90. 

DjeHOndnug Ufabt ein bat regelBlaaigea Bbomboid dessen Ui^ere Seiten anr ctw» ■/« 
Uutgdij als die dbrigen» 

Der Spalt liegt fan nnteren Eck am iäaaeteii Band. Sebr ent«riclcelter nnd stark 

vertiefter Nabel. 

Die Basis stark gewölbt mit starken, f'ist rippenartigen, dkJU gedrflugtt^ 2&uwacha- 
»trcifeu, über >vclch0 sieb eine feine äpiraUlreifuug hinzieht. 

Der SiMdiUel tritt stsilL bervor nnd.schenit nebr wnlatig ab knet^ n sein. HSnadne 
kaotanßnuge Edisbenbeilen treten in asglsidien Eotfemiiugeo über den«eiben hervor. Er 
' (rennt die Windoqg in 2 Machen von ungleicher GrSsse, vreldie sich beinahe recht- 
wiokligt durchkreuzen. Die obere grössere, beüiaho horizontale i<it auf gleiehe Weise 
gezeichnet als die Basis; nur scheinen die Zuwach»str»^ifeii mehr entfernt von einander zo 
stehen. Auch die schmälere senkrechte Fliehe der VVimlung scheüit dieselbe btreifuug zu 
bedecken. 

10} Piciu-utoiiiat ia peutagouaüs. 
Tab. X. P%. 38. • A. 

Anek sie beaifnt em« der voifgen IhuBche« .ananebnend dache fieataU. Dnreb diese 
siebt rie der PI. Galear JK iTA. XL f%. 3S.) swnr aebr entfernt, ebwebl sie die 
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mgwilhfliiJinlikiA «iMr itekai ZahnWd— g «tf dw S^dOdel nrit du gauieia brt. Dir 
Nabel üt nodi Indtor da M der voriigeii, dooh ist 4m diufg» in aBMvm ftnAirn 

befindliche Exemplar derselbeu mit einer so harten tod dsr Scfaaale umertreaidicbeil 
KaUunergeliiiüHs« erfüllt, iIh^n ».eiue Tk-fe iilclit zu ennittelu war, wiewohl er die Ausprüehe. 
bei dieser Art auf eine Aimälienin«!^ /,ur Gaituiig Delphinuhl noch venBflkreo. ditffto- Die < 
Höhe aar den halben GnuidflAclmmlurdtmes»er messend. 

Die — «^ng ^liMbt eie i^^eichBeiiigeB Peutagon, Toa wddtem swei Ecken uacfa dem 
luuereOf eioa nach oben« da« vierte nadi nuten, daa Ainfte nach der taBseren Stile liefen, 
lin Meien, m^M den upfaeelen Winkel bilden4en, befindet nieh die 4—5 
Imüe, mit .starken Zuwachsstreifca überaogene, SpiraUeisten, treten auf der flachen Basis 
iiervor. Die Äussere, viel starker als die Qbrigen; ist mit ungleichen wubitigeu Knoten 
besetzt Die inneren gewinnen durch die stark vorwArta über sie «ioh liiiibiegeiideo Znwacha- 
»Ireifeu das Aiisulicu \ou TaiigefleulUcu. 

Der£^tkiei nngiirtet den nntei«nBnnd der ann4— SgewjMblenDaigliigfHiliealelieudea 
Windung, nnd ist mit nngnwMinlidi ataik entmckellett Zfllinea benetst, deren gnnae Beiiie 
wir iiiich den nur theilweiM erhallen ge\\ ebenen, durch die Zeii;hiiuug erfi;airAeii liei«Neu. 
Auf dem iirid i ru T'iiii;nii:;r rfrcn <»•? (?t ri ii I 1 in. Atif Konten dieses «iud übri^eiiN die 
«»(»prcci sehr /.iiriicJ. - 1 ili uiii^i iiuil neiluiieii kaum der Wiudtiiij^snAfhn f*iii. Uittse sclieiul 
iKM-ii der sehr uuvüiLkuiruiieii erii.ii(eneiJ AuttkeuildcLe d&c Svhaaie, durch eine der, dur Uwüa 
Alulidkfl^ Zeichnung bedecltt «i sein. 

IIJ l'leurotoiiiaria cancell»!«» ctugulaln. 

Der lief lioijende 8palleniiu.sa(z am uberen Theilti der Spindel, so wie die Schwierigkeil, 
welclie wir auüuig» iui Auiliudeti der rieurotoanriabochi au deui oiu:ugcu KiLCuipUr dieser ' 
au^eneiduiet «ciiOuen Art fimden, iienasn einige ZweiM gmen die Binnihnug detneiben 
in diese Gattni% eoMehen, «eidie jedecb dnnsh die AntonUl JbwM> haM geboben wnren. 

Das (»eiiänst« bildet i im n /.iemlieli spitzen Kegel, ist aber zugleich kreiselfdrmig. Die 
Miiuiluiig am äussern R umI ki i i-ruud . \\.(Iiir;ii1 di r hilllere Hand in Folge der sehr starken 

\ mi (f<T M-i-*!« sTmil Mnl^icii^riiili'ii S|iiii(irl Im-ukiIio rlriP Sctikrcht*' (»iliiff , und friKt wip 

bei deu Pleurotouieu oder Cerithieu i&u gestalleu scLeint. Der ^abel fehli ganz. Die flach 

gew&lMe Bnria irt gintt. Den enteren Umgang umgürten vier Leirfen, swiiMdieo weicben 
atark vertiefte Binnen bleiben. Die obente dieser sehr eridbenen Leisten ist die stiAete 

und sdieint den Spalt 9» euthalicn. Sie ist, «o wie die ihr sunldist nadi nnlen fa%ende^ 
auf der breiten und flachen Oberflfiche fein cancelUrt, w&hreud die beideii untern ziinA(;h!«t 
der Ba.si<) ungleich uäher uisaniinealiegen , schmäler sind und schArfer zulaufen. Ein feines 
Spindletsicheu zeigt sich noch zwischen dieser und der dritten, so wie ein audercM awischeu 
der dritten nnd ebentfen etarkcren Leiste. Diese fheilt den Umgang iu nwci ibrer Beednf- 
fenheit nncb eebr verwebiedene Vlidien, ven wekben die obere, etwin scimllwre, ui ehien 
Wiukd von nngefitfir 45« der Axe snAUl. Ibra ebe» Hfettn bedeelit cfaie.Beibe etedker, 
didil gedrttoii^, etvni wnMger Knoten, decen 27—28 «nf den UivgMig koHmnai dto 
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untere Hktta UUet doe nMen Ce«r KneitnMflM ind d« apMtM itek T«i«i«tt» 
Bfauie. Eine «ehr deutOdie ZuvradmMAiijg beginnt iu dieaer od «ißdoM rfek 4iv»- 

girend iu der untern Riuue des üm^i^es. Die obcrii Uin^än^ zeigen, auitgetiomnien data 
statt der un der Basis beßndliclien zwei '^rlitirfr ii I, eisten, hier uor eine dicht u^ciiaU) 
dtir i^elu- stark vertieftdu Naht Eum Y tuvciwui kununi, ganz dieselbe BeBchaffeaheit. 

It) neiintonaiia.iiiaig|ii»-iiodo«a* 

Ub. X. 1%. 94. 0 « c 

Gehäuse spitz kegelförmig; durch die seiir stark vertieAenNfthte, so wie die betricht« 
Üch vorliegenden KJflp in ficr Mitte derUmgAnge erhalle" die letztem eii\e ficltnuibennirrtii^a 
Gt^talL Der iSpali Uegt uiigelähr in '/^ der Bühe des äusseren Ilaodes der runden Mündung. 
Sehr starke Spindel. Ohne Nabel. 

Ole'Obeifadi« der Seteate Ma^eienM dmcb mdong uugewfiUicli itiA» fi^iinl- 
UätHtUf wdolw teeondcn sobirf hervwtoeleii Mtf der Biwiif ond dev t-^ bw ^ BUfle der 
Vmfßag/t. Anf ^Mier sind deren 7—8 vorhaudeo , ▼on wekdieu nun iiaf der uuterea 
Ansieht. (Fig;. 6) in Folge des sehr hohen Gewfilblseiiui der Baris nur die 4 untersten deutlicfa 
stellt, während die oberen soheinbar dieht 7:a>*ainiaenrfickai. Der mit einer Beihe !<tark6r 
Knoieu besetzte Spallkiel theilt die Uqigäiige in zwei, unter einem Wiidtel von ungefähr 
105" sieh eulgegenfailende, FlAcheu, von weldieD die untere etwas grösser als die <Aer^ 
«ud «ef jener 3 Spiralletaten, auf dieser aar 2 fiiitfaniea. Ten dea KaeUai dei Kieb aaa 
eriubentsoh eoweUab- «laaaArirta dieSpic«|]ei8tett bi rippenIlwilifheB BrlwIieBfceileB, (Fi» c> 
Sie eiitsprectieu genau diesen Knoten und ziehen sich Hueh von diesen aus über die Basis, 
obw^olü sie sich aui den wenigen K\( rii|ilar<'!i . die wir besitzen, nicht so dendich '/,ei«j(oi>. 
Auf den nntern Uingan£Kfl Sehen hat »-s dvn An^ehein. nlr* wenn diese KrliU>enheilen unvull- 
eudote luiüteubilduug andeuten ^vull^en. Eben so steigt sich auch tiier an einigen Slellen 
etae IteMenrt fUne OMwtKiAiug zwisdiea dea Spindleisten, cFig. c). 

13) Pleiirotomaria Mmitieri. 

Tab. X. Fig. 25. a 6 c und Fi^. 26. a b. 
Etwas Hpiu» kegeUbmuges Gehtase mit 5, durch stark vertiefie Nihte getrennten» 
Windungen. 

VeddlaiM der fl&he soai Baaiadnrakiiener * 1: 0^ 

Der etwaa Aar V, der Balia dee ToidareB Baadee der fiut kietaranden 

giraewa Hfiudnng. Auf der stark gewfllbten Basis 10 dicht zoMNameoliegeude «dnif ami^ 

ktrte Sptralleisten, über welche eine schwache Zu\viu:li«i.s(reiriin:( geht und auf jentt ein kanai 
benierkhiire:^ Grauulirtsein veranlasst : nur der äussere Ilaiid ist stärker gekünil. 

Oer init einer Beihe starker, etwa^ wulstiger Knoten, dicht besetzte Spaltkiel theilt die 
Wiadaag ie swei, aaler 107* m davider eich neigende; FlAchen. Auf der oberen,, weldie 
aai beiadie Vsbieiler ab die aalera^ tat die ZuwadiMMfiaq; ao etek eatwioicelt» daas aaai 
kaaa einige Spirdleisten schwach nater deradhen herrortretea sieht Die Zowadtasdeifea 
gvaiipimn aidi in idiwaQb erinbenea PertUeeb, wclehe voa 3->3 BeSieii aehr kleiner 
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EaOiUhm mi ikem Baads mldNl der Naht anlnfiBii, (F||^ e) !■ dfe yewou Kaotai 
dw Spdfldda Mt' v«di«M ud jMMit« denellmi uaßm «Ute BnhrioMn« ««r di» 

•ehiuAleren FlAcheo der Windung hingdH^ ^ 

Unter Fig. 26 lieswD wir noch eine Varietftt »bbilden, mit etwas feinerer Zawach»- 
streÜung auf der kleineren Windungsflädie, uiid nur einer Reilie etwas stArkerer Kiiötelien 
auf der grüi^ereu. Auch sind die eiwwa diditer zusanuueutitdieudeu Kootett auf dein 
fi^abkiei kleiiier und nehr von uugleicfaer Grösse. (Fig. b> 

It) PlieDrotomarim aaliiriicali. 

Tab. x.'Vjgv ar. 

DicNC ausgev.eieliiiete Art ist eine der wenigen, bei welcher die ft^piralleii^ten fiM# gaoB 
üelileu und eine liöch-il feine Tinwscli.sstreiruüg die ganze Sclia.Hlcnflft€he bedeckt. 

iVp Vehr spilz zulaufende Ki^rlfomi des ••iü/i^rn, uns zu^ekommnif^ii Exemplars, bei 
wetdit-ni beiiialie 5 Umgänge erhallen, lääst aut dcrcu 7 — ^8 bn i><uizcii soldietmeu. Die 
MMhte Uegieo weniger Yettieft^ AI» bd dtt TMigen Ali» md die Umgänge treten HkamA 
vadA M> sduuf hervor. 

Die MAndiuig nelir" eiftnn^ ab krelarond. Der Spdt in V, der flOlie ilirea vocdereu 

Bandes. Die Ua^is ist flach. Die Wiuduni; \\ ir 1 durch einen, \hirr-]\ y^^( ; -rliwaclie ghilte 
Lcisichen gebildeten. Spaltkiel in zwei initer beinahe 140° .sich zHfallende Flächen getheilt, 
von iircl< hp!i die obere etwj^s weniger nh ^ j und die tmtprf» etwiis mehr als '/^ dei>elbeu 
einunnnit. bau drittes 8piralleistchcu dieser Art fulgt auf der letztern utuuiUelbar ül>er dem 
fifpaUkiel der Windung. Auf jener aber eilielien aich luunittdbar über der Naht die liOchat 
feinen Zunvacbaifaeireii in Falten bin etwaa Aber y, flirer H&he. ' Sie Aellen tSt^ wieder 
in kleinere ungteiclie Fidteo, und lassen in gleioheii Batfönmogeii eyiunidriacli gmpplrie 
Verliefungen zwischen «ich, wd(^ aiob nacll lioten xawölbeo. 

l>f r 7.1 ichner liat tlieselbeu Jiicht allein /'i hoch, .sondern auch die zwischen ihnen 
liegenden taiien viel zusc^hnial diu-gc-fpllt. Wir müssen de.sshalb um so mehr beklagen, da.«*.'* 
es» vuu deutöeUfcu zugleich übürseJieu wurde, ein StucJ^ der VViudu^gidUclic iu vergrüjSiiertem 
Maassstabe oocb beizuifBgea. 

' 153 Pieuroroiiiaria .sub|iuiDdt«ta> 

Tiil>. X. Fig. 28. 

l Ulli' i' [, weniger spitz kegelförmig altf die Voriiefgeheude. Auch iut sie nur ö viel 
flachere W indungen. 

VerbättuLüä der Iluhe zuia GruudOächeudurchiueäscr ^ 1 : 0,60. 

Näudnug last Itreisnuid. Spalt iu '/^ der Hölic ibre« vorderen Rande» Die Basis, 
gMoh atek ge^f&Ibt ab bei. der -wagl»^ se^st eine felee Sjpirabtreilang} 13 — 14 kldh» 
flpiralbbte to i baaan aldi anf dmelbea siUea. Die siMen den stark herrattretaiideii» 
glatten Spaltkiel befiiulL'che WüidungsflAclie bildet eiiie breite, flache Biune. Dicbt über der 
JNaht aiebt aicb ein »weiter mgleidi ackwidwicr Kiel» iiiid«aiit«r dnselbeii eine Beil^ 
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kle&ier, M FkuklM gtaMier KnMdbeu, am die Wiuduug. Die grdtaere Amfc dM fijpdt> 
' kiel getiieille FTAche derselben liegt tat der Seite dieaer Knfttfthwt., Bine —wwiMW M l fWn» 

aSawachsstreifung aberkleidet die ganse ScbaalenflOche. 

Awsser 4 Kxpmplaron voii St. Casaiau, erhielten wir uucb eiui> au weichem die Funkle 
nur au den ol>eru UiugAogeu bemerkbar, vom LarawiMJh. 

- » •• • 

16> PleivotoiiitriA «btOM. 

Tab. X. F%. 99l 

Sdnale stiraipf kegelförmig, dem Eüurmigeii genähert, mit 5 iadMWCwren UM|g|lmeik 

VerliAltnis«; des Ba"sij(diirchine<is!er8 zur Höh« — l : 1,40. 

Uie Mündung, beinahe nocii einmal so breit »\a hoch» ist Ca!«t ein scliief gegen die Axe 
sich uei^eodes Paralellograuuu. Ueber die stark gewölbte Buaa laufen 8 — 9 feiu grauulirte 
SpiraUeiildun. Die SpÜto endest imoberu linkenEok der Müniwig omI ytMcgjt aidiVBier 
dnen oiehc nhr etarke^ kMl^ea Kksle, iveksher dl« WaAmffMt k 3 Ablkihi«eii 

scheidet, von welchen die untere reichlich noch einmal so gross ala die obere. Auf jeuer 
befiiideu sicJi ziiiiftclist «lern Spullkielc noch 2 NpirüHfisten. uiid weiter untmi, an die Nälite 
sich Hii.s< lili«\ssciid. ein Kranz ziemlich nah flehender, mit sehr kleineu Rnoten h^l/Xer, 
aufrecht stellender Rippchen. Eine höchst feiue und dicht gedrflogte Zuwachmtreifang 
ausserdeiB Doeb über die gauze SdiMle Unwcmehnd. 

■ 

17) Pleurotoiiiiirift Ucingtilate. 

Tab. X. F%. SO. a b. 

Sie gehört zu deu kleineren uud niedUoJMiea Arten. Sebr fladJmgeMoiiiiy, »H fünf 
flachen achnell abnehmenden Windungen. 
Baalklurchmesser zur Höhe = 1 : 1,20. 

Die Mttiidnng nnd, gtcioli der Hüfte einer eehief gegen die Axe gdkdhrteB PKdbiL 
Der Spdt wei^g Ober der fladigewfilitea BM» endfgeiid. Zwei Kiele von flul gleieher 

SlArke, von welchen der obere den >S|i.iIi überdeckt, umziehen deu untern, fa^t aenkreeht 
stehenden und «tclunäleren Theil der Windung. Während man auf der BasLs nur eine 
Äusserst feine mtd dirbt«* Zuwachsstreifung bemerkt, m finden sich auf diesem untern schma- 
leo Theile der W uidiuig^ilacbe sehr feiue Spiralstreifeu ein und veranLussen Gitterung. (V^. f>) 
, Auf der oberen grösaeren fi^ralflAche^ anter einem Winkel von etwa 40^ gegen die unlere 
flieh neidend, aidit am die Moe SBawaebnlNifiDg über 2—3 ftiAe %lnlleblebeB liinwqc 
geliead. 

8(. Cmäm and onlere SUdohen am KrennkeU bd SL LeonhHd. 

.18) Pleurofomaria cancellata .Wmsio'* 
a. Varietas elliptica uobis. 
Tab. X. Flg. Sl. e. 

yfv erindten «om CMN]iillgdilfge 2 Bxenplai« dieaer ti» JAaafer ao^VfltnlUen fi^eeiei^ 
wdebe neben duer «uSdlcnd eUipliadwnGefltatt («ber wekbe ddi<hi%ena doht ealaebeiden 



L/iyiii^üd by Gpogle 



— m ^ 

Ital, ob de Müflb qder ^MMbi dnch IMt Me^geMrt .wnde) ««Moli OMfecr 
M ab du TM MMs- iheetMe liimiqilMr-iiliM im 0tMk kadilin «im ü«gpa| 

IwwilTOW md awkchen dein Rand der Dan» uud dem Raiid oder der Rinne, in welcher 
die Spalte lipgt, nur 3 Spirallinien zälili. Sie dürften t*o Imz^ !»!>< V.iriptAf dieser JllilliM/«r'»chea 
Art gelten nh nldit durch eiue gröüsere Aoxabl voo lilxeio]»lareu üue spMifiMhe Seliwt- 
itfAju%kei( uachgewieseti wird. 

OlnvoU vtncliMeu« ind«»^ Kte^ilM^'^V<w^^^ .icbuu im ftUHbü^iliidbr 'Brenig 

verschfeden vonPlenrotomaria cancellala sind, so betradi(en wir sie doch ancb nur bis jetzt iioch 
al.s eine Varietät derselben. Sie ist ungleieh weniger bauclii* und hat eine ganV: fliffir- fnnt 
ebene Ba^is. Ferner ist die Mündung niedriger uub niclit regelmÄssig rund, wie bei 
Pleurutüuuiria caucellaäi M Aodt ücbeiat die sich dtifcb ki l ite i bdfl fr Streifmig feiner %ilr iAtü 
nml Iddtore Qnadfidäilcbeii «lrg«iM;^^^^^ im' *'^ NdM>'|l«dMjf'ilM 

' etttniekBiyi eng: ty; ' ■'■ ' ' »'■h--'t<>: ^r■■'^n*vJ^■v,h.r^ 

Veriiflbiin dn BasiMliBrdunisss^' zw 1,15 '' ' ' ' " 

19) Pleurotomarta plicato-nodofl«. » -l - j "10 

Tal). X. Fig. 32. 

Die Gestalt dieser nieilli''1i' u Ar[ ^jitiidrin'ii'iniiif, niit vier iliu-di Ni.n-k '."ertiefte Nähte 
ge<rf»mi(pn. ronvexen Unigäiigeu, in du n Miin iln Spallkiel riiicti Kian/, spitziger Knoten 
bildei. Von dicäcu erstrecken äieii, nacii beiden ^»citeü der IJnigaugsflftclie divorgireud, 
adiaife Btppeü oder BViKea. Die lUa» Ük hofdhjge^dDii: ikiia «Ukeüit glMt ig-iri^'''[1tdaA^ 
dlhang eUSndg oimI; gtom ' Der ä|pilt wHglt fn dä^tie der ttitto lUy «iMeteii'Beiijieii: 

BjuisdnrduneiiMir %ar flOlie — U iflO, 

. ÄP). Pleurotomana grairalosA. ^ . . 

Das zieriiehe Gehäu«« :nl.;flaeli4egdfilniig, feat fr lJfligliigev''vbii: wcicfaei die 4 

oberen selir üchncll abuciunen. 

Wflhii i;d bei den ziibt/t ^ oriTi^fsat^emien Arten tiicJit eine ^ur von Nabel, .«o Irill 
er, obwüld eng, bei dieser iletUiit^Ji aut luid wird von der weit anf der Unsis \ürgreifenden 
fi^indel halbkreisförmig nach vorne amichlotisen. Die nicht titark gewölbte Basis zeigt sich 
bedeoikt ntt feiiiB% diebt ddk bcigiraimideD, SpiraUeiatoieD tob einer'' nedi engleidi fiaiBerem 
ZmrMbnMng; Die Maadw« l^eisht einer aoUeC iefeii die A» eioli Helfenden VfuML 
An ihrem untern tasseni Ende liegt der Spalt, wetcliat' riefc Wler einem trtark und .di^ 
franoUcleit Kiele m die Windaqg sieht nnd diese in swei beineh^ f^piie^ ^ilflcbeB tbeil^ 
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JJm ÜB obere grössere, in einem Winkel von ongefillir 145° nr kleineren, beinahe aenkredht 
gegen die Axe stebenden, ziehen vier kleinere, sehr fein gekörnte SpIraltei^tcLei}, von 
wolrheii die beiden oberen etwas ^Srker ab die nolero. Auf der mitecu dagegen iseigeo 
mch nur zwei solcher fein gekörnten Spirallinien. 
DvrahMaMr der BaeiB zor Höhe » 1 : l^iX 

9ty PtenrotnoiArift gracüis.. 

* Tab. XL Fi^. 1. « «. 

Eine der kleinsten und zugleich der zierlichsten Sjfedtai. Stumpf-kegelfonnig, im 
spiiidf lfiirniigen sich uflhemd. I>er untere der 4 Umgänge ungewöhnlich atork gegen die 
üJjrigcu vur\«'alieu(L Die Mündung ein Trapez bildend, in dessen vorderem, unterin Eck 
der Spalt liegt Auf der, mit einem sdiarfeu Rand umgebenen, flach-gewölbten Basis, zAhlt 
ami seche saigenmclete SpinlleUeB, wmaAem .weldiek wir nr idv auitte» äber didite , 
QagaMtmig .gewalirten. Der ielv lireife «nii ateik kerrorlreleiide Sjpellkidr kt vattn 
afcgenindet und oben zngeschiift. Die Windung wird durch ihn in zwei, etwa iW gegen 
einander geii^*!?*»" . Flächen geiheilL Auf (l*^r ohern grössem fiefimliMi sich \hr kleine 
Spiralleistcheii, (i< ig. /') zwischen welchen eine teiii)'. aber »ehr scharfe Quer»treifuU|g. Auf 
der untern siihI nur deren iwei mit dcräclben Quer^treifung. 

VedMOtoiM des BnisdurduDeaMts «ir Höhe — 1 : 1,20. . 

HX) nciirotoiMaia liiiealtk 

Tab. XL Flf . 9. « 9^ 

Aosser l^■t rieurotooiaria caiicellata M. ist diess die einzige, in welcher der Spalt 
durch eine auf der äusseren Schaale vertiefte, schmale Rinne sich äussert. Die S( l!;i;i!e 
sehr flach, k^ellüruiig, mit 4 flach-convexen lIing.'lM^f u , von \>flclieii die beiden oberu 
fast verschwindend klein. Die Mimduug sclir grus^ und mehr eirund ab kreisrund. Der 
Sjpdt etwas Mtar der HMIIe ikrer HÜhe. JHer NM nhr eng, aber neufidt «tack vertieA. . 
Sowohl die «Ml gewölbte, in die Whidangsfliotie rieh abciudeDde Saab, ab wie die 
letztere, ist mit dichtgedrängten SpuaHinieu besetzt, über welche sich höchst feine, von den 
ziemlich vertieft liegenden Nähten aan (lieilweise zu kleinen Falten -sieh vereinigende, 
Zuwat^sstreifeu hinziehen. Die Spiralrinne i^t *«cbmAler, als bei Pieurotoroaria caocellato 
und lAsat auf ihrem Grunde kaum die sehr feine Zuwachsstreifen erkennen. 

fS) Plenntonwrift planft. 

znr. 1%. ao. « k. 

Tm Aeser zierlichen Art be^s.<<eti wir anfengs nur mehrere in lateraler Richtung steA 
zusammen gedniekte Exemplare von St Oassian, welche sich desshalb zara Abbilden ni'fit 
eigneten. Sp&ter erhielten wir noch eilige bewer erinltene, wehebe ans vomoditeu eine 
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mMat$ aiS Mg» TML a^dlä nmkmOa^ b M die iicbrfe IVm, die «a . iMkumt 

Mnirde. Sie schliesst sich noch mehr an die Gattung Del|UBab an, wie einige bereits ^ 

fnilior r\U d^Tsclbeu sehr n-ähr- strheod bezeichnete Arien, and wir würden sehr 
geneigt gewKi n neiu, isie die» r (Gattung suzuzAbleo, weao uiditder deoüiche Pleurotomaria- 
Spalt Ulis d;ivuii :ibgcbal(cn luittr 

VerhAltiiiss dvi Hohe zum iiasisdorciunesser = 1: 2,40. 

In Folge der so sehr flauheu CksataU, erheben aidi die vier Each-verüefteu tloigäuge 

Der Band der mM gMB denllidi erlniten geweaenea Hondung scheint mit derOwhIl 
eher Bkonbe ataik n aiiiem. Der VUM M migewMnttdi ki«it, idoUidi «n '/, breite^ 
ab die Üdg Ueibeude FlAdie der Basis, dabei trichterfönnig vertieft und durch einen 
wulstigen KivI von der ühsis getresitil. Ueber die flach gcgcu ihren adiarfea Band 
«bfaileiide Bus'is geben bei einijjien Kxeinplaren 3, bei andern 4 Spiralleiften. 

Die l'nigange sind zu bei'lcn Seiten von scliarfeii Kielen begräuzt Sehr beMtimmte, 
scharfe, iu gleiuhuiAssiger Eutlernung liegende, /«nwaehidiuieu gehen über die gauze 
WindnagiMie oad 'inedeilialen aidh in gleicfaer WeiM anf deif Baaiai^ DMuidli^ dlny «e 
filier' die S^piiaUebten dendben, wie antdi aber die Kiele der ^VMaflgea ' wttat gieklier 
iSdiirfil hiodber gehen, enMdieiaen beide grei^^ 

, ■• .1 ■:<> ■ 

24} Viem^mn^ ^ 

■' IM». XIV.'«t.'Äl. a 

Archiiic^) beschreibt eiue Pleuiuiuuiana au!> den Ooiiihiniiiungeu des Dep. de l'Aiasue, . " 

die, abgeseiien von den Knoteiinibeu, wt^che die. Nilite ^erMlbm |i«ii;rc^^ 
aa.beachraiiienden Adinlichkeit fiat. die aacMtdeni in ttiwi tfaltitus meir etoniul Varittiil 
der PfenrotcHD» JMmih Wifm.. aefar aahe ddit . ... 

IMe Ce.süik aujige'/eiohnet Icegelfinulg. .JDjIe IJiqgCl^ . sind, durch einen au« 3 .neharrcu 
Lei^leH bestehenden, .starken Kiel in z.wei gegeneinander geneigte, ebene Fliehen getbeilt, 
von denen die untere beinaiie tun dir H.l!fff kleiuer als die. vjttWdt ^aad weichj[|( du*^ ^ 
nicht sehr vertieft liegende Naht geircuni -iiul. 

Die uiebl seiir erludu>n gcMesene Mündung »cbeint eine beniaiie kreiÄruude (Gestalt z.u 
beaBacn, Der fifpalt liegt nngeftbr in der Mitte ibrea «oMrea Baadea, wo dar dreilache 
Kiel amceht Debcr die hadigewfilbte Badi geheo 8 bie 9 ataeke fljpi t aBeIrteB, awiacben . 
wekfew ftiaeAnwHMreileii barvwtretoii, die fiMtlmn bemeAbar aaf derWIwdangrfHehe 

Obne NalieL Veihllini« der HSbe snm BariadnreiMeaNr ««dttr » 1: 0^ 



•} Mömoires de la tocüii de Franc«. Vol. V. p. 8»4. Tab. XXVI, Fig. 8. 
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- 25} Pleurotomaria bicariaata. 

Tab. Xr\'. Rg. 32. 

Sic hat einige Ai'ditlirlikeit mit der Pleurotomaria «»calariiit 3fäiuiler. Auffallend sliunpf 
kc^t'Hurijiig. Vier flaclie L'iii^änge, die von zwei, mit knotea beisetzten, Kiclai begrenzt 
aind, zwiscben welchen die Naht äch aüurk vertieft. Die Kuolea des oberu Klehi »iud 
dendielwr mid itirkcr, als die des aoteno. Die. Mündiuig boeh und achief gegen die Am. . 
Der Spalt achdnt unter de« nateroKnotenldele, wekher iMrieabe ata dberea Ende deeaeUen 
amjgBht, verbof^gen aeiii. Teber die etwa« hoch gewölbte Basis zieht eine imdtwirtieln! 
Aawachsistreifuug, zu starken Falleu äi' fi \ rrbindeml. Nabel eog nad selar tieC 

VerbAkuitM des Banadurdtaieaaera zur iüibo 1: 0,70. 

Qeniis Turrltella. 

Auch diese Gattung, derea Tfpcn Uaber nur dansh weoi^ sweifelDwfie Arten ni<^ 

einmal besliinmt in den Schichteu tler oeeundären Foruiatiunen aus^Mprocheo , souderu viel- 
mehr in ihrer gntizon Formeureicbh.'iItig;keit fast nur auf das Tertiärgebirge sieh beschränkt, 
Qiusa durcli ilire betrücluUcbe Menge vun Arteu, so wie die Maiinigraltigkeit der Gestallung 
io den Catsiauer Schichteu überrascheu. Mit 20 tod uus neu uachgewieseneu Arten, beUuft 
eich die fibnune der bia jetxt bekannt gewordenen auf nebr ab 50, und ne wird nadi der 
Gattong llfelaan, die reidbale unter den Gasteropoden aebi. 

Eine Bigenthnnilichkeit der CTassianer Turritfllen dürfen wir besonders faerromdiebeil 
iiidit nnler!as.'«en : es ist illess die ^ or\viti;(^mU flt'iifjje mit nielir oder weniger stark 
entwickelten Knottni oder Bippen besetzter Arten. Diess sind sonst die Gauung Cerithuum 
voraug!» weihte bezeieluieiule Merkmale, wiLhrend die Turritellen mehr durch Eut Wickelung 
alarker Spiralleistea aicli anmeiebaeii. AMier*) bebt ancb in aelüer Dlagnoae der Tkviitelen 
dieäen Vntoradüed swMohen beideu Gattnagen beäoodefs berver, nnd mi/jt anadräeklidi, „daaa 
die Ttafrildlea nie nit Knoten^ Woiateo ader Slaclidn, riefanebr nur aut emfiidien Quer- 
lllden' und gebogeben Anwachsstreifen Tcrsebcn seien.'* Bei einem sehr gro»i«ieti Tfaeil der 
rfts'timier Arteti verli/llt sich rtiesx jedoch ganx anders-. Pr»>.sen wir ihre HauptmeriKawle ina " 
Auge, NO lassen sie sich «elir ieicljt in folgende Abtlieiluugcu briugeu: 

1. Mit Knoten oder Stacheln beaetzte Cwniatae) wie TurriteUa binodosa, armata Münster^ 
TMeUa apinosa, qaadrMgnfaHMdosa nobia. 

% BlitBippen vcaaeben« (matalae) wieTMeU» i^tindriea «d adbonMCa JT., IMcUn 
Zemchneri nnd abbrevista nobis. 

3. Mit Spirallinien ü<ler lietMtcu atleiu, (cinctae), Turrilella trietiicta onii j'ariiiaU iL 

4. Mit Ziiwaclisstreirei) alieiu (^«iriaUe), TurriteUa Jägeri uud conica uobi». 

5. Guus, glatte, (uudaej, TurriteUa cochlcata Jtf. uud gracilia nabia. 

llnodie Arten acbeinen ibrigena ai> uunerJcBcbe Debetgiag» erkennen au bnaen, dnaa , 
eine kleine Vemiudemng der gancii aafgeatdlten Ansabi fiir die Zukunft wobl In Auaanht 

" ■ 

') L. c. p«g. 154. 



uiyui^üd by Google 



— 173 



u adiaieti ist ; xtk^ haben selbst verschiedene, uns noch zweifelhaft geschieneoe, Artan vm 
Theil aU Variettten JAbMleKaober «ngeHihrt, «idere Jedkich fwr nicht gew«gt nlt ' 
aa&imehnieti. . , . ^ 

i;) Turritella Goldfiuiü 
m XL Fig. 4. a 

Yarllifiit ÜwurmfiinMigBH €Miiiu>« mit 11 — 12 docdi lief Uegeode Nflhte getrennten, 
Intel JJmgßa^m, w«kb» wät 9»m vakam gAkUm BaMie ibereiMHider lagon, imd 
diMer fiWto «taAe AImüm Ud«a. ll«iMlHng hvindie knpnML Aaf dw pun» VIMu^ 

benib üieheit deurlii bc Riff Oi/dewB 18—30 auf eine« Umgang, begrenzt von Knoten mf 
beiden Seilen der.selljen, von welchen di!> «»UfTfii läiti^s dem Kiele fortlaufenden utigleid^ 
stärker, ab die /.uiiaclist der Naht gegenüber liegenden. Die Rippen ersU-eclieu tticli vun 
jenen ans auch nucb über den untern Tbeil der VViudungtiOttche (Vig. Eine a&hr feine i 
%irdstreifiug bededcl anwerdem ttooh dieselbe, am weteber num bei deatlidter ezhaUeoeu 
Exemplaren, 6 — 7 sitÄrkere SplralUuieu liervom^n sidtf. 

Bs' unfersciieidei ^i< h diese Art vun der Turritella Culuti ^^.^'V^h. Mll. Fig. 20i) mikO» 
durch die tmgleich bBtrAchlÜvhere tyrusse» so wie durch daa viei^ atarkere Uebemg^ der 
Umgänge. 

Ausser 2 Excuiplareu vüu St. (jiuiiiuu crhidleu wir uucli eiu drittes \»m Cai da Ui. 

23 TurriteUa 

Tab. XI Fig. S. s i. 

Biese An ist anf den ersten Blick leidii mit der Tnnttelb reibKa ML (Tab. XM Fjg. 8.) 

in vprweeli-scln. 

Das Gehäuse weit mehr ooniseh als (hnrniformig. Die T^fi::;ftf)ge flach, niohi gari?. .so 
sUrk iilierragi.iul, als bei Turrilclk rellexa und weniger abgemniiei, so da.-*« diüDa.*äs, welche - 
Iwl jener gegeA dCA ' Band' 'tfdt' «ink abrnndel,' li^ b'egr«nnt''wird. 
Mftodnng iVig! iQ- tieredäg «iAnMg,r «twia höher ab breit. ' BOi« btcbsTMie ZiB w aeh» ^ 
sfreifTing hedcikt sehr giniehtnässig die ganze Seliaale. Dfe Mlirito 'ilCijeh' nS^' i^hr 'tertilifl: 

St. GMuij €lteip%efaiige and LarowiadL 

3J Turiitclla couica* 

T .h XI Kl- fl. 

Vüu der vorigen hauplsilclilicJi dureh die notl» kurr^'i-e cuitisdie Gestalt, so wie durch 
die mehr sehief g^peu die A\^, ia der GelateTt ehies sienilidi rcgehuAssigeu IValellognutuns, 
moh netgeiiden HIAudnng, welche iCtberdian breiter als bocL 

9Bnflldut nai dieselbe aieben sich, kaam die HdAe der IBasis bedeckend, 3—4 aehnin^ 

Spiralleistchen. Die \Abte rfud kaum verlieft und die ütrigänge bilden fa*l eine Atisamtuen- 
bftngende. »lalle Kt ci^f7'i«'fi" -«»r weicher man die bdcbitt fieiue Sünwaclisstrei&ng kaum bemerkt. 
Su Castnau und Laruwisclu 
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4) Turritella UMfltaiL 
tA. Xi Fi|f. 7. a ». 

Diese sierliohe iäp«ciefl, von wdcber, so viel wir ona eut&iuiieu, Herr Graf vuo ViUa 
frmm auf f/nm nancic AwMg» mA den Set Barn im erste Ex^plar fand , haben 
wir bis jetet ia 5 Ksetflm eiluIleB, wdohe leider jeddck dla aelir fii«iMiillr. Sie 
Ceetottei rieh thnnilbmif . fiiii rinker, n'i tümr dSefaten Be^ mdMccr KiMlen beeelaler, 
Kiel begrenzt die fladi-vertiefteu Umgitige. Dicht unter demselben Iftoft der Windung 
entlang noch eine Reihe klciiMTcr Knnirlipr», f \vel('he auf der ver^röm'*ert»?n Winduiigsfläche 
(Pig. A) übrigens etwns »u gross aiiMgcfuju t vsurden). Eine ausnelimcnil feine i!^pini1^treifang 
bedeckt die WiuduugMlUche, welche sich uumiueibar uuler denu lüel in leidueu Faltea 
erhebt» 

6) Tarritelia BuekbaHL 

Tab. XL a « ». 

VeriingeK ihurmiomiiges Gehäuse mit flachen, deich eriir wenig vertieAe Nflhto 

getrennten, durch feitie Zli\vr*ch<<s{reifeii betleckien Umgangen. Zwei Knotenreihen folgen 
der Windung znn&übst der \alil. Die ktiuteu siud verlängert, oberiiaib der Naht stehen sie 
0chief und sind lusanimen gedrängt, wAfareud die unterhalb derselben mehr aufrecht stehen, 
sich fiuit dem Seulirecbtea oflhera mid ynHer ton ebMadtt eiatftfiieiL 

* ■ 

9} Tonitelb HekUL 

Tab. XL Flg. f&,a i. 

Wir ghobtea dJeee fifp«cie* anböge nüt IWritells eabpoietate Ms (Tdk XIIL 10} 
vereinigen zu köoim. Bin i|MUer erhalteuee^ dendidwi«« Bsanpfav ergnh jedqjeh weeeulSche 
Vencbiedenheit. 

Die ganz glatten uud flachen Vmglivife der thurmformigen Scha-^lp sirnl nicht allein 
durch einen xt.itk hervortretenden wulstigen Kiel naclj oben getrennt, sondern »latt der bei 
der Tun-iteil;! oubpuuctata weit von einander lit^eudeu Puucte, scMietist sich auf der unleren 
Seite der, etwne verlieft U^gendeo» Naht ein sweiler» weii%w ethiboier and etwae aeballefor 
aber amfcer «ndaiiger Kiel, an (Kg. ü). Die HOndong biUel Mmhe ab» Bhoabe. 

7) Turritella FudML 
Tab. XI. Fig. 11. 

Obwohl un« nur einige fragmentare Exemplare 7.« Gebote stehen, so glauben wir die 
KiHfuhrung Hie«fr Art nicht umgehen 7.n Hiirfen. da es eine der eigenthüuüich^ten ist. Sie 
scheint eine i>ehr »tark verlAugerte Tiairnigestait zu eigdien. Die ungewöhnlich breiten 
UoigAnge bilden eine snaBnnnanliAiigende, gaon flaeba WJndongsfldche, wdehe nnr dnrcih die 
MhrdeatSeheo Nibte scbwaohmitefbrocb«» ist Die sehr deotlicbai, aber fisineii Zawaobsstreifen 
'vaihbiden ibdt auf dar WindapgeBache kanai nit der Loa|ie benaihbMea, HVdlen. 
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9) TnrritellA decorata. 

Tri». XJ. Fig. IS;"a i c. 

Unter der ganzen Reihe der Trirrifellfn aus dem Gebilde St. Cassiaiis eine der 
zierlich.'rten, von welcher wir zwar nur ein fraguieiitÄrfs Exemplar besitzeu, dessen b'chaale 
'' jedoch so vortreifiicb esladteu j-st, dasä sie sidi lobut, abgebildet zu werden. Sie berecbtigt 
«of ebe aUrk verUngefie ThunngesüJt za »dilleiww. Voo den, doreh eiae Mbr dentBclie 
aar wenif vertiefte Neb fetieinfen Üac^fen, «lad die uteni % gm fladi, dae obere V, 
dier Uldat eue schwache ConeaTHiL iSn acfaanler, wulstiger Kiel liemift beidet aaMerdem 
werden nie zu beideu Seiten der Naht von solcbcD Kielen uoch begrenzt. 

Kine hnclijrt feine SpiraUtreifung bedeckt nicht allein die Wlndtin^vfi.ti he. sondern auch 
die üasi», auf welcher ausLScrdeoi noch eine starke Spiralleiste lier\ürlrUt and nach der 
Mitte hin eüiielue Spiralleisten gegen die übrigen etwas donlniren. Eine gleidi denlltehe 
md eehaife ZawMhartrelftaQg dnicfakreoiit die Sjpicale nnd eiheht aieh aaf der Schialeii» 
eberfUehe fai lehr gldchniliirigwi IVdlen» welche jedoch auf den eonoavea TbeU weniger 
erittben» nud eben so, während sie zwischen den starken Spindlel»ten der Basis 
ond ihrem Rr»nt1 -^chr f»p«-:tiiti(iif und deutlich f(er\ ortreteii . auf dem iiuieru Theil derselben 
sich fahl ganz verlieren. Die Münduiig hoch und ein Trapez biklend, weichet unten etwas 
breiter ab oben. 

: '9) ToRitellft qnMbttigiilftte. 

Tab. XI. Fip. 13. 

Mit Turriteila deeus^ala ^f. (Tab. Xill. Fig. 14j IkU d;p«e Ar» viel Aehuiichkeit. In 
ihrer Gestalt scheint sie zu vaniren uud bald etwas mehr tburm- bin pfriemenforsiig, hM 
BMlr ooaiseh aa seia. Die flaofcon Ca^ange sind danA breile Wmkea gelrenat nnd dnrch 
«wd abeerandeta Kiele aaf beides Seiten begrenet» «ber welche 2 Beüieii Kmotea btagehea^ 
die dareh, In aebr gteiebsiiasigea DiÄnaea «her üb guse WiodougBflfidie bh^ebendeh 
aüvke Rippen verbunden suid. Hierdurch eatateben Qaadnite, aaf deren Ecken die Kneten 
zu stehen koininen. f>i^hr feine und liiehle Spiraistreifuug bedeckt ausserdem die Windaiig, 
Die Mündung ist niedrig und viereckig eiförmig^ Aaf dw flaclwu Basis siebt sich zuuach4 
dem Rande ein starker Spiralleijit liiu. 

10} Tiimlellft.qpuMlnHi^ 
TikXL 1%. 14. « «. 

Von der vorigen vor Allem merldich verschieden durch eme ungleich ndv abgelEdnle 
Kegelgestall, dureh d.i.«i bis zum ßauclügeo Gewölbtseiu des uiitern Uule^ni^e•^, welcher 
ziii^Ieich i?f'c:en die übrigen liffr^iffitlieh vurherrscbt, so wie die kreisrunde iMuiidöffnong. 
Nur duä Durchkreuzen vou »SpiraileiMeu und iiip|)eu, so wie die Bilduug vuu Knoten auf 
'dea DnnlBobiittqa^ten, ergiebt dae Aefialiolikeit aüt 'der ▼origeu; aOebi aadi Uedn 
rind beide äafidlend dsria venebieden, data bei dar IWiilalb qnadiaagnIo-Bodoaa anf daen 
ÜBigang 3 — 4 S[iindieist8a, aad diese, so wie die Beppen, sditlifisr und naher uisammea 
liGkaa» alsdann die Knoten aidir eatwkJwher und spitsiger latk geatallea als bei Taratelia 
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qudnngulata. Feroer gehen bfli jener die aaf ibreH DnrchschnitttipaDOten mit Kiioteu 

besetzteu Spiralleisk'ii (4 — 5) so m ie die Ilii»peii auch nnrl? «jlL'ithmässJ«^ über die Baais 
hiu, wo sie sich bei einem Exemplar besonders entwickelt /.eigteu und in den kleinen . 
Quadratfeldchen auch uocb eiae sehr feiiie ä^pinüstreifuiiff imt Ziuwachsi)treifuii|{ m erkeuneo 
war (Vig. AJ. 

IX) Tuintellt «piiian. 

IVdk XI. Vtg. iü. « 4 «. 

Da» N crlängert - ihunoförmigG Gcb&iüw bt»teht zwar au:^ iui üch flachen, durch eiue 
Mjir enge Nuhi gctr^Mten IJm|;Au|^eii, dJwr weldH» deh Jedodi vnttelhiliiiwlwig wo stiik 
cativiokeltfi iliiniihnliiifcf' Knotoi und so aduuf nnd hodh hürvotbretendB 1Uini*y «rhribeB. 
wie vck kifebt hd «fner Mdimi Art diew CMtan« «n» demCaMittier CWUb^ 

Die Mimdnng firörniig: ilir längerer Durchmesser- beiiuihe panilell der Axe. lieber die 
«ehr flach g(;wüll)i« B»«iN gehen 3 sUrkc Spiralleistcn , y.wi.schen welchen eine hüclisl feine 
i&awachssfrf'iftrng bemerkbar. Auf dem untern llande der l n);a;äuja;e zfthlt mtui 8— ö starke 
tfttaigp Knuten, welche durch dje sehr scharfeo, etwa« auiigeeichweifteu Rippen, mit einer 
gtddieii AnmU etwas Ueinerer Kooten von oberen Unnde der UmgAnge gleichmftseig 
«ich vetliinden. 

12) Tui-riteUa nud«. * 

INe Awn- Ha pfttenenftmlge Sehaale ist. Üb «af larter der Loupe kaoni fcc —iM a te 
ZawadMielfen, ghtt, mit laeh gewHbton VaiglBgea «ad deadioli varfMiMi Ntttaa. Die 

grosse Mäiidang oagefiüir so hoch wie breit| aad nach der Au^^eren Seile pAraboliaA 
eugenuidet. F>er lüitere Rsud der DrogAnge ist voir »-iiiem schwachen Kiele umgeben, 
welcher jedoch mir bei verschjcdenen ExenpUren lun die flache herum <Ji utlioh sieb 

■eigte, wAbreud er au den oberen UaigAugen fwsi kaum bemerkbar, was ubngemt durch 
Abfflibaa TeraabaaC aein kann> 

M> IMlelU strigjibita. 

Tab. XL F%. 17. 

Sie hat etiiige AehuJichkeii aiit Tnrritella Fuchm uob. , ist jedoch viel kleiner und hat 
wt^Mk aafaNtiere UmgAnge^ Nock mfar aber aeheint aie akb dar l^mUclla laevigato 
B eA t§ n m aiheni, aad daai Biliitai naeh tut mk Su v«reini|^ wcnbn «n kaanaii. 
Daa GafaAuse ist s^r stark verhuigert, thnnnfbrmig. INe Mündung hoolly wm «hBm.Bwd 

parabolisch sich rujidend. Der Sälisammenbaug der ganz und gar flachen, mit einer bödwt 
feinen KowachsatroUiwg übenog«9en Wiadangsfliciie^ M aar 4nidi die aehr aehüalqaNible 
tuiterbrocheu. 
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14) Turritella saprnplecUt Münster, Vai-. graciliis iiobis. 

Ein^ diewr Art woU aiigdU)f%e Exenphte, mit sdir «ntwMceUer Zdnmhasfreifmig, 
bei welchen zugleich kein Geripp(«eai der bb«rea Dingiloge benefkbvf BeMan nm ufan g» 

dieselben als besondere Species erkeiineu. Bei Vei^leiohang einiger sp«f< r liliiziisekomineiieB 
Exeriiplnre jedoch schienen sich Ueberg&uge 7.n nrgebe«, Hi)d Avir \msm tlesslialb Aveni^sfcn» 
diejenigen, welche llieila ein melir pfriemenfürniigf^i, stark eich xiiNpilzeiides (üoliäiise haben, 
theils kleiner aod oiedlicher äud, als eine besoudere ^'aricl;li dieser ^Vrt gelten, bei ihr 
fiodet lieb dana, wAhmd dto Rippen an den aberan üiagäugcu mht aittt weniger 
versdiwiiHha, eine atwke iSawaduMtreiliii^ ain. 

, ■ ► 

16]) 'l iirriteiia Amaltliea. 

T;.l>. M. I i-. 19. 

Stxirk vcriäugei-les, kegelförmigejj Gdiäu^e mit siehr flach -cuocaveu, durch slark 
vertieAe Nabl gelicanlea, Umgängen. , ' ' , 

Dia niedrige Mandaag, bflindiB moA. eionnl ao. breit ab lang, tildM aili fiut 

iii;^«<^i2;os Paralello^rninin. Zuuächat dea'tßandeN zieht »<ich chic kleine SpitaDainta Iber dia 
flarhc Ikixis. wi Ii fu -]rh wciler gegen die Mündung auf der hier iiichl ganz erliaUeueM 
Sdiaale nwh einnnil im wiedcrli ili ri scheint. Starke, wulstige KinMpn f lO — 1>» ;,ur t tiiem 
LuigaiigeJ uituitcheu den uulerii liiud der Wiiulnng. Vuu jedem der^icibcu geh<;;u £wei, 
nadi Alt der WiddierhOrner rAcifcwiite gebogene, Rippen tna aad vaiUBdea aicfa am obera 
Bande der Windung mit un^eiob kleiaeretf Knaiofai». 

Aiiii Versehen vorde ea nntecfawea, euStiak dflrWiwfangpflflflhe in mebryinqpttMfftaB 
Aliuu«üdie heraus zu zeichnen, was hier um .*io nnthiger gewesen wtfrVj ab flieh die 
Ge^<taltlltl!; der Kippen und ihre eigeuthfimlifliie Veriüidaiig in dem vorii^andte BÜMastali 
nicht deutlich genug geben liess. 

16) IHirritelU KonniokeaiiA iM^/<T, Var. aubenncelliita' lioliia. 

Till). XI. Fig. 20. a b. 

Ein sehr feines Gegitierlsein sich durf hlartTzriMl, r Sj ii il- und Zuwach-estreifting 
(F'ig. /<), welches vorzugsweise dentlicli auf der iiinne sicii zeigt, die den oberu Theil der 
Hiug^gti bildet, so \^ie das Ucbcrtreteu der lüppcheu ,auf diesen, gcslattet wohl eine 
B<^ründang dieiar Variet«^ weanöielit etwa bei deni, tou l&rvnlGrii^ JAKullier be<^^ 
Bxemiibiren, ein ntarken Abgeriebenndd der iScbnide den Uoteracbied eigalk ' 

üebrigeni gaitaltatiiobdlaTaii nu varlfafig aqgafiibrta Var. anch ladhr apita^kngalAfni^p 

17^ Turiitelia «ubcanaUculala. 

. M XL 1%. M.'« «. . ):S'.,. 

Der T. BMfiua aok IbntMi, Jadodi «mb die angM lafiiMn> SdMMe^'aebHi 
mefUidi vw dendban tandrieien. Diene iit veilaiyBrt-k^gdan% .«nl' dirfte: deM 
aidw ab die Hilfie der Uaiglbiga jener aflktaa Die Diqglaga iM iMli and gnhnnol 
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durch eine tiefe Riune, iti welcher die Naht liegt. Die Mündung eifurnilg, mit dem l&ugern 
Durchmesser chva^s schief gegen die Axe. Die stark gewölbte ^^■^s\s l^i bedeckt durch 
6. dicht sich aueiuaiidcr reibende Spiralleistcbe». An den beiden Rüiultiru der Umgänge 
erbebeo sich dicht gedrängte Reiheu Uugtichter Knoten, bei welchen eine Verl&ugeruug 
lift vefUndender Rippen nur angedeaM ist. 

18) TarrtteUA toniafm. 
Iteb. XL Fig^ «. 

Obwohl wir nur über 2 fragmentare Fxcmplarc verfügen, so ergiebt s\vh doch eine 
so »uffiiJleiulf Vt-rsfliiedL-iiFR'If 7,wi<*rlit>ii ilinci» iiut! der T. punctata M., {T. Fla. 36) 

das» jene die Merknialu einer neuen tSpecie;« liiulfiuglich begründen. Wir lteü>«cu das 
Deutlichere derselben absichtlich von der Kehrseite st;trk vergrussert danstellcu, um lüer den 
üntendiied BwiMben leiden Arten noch angeufidiiger hervor an hebeik Die Ndht lle^ 
■och mehr .vertieft de bei T.^ punctato, eo wie denn weMer amih nodi die Ungliige dnroh 
den üicharfereu Kiel in der IVIittc, mehr schraubenförmig ciind und das ganze Oebioee yredger 
% f'rl;»!i2Prt ihurmfVirTrtii.' >-i»'li m ijestalteii M'lieiut Der unterste Umgang ist zwar ungcwölitilieh 
hoch gewulbt, aber iiiclit jjanz .s(» liooii als bei T. ptrncf.. jedoch nne^leich breiter, lieber 
den ächarfeu Kiel iu der \litle der Windung geht eine dichte Reihe starker Kuotcu, welche 
■ach auien in kncaen, «ber breite« Fetten eijcb veriAiigetn. Di» nngewflhnKob hehe^ ]l^glieb 
tSSbmägp Mindnng wird raf der {aoeren Seile von einer eteilEen Spirdleiste ongremt. Von 
dieser folgen bis xmn Rande, der Rasis dicht nebeneinander 7 — 8 kli-inere da-gicicben 
Leistchen, welclie sehr (leuillcb ^n^iulirt und iu derselben WeiW) doch welliger deutlich^ 
über die Winduiigsflache hinauf «ich wiederhaleo. 

• 19} Tiirritella Xemchneri. 
Tih. XI. F%. Slw 

Sohaale Ibumßmiig ant convexen UmgAngea und viereclüg^eiformiger Mündung. Die 
Whtdnngailiehe ist ndt xip|ieoart|g «nf beiden Seiten riish verilngernden, starlc erbabeueu 

Knoten besetatj von welchen 15—16 auf den Umgang kommen. Ausserdem zieht sich 
über dieselbe, so wie über die llaclie Ua<is eine fi iiu; ZriwaeJisslrcifiuig, und vcranla'tst, 
indem sie auf der untern und obern Seite jeden knuieus iu eine Falle aiilsrhwÜft. gleieh-sam 
die VeritUigerung desselben. Am oberen Raud der Un^nge bildet sich zunficli.<4t der 
rienlioh vertieflen NidU etat schwacher, wnbtiger Kiel 

20) TnrriteUa Himeri, 
T«b. ZI. Fig. asw « «. 

Bs steht diese Species zwischen T. pnnctata M. und T. torttttn ookf und wir ^\^n(lell 
sie aN ei(u; weilt're Varie(;«f 'ifr ('i*steni angesehen haben, wenn das »ifark llinriiif<irniit! 
verlotterte, wohl dem pfrieiiiciitunnigen geitiilierte Gehikise uicfat mit sehr feinen, dicht 
Bussunmenstdienden, Spirallinien bedeckt wäre. 
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OiCM^ (1%. V) aiiMlwich lisimrab bei T. toowta» wdche «ifgJciGh oagMcb grusser 
m worden «dwinf, «k di« vwliefeiid« Ail 

Die von dem Knoten auf deii, In der Mitte der Wuidung befindlicbeu, Kiel ausgebeiideD 
Falten zielten isich nicht allciti ^\\»' ht'i iler T. loruata über die unter« riiigaiif^sfläche, 
sonderu '/eigen ah h aiieli auf ;^lei< I > \> cii^e auf der oberu. {Ifig. Li). Die Müiidoiig eifunaig 
uud ibr Uugercr Durchmesser paruJiel mit der Axe. 

81) IWritelki dNndrica MmiHet, Var. obllquo-coAtate noUs. 

Tab. XL Fig;. 26. 

Obgleich diese TurrilcUa im Habitus vod der T. ciliudrlca (Tab. XIIL Fi«. 33 Jf.) 
•vcrscbicdeii ist, und »chief liegende Rippen hat, so können dies- leicht durcli junge 
Individuen bervurgerufeue AiinouiaUcn sein uud wir haben, bevor es nicht eut^cliiedeu ist, 
tlasa die iu luiäeren Hfladeu befiudlicbeu Exemplare sich auf die beträchtliche Grösseii- 
dUTcrem zwischen der MaMta^okeu Art liesdurfliikeiit vorgezogen, jene rtdMf «1* eine 
VnriettC dendbeo gelleu «i faMsen. 

Turriteila acuticoslata* 

Tab. XI. Fig. 27. n L 

Gerne würden wir auch diese Axt für eüie V ar. der T. subcorouata M, (T. XIIL F. 34) 
Mieii gdICR lameu, wenn niebt ttatt dar iFOn Jütasfer^J augefilbten 15—17 Bi|ipen ttd 
den Ungwige» deren Ilei der Yorii^genden nnr 12 veibanden wiren. Ferner aind (tete der 
groMten AeluiUcfakeit nodi fegende Vendiledenbdten n^genAdE|gi Die Bl^jfen elehen weiter 

« auseinander, nud schmaler und laufen itecb oben aafidlend scliarf zu. Zwischen den Rippen, 

welche noh dein unlersteu UnigaMge ans iu ihrer gan/,ei! Schärfe über die (laeh-j^ewölbte 
Basis hiuuiitit' isicli erstrecli^cii und liiese hW zur Müiidmig bedecken, sceigt äcb eine eigeu- 
tliümlicbe sehr feine, granuiirle Zuwaclustreüüug. 

Tab. XL F%. 38. md SB. 

Diese TnrritcUa ist mit keiner der stark-gerippten IfüMter'sdieu Arten [zusamnuueQ 
zu stellen, indem Me nicht allein im Habitus voq denselben -sich verschieden zeigt, sondern 
auch noch viel .^^lärlwere uud breitere Bij^u ab diese aukuweiseu hat. Das Gehäuse ist 
ndlr iLegel- als tburmforo^g. 

Die ihr nahe «tehenden JftnMf'aobett Arten, vrie clUndrion nnd lobonnl», obid 
auBgeseichiiel (hunefönB^ inid haben 10 — 11 Ujiigli^, wtbtend Jene JiöcliitenB deren 8 
aufzuweisen iiat. Die Münduug schief-eiformig. Basie fladl gewölbt und glatt. Auf dea* 
Umgaug stehen 12—13 >tark erbabene. breile Rippen, welcbe zwar bei einigen E.xeuiplaren 
eine etwa-* schiefe Stellung hatten, aber bei Fig. "2^ zu schief gezeielniet wurden. Fig. 29 
stellt das b'ragmeut eines Exemplars dar, welches als V arietät geiieu iLaua, bei welcher die 

*) L. c. ]Mg. 131. 
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BJpp«D ahn« «Mriwr itad, nakv ia die AxwiiiofatHig MIw md fril«»ere y«rii8fiiii|;eii 

■wiscbeu sich lasseo. 

Bei Jungen Ezemiilarao vermindert ädi die AonU der UnfgAage um 1 bii 2. 

Clenns Cerlthlaai« 

Auch diese Gaftnng lrfl!jl wieder wicht weuig dazu bei, das Seltsame des [jaltoiuiiolotrisclien 
Cfiaraktcra der Cassiauer Formation uoch mehr her>'or/uIiebeH. Bekaiuiiiich gehurt >io fiist 
aossclilieiuseud tertiireu Gebirgabilduugeu} weiiigateus ist das allgemeiue Auftreteu derteibea 
in den «econdAren ScUiAleii nwii etwae Bweifeihaft. Anwer. dem bduinnten in den Uns 
vea Bmm ae bioig TOigeltoaimeiieii, so Ve rnich «pUer im Ott/m des WoUenbeiges bei 
Eecheiskinsen, gefundenea Cer. eebiimtmD toh Buch^f so wie dem carboiiarium tM^, 
sepfempUcabnu und limacforme JlAncr*^, Welclie bi^ jetzt nur Hehr beschränkt vorknnTPti, 
dürfteu kaiiiti andere aus secuudflreti Fomialiouca bekannt geworden sein. ist dessliali) 
lun so dcuiiwiiriliger, dass dieüe Air die Jieiheufolge tertiärer Schichten m> ^cbr charak- 
teriaUäcbe uud ia so uiigeuieiuer Freqaew dsydi diesdiien Terhreitel« Galtuug, iu der ilirer 
Lageraag infolge lidiis weniger als terfiir siiA eigebenden ClMiiatier BUdangi idiMalidi 
, ja einer Anudil von 13 gans neoen Arten nim Vomcbdn kemsrt; Diese ergiebt. sidi 
näuilich durch 8 weitere Arten, welche wir deu 4 von Müttsttr aiirse^^teUleu hinzuzarügen 
hallen Dif Tiifislfii und zierlichsten d(»r-L'lbi-ii sind ausgt/.L'ii.-huet durch i'\wn ndcp 
attlaere knuüge Kiele, wie Cer. bicertum M., Cer. Brandis uob., andere haben jstaike 
I^genfalleii. wie C Meyeri uob. 

EdulgQ scbejnen andi bis auf «ioe didhte Reibe von fi^NiaOeislea an der fiaria mit gaas' ^ 
.|^er Sobaale anftteten m woOeo, wie C. EobeUä. 

Y) Cerithhim Brvndi*. ^ 

Tab. XL Flg; 80. « Ji. nad Wig, 9, a b. < « • 

Eine der zierlichsten Arten mit thurmfönniger Schaala. Leider ist keiu» anter den tiiui^ 
zugekomnif'Tic;! K^xcmpl trcn ganz erliallen; doch scheint die SV^haale beträchtlich sich zu 
veHati£^eni. üie Im^^aui^e siud durch einen starken kiiofrgeii Kiel in beinahe gleich grosse 
Flicbeu getrennt. Die untere, nur wenig von der Senkreciiten sich eotfemeud, bat uodl 
swei adiwKdMre, knotige SpiraOeiaten an&nweiaen, van wekben der eine behid« fai der 
Mitte, der andef« abe^ sanidM der ateric vertieften Nabt den Dmgaag begreoat nad an der 
Biaia ab Kiel herrortritt (Fig. 6). Die obere Hftlfle der Umgangsflacbe ist stark oooenv 
Dod wird auf ihrem oberen Theile von 2 — 3 noch kleinern, knotigen Spiralleislchen umgürtet 
(Frg. by Auch üher die B a s i s geben nodi eiu^e Spintleisteu, oime Jedoch mit demüchen 
E.Roten besetzt zu sein. 



*) P^trif. remarq. T. VII F. 1., alsdau Rtamr L C 8. 141. 
") c 143 T. XL F. 1« and I9l 
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' Eine Me^g» aobr ÜBiner, die poM SehMle QiwrdedMiider, AttwaduilreiliBB (rtlca k 
gIMcIniHig cmfenlen, IbMUm ooncff ondirandMi Faken hmuhm»» md abid «Hwerdw 

noch durchkreuzt von einer eben so ^chmi und diclilcn S|iir:ilstreifiing. 

Unter Fig. 9 haben wir nucli eine Vari('(ä< ubbiUleii l;isseii, bei wcIcbtT tWe anf bHdeu 
Seiten de<« knotigen KieU» liegeudcn Spirale ohne Kuoteu auftreten, aber die Kuotcu jene« 
zuweilen um so «UUrker ausgebildet isich zeigen. 

Wir l>etif>ett 'dlew Art in sehr differcnier Gitae toq ganz Jange« Exemplaren, kann 
etwas aber 1"' DeMeod, lÄan aagfeVraehwneren Aber 1" graa» 

St. Caaaian, CamplUgeUise nnil LämVria^' 

i) Cei iiiiiuiu Atberti TFmm., Var, subcioctiim. 
Tkb. XI. Fl;. 81. « «. 

■ Ahmt 8 S^riaUeiaCen oder bei MBntkr befteiduelen kleineren Kielen, iraklke bei 
dieaer VarielM aoeb iioeb anf der obem Hdlfte-dea dnincb einen siarUen \uo/e^gm Kiiel fn 
der Hütte getbellteu Cmg^iuges «oftreten, si^beiiieB bei dera^en die Nibte tieler zn liegen 
and die Üaigtage «ebtrfisr herronntreieo. 

83 CcritlUuiu qnadrengiihUum. 
Tab. XI, F!|;. 8S. '«'ft. 

ObwoU iai Babiti» deai Cer. JfrAuKt aehr «bbüdi, kflbnen beide doch idcbl ieiebt 
verWediselt werden. 

(ifhauae tburri- J'v iilrieinciifiirniij;' mit stark foiivexen rni<;;äiigt'ii. Sriim de, adharife 
Spirallelsten, von %\i-li lu-ii, inri dos liuides, 4 — 5 auf dt-r lioehn(?wt!l!(»'ii Bsiais, umziehen 
»ehr gleicbinftjf^itj ilif ;;;iii/< S li i ih;. Auf jciltjiii Tiiiniaiig sind 5 dieser Leisten, von welchen 
die luitüere einen ^»(iu-k licrvorlrclcndeu KJel bildet tuid die UagangsflAcbe uugelubr in 2 H&lfteu 
tbeüt, die m eineH Winkel von etwn ISO* aich dmdiaehneiden, , 

Btwea weniger eetikje» Jedoeh nicbt minder admrfe Lloprippen dnrebkrenaen aleb nrit 
den Spiralleisten in eben so. gUichuiAssigeu Uutfemungen, »o duas hierdorcb über die ganze 
Schaalenfläche eine symnietriache Abtlieiluug in Rechtecke entatehi. Anf den Dureb- 
lu^uzungspunkteu bilden sich kleine, scliarfe Kiiötvheu. 

Der &uj»ere Band der Mundung eiförmig »ich mündend. Die giatlle Spindel anfangs vou 
der Baab aas etwas aehief ancli yome gebogen aufsteigend, nimmt den Auscheiu, als wenn 
sie sich weiter obea gwgen den niebt erindten geweaeoen Sobnabel mtt demadben lüdiwMs 
biegen wellte^ 

4 ) Cei idiiiim Kobellii, 
Tab. Xt F^. 9S. 

Sebndt ttnnafihmi^ dem Kegelftmügeu genftbert, iu der jMDtte etwas baachig, weidies 
dnrA den SMcbner siebt geing hervoigelioben. ^ Die ganz glatten Ua^flnge abid sebr 
«Awaeb gewiHbt und dnich ein eigenthttediches^ wub%ee Band, wefebea die Nabt bedeckt, 
getfenni^ 
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Auf der Bwi* «lUt bid 8—0 didit gedriugte, siemKcb bfdle SplndfaulMi, wekto 

{(«•gen die Spindel all Deutlichkeit xunehneD, iu enlgegeiigewteter Bichtong jedooh «tob 
die glaUe JflAche des autem Ufj^gangei veilierm echeiiieii. 

5} CerithiiinC?) ventricoaum. 

Tab. XL Fig. 34. n b. 

Diese und dip rolj^ciKl«' Art wage icli, da die weiiijjeii si*' r<'|irji.Neulireudeu Iiiilniduen 
überdiei<$i uiivolUtAiidig erlialieo, nicht entMjiiiedeu dieser Gattung beixuxdhleii- In ihrem 
lldbilwi u&heru sie »icli auch uicbt weuig der Gattung Valuta. Durch üire stariie Laugs- 
fidteu- oder Bippenbiklanf haben BiftAeludidikeitaiit deoiu den oorddeolacbeu OoElldtildougeu 
aurgrinndenen Cer. 8e|iten|iliCaitun JIam. nud cailioaarim OtUf. Das Gdituae laelir 
kegel- alä thunnibrmig, mit 0—7 stark gewölbteu üaigftqgeu, von welchcu der OUlere 
bauchig uitd Niark vurwalteud gegen die fibrigeu, so dass 6r aüi der Mduduiig oogleidt 
• lAug^, alü diese zusaHimengeuommeij. 

Auf dem IJuigaiig .stehen 12 — Li >iarii.e, breite, zugeruudcte Rii)j>eu uilc-r Läiigeufalteu. 
Der unterste Umgang verhtufl, iu Folge seiner aittifebancbteu Gestalt, deigestatt iu die 
Basts, dass hier keioe IVeiiuilog alalt findet und die Wdlen bis «trS|ibidd aiefa beranbiehen. 
ticber die Vahen geben gleiebaitone feine Spindicisidien hin, von wdoto» sich «if den 
olterften |}hi;;;iii^ '25 — 36 nftblen lie^'^en. Die Mündung Kchief eirund. Die* senbreefat 
aufeteifTfiidi' ►S|)iii<lLl «liiert j^eftiltel, welches dem Clianikler der Voluten eutgcgeu ist. 

Wir halx ii 2u beklagen, die Zfieliniin^ nhIif mis^ratbeu, auflud obue alle Schärfe 
' au^eführtf mid Fig. b auch uicht ^t-mig \ ergru.s^icrl. wurde. 

6J CerithiutnC^) lateplicfttimi. 

Tab. XL Fig. 35. 

lustreitig die grusste der iu deu C'aiKMauer äcliichteu au%efuudeueu Ceridiieu, weiui sie 
aiefa als solche bosittigeu ward. i 

Die Sdunde des ebulgen ms m Gebote stabenden Ftagmentea adbeint ritdi nwlscbea 
Ihnnn- und kegeUbraiig nu gestalten. Dugewöbalicli breite nud starite Hippen, welebe 

stark vertiefte Rinnen zwischen lassen und in der Itilitte des Uuigangcs fast eiuen 
Höcker bilden, «m^ebeii die VViinImiifvfläche. Aiifh hei ihr kommen auf deu Umgang deren 
12, allein »ie sind weniger zugenuuict als bi-i der vorigen, uud stehen, ab^^evebeii von 
ihrer gröi»sereu SlArke, auch weiter «auseiuauder. Felu^ Spiralleistchcu gehen über dieselben 
auch bei dieser Art. Die Hiudmig scheint [sieb der Gestalt einer Sobaale ataik niheni 
-zn wotten. 

ITulere Scbicblen aai KreoskofeL 

^ 73 Coi'ithiiuu Meyeri. 
Tab. XI. f%. 96. 

In veirschiedeucr Grösse vwi 2 bis T" voriunumend. Bei JÜHmter fiadet sich (T. XIIL 
F. 37) angebiicb nach der Erkllnn^; der Tyahi seui Cerith. acut« abgebildet, weleben 
Jedoch anf einer Verwechsebiug m bemhen schebit, iuden die Beacbreibniig sieb wohl nnf 
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IVüi. XII. Fig. 37 bezidit. Tab. XITL Fig. 37 ist woW eine Turritelh, aber pr nicfat in 
' die Bt»>thrcibmig mit eiugcfiUirf. Mit .lieber TurrKella h:it das C. Ifcym, wenn mau von 
der MiiiidmiK ab^ndiirt , st»hr grosse Aehuücbktiit aud bauu bei scliiecbtem ErhaUemteiu jeuer 
auch leiciit lininil >erweduieU werden. 

Wir erhielten später Yon Cbopillgebirge nodi dn nehr etbalfeiMe, Ideinerea Bzemiilar, 
Badi weldwiii kIcIi 0 — 10 gewölbte UoigRqge für die thamfönmige GesteU »i ergeben 
«oheiueu. Bis anf die «ehief atehenden Bippen (derea 13 auf dem Vaigauge) ist dieSchaale 
^jarcb^a glatte Die Rippen krümmen sich jedoch in der Milte etwas mehr, als diess durch 
die Abhildmts anK'*<'ptitet. Die iu gerader [.iiiic fa«-t seiikre« fit aiirslelgende Spindel i!<t sehr 
aduual und glatt bia aur eine au ihr, »wichst der Ba&i5, sich hcraufwiiidcude Falte. 

S) Cerithiiiin spinulosum. 

T;il>. Xll. Fig. i. n fj. 

Eine äusjierüt niedliche .\rl, ihuriuTürmig , dein kegeirörmigeu »ch udherud, mit 7 — H 
L'oigätigeu, durch deren Miue eiu scharfer Kiel mit spitzen, atacheltbiilicheu Knoten gehC 
Einen Ibnlichen Kiel bSMet der Band der lachen Baals, auf welcher, dichl parallel nitdienem 
Kiele, noch eine dcudicho imd scharfe Splndkiate fodlinft, wihiend der innere Theil ghll 
ist. Yon dieser Spljallci^fc ans erstrecken mch scharfe Rippe« über die ganze Wiiiduit;;s- 
fifiehe, genau den hnuleii auf dem Kiele eii(«q>rechend, oder vielmehr mit ihnen .<«ich verbindend. 
FiV •»iehcn ungefähr 12 auf dem LImgaiig. Auf diese Weise eiit«stehen durch beide 
eiugeschluMseuc, rhombuidische Fl&cheu, welvbe durch hoclist feine Spiral- und Auwaclu- 
atreifeu zierlich cancd|trt ach xeigen. 

Mindnng nichi dendiiA gcnng erhallen.. 

&) Cerithium griieile. 
Tabw XIL flg. 2. a iu 

Diese nicht ndnder nierlidie Art scheint etwa« grösser XU werden als dieVorhei|;shende, 

und unterscheidet sich VOÜ ihr durch eine mehr thumifonnige Schaale, durch veflliltiiiH.Hmä.>sig 
kleinere und dichter uisammeu stehende Knötchen auf dem über die Windung.smitte gehcndeu 
Kiel, so wie ferner denn auch noch durch eine die««« corresjwndireude, Efröxvcre Menge 
(^mindestens die doppelte Aa%ah\) von Rippen, die zwar wcuiger stark ahi bei der vorigen 
Art, aber ^ben so scharf beryortreten und theilweise in etwas stArkerm mit j-uhwächerm 
«bwechsebi. Dann Ist dieae Art auoh nodi gun ohne die febie Gitlenuig der Voriiecn. 
Die Mondnog rand* die G^pindet ghMt, aber elwk 



Cienas Pleiirotonia. 

Den wenigen vou Mau»Ur bekaunt gemachten Arten, dieser bis jetzt auch nur auf 
Tertiifbildangen .b esch r to kt gewe:jenen Gattung, haben wir wir eine noeh hinswwfiigen. 

meurotoma subgraimlntn. 

Tak XIL Fi'^. 8. 

SpiudelAnniges Gelifiuse mit 0 — 7 convexen rin£;At)gen, durch deren Miue ein breiter, 
stariL hervorrmender Kiel geht, wdoher mehr wolsi^ ab gekAnit er;«baint. lieber die 
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ko«h äch iMnnfwSlbmide Bam» gehetv 9—10 didit uelieDeiiiiiidw- liegende, futa flebAnte 
Spindisiirfeu, w&brend auf J* der Seite des Kiek auf den ÜMigUigeii deren 2—3 rioli erkfluaea 

lassieii. Von Aii«;i< li«vs(reife« ist nicbts bemerkbar. 

Uebrigeiis liat der Zeichner die Abbililuiig viel %u wvuig vergrüs^ort, um das (vekomt- 
«ein» sowie die übrigen Detaib deutlich durch dieselbe wieder gebeu zu köuuea. 

fienus ^elanlfi* 

Obgleich in ftltercu Formationen .Meiaiiien vorkommen . •■■*> h< <f>liraakeu sich dieselben 
fast nur anf die 6 — 8, bis jetzt in den OuIithbildung«,'ii aiil^;t lumitnien Ar(eii und es gehurt 
bei weitem der grössere Tbeil, ungelähr 30 Arten, dem Terliargebirge an. Uui i»o merk- 
wdrd^ aod ■effidlender alt es, dun andi toh dieser OnUaog ebw ao keMMBeb» Menge 
von Arten in nneerer abgeseUoMenen nlpiirieelien ForMlion eich Bnarnnmen Andel, dnn 
rie« wie bei den Plearotomarien , die Zaid nller bekannten Arien liei weitem übertreffen 
wird — und dass bei diesem im liabitns sontt nionofonen Geseblechte hier plöt/JIeh eine 
Staunen errgeiide Fürnieiimaniii;»fahigkeit »«ich ergiebt. Uii>treili|H ist das artenreichste unter 
deu Ga«teropodeuge>ichieelitern St. Cassiaus. Indem wir die vou Müatler mitgetheilten 
32 Artfia nodi durcli 31 neue Tenndiren, nnd damit die GeMnntxnU auf 03 bringen, 
beecbeiden wir nne gerne, «bai demnicint bei nlherer Bdcanntaehnft mit einer Beile aelir 
■dten yoiltoBMnender AtUm ein Theil derselben eich verdnigen «tnd dieee guae SnMne 
nietit unbedeutend venntodeni dürOe. 

Die Tafeln !) bei Mttmltr und 12 der un.<«erigen geben einen üeberblirk der üroisen 
FurmenuiHuuigfaltigkeU Caawmer Melauieo,. nach welcher wir verwicbea folgende Ablheilung 
hier einzuführen. 

A. Mit Zuwachsstreifen oder ganz, glatt (^>^udae}. 

1. Thurmfüruiige (^Turritellatae) 

a. Hit viden Umgangen (Elongatae) M. longinaiina, Konninkeana ML nnd aouta- 
«trtelB nok 

h. Kürzere, mit dnergeriegeta Anaeid Dn^gApgen CAMwevinte) M 

Zh littU Iiob. 

2. TurJ)(i!iliiiliche (Turbinatae) M. palndinaris M. nnd abbreviata nob. 

3. SpirAllüruiig gewundene (Torquatae} M. culuuiaaris ood cODCenfrica M,' 
4 ' IVeppeaartige (Scalariae) Bl. Codie* Jf. 

& Larvenlliniidie (^upae) M. M^pha JT. und Piqia nek 
& BefeiadlMitelie ^cvebralae) M* terafania and ffnwiiwiinft neb. 
7. KegeUbnlidie (TrodtfonnMe), Melaiila troehifocBia aak 

& Mit feiner Spiralatreifaag (Ciaclae) VL Bn§iitarti nob. 

C Gefaltete (Plicatae). 

1. llnnnAnBige (Tarritdlatae) M. perveiai JC and teaaiplkiBta nob. 

2. Turboflbidiche (Turbinatae) Melania Cassiaiia Bofc. 

3. Treppeaar^ge (ScaiartaeJ M. Jale-scalata aoh. 
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1) Melania afibrpviaf». 

Tah. XII. Fig. 4. n h. 

Gehäuse flarh kegctformig mit 5 6 Llni^/iirrr«", ">on welchen der obere surk baiidüg 
uud gegen die übrigeu flacbgewölblea dcnua^^eu »tark vorwakct, dass er sie iucl. der 
MiUiduugsliöhe am melir als das ZweUacfae m Hölie tterlM^ Wei^g TertieAe Naht. Die 
hpelt draude Maadang iteb etwai MsUef mÜ inch oben ■chwieh lugespitst^ -vrdiAeg 
letetere der Zeidmer bei ti aioht bemoi|;dobed. ZmmAmiaSa^ Anwent «Mi 

3} Melmi» (rocUfonnlB. 
TUh Xn. Ftg^ ft. « 

Aiugeseiefaiiel keeeUSm^ 7 eebr ftiche üe^fliige, . »tt wdoben «Be Nibfe fint in 
einer Bbene liegen. Die höbe Ifäada^ glaidi^ einBr NuMbe mit eliBnaletenBeiML Bei 
dnem jüngeren dentücber erhalteuen Exemplar zeigten sidi zuuAcbst der fi^jindd anf dar 

äussfToo S»'i(»' (jcfff'ii (?!f^ IVi'-ry •? M kleine Fallen. Kiii bei (len meisten MeIri!»I>^ii l;;iiim 
benierkbarcr ilaiid z,wi.stJicii Uh-his und unii ii m \:a\f^An^ß (ritl bei Uieser Art in tolge der 
K^elform besoudeni deuüieb bervur, uud ruudd sich bei jüugereii Exemplaren luicb. hiutea 
«ebr abr w dan dadnnh dfe Hiinhaig eine alnraiobend^ nek eifonnige Gestalt erbAlt 
Die Zew^dlMtveifiB« fmaent fbin imd mni TheÜ IVdlm wefftnd 

. . • • * 

93 Melania anAophyUeidea. 

' 't«b.'XII. tig. 9, 

Diese eehr ntedHeb e Art, von welcher wir nnr ein ebariges aber aieniliGh denllicb 
ethdlenea ExeMf hr beaÜMn, hat ebie etwas mehr eiförmige Gestalt ab sie dfe AbKIddqg 
darstellt, «id ist baEbbilos an^geadchMet dardi ihre Aebulidikeit ndt maadien Antbopliyllen. 

Die 7 sehr flaeh erhabenen CnigAiige duicli kaum vertieAe Näb(e gctrcuiit. Sehr 
deullicbe und scliarrt', i»chwaühe]Curveu bildende Riiipclicii, sfeTien gleicbniÄssig üfu r die ganze 
Windun;^. Auf der Basis 5—6 deullicbe Siiirailcisti-n, weiche nebst der oiedrigea beinahe 
kreieirunden Mündung diese Art den Turriteneu »ebr nahe stellen. ^ 

i) MelaiilH llauslabiL 

Tab. XII. Fig. 7. 

Diirfte leichl v.u verweehseln sein mit der M. fnsiformfs M. (T. XII. P. ?7). Doch ist 
üir uidit minder ausgeseichuet spiudelfonniges Gebaute uugleicli weniger üchkuik al^ das 
jener. DieNlble an iMnig vertieft, dass sie 'kann von den aebr fadienUmgAngen überragt 
werden. Die eifemi^ Mündnrig becfcnnd freibenrartretcnd, ebMiriebeilLfinttMniiB' 

alariL eiqgeeagt en »ein. Die ZuwaofasHtareifiiitg noch aarfer oad feiaeri wie bei der verigeiii 
unter ihr sehiamiert dnrob die Loupe kaosn beaierlibare S^lstreifbqg hervor. 

« ■ 
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1 

53 Meiaiua miiitma.? 
Tüll. XIL Fig. 8. 

Die kkinte der Caminer Uehnieii, wdohe uu neben der H. gndlis J£ (TUv XIL 
F>g.28) bekannt wurde. Gerne würden wir aie der U teank JT. 03L 37,) (mit webber aie 
eutscbiedene Aebnliebkeii besitzt), zngetheilt liabeu, weiui sie niiAt nm^eiflb iUeinerf cni 

mehr hauclilges GeliAuse, nur G Umgftiige (wAlireiid jene 8 hat) uiid eine niedrigere, mehr 
vom eiruuden sich eiitreniende Mündung aufasuweispti hä«e, als es die AI>hildTmg hei Münsler 
darstellt. Wir woUcu es übrigens dahin gestellt sein lassen, ob nicht trotz dem durdi 
Uebergäuge die Identittt beider Arten sich noch nnehwaaen binnen wird. 

•> Melania varfcbfÜB. 
k . ' lUk XU P%. « vod 11. 

Stark abgekürzte, bauehig-spuidelfurinige SdKiale. bei welcher der untere Unignng no 
beträchtlich gCigeadie Abrigeu verwaltet, dnas er hat 2'/,nial langer ist, ab diene nunnMien 

genoititiieii. 

Die gewölbten Umgfii^e ragen stark übereinander, wodurch Varietät t'u dieser Art 
AduditAkett Mit 1V)matelleii erbalten. MAndnng hocfa, nnd in ibccr Breite bei Tersdiiedeiien 
Excnpbwea verinderliA. Uebeiluiijit varBrl diese Art btalig dnrcb bnid niebr,*bald weniger 
bKldl^^ Geatnit den nnteni Uqgnqgen, wns denn nneh nnf eine icbnillere oder breitere 
Mündung zu iidluireu scheint. Die Zuwaebentieifnng aeiir feia Unter 1%. 11 haben wir 
noeb eine sclilankore Varietät abbilden laswen 

St Cassian, untere Sdiicbteo am Kreuzkufel, Col da Oi. . 

?) Melanie SMleri. 

lUk m r%. jo. 

S^d^bmiiges GehAnae nrit 6—7 dncb gewölbten Liugäagen, swiachen welcbeo sieb 
die Nobte mn- wenig vertiefen. lIAnduig 1Sb|^ nnd ncbawL Eine atorite^ auf der bbiteni 
Seite der Spindel Ungs deraelhen aii4i binnnf lidiende, ^alle, Üaat swiaehen dieaer und 
jener dne baU mebr oder weniger aiu<gedeliute, uabeUhnliche Vertiefung. Diess erinnert an 
die von Ris«o aunrestellte neue Gattung „Niso.** ^) Seiv feine, zu FUtan aicb verbiudeitde 
Zuwaobsstrcifuug. 

8} Melania ParUekü. 
Tab. XIL Fi^. 19. 

Da« Gebftnae veilingert tburmfibui^, bi der Mitte etwnn bnncUjg mit 8 iacb gewalbtea 
^Ibni^gen nnd wenq; vertieften Nlhtea. Unter einer febwn Zuwadnatreilnng «*ne neeb 

viel feinere Splralati«ihng honortretend , welche jedoch dem Zeichner entgtuigcn , so wie . 
auch im VetgrOuMi'nugpinanitah der AbbUdnog niobt genau wiedeigegebeu werden Jutnnte 

*) S. BrwH Ulbaea & lOU. 
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Es iiäliert sich dies« Art der \1. xnpraplpcta M. (T. 13L F. 40.) Ausser den ubea, 
be%eichiie(eu differeuteo Merkinaleu, im jeduclt die uu^rige tjchlauker gebaut uud scLeiut eine 



Tibw m 1%. la. 

Sehr fthiilio]) der Melanta inaequistriata M. (T. IX. F. 49,) jedoch scboo im Habitus 
mehr bauchig uiid kürzer. Die CiesluU pappenformi«; mit ?tark bauchigem miterem Um^iHisro, 
welcliem 3 — 4 flacb-erhabene naciilolgen werden. Der äus<«ercRand der .schmalen Miiiiduug 
acbief eiförmig; der iiiuere geiftallel sieb, in Folge der sbu-lc baucbigeu Scliaitle, fkeh-coovex 
MMb MMM. Di» NMtte aind mit «^gudiiBlielwD» ficmm wdif«w Büideni ibecdedrt; 

Bill«, dinrcli hAohat «Mte 'Spicpl- 'iiad:.Aiiiw«GiiBatmifii^ 
Gittemng xeiehnet diwe AftjpHM;boiJO>wlwrw JUMti- :i .-i ..:•>;> l.o^.il.nv 

OunpiUgvbifge. .»••jii'-. : ü '.yr-Ä}. /."i.-; xvW m^.uT. :H.-.' ;• -,• i>; 

lOJ Melauia (exata Jr. Var. clungata uoi), ^ 
^ Tab. Xir. Fig. 14. 

Kiiie starli verlflagerte uud tteklaukere Varititdt, vvelcbe Misoerdeiu eine hubcre, wen^r 
«fbnnige, etwM apiteere Mibid^^ 

CanpiUgebiice. ' ' ' ^i: . ^ • 

X , ... ,• .... . . 

■ : t ■ j '.. . . .1 ,. ,■: : ;. -15. ■• 

11) Mclailia TJayenOvA,. ■;, 

T:ib. XII. Fig. 1.5. 

A'i^f^flif it ^ '>;i (jcr feinen Spiralsfn irmig, welche diese Specie» nicht aufzuweisen hat, 
besiizL sie IUI lliiijitiis auch viel Aeliiilichkeit uiit der VI. lexalu M, doch ist .Me tsiJiiauker 
uud das Geliäutie mehr der KegeUvm-fliolt «Ifcföitdr iDie grosse Hundöffimiig fiuit aenkreoht 
itefaeiid. Die fladi-garAlltteii Uaigliige liüdeii adncidi cnch' olwo liervom^de Alwaise, 
welcfaeo flieh .dje NlüMe y^itidiBn. ZawadMlnffiii« ii|iii, nwi Tlnil ongleicbe FalieB 



12} Melanta Alber ti. 
tak XIL Fig. 

Wir wfifdeo Mdaiiie unbediiigt der Bl. ■i^MriSlifl M. (T. EL F. 30) bcigezflUi 
Imbeov wenn eine ghtte Sebalde gehabt hitte. Anf .dieser fladel flieh bei dee 6 

ODS vorliegeudeu Exemplaren uicht allein ia xiemÜvh starken, nngleicben Falten aicb geistalt- 
ende feine Zuw.iclisstreifung, sroudem aucli noch feinere Spiralstreifimg ein. Der Iliihifua 
scheint «oust ganz mit der ^^amtersc\\ev^ An uberein zu slimincn. Vielleicht, div^s das bei 
Mümter abgebildete Kxetnplar starkT abgeriebeu war and. dernnftclui beide Arten dennoch eine 
Yerfliaigung gestalteiL 
CSanpH^ebnigB imi St. 
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133 Meianitt iMi ca* 
Ulk Zn. Fqf. 17. a J( «. 

Eine der «dtonten IYmmd dieMr OtUaug, w ekie odt H. finbipii J£ ud JEnnlUil 
Bob. eine e^ieotkiariicbe AbdieUnng gewiawn adunalen KAferlarven «lulidierGefltiltailiUdei. 
Von beiden lelsteni nnferackeidet de eMi dwcih deo BiliNw «shm wflallend, indem die 

Schaale im QuerdurcIischiiiU ein starke«, etwas jpHa^ges Oval bildet, und demzufolc«' ^ nn 
ilcr Seile fF^g. a^ vh*I (irfijcr ers/'hfiiit hIs von vonie (F. ^/l. oder von hinttHi (¥. e). 
Oder üüü er^iebt jm «T><U'n t^ alie eine dem .vj)ituielt(inHigen, in dem auderu eine üef& {jirieiueu- 
ftka^geu aich it&iierude Gestalt. Die Miiuduiig sehr eug, iiir thuiserer Rand eifünnig. Die 
Ihm mit dMiMDodrande ufewökoUcli hook and apitz, vom an letHeiw diireh ^«te» lidi» 

laiirend iir «iMi JludHCMMiye FlAche. Audi die ubri;^ Uagtaigc «sind fl.u ii-njiiCSV aof 
den Seiton, während s\c gegen den Küeken und luieli vorne <4()ilze W6llBllffl:il Nldpw > • 
ZnwadbunrtreifQiig fein, uugleioii, zaweüen Ideine Falten biideod. 

. lO ll^uia' .faldfer«. , 

Tab. XIL Fig. ia a^b. 

Sie sdieint unter den Cü-snianer Melanien den gi-Ossten üiiifang im erreielieii. W ir 
hesa.vseii im Anfange nur ei» -i'hx f "des Exemplar \ ou Sl. ( 'asisian, welelies den Alaa'^stalt 
Kor Abbildniig liefeHe. erliieUi-n jedouli sjniter uueli ein deullieUer crluilienes vom ( 'uun)ill{jeljirge. 
Be^ aiiid stark gedmekt, uud es dürfte aicb Hör diese Art rine N^erlAugert coniacbe, dem 
tbahafbongeD Ihiilkbe^ Geilalt eigelMD. Die Hm^kifjb flach gewölliC, «it wenig Yertiefteo 
Pllbten. Slcbelftn^ge Indien Jo der Bidilimg der ZinrndHetreifing bedeite dl0 Scbiile 
und bilden an dCM atlimpf lugeNchärfion na^tisrande flaclie Knoten, die sich am ontefea 
Sande Jedes Umgaog es,' nach oben au Dmfiuig betildidicii «hnehmend, wiederiioleii. 

15> Md«i« Mute-atruita. 

lUk. m Ri. 19. • 

In Baun» eiiglek de eMge AehnlieldceU nit M. loi«Mnn M. (Tab. IX. il^/Si^L 

Doch hat sie wohl einige UmgAnge weniger and ist iiirlit so stark thunnferinig verlängert. 
Eine besondere Seluirfe der Zuwarh.ssireifung, wie wir >ie an keiner anderen der CasNiuiiPr 
Arten beobaclitelen, /.eiclinel (iiese Art aas, und zv«'ar sind dabei die Streifen von abweeh- 
«dbider >siuu-ke uud verbinden sich üicilwebe im sclunaien Falten. Eis gebt die Streifuug 
noch nber den nntern Theil. der stark gewundenen, sou^i glatten SpiudeL Die sanbedto 
lUndnng TolUuNnnen dförn^g. 

16^ Metania strigillata. 
TakXlI. 

Yeritngert ))uppenfönniges Gefalnse adt 7— 8 etwas stark gewölbten, dureh 'wen% 
vectiefle Niirte getrennten, Vaig^en. , Bine sebr dentliobe, der voi%en ibnUdinZnwncbn 
slieifini^.decfa wealiger sebarP und nm^eich febier. 
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173 Metanto R Ugnmg e ri. 

Tab. XII. Fig. ai. 

Puppeiirurinif;, beirächtlidi verliacttt nit 8—9 fliaik gmurOlUM UvglagHi mid tiif 
Ücgeudea MAlitcii. JSduale glatt. 

183 Melanla turrHellifSMrmis. 

Tab. Xn. Füg. 83. 

Au.<igezelc)iiiet Üiurmfunniges Gehäuse mit flacfacn, nach oben eitnvArls gekehrteu und 
nach uutcu atork überragenden, Um<!;^än<r<-ri, MüikIihi^ eiuer lUiooibe uiit afagemiideteti fioken 
^leicheud. Ausgezeichuet feine uud ileutüciie Zuwaclustreifttog. 

18) Helnui MhmkerL 

Tnb. XII. Fig. 28. 

Sehr äliitlirl) (?<«rM rtcutc-striuia nob., dorh hat me längere, angleich flachere Umgänge 
als diese, imd srlaiut sicli im ti:ii(7.eu weniger xu verlängern. Die Nähte Hegen ferner mit 
den Lmgftugeu fküt iu einer Ebene. Die Znwaduetreifeu sehr fein uiid zu Falten sich 
veriModend, aber nqgleicfa weniger sdiarf ab bd M. «nte-aMata. MäaAmg sdiief eiftcwig: 

Meiania teiiui-plicaUu 

Tab. XIL Fig. 24. 

Haraforiniges GflUne nil «ehr Awb gewölteB l^ängen und kwm vertieAnNlU» 
Awigweiehiiet dMtSdie, aterke, .Bngenmdete Bipiien autoheii ad» g^clmiaaig die etyiie 
Windmig andkrfiBinien ateb von nntenteii Ca^cang <iber die Baab, in Streifen aich veilieteiH^ 
In der Bkditnig der Zuwachsslreifung der Melanien. Mündung rhombenäludieh , dcK^h die 
Ecke am äussern Rand abi^eniiidfr Bfi tv.vht JeutL'ch genug erhalleuem unteren Umgänge 
ist diese Melanie leicht mit einigen TurriieUeu, cyliudrica M, uud WaimaletUä nob., ssu 
verwechseln. 

ist CaaaiBn, Laivwiwh md Gampillgeblrge. 

%t) Meiania forniost. 

Tab. XD. Fig. 2Ö. 

Ilniniormig verlängerte Scfaaale, dem pfriemenfönnigeu genäheit Nenn bis 10 mit den 
NsUcen bebMlie in dner Ebene Upende Un^ge. Hündaqg bodi» etwas Bchter cd&nil||. 
in kelem Gndto mfe» ^eidiinlaaige Zewiwbaafreifimg. Der H bete» Bnm *) wAr 
ibnOdl, and düifle nach genauerer Yeigleicbiing vieUeiobt ntt dieser n Terebdigea «ein. 

22) SleUmia subnodosa. 
Tab. m lüg. ae. 

Obwold war dieee Alt mv in swei Fragmeuten besitzen, aio standen wir, da es eine der 
wageaeidiBeMen, nidit aa , das I>entlicbere abbildeu na faueen. Sie aoheinl nack den 



*) Lflibaaa a 10»l Tib. XL F%. 19k 
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BMbm «BaMT SV^ente eine beteioMlali veritogert« Schalle Bit Ihched Upgaogen m 

besitzen. Der obere Raiid des erfaalleueu oberen Unguige!» »t von einem Kranze längUefain 
Knoffti Titngeben, welcbf m Falten auslaufen, die nach dem unteren Theilc <U'n Um-^inges 
nacii der Basis hin abiieiini(-a und über dieselbe bin sicli verlieren. Mündung inwii und aus- 
gezeichnet eÜ^mig. In doppelter Bicbloug gestreift, wobei die sehr feine und dichte 
Sbindfllfdfiioc fbfai flbxiraflid wkA. wtiKL 

l %S) MaUinfa Pupa. 

Tah.XIL I%.27. 

Hit der MeL Nympha und pu|)aefonni<« vereinigt sich diese Melanie zu einer zweiten 
Beihe larvcnabnlicber Gestalten, welclie eine viel helrüclKlieliere Breite erreichen, als die 
bereits erwähnten. Die unsrige, ausgezeichnet bauchig - ispiudeliuruii . sfliciiit eine weniger 
breit gedruukiti und flache Form ergebeu zu wuUeu, als M. N^utpLa, bat nur stArker 
gewjMUe Umg&uge und ist kmner. 

lAmdMfiMug adiief eifilndllg. DieSpindd fiber V, decHAhe von onten lienMf geapBlieB. 
ZewaohMtreiMg «ef den ebaei Un^iiigeii veiacliwindflnd feip, wlhrend ae «nf dan 
notem deatlidier wird md BUten bildet. 

* 

24^ Melania plicata. 

Tab. XII. Fig. 28. a 6. 

Kegolfiinniir. df-in Spiiideirönnigen sii-Ii nälierud; der obere Urngang Lauehig und beinahe 
länger als die übrigeu iusammeDgeiioinmen, welche übrigens audi stark, gewölbt sind, wess- 
halb dieNihte etwas vertieft liegen. Mündung hoch, l&uglich eiförmig. Die Zuwachsstreifett 
Über die gam» SdiMle Unweg an beinahe gleiduitaigen Talten «ich vcibtadewL 

BlelMiia Itto^ala. 

.Tab. m F%. 99. 

. Sie Migt eine e^thflndiche, eehr abweichende Geatalt Die Sdiude Im Gunen 
etwa« apilv kegäHtmig, jedeeh dorob» in. hnätan, treppeuföno^gen Ahoataen hemnngende 

üngftuge, schraubenJhnfich. Es theilen sich desshalb dici^elbcn durch eine /.ienilich scharfen 
Rand in 2 FlAchen, von welehen die untere breitere, fl;*» !! dem JSeukrechtei). die 

andere dem llorizontfilpii mein ^ < !i nähernd. Mündung gross, schief eiioruug. Statt der 
Auwachsstreifeu, ziemiicli starke allen. 

26) Melauia llatieii. 
/ Tal), m Fig. 8a 0 ». 
fi^-k^eUbrmige in der Ifflite Mk nnaiBrikfieb anabMaoheude Schaale, mit 6 flaeb- 
CewüUilen U^gfugen, wddie dmdi irarhflllid«nnftai% eahr atarlte Rippen «mgeaai dmct 
inndy dcfen für den Umgm^ 13 aich eigeben nnd mmaei d em nedi mit emer «^ feinen 
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Zfu» adisstreiluug überdeckt mad. Obeu sind diese 7.u;;lfifli jicliarf Jiervortreteudeii Rippen 
etwiis duuoer als unten, wu sie iu eiue uninerkjielie, kuuieuAluiUciie Krliuiiuiig auakufeu. 
Miaditiig hoefa imd etwas apUx läßinug. 

S7> Hebnift ragoM-eiMteti. 

Tab. JSL F%. Sl. 

Melir pFriemeiilViriiiif^eet ab Ürarmrörmiges GehiUMy mit 7 Hachen ITaigfll^gMI ood kMU ■ 

vertieAeu MilhUiu. Die Windung ist mit starkon rani^tiijf ii Rtipeii besetzt, von welchen 
14 — 15 auf einen rmgaug kommen. Diese sind fein ge.slreilt uud auf dem uMierii I'mgang 
biegeu sich diese ätreifeu iu der ZuwucfaHricbuuig der Mdaoiea über die üsl^s. Mündung 
hodi- «ad mtiknAt-riBBmäf, 

28) MdMiia tenuiBMia^ 

Tab. Xn. Fig. 32. * 

Stark verl&ngert, pfriemeDförmige glatte Schaale, mit vielen Umgängen, mit welchen 
die N&hte fast in derselben Ebene liegen. Sie iat im Vechiltiiias der Veqgrössenn^ noch 
etcbmaler, als sie der Zetduier darstellte. 

29) Melaiiia Tereb». 
Tab. xn. llf. S8. 

PtneoMiifinifgj mit Ibck g^Albtat Uaigli^ea nui kaani vertieftea NAblai. Die liqi^ 
lidiei «duule Hiadvpgt welclhe anf der iaaereu Seite oder an der %iodel «iae Art von 
Affinranduug zeigt, bringt diese Art der Gattung Terebra selir nahe, llebrigenj« ist läe 
unten etwas breiter als die Abbildung sie giebr. imkI ;Mif der hinteren. Seite des unteren 
Umganges ziemlich gewölbt Z^wachsstreifung kauiu lieuierkiiar; , . 

99} MeMmmnmL 
Tab. XD. F^s. « «. 

Aadi diese Art irt dmeh eiaen eigmitlamiiciieB, udmtiA Iwr v oriPete a den Alert« der 
Galtaag Terebra etwas genähert. Tbre Gestalt stark veidlagert kegelförmig, dem Thurm- 
förmtgea genAhcrt Der untere, den Abtatz bildende, Theil der üin2:S"?re der obere 

mit l.SngNstreifen versehen, welehe der Zeichner irrthümlich über die gau/.e ^K'tuwle hinweg 
gefuitri hat. IJtie NiUite mit den UmgOtigeu beinahe in cioer l£beae. Mündung senkr^slU 
«ad etwas bdber ab asf der AUdUnig, dabei einer Pinbel äA mfaemd. 

Sl) HeUtnift .Zwfefl& 

Talk XIL 3». « ». 

Diese und die folgende Art vereinigen sich mit noch einigen andern, wie M. abbreviata 
und variabilis, /u einer Reibe, welche ihreni Habitus nach wohl der Gattung Turbo angehören 
kuuuteu; allein die AMeUuiiamünduug, so wie auch amt die Zuwadimtreifang dieser Gattung 
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felilt keiner derscll>en. Die Torliegende i^f «■■frunpf kepelfönnif , nnt selir bauoliiffpm, irfark 
vorwaiteudem uiiterea Umgänge. >Saeh uut«u rageu die gewölbten L'mgätige abereiu> 
ander hervor. 

89[) Melaaia Cuiiuia. 

TaU XIL Flg. 36. ab. 

EiM BCnlich häufig vorkommende kleine Art. Sie Iftsst bei erfaalteueo Exemplareit 
«iie VenÜckang des äui»eren Mundnuides, (das eiii/.ige generiscbe lltiter^clieidungsnierkmal 
der von hWimmlle neu aaigestellleii sehr zweifcliufiei} Gatfting RisMoa) erkennen. Sie ist 
uoeh etwati uelir baitchig ab die vorige, mit 6 tiocii aUu-ker ül>errag<;udeu gewölbten 
Uingftngeii, wf welchen ver]iil(iiiaanaw% starke, b der ZmndbmkMng rith biegend» 
B^ilien iteheD, dcieD 20—^ «uf den Vmgmg kmiBeii. Drei bis 4 gkidi eterke Sfriid- 
lewten bedecken die BeeiK Die eifönn'^ Mamiini^ eiliebt neb neukrecbi 

Bbie in ilteren FocMlioNen sdir wenig verbreitete nnd in girfiaeerer Ifengie fint Rlwh 
nnr auf Tertittfenaeliouen beachrAnkte GeUnng, welche in den CasMiauer St^lilcliten in oicht 
innder Stannen erregender Frequenz und Mannigraltigkeit «üch einfindet , und hier auf einmal 
-in einer Reihe eigeutbünilivher, »elliiawer Formen aaib-itt, welrfie Ilemi Graf Mnmter 
Veranlassung gidien, die neue Gattung Maticella davon zu trennen, liei ihr fehlt der die 
Naticae chanikteriflirende Nabel, und Hire Arten sind ndt liBld glitten, bald gehdmten eder 
knotigen, Rippen oder Vdlen nnd S^urallciiilen bedeckt Wdi eolAnl^ tfie SdbeMiadj^keit 
dieser neuen Gattung m Zweilel atdwn nn wonen, irt ea dodi niidit an li^gnen, daaa 
anffidleade Uebergäuge bei venobiedenen Arten beider GaUungen »tatt ftndea, «af die wir 
weiter nuten zunick kommen wollen. Febrigen» werr!<'i! ^vi^ bei Anf^iellnng anserer nicht 
unbeträchtlichen Anzahl uener Arten Leinen Anstand iieliinen, die zur ae«ea JiflNvter'itciieu 
Gattung sich eigueudeu auch unter dieser getrennt aufzuftiiireu. 

Soltte aicb dieadbe Tiellelcht aoeb ipHer ah nabahbar ergeben, aa liefern die anter 
Ibr nB%eaiiten Arten Jedenfidla ebien apreebenden Beleg, m wekh eigentbindbiber und 
wunderbarer FormennuMiiigfaltigltelt yefa«|g«w«iae die ineiaten Gaateieipeden^'GaMnagen in 

dieaer Bildung sieh entwickelten. 

Nur wenige der Cas-^iaaer Natieae «iiiid ganz glatt, die meisieii haben eine un!<gezeichiiet 
deutliche, theibi sehr sckarle Zuwachmtreilung aufzuweisen, und bei venKhiedeBeu, wie 
N. iuaequiplicala «nd ifffeatilfa nob., geht dieae StvelAing in aiemlick «kabene blähen Ober. 
Ebi^ abMl aujgeHichnet dnndi GeOecktaein, aa wie durdi dgenibauiliche, Hiera^ypben 
ibidiche, Zeichnungen, wie Natica aiaeufa»«% UerogljiAn mA. 

In ifirer (reslaltung sind sie höchst venchieden, bald .sein- flache, zusammengedrückte 
ScbiUi'e (\ Landgrebii, iuaeqaipUcata nob.l bald Unglicb, meiir naeli /.nfiihtretend 
(N. ovaiii II i gracUis aob.), dauu wieder mehr zugeruudet oder hatbkugeifunnig tf<it> 
dhffrl und giuüulom iu>b.} 
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Da die JMtouCer'selien Arten (Itf.X) fiat dordfelieiMlp von der hinteren Seife gecddinet 

siiid, 80 waren wir, abgeiscJken von den uns 'in nalnni zu Gebote siehendeu, &nmer Stande 
sie alle gehörig mit den nnsri^en 7,u vergleichen, tiiid m'it pflichten desshalb der Aimahnie, 
„da^s eine oder die andere der -soti uns aufgetuhrteu Arten mit Mibuleravhea später . 
zusammeo falleu möchte,'^ gerne im Voraus bei. 

1) ]$atica maculosa. 

Tab...lUlL Vig. i. - : ■ . , . 

Es ist diesB woU^die grfimie: unter »tl^i Us jetat ;1|iduuint . gewotdeafen Arten dieeer 
Gattung. Beinahe Lreisraode, fladnluigei^e» ; dicke; :Scfaaale aül Mhrf JndigBdridc^ fast 
eheaem CSewiude. Ob\% olil di<» 3 in utiserm BesUy.e beriiidlirlioti iMpIare nicht zum UtslQn 
erhrdleii uiul /.miial wf.'dcr Minidraud noch Spindel beobacliteii las^ell. so lubcii wir dieselbe 
als ciiic dt.T au^^t'/.eiühia'lert'ii abbibloa /.» Ia^^ell, lüclu iiiii^^L-lieii Nvtillei). Sit" isl bcNOiider!* 
Duirciiitrl duiL-b iileichinAsiüg die gauze äküiaaie bedeckende FlccJoMi, ntJcJie uure-tol- 
mAssigen Bethen dus SSuwaciiMtoeiren dprchb^^ i^e letateren .^|ti^,; tnAeq,^ 
iweitea, niedrigen Falten Bttsnaunen» w#Äe iineh.,ol^ f^.^v^ 
•ich verBeFea. . ' ^. ,/ . „-i..,;h.,. , i..,' ■^ ■ 

Sie hat, bis auf das nngleidi niedr^^e nnd viel ^gere Gewindet die gidsfife iLehiiUoh- 
keit mii Natica conipressa Brom Die Scb:vde »rhief eiförmig, auf der vorder^ Seite 

flacli L" flr'!' k-(, mit slark verlängerter Mündung und 5 gewölbleti lingäilgeu, von weUshen 
die 2 k't'/.lcn fast verscliwindeiid klein. Die iiuiere Mundlippc slark > titM :t ki lf , von 
ungewübnlicluT lireiie, bedf.t-kt den Nabel ganz und bildet in der Mille mit ilueiu iitikeii 
Bande einen starken Uugüu, meistens mit walstförmiger Erhöhung. Die feine Zuwacbü- 
itiaifniig tritt nach eben scbtrfer herrer. 

Sie gehört tu deii hta6gei* vorkonntendim Arten ' nnd findet «iöb in der GrSsie vtm 

kaum 2 liinien h'is ' und darüber. ' *. ' ""' 

St. Cassiaa, Col da tti und Ounpillgebiige: 

■ • ■ • 1' '. ■ 

3} iXalicA CalitUi. , ' 
m XIU. Fig. 3. a*. * 

Da» bauchige Gehäuse ufihert sich stark dem Kugelnuidcu. Das Gewinde iai viel 
ei«er nnd nledi^ nb bei NaL enbstrlnta Jr>{ sonst könnte sie idcbt ndt dieser aassHsnea 
gestdll «erden. Eine grosse Scbwide an der Unken Lippe bndeckt den Nabel» doch 
tritt dieoeibe nn den cinaigeo nos vorii^eoden Exemplar nicht deutlich genug hervor, weadwlb 
sie voai Ztidbner gnr nicht nn^gdidill ' INe Wacfasthumaafreifea sehr fein and schaff. 



V . ' ' . ■ ■ 

*) L. «. iOSI. 
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^BeioNbie krdsniDdet iacli kugclforuige, dicke SkAiate» mit sehr acbiiell abnehmeiideni, 
eiiigeeogtem, etwas unter dienäclie des obereu Umgange» eiiige»eukteni Gewiude (Fig. c}, 
von welcfaeiu in senkrechter Stelluno; mn- Jje 3 Iet7.(eii Um^tairffc in citieni kleinen Spitzehen 
über die Schaaletiflflcfio htT\ orrri^eu. Uie innere Muudiippe, obeu nüt deui ilu;!>äereu Räude 
in einen ilachen üw^cii muIi guj<tal(end, bildet veiier unleo, dem Nabel gegenüber, eine 
Mhnfitmi^ BriiBbiiiig md TeribiiMlet aksh nit eioan an den Inneni der Nabda- henroi^ 
ngauiien. ■pin J ISi'Migei i Wibli weksher nadi luilea an BnUifi »minmt wA jene GmI pm, 
bedeckt Aninehnwad feine und eobarfe ZeweehMtniftag. 

5) NadcR iiinn|iupllcaUu 

Tab. Xin. Fi-, ry abr. 

Schaale (»Uu k verlängert - ei(i>miig , »iark gewulbt und baaclug, naeii iitjiteu fasii bis 
zum Platten sosammen gedrückt Oer 2te Umgang ragt ziemlich stark über den untersten 
liervDr mid läaat noch eefar aWiiiibUg abi. Bffil dem 3lett beginnt jedoeb eine so achnelle 
. Xhaabme undVecflAehu^; dee Gewinäea» daaa die iibr^en JSmgßagfi &at yeradwüiilen, nnd 

von vorne gesehen, kaum Aber d;» Gehflose hei^orragen. Der kwerb Hmtdrand ist an der 
Basia sehr breit, jedoch iitmvarts beuiahc ztigexcbärft und theitt sich nach unten. Au*, dem 
tiefen, in der Milte y.icinlirh breiten >iabei, tritt eine selunalc /.weifaitige Schwiele hervor. 
Die ilüuilicüüu, scharfen VVadusUuuasstFeifen vereinigen sieb über die ganze SdiaalenflAcbe 
«1 engteichen-Fallea. 

. ■ ^ 6} Natica Becksii. 

Tab. XIII. Fig. 6L a^r. 

Eine der niedlichsten Arten, besondere Hiisn;e7^ichaet duM^ eine liöclist zarte und feine 
Wachwthtimsstreifunf. Sie ist länglich eirund und etwas schief, pegeo die Seite stark gewölbt, 
oben aber flach. Vom 2tcn Umgänge an findet eine beinabe noch schnellere Ahnnlune 
■tatt, ala bei der vorigen, »o dass die 2 obersten von den 4 ünigiingcu oluie Loupe nicht 
«I nntendieiden ebd. Das ebere Gewinde aebr fladi und nar wenig über den nutem 
Vmeutg hervonaeend. Dfai wiM gans eAallen gewesene innere Hundlippe nt treil nnd 
selunnt sidi wenig Ton der Axenrichtung entfernen m wollen. Nabel kl«n nnd tief nnter 
der oaeh vevn alaric.aidh vorwölbeadea Schaale aich beigead. 

T) Nalica ovata. 

* Tab. XIII. Fig. 7.abc. ' 

Von der hiutercu Seite alark verlängert, eiraad und gewölbt, auch von oben uval sich 
gestaltend, von. der vofderea Seite linf^ieb nnd aehqal aber stark gewölbt. Das Gewinde 
der fdieren Uo^giiige'neDdioh hervomgeod Ober den unteren} die leisten Vs^^oge eehr 
, spilB. IKe Mündung schief und stsA verlliigefft eiftna^ Die innere Hippe «gewlAniich 
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breit, gIsU , nut tiier Aver gnen h&ag& (Ulgeodeu, dusob die Mitte gehenden, QaiAtm 
Bim. Der NMl imA die Momlllppe mm Theil Mcokt» b einer eebr «ebmataa, Hog* 
Jicbett TeHtefniv beetehead, Die WadhillniiMtreifai mMmm dMilweiie ondeullioli, oder 
gK jäAlt eolwii^tt. 

8) Nafira Landtfrebä, 

Tab. AMI. Fig. 8. 

Stark verlängerte, eirunde Schaale, hiiiteii elw.xs (lach gedrückt, vom mehr bauchig, 
mit siemlich hervorragendem Gewinde vou 4 ubereu limgäiigeu. Die nicht erhaUeue Möo- 
duog scheint^^ine ludHef-eißnDige, uoten mmIi fmien gelcdvte Form, ergeben so weiDMk , 
Die iiiiiefeMiiiNlli|)pe Jet sefarkett und Uaat nur eine kleine Nei^divertiefimeiMc. ZuwmIh- 
ttnibag ftiD^ nnd in »olMnlfln, wvig eAebeuen fiUten, eidi winiMen nieiieML 

Tkb. XIII. FTg. 9. «a. 

In der Geatiit dtr vocigeu «ehr fliiilich bis auf dM »mlekA «tlrker hervorragend - . 
Gewinde und die grössere, mit dem unteren Tlieiln ihres äasseren Randes eine viel stArkere 
Wölbung atmvärfs bildende, Mäiidung. Die obereu 4 llmg&uge etwas sfitt und viel höher 
ab bei der vorigen über den uatereo hervorragend. Die innere Mundlippe von sehr gleicher 
Breite, flach und. glau, so ifi« aof der Nebeletile it eiocn «efannlea nnd medrigeu Band 
hervenlaiieiid. Der aelr deodiche Nabel iai in der Mitte nngieidi lireifer als ihn die 
AbMUang giebt, and in Iweren nU einer bneiteo Wnlat feat gau ecffiÜL Die Sdianlenp 
oberlidie gestaltet sidi in un^wöbDltch starken Falten, welche unglflidl JbMttSr nnd 
eAabener als bei N. inanq^plioatn nob. ZnttMMNifui« feitt hmI achai£ 

I 

10") Natica Hauiingeri. ' ' 

Tab. Xin. Fip;. 10. 5 unti ¥ig. 11. «*r. 

Bit AhliililuiiK nacli durfte diese Nalica üwar niil Avr ^friii.-ifr/f(chm {Tab. X. Fig. (5.) 
iibereiukoiimieti , iluuii ist dieselbe im Text weder autgetulirt noch bescbriebeu, we^shalb 
Wir am so weniger glauben, hier aie flbeicefaen.ni difftn. 

•Geirtnac von Ton beiiahe hngeU&rarijg, Yen .der Untcran (Seite geaeiien eiAief nnd 
elwaa Tflriaa^Mi eißmig. Dan Gewbde elma niedriger wie bei der vor^geu, nnd an» 
6 elaik gewölhti u UmgAugen bestehend. Die innere Lippe schmal. Der weit nach dum 
Inneren uhNt di mi >i;irk hervortreteiidfii ririfern ITDigang verborgen liegeude Nabe! ist sehr 
deutlieh, geriuidei und stark vertieft. Au-s den ans zu Gebote stehenden i^xenipiaren ergeben 
siuh xwei VariettUeu, vou wclcbeu die «ine iO.) feinere Zawachastrcifiuig be»ilzl und 
eben etwaamelr bancbig ist, w«brend bei.der indleren Ci^. U.) dieZnw«dbal|ieiren atiifcer 
-nnd aiebr BUlen werfend, her»er lt ele n . Feiver featalteC aie.aiQli 4lm nngleipfc |nqli«r 
(1l>g. <)> «>d int wen^cr vertiefke NAhte. 
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11>' Nalic» Sek¥mrteni«r$L 
i^b. Itm. r%. ISl a«. 

BSIbmige Sdaale, nil starker WöllNiiig ttwl ougewOlilldi AMhem, tut IqHdn über dea 

uiiterii Umgang hervorrageDdein Gewiodei wdcheji zugleich so achuell abnimmt, ÖMB M 
über ihm eiucn sehr kleiueii Rjium einnimmt (ff). Die Nähte sind didwi kaum vortieft. Die 
Miiiiduii^ e(was scliief eiförmig am:h Aussei). Innere Lippe sehr breit nnd flach, den 
.Nabel bia zum völligen VeriM:hwifiden bedeckeud. Kaum bemerkbare Zuwachsslreifiuig. 
Bio Exnpbr . zeigte zwei , der Wiudung de* wtei« Umgangs »jrnmetrispb folgetide^ 
JEleifaeo Bckwaner UmIwii. 

12^ IVxtica globulosa* 

Tab. Xin. Fi^. 13. ab. 

Von der hiiitcron Seile kiiffelformig, vorn in der Folge der stark ausw ärts verlängerten 
Mündung verlängert - einnid. Dan Gew iude grui<i<er, und obwohl noch etwiu flach, doch 
ungleich mehr bervorragend «b bei der Torigeii. Die uqgewjibnlieb breUe» gbtte Sobwiele 
bildet eben mit Ibran AiusereD Bande einen . otwken Bogeo juid bedeckt deo Nabd Tell- 
koffiiiieii. Diese, ao den meisten Exemplaren sehr denilleli vurhanden Pertbie* wwdie kider 
diireii eine Correclnr auf dem Stein verdorben, so dass äe bei Fi^ m gum vttA ptr niai 
ratbeo. üik-hst feiue laltige WacbsUuuDsstretfung. 

ny NalicA gradlis. 

lUk XUL Flg. 14. oft. 

Eine der otedDcbsten und zu>:;Ieie1i flachsten Fontien. D.-is Gehäuse halbkugelformig, aui 
der hintern Seit»» iinj;;ewöhnlich flaeli gewölbt, so ^vli nach auf der vordem gedmckf. F>rts 
Gewinde klein und .•i])if7is;, nicht j^ehr stark Imtm rra^end. Die eirörroige Muiiiiun^ bei 
dieser Art fast parallel mii der Axe. Die breite üciiwielige Lippe bildet anten eine zalui- 
ftrwige Bibobang wad engt- deo Mabel etark dn. AnaaehMend feine WaebathniMrfreifiuig. 

Bl Caaaian and untere Sdiicliian an Krewkefiel. 

14) NatiCÄ Oeyetthamii, 
Tab. XUL Fig. ib. ab. 

DiCM, in den Sebiidüen den mdtmkt^ eabave ceqnilli«ie odnpacte (Ma«!Mfcalk), 
anoOiebat dea Pbria, an Abbange de» C^il]gdMi|;ee, gegen: daa AbteMbal, aa%elnndene 
Natica, bat Aehulichkeit mit der N. inaequiplicata nob. 

Die stark verlAiigcrt eiförmige Schaale ist jedoch sehr flaeh gewölbt, gedrückt, und das 
obere Gewinde enger und \vcnlger hervorragend, »o wie die Mundung in beinahe senkrechter 
Stellung. Die sehr starke l' alietibilduiig bringt sie, mit noch mehreren aiideru bereits besebrie- 
beneo, den Naticellen sehr nahe, and ea scbebit anob, ab ob Schwiele und Nabel sehr 
aebwadi entwkdcelt dad. ,Eiae nioht oabelrMMiidie Menge von EBenphran, die airar 
dniebgebenda auf der vorderen SÄe acbleeht erbalMi, neigten aas dnfeo weuigateos knnn 
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15) iValira Hicro«r|ypha. 
Tab. XIIL Fig. 16. ai. ^ 

Durch auf der Scliaaleiioberflärhc henrortretende , der LAugsrHltenricfatnng folgende 
Roiliea Hlcrogh jilicti älmliilier, Zeichen aiugezeichiiet. Schmal, scliief verlängert eiruud, 
sUirk gewölbt und yon iingcwöhiilicber Dicke. Das Gewinde der oberu Umgänge klein, mit 
stark vertiefteu->iäliteu, und uar sehr ivenig hervorragend. Sehr eutwickelte, breite, so 
wie itawk «itahm ioii«ce Hundlippe , wdflfae k Mitte doe, -wa 3 aAmrko Btedem 
eingvediloMeiie, breile, flache Biüiie biUet, die, ie den nickC eriMltemn ioHem MnMinHid 
«ich uaibiegeiid, fuMttlL Nabel, mAaaX vml atNrk vertieft. Uetee« wo er an breüealeii, 
t^itt ein doppelter Wulat aus demselben lierm. Aeueent fsine nnd acbufti b tadieii VUten 
äcb erhebendei ZuwaduHtreiAuig. 

161 NaJica AUhusii, * 
Tab. XUI. FiR. 17. « i. 

Verliiiigfii l if n ii lc- -l ul. i^ewolbl, mit krei^i uinl' i . scliief nach unten gekehrter Mün- 
dung. l);ui ui>ere 4j.eHiii.k gr«i«.ser als bei der soiigtii, und etwas stärker hervorragend. 
Bildung der i<>db\vielc und des^ NabeLsi äcbr ausgezeichuei. Die erstens breit, wulstig^, iu 
der Mitte ant eieem stark erinbeiMn adiarfeq . Kiele. Der nnler^ breitete Tbeil, dea letateran 
nit eineai Bebr entwickellen Wwtate iiededtt, weleber mit «eioeBi untern Rnnde Ober die 
H&ll'(e der Mnndliiipe berrertritt ond n:ii!>ii)<-IIi;i! i!i in Bl>en bey.dchneten Kiele sich anschltewt. 
Sehr feine I.äiig>Mreifung, welche schwache Falten bildet. Zugleich aeigte 1 Bhieni|^lar eine 
noch ieiaere^ k«om bmerkbare, UxKratrafong. I. 'lA ... . 

■ ■■ ■■ ■- ' ■ - ■ .. „• ■,.< . 

' Caciius i%atieelia. / i . 

Die Naticellen sind ver/.ierlc Naticae, b^i ^rflrhpii . mn ilcr Aa'<i!schiiiückung alle Ifih- 
-denii*-e liinweg zu räumen, Schwiele und Nabul eilt» gaujü uder iheilweL-ae verschwinden. 
Nach den Uaupluüauccu dieaicr Aa^ächiuiickuiig dar! Diau sie wohl iu fulgeude EiulhüUuug 
briugeii: . ' , . 

A. Mit Bippen ader tAngefAlten (Öeeteiae): 

1. Glatfgeijppte (Nmlae). N. lyrata M. and J^nMMii nob. 

2. Mit gekortitcn Rijipen (gntnulatae). K giniinle-ooatela noik- 

, B. -Mit Spiralfalteu (UinctaeJ: , . , 

1. Uugeküriite (.^udae). N. conoeotrioa Jf. . , 

3. €«kürute oder mit ^(en beaetate C^odeMM> K npdnb» JC, N. Mlinti^i 
.nnd dea(i«costata oobi.. 

C. Ii doppelter ,Richti|iig^,^ef»Itet CCoatnto-einotnejt* 
1. Qbtite (Nudae). N. oriiata .V 

3. Knotige oder ginilurte (AnDa(»e> N, arniata M und lineata indk 
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O Nalioen« MBrnkri, 
* 1^ Xm. 18. « «L. 

Scliief eiförmige Schaale, mit stark eilKthtem, spilzkegelfönnifen Oemtide der oberen 
UmgAuge. I) r uutere ljn:i:ut:; wird dun fi ciin n sfarkcii. knotigen, wulstigen Kiel in 2 
FUcfaeii getreuni, von %\ rlrlii ii dif oIn n llacL uud wenig von einer huri/onlalen sieb 
eutferueud, ia üirer Milte eiue Um, uui diciiien Kooteu besetzte, S^iralfalte aufzuwebeo bat. 
Die iiDt«!«« achwBch gvwcllile» fliehe üt nodi nit swei luiMler wulstigen, aterite» SjjjiMil- 
fidlen «Mwebco. Die Iwcite Bake MflMdingvUppe in der Blitte «terk Migdnrdit. Nabel kaoB 
■^gedeutet. 

Eine aehr feioe Wachndwmjutreifiiog «uaaerde« aodi siKiacbeu den Sfindfidlen bemerUbar.' 

2^ Na(icella Hroiinn, 
. - Tab, Xm. Fi(. 19. m-bt, 

■ Diese «eriicbe S^iedca i«t liqglidil cirmd, aal wenig hervon^gendeB Gawind^ alter die 
Ungimce dnnsh &it borisoataie ebene Abattae, — von weldwn der die beiden nuteni Daigfiige 
ache^eade aebr breit — deutlich gt^ennt. (Fi^.e,} IMcht atebende^ «dnane, adiarfe Linga- 

rippcheo bedecken die Scbaale. Die Mündung ist an dein eiJizigeu, uns zugekommeoeu, 
Exemplar leider nnvoIII<<MniiH-ti erlmiten: dui li wbeiut eiue, neben der iniicTu Lippe mifirtoteode, 
Vertiefung aorNabelbilduug zu deuten, ^u wie diese Art de^o auch mcIiom durch ihre fieiaan 
Längsfalten einen Uebcrgaug zur Gattung Natlc» «l bilden adieint 

8) NatieeHa graimlo-Mstate. 

Tab. XIV. Fig. 1. /; 

Die^^f kl'ine niedliche Art ii<t scliief - veriAngert - eiförmig. Dan obere, aus 3 
Unif Augen U^iilclieude, Gewinde ziemlich hoch; die Uugftuge stark gewölbt, mit wenig 
Tertieflen Nlbten. Mfindang aenfcrectennd keit eifliralgt dem Kreiamnden ataik aiebalbeiiid. 
Obne Schwiele «nd mit fcaani aagedenletcn NabcL Denllieh gekOmte Hippen, daran 38-^ 
auf den nntera Untgang kommen , unLsiuiien in uiigleiclieu ESnlfernungen die Wiadnng. ^bweehr 
aelnd verehiigen aicb 2 deradben loaftohat der Nabt. 

4J iXatlccIia nigoso-caiinata. 
Tab. XIV. Wig. 9. ««. 

Sie hat etwa aar bi Beaiq; aaf Geatelhiiif der apirahn Kide tioige AebnGehkdt mit 
N. JMhttfmi nob., ht aber aonat von detaeften meikfidi veraddedeu. 

Sehief eirund, in der Mitte jedoch mit etwas flacher An<ibiegnng. Das obere C^wiude 
flach und nlrlif viel id)L'r den untern ÜMi^.tuü; erlmben. Betrachtet man die S'f^Jirudf von dpr 
hintern Seite, so sieht man die Windung diin li fiiien stark erhalirtifii. M liiti;ilen, w [!l>*(inen Kiel 
in 2 besondere ElAchea getrennt. Die obere, flach zur uuteru iu eiiieui W itikel von uiigcliiihr 
105* dch.iidiend, nnuieht, niber dem 2ten Uaigang,^ efaie Ueuiere, aber «neb waUtige 
SpifaKebile. Auf der onleni, fittaen» fanacbigen Blteb« wiederheten aidi bi detadben Weiae ' 
nodb 3 waktige Spindleiiten, von wdchen die cbecaie bdnahe an atai£ d« der KieL 
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MBkAoh Mbief aaci vom, ' fcriadie krtlMML Die «tede nd ko^» .«lark lohM 
steheiule, bneie Mundlippe, begrouzt ein ^t»rk vertiefter Nabel. Der Zeichner hat (iHl . 
Wulütbilduug auf dem Kiele und den Sjiirallcislen nicht «rüfreu naHi!?ebi!i1p(, hidptn dieselbe 
g!BiiM 4er Mitte dendbea folgt und uicht, wie bei Fig. fr, aa der oberu Seite liiusielil, 

ö) Naliet'lla coiiipreiisa. 
i:^. 3UV. Fi^. 8. 

DiiCMiftase schief and stark veriCogeci einiiid, auf der Moleni Seite «ehr UrgIi gewölbl» 
Toii der Seile edunal and gedtüokt. <Hieres Gewinde IIimA k^geUftmng« aar weulf erhaben, 
mi^itiilniig beinahe kreiarnnd. Der Omsere Mandrand mit einer »tark nach iniieu omgebogeiiett 

Lippe versehen, der innere, nicht vollkommen (Mh;»lteii. schiiui \oii anselinlichtT Breite Zu 
»tein. Mit dicht stehenden Spiralleisten iliirchkreiizen aiiob LAugartppcben \ou gleicher i^rke, 
aber in ungleich gro!<seni bntfemuugeu. Auf den Durcbkreiuiui^s|Miiiet«ii feine ifustdien 
äKk entwiekehid« 

Tab. XIV. Fi>. 4. ab. 

Nicht allein im Habitri«:. sondern auch durch Anzahl dei* Rippen von N. l^rata M. 
verschieden. Stark verlÄiigerl cifdi-mine Schaale, mit .sehr flrichem, kaum über den lUitern 
Lmgaiig lim von-ageudeu, ubem l«uvviu4e. Die Mündung war uuvollkomuieu erhalten und 
dürRe uugelähr eine Geatall habtiit, Wie fite die füucdrt^ läuie e^^aat. Schamle, atark 
erhabene otHl adMrfelünprfppeti, 'deren « iritf de* ttttettalTaijjpiiige 25 ibd, iHtMin daa 
Ge^de. ZwiMiwn deoaelben bt auf der Sohatdeiieterfiihd eine ttUMfat feüie ZaWM!ii«K 
alrtifiug iddil in vedienneii. 

7) Xaticella cincta. ' • i - 

Tab. XIV, Fig. 5. a *. 

Die an der SlÖDdong defecte Scbaaie scheint «ich auf der hinteoi Seite stark verlAugert 
eirondgeetnlten m wollen, und iat hier Inch gewülht» wlkend ae ymn attcker tiob ausbancbt 
Daa ebere Gewfpde Ueb nud wenig hervenagend. Der obere, gröaaere, noeh eilulcene 
ThiaB der aehr braHen knern Mnndlippe bädet am, Unken Bande eine «dbiale Schwiele. 
Dicht auefaiander sich reihende Spiralleistchen , von welchen abwech^ielnd eins stärker ain 
dati andere, umsiiirien die Schiutlc In der Ulr-btung der Zit\^ nrlissfreifung bemerkt - man 
Reihen kleiner KiiütchtMi nur d^ äpiraileisten , zwisckea welchen jedoch keine Verbiudiuig 
durch Lfiilgsrippeu stalüiiidet. 

S) Nalicella pjrülaefonnih 
Tab. XIV. r%. OL äte. 

Eiionde, anf der hbitera Seite oben flach, Tom «tirker gewOibte, einer Birne dfcbt 
nnlhnüche, Sofaaale mit aehr flaehem, vom kann über den nntera Umgang liervortreMnilen, 
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obem GewJnde. Um dieMM Iwnm UM«! der unleie Ui^gMig zo dbersi eiue von eioon starken 
Siel umgürtete, glatte, ebene Fltebe. Auf der uatero, gewölbteu FIftche folgeu diesem uodi 
9 his 10 starke Spiralleisleii , welclie uacb uiiteo etwas an SWrke abiiehnicti um! tlieilwi-i?*? 
mii scliwiuiberu S^iinilJiuieu abwetibwlo. Sowobl diese als auch die slärkerea, sind wulstig. 
Zwiscbeu ibueu tritt eine sebr feiue LAugsstreifuug bervor, diejedocb auf unsereo E&euiplarea 
MC Mton » Jior «n anteni TheOe deatlid| n beetedtfiep mr. 

LmM« MaiMHipiie niigewShnlich IweiL Bin, defselbeii in iiirer ffmueatAagt fiilgnder, 
Nabel biUel, oben itark aidi yertielbnd, daea aaeebaüdMD Bogaa aacb aanen. 

9) Naticclla arcfc - costala, 

Tab. XIV. Fig. 7. a6. 

Mowohl diese Art, als wie Xat. co.stala If., esiad iiicbt aus den Cik^i-^iaucr Schichten, 
•olidem iius lieiu AIwschelkalk der oben bereits angeführten LovaliUU am uatbc-ben Ablumge 
dea <>aaipiUgebirges. ObwoU beide aalillende AebalkJikait baben, ao «nteraifteidea «ie «tah, 
abgeadiea daven, daea de umig» ein laoberea Gewrinde und der vatett ümffu^ eine aiarite, 
den Skateten Ähidiche, Drehung keaiVM, doch merklieb dnrdiAaaahl und Form der Rippen. 
DJCae afaid bei \. arcte-costata ocbmftler, schftrfer, viel enger zuisunmen «lebend — und ex 
lasseo sieh auf dem untern Ua^gauge otdbr deiio 60 sflhleu. liaiere Mnndlippe und Naiiel 
scheinen ganz zu fefaieu. ' 

< Wai aiaa, aadi J »a> n Wf *), ame Trenawig dieaer Gattaag von der der Nerilloe% 

welche, wie es Deshayet beaondera hervorbebt, durch das versdiiederip Vortommen 
beider in Süss- und Meerwa.<wcrbilduugeu begfiri<ilt^ wird, so werden die in den Cassianer 
Schichten bis jetzt vorgefundeue», liierher gchori^ieii Arten wohl der Gattung Nerita angehören. 
Der einzigen, \oo Münster uucb ab zweifelliafi auigestellteu, Art, füigen wir hier noch 
ebM 2te bei, dem BinMibBag in dieae Gatfong wohl keinen ZweiM ontaiiegeo wird. 

Ncrila alpina. 

Tab. XIV. Fig. s ab. 

Haibkugeifbrmige, dem Ovalen sieb nähernde Schaale, olwB breit nud flach, aiit eagem, 
iLftum hervortreteudeu, obeni Gewinde. 

Hfiadaiy balbkreiaforuiig. Die keite Spindel feiu8diwie% and schief gegen die Axe, 
adt swei^ aa den Badea hervortreleaden Zibnen (welche hier ahgariehen an aeia scheiaeB), 
entapreefaenden BMwbenheiten, Sehr aehwMhe Andeainiv von Aawacfaaalraifeii. 



*) DeaetiptioB dM ooqafllaa Ibarilw daa «ntiron» da Pm L ^ t« u. W. 
**) L c p. 14i 
L a. p. 9B. 
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Crenas filolariuni. 

Wir wollen es nach den einzigen, selbst noch zweifelhafteii, Exemplar, welches dieser 
Ghütiti? no/ugehören sdieiii^ Jiock dahin geateUt seiii lassen, ob aieivirUioli ia derCaaaiaoer 
Btlduiig vurkoninit. . 

Salariumf mOupmäMlum. 

Tab. XIV. Rg. 91 , ; 

KpeiHiiudes« idir Ibclie^, schcihenfürmiges Gebftuse. Die UmgAnge sebr flach gewölbt 
nnd getrennt dnrrh eine rhiiiciifuruiigc Naht. Mündung bis auf die abgerundeten Seiten fast 
rectaiigulär. Die auf der Ba&is kaum augedeuteteu Wachsthnm^t reifen werden zuii&chst dem 
flach gekerbiau Nabelraude deutlicher und «^ker, und zieheu sich über diesen bis ins Innere 
des Nabels. Eine Reihe kleyaer Knötefaeo oagiebt dicht an der Naht die Wiodong. 

Croiias Enomp lialus. 

Die Weitnabelschnecken waren nach dem bisherigen Stande der KcuutiiLss, welche man 
von ihren geologischen AuAreten hatte, nur auf transitive fr'ormatioueu beschränkt, in welchen 
Jetzt wohl nahezu 40 Arten Torkommea mögen. Es ist uns wenigstens kein Beispiel bekannt, 
dn ib> MMMBM'^oifaMDMii Mcb in n«naren FiwnntidiiMi bMt«^ Ab nicht nndflr 
dodLwfifdige TbOnisfc« mh* es deaalialb betnehtot werden, daas aie aicii in einer üekt 
AnaaU von Arten den CSnatef«|N»ilengewAIec]iteni des OMaianer Gelrfldea 
! — und einen weitem Beleg daf&r bietet, Irie dieselbe Beprftsentaoteu nicht alleb 
für jünfirer«^. sondern auch für ältere Formationen eigenthümlicber und characterisireuder 
Gattungen uuiscidies^t. Meistens geboren die Cassianer Eoomphalen zu den glatten und 
ungekielten, die entweder eine Hclix fihiilicbe Gestalt, oder auffallend flache, der Gattung 
«elir ndie kenunend», Fönen babea Ein^ denelben aeteCen oni k Folge der 
AdMiUchkBit nh einer oder der andto dieser nnd Terwandler Gattaqgcn de tpamtm 
iu Zweifel , dass whr nur in JMgs der enteobeidenden AntoriMi Bmm*9 es tngten, «e den 
Enooqifaaleo heiiniUen. 

' T^ JS^. 19. k 'k 

Ffaidbe, ghMe Schmie mit gewOlUen Umglagen, Ten welehen die oberen*mw mviäg 

Ober dem untern erhaben sind, aber durch breite N&lite sich trennen. Am nntem Vjngauge 
ein schwach hervortretender fiM MAnduig haUkreiafbnnijg. 

23 EuuiHi>lialus sphsroidiciu. 
Tab. ZIV. Fig. 11. «L 

Diese Art ist smigeaeiGhnet dnrch ihren atsrii eingeengten, sehr flnoh rfeh verfieliewlen, 
NM Die voUkoBniien |^te Sebtaie ist oben nehr flsoK geweftt md es vereinigen sieh 
die kann dnrph Nflhle getrennteo Uiiglnge fast sn einer i^benlbeney nnf der die oberen 



Digitized by Google 



knm itarUioli henroHNten. Auf der Seite ist die SduaHe haHAi^lfönstf gew^Mbt, ao daaa 
ide das Ansehen des Segmentes eines SphArobb w ter der Abplattung eriillt. Mtndhiiig von 
^mboltadi geiMgener Gcetatt. 

8) EnMiipliaKis complaiiatiis. 

"Kik Xiy. Vig. 19L ah 

IKe Sdmale ki Gancen noch flaeher ab dte ToHs», l%a||Pnge oben 

gewölbter, etwas mebr lierTortreteod und durch vertiefte Nthte deutlicher gelremi Mflndnng 
iMlb eifiMg. Nabel weit.(aiigeAhr Vs ^er ganaenllBM) und «tark yerHOL 

4) Euotuphalus helicoides. 
' m xnr. f%. ia ««. 

Dieae Art eriUdle« "wir kt lExcnipbren von sdcnÜtA dÜbnnteir CMaa«,' von 1 bb 3 • 
Linien. Die oben flache, aeiüicfa etyras flacher ab bdbkogellÖnBig sicfa webende Sdiaale, 
nähert sich in ihren Habiins am awbten derCbUangHeGv. Mnndni^ icgebnlapg kiebrandi 
Nabdi groaa.nnd ataik vertieft. 

o) Euomphalus reconditiis. 

Tab. XTV. Fig. 14. ab. 

Hat einige Aeiuilichkeit mit Euompiiaius sjthaoroidicus; doch ist die iujierc \A'iiiduiig au 
eingeengt und aidi vcibeigend nnter. der den inaaBni atank vorwaltendea Umganges , daai ^ 
ab Über dbaen nidil bervoriretend, gaos in deraelbeii afark veilidtfen Ebene bbibt Ufin- 
jbuig einlud, etwa« aebbf. 

f-(»iinA Deljphinnla. 

Uiese von Lamark seinen Turbinaceae Scalariae zugeilieille Galtung ist eines Tfaeils den 
Euouiphaleu, zan Theil den Turbiniten sebr nahe verwandt, und ea hebt Deäiayes ^) db 
den ietnteren nahe «tebenden Cbaiactere dbaes Geaddeehle« g^ bewradem hervor. Wir 
glanbten Au&qgi, tinen TheQ der ni St Caaridn voikommeoflen Arten den fitebinoatoBWB 
lielBShlen zu können, verdanken jedoch der Bele)u-ung unsres sclürfsichtigen Freundes Bi onn 
die Einreiliung der hierher gehöri^pn Arten in die Gattung T)cl|<1'inn!;i. Audi dürften dc^slialb 
die vuu Müaaier als Schiiostomcii beschriebeneu Arten meijstciiN oder alle liierlier gdiüreu. 
-tfebrigenw obd i)u^m ganzen Habitus nach die Cassianer Delphinulae wcuigstcui« den zu 
Oaanao vorkommenden Arten der Gattnng BnoinpliabB alher gestellt ab lig»nd eber andeni. 
Ba Iritis bBexi^ anfdb^ beide Cbttangen. trennenden, Charactere, enie gewbie Anabpe mit 
den Gattungoii iVuticn ond Naticelia hen'orj von welchen wir oben erw<lhnten, das* 
die Xaticellen glel lis-trti verdiene Naticae seien. Als solche köuiu n fiij,Ii( li auch wenigstens 
die Cawianfir Delpiiinulae den mit ibiien vorkommeudea Euomphaleu gegeuüiier gestellt werden, 



'*) L a. p. Ml. 
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iiii^rm -^if iUrr'h '-pinlf Kiio<enreihefl, ao wia dsrob Liqga- imd QueratraifeD und Falten 

DUMiuigfaob üUNgeifciliuüekt skk zeigen. . 

' 1} Delphinuiaf cancellat«. 

Tab. XIV. Fig; S5b tticA 

IHeae aehr nieriiehe Sdinecke hat A^ßdikdt Bit nuHidieD Helixarten mit fachm 

Gewintle. Die inneren 2 bi» 3 Umg&nge erheben «di nur sehr wenig über den flnssem, 
siiid abf r diiroli sV.uk vertienp Nälifp von eirtündtr getrennt. Stark f^'rh;tbone , zngeniiidete 
LÄiigsripppn , von welchen auf einen Umgang l'> kommt'B, umstehen das Ire winde. Attös^erdem 
ist dieselbe überdeckt mit feiner uiid scharfer Aiiwacks- uudSpiraktretfui^, welche ein sehr 
rcgeIiMta%fls CbnoeUirtaein TwanlBaat (F%. <f), wek^ uf derBMb (Vis-t) üfAwr alt anf 
der WiBdae^aMe. Mfindnng «ttwia ediief cirand. Oer alwk wMe Nabel niauit beinabe 
Vi liee DnrdMaaen der Haan du. 

'S) Del^iliiiiiilA biiniiate. 

Tab. XIV. % le. ab.] 

ünatidl% dne der niedUchatenAitep, waldig obwdd vielAehdiddteit arft SoUMeCoaia 
dwfaia J£ XI 0%. 8 v. 9.) beatoeai, dook aiolit nät Hut dberebi sn koBaaea adidnt 
Sohaale fast »dieibeai&nnig, oben sehr fladi, an der Basis mit kretamuder Wölbui^ IKe 
inneren UmgAnge so weing über den Auissem hervorragten dass sie mit demselben beinahe 
in einer Ebene liegen, üa-s Gewinde ist na<'h Aussen vnn einen» doppelten, ge%Ahnten Kiele 
umgeben. Scharfe und dichte Sireifuug iu der Zuwachsricbtuug, aowobl t*uf der Baüis, wie 
auf der OberiUdie der Umgänge — W der letelem ia laeheo, aul adntfea Zabaaa corre- 
■IMMidiceadea BUtait ideib arfaabeDd. 

VUaiüog voUluMwaa kceiaraad. 

9) DelphlnuUt fineaüu 

TUk Xnr. F%. 17. ui. 

Veil der vwigea daicb daa gbnfidwFeUea derZlbae aBfdeai;doppelten Kiele, wdober 
aaglddi einen mehr erhabenen Raud bildet, so wie darob^daeaMere^ aaeh dieblere Zowaeba- 
atadfang «ad elikea etwaa breileru Mabel aotencUadea. 

4) De^iridnul« plMM. " " 

Tab. XiV. jPiB. t& aie. 

Die einzige uns bekaunt gewordeae JkTt mit yoUkommen glatter Sclirtale. Die<!e ist 
«cheibeuf&niitg , mit flachen, scbwacli treppenfönnig übereinmuler ragenden, uml durab stark 
venieße MAhie getrennten tlmgtbige». Mündung lialhkrei«rund. Nabd klein. 
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S) DdpUniri» VemrailiL 

Tab. XIV. Fig. 19. ahe. 
Diese zacrliche Art hat c'mc sehr flache scheibeiifbnnige Schaale . \vf!< fi»> ■m^ae'AciohufH 
ist durch 4 der Wiiidiiiig folgeude Reihen dicht steheudcr si^ahutorniiger Knuten. Die 
stärkste dieser Knuteureiheii bildet einen, zugleich die Basis trennenden, KieL IJir folg^ 
Hf «kr letetenn doe swefte. Die bdden «uderm aidieii BÜdi n die obet« ndfte der BaM. 
Auf iiv Inton die D^li«e, eine iub eoDenre Hiebe Uldeod, deodidi hervor. ,Sle md 
enf dieiter Seite von schwachen sichelförmigen Falten bedeckt, von welchen die eine liftlße 
V«" dr'.\ Kjioteu der uulerslen Reihe atislanffn . 'Üc nuJere aber z\vt<(cheu dic-pTi rMnIi^cn. 
r^mrii il is beinahe vollstAiMÜge Invohitsein der l m^aiige ist hier die breite Nabelvcriieiiuig 
gaiiz verdraugt, ood es treten die iiuiereu limgAnge au iluie Stelle. Die Möndiuig war lücbt 
TvUkmneB ciUtea, eeiwiiit eich jedocfi dem Birnndeii m nllienL 

. Wir glanben dea JMeiter'eiAea a euiuMne 1^ 

Sigaretus tenuicinchis. 

Tab. XIV. Fi>. 20. a h. 

£irundti« G«fa&U!«e. Die VViuduiig»fl4che flach gewölbt, mit zwar schwach hcrvortreteudeo, 
•ber bie een VenohwiiideB eingeengten ebere UmgAngeu. Die eebr boch gewölbtem ead 
eebonie Beüe wird donA ehwn acMniKiel ven der Windanfattebe gefreut und eieobebit 

beinahe in der Gestalt eines nicht volIlKeHMnen Halbmondes, auf der iintera Seite iBplM^g 
lieh zuspitzend, oder verlaufend in die grosso, -sollkommeu eirunde Miodo^g 
Die Sofamiwiflicfae öbenleckt voa einer dicbtea Spiiabtretfiii^ 

Oen«» Patella. 

Wir heeeni hier neben einigen neuen Befwtaenlanten dieses Geeebleebtee wenige ron 
andereD folgen, welche nedi ihrem bis Jetet bekannten VmkoHnien ameh Ihit nnr auf (ertiire 
Formationen beschränkt sind, und von welchen, die Gattung Oliva lUMHynowinCin, Herr Graf 
ÜOiwIer beieila verschiedene Arten beechriebea und abgebiUet Int. 

1^ l'atclla campaiutcformis. 
Tak XIV. F«. 91. «A 

. Caoekeefitfn^, nnlen eebr Üncb nneb dem Binde aHfanfende Sobeale, mit cbier ifiriL 
bervtNilebeeden, wie es scheint, etwa.« hinter der Mitte liegenden SciheilekiiitBe. Bedeckt 
von* eebr feiner «ad dichter, eoneentriacher Streifinig. 

' 27 Pateibl Üneala. 

Tab. UV. Flg. 23. a b. 

Oval und dabei flach kegelförmig, mit nach hinten geliehrter Scheitelspitze. Von der- 
selbeu strahlen iu grosser Menge (120 bis 130) hJehie liueagroeae Bif|wben eua nod bededwu , 
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* die gauze ilaasere Scliaaleufläche. Abwecliselud suid dieselbeu zum Tbeil \uu uugleicber 
SMtkiib Uut» üttten Mt und ■mwoiJcdi' iKMk feiiie oonoeulriMfeo LiileB In uugleiolwn 
Emfenwugen benrorfraten. Bs feat dim VtkSO» mü P. gbbra IMh«» *) viel Adndidi- 
keit, ttdd dürfte vielleicht tipftter, uach Vcrg^eiohuig einer giötuieii AnnU TOoArtoM) «ne 

. Ycreinigang beider Arten zulässig enscheinea. 

Auii'icr 2 ExempUreu von ät. Cassiaii erliietten wir qiäter noch «iBf auf einer Ueinen 
Steinplatte ausitzeudes) sehr deutUches Exemplar vom LamwisioL 

8) Patelk nada. 

Ttb. ZIV. Fie> SS. o A- 

KegelfiMp Mnit nit iieiinhe kieivunde« Cmfioge^ Die Sebeitebpitee «skelnt aioh 

nur wenig von der Mitte zu entfernen. Vollkoininen glatt hin auf die Nfihe des Räuden. 
weh'Iier auf Her äiisoprcti .S( li.^ale mit kleinen IViltea nngebeii ist, die eieli lüdd in den 
gbtteu Tbeil derselben verlaufQu. 

Oeavs Toriifttella. 

.1) Tonuttella^ «»ciiiaru» Miuuder, Viir. strigiliata nobis. 

Talk XiV. Fifi 31 . 

Obwohl Melmre dieeerGUtang mdmcfaeinlich ni^gabOrende UKvidiwn etwa« «ohmiler 
ab die JfBMta^sdie T. acalaria, and eine aehr deadiche S^owaobastreifsng gewahren Inwea, 
ao glanben wir dieaeUien vorerst doch nur aU eiue Varietflt dieaer Species bler aaf- 
fülveu zu dürfen. Uebrigens hat der Zeichner den .stark hervortreteodeu Kiel, welcher 
die aufrecht stehende WindQ^gaflAdie von der beinahe h o pwwilaien genau trennt, gana 
übersefaen. 

8) Tonnten« «blnreviata.^ 
m XIV. Fig. SB. 

Obwohl wir von dieser Species nur ebi Exemplar be!^Rzen, so scheiut sie uns doch 
ungleich kleiner zu sein, wie die T. scalaris 31. Auch ist die glatte Selmrile kfirzer, und 
zumal die treppenförniigen oberen Vmg&nee, deren es nur 3 sind, bclraoluüch abgeiLürzt. 
Ein 8iarker Kiel umgiebt die Wiuduiig obeu. Uuiniitelbar uut^ demselbeu bildet d«r uotere 
nngaiig eine ilach vertiefte Bbue, wlbMnd adn unlerer Theffl ridh ■«■fcbacli. 

«eilvs Oliva» 

OlivmY «Ipiii«. 
Tab. XiV. Flg. S8. 

Üb hiidit m etkennenden rianenföniiigen NAhte, an dem mzigeu in anserm Beatti 
gekoannenen Exen^ aMwfaen ea swar aebr wahtacheinlicb, daa» daweibe dieaer GaMong 

. — - — . — ■ « 

*) L e. VoL L 10. lUk OL Fig. 19: 
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augehört; ^Ueio die MandöffooDg ist nicht vullkoinmen geuag «Aaitea, am das AuajgeraiMiet« 
m der Basis, «» 4i0 dirMuiig eigenOeriksiai Chnolm der S^faidel «■IwÜeden 

Die glatt» SehMl» iste^fiaddBoh-aiflJnBf , uk «laik invohta nd WMJgMrvwngenileB ^ 
iunerea Ungliigaii wdche «diwaelie «reppMifötMige AhrilM bfldea. 

Cienus Uentaliam« 

Bentaliuui cannaliculatum. 

Tab. \1V. Fi» 28. a l>. 

Die Rohre .'<cheint Itnrz, tu seiu, isl imcli der Bauch.seiie schwach gebo<^eii, und der- 
inaa-^nen flacli gedrückt, dass sie im Querdurchsdinilt (Fig. fi) eine hiuf;lich eiruiide üe>italt 
ertiälL Die Bückeuseite etwas weuiger gewölbt als die Uauchäcite Heber die Milte der 
letstefii der LOog^ mfHk dM «obnale fladie .Viiiiie fciiiricfceiiil .H^Mst faiiM wcUenfia^g» - ' 
ooooentriMilie Querstreilin (fiir deren DanteBniig die Abliildaiig nickt geimg veisraaserc), 
dfe fichaaltr Hy tdw ^n™^ 

üenu» Cochlearla« 

Wir tie»cbliesseu die BoscIirLibiiiig neuer Gasteropodtni der Scbicbteu St. CiLv-sians uoch 
mit L-iiier selir zterJidiea ueuea Art dieser vod Uemi Brmui ^} iu dieselbeu neu ciugefübrteu 
Gattuijg. 

Corlilearia BraitnU. 

Tab. Xl\ . Flg. 11. ab. ' 

Thurmfumüges, dem SpindeUurii^geu »ich uaberudes GeliAuse, mit 7 — 8 coiivexeo 
IhtgAugeu, weldie in ihrer mitte in einen mit Kuntclien iieaeteteo Kiel anabMiiiMi, dMen 
anf den Ua^ang 12—14 koouaen. Aaf der Basie stellt enaitttelhar filier den Kiele noeb 

eine 2(e Reibe solclier Knötclieii. UDBÜtteHiM- suuilebst den lief liegenden Nfihten zieht 
idcb ein schmaler Rand uui daa untere finde der UmgflngW Oie gewöUlle Basie liildet nach 

der MüiMJun<^ hin eioe atarlt*» Wrlaugernttf. 

Ute luei^nitide Müuduug wi^iebi ein starker uacii au^iseu umgescblageuer IUumL 

' . s 

III. A n o e I i d e IL 

Obwohl b der Reihenfolge' der Chsaen nad Ordnnngen fossiler WeichlliiMe die Ablliä- 
Inqg.der Aiuielideu uicht liieifceir gehört» so haben wir dennoch um m mehr für pa:9seud 
gelulten, daraelben hier aidian^weise eine Stelle aosuwetsen, als die «juaiige Art aya der 



■j MuHtter \. u S. 4: T. X. Fig. 27. 
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Chitfnng Seqpala, durch wdoihe wir diew dam« m leprisenlireii Termögen, ana Vereelieu 
wf Tabu IV. «Itter den Gaateropodea algebOdet wurde, nnd ab ea oluidiia bei Zuaniaeu- 
ateUnng aiidBeiclir«il«qg eüBdaeaLoealUtteii adgebör^Pefrebcleii grade nidht bennden 
dannf aakmHit, an die 4Vdfe der HaapiaMieiliiiigen ikgewl Cime fifjaton» dofc m Maden. 

Cicuus iScrpula* 

Serpula Uneata. 

Tal..XI^^ Fig. 29. 

Diese Speeles tat gegeu tlie von Mattster bekannt geqiachten, «»ebr kleinen Ca.><si,<iiißr 
Arten, von betrAcbtUchem Uni&nge , and wu: besitzen sie in Fragmenten von beiualie 4 Liinien 
IKeke. Hie didte Sohaale ist in dieieii SVagmenteo oidit aelir itark gebogen, aber etwas 
gedieln Sie ze^ aiek Ubenieokl nii «ehr gleiolinlaHigeii , atak «riiaheiieD, sdwratt der 
Liagariolilaag lUgenden Streifi». 
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Zweiter 



Absclinitt 



Acepliiftleii« 



I. Brachiopoden. 

Unter den Acephalen der Schichten von SL Caaaian sind es besonders die Brac-bioiioden, 
welche deu seUstmcn paläoulhologiwhen Character dieser Bildung abermals in iuiffalleiider 
Weise hervorhebeti und bcsUlligeii. Die classiscbeu Arbeileo p. Bucha habeu, uebeti der 
specieUeu Keuutuiss, welche wir amm AHm Miftutfiinlwi SeiwlimBft 'vwdaiÜLen» dMr £e > 
Verttflüng der vencUedeM» GcMUeohler «od eioaeiiien Arten -diewr CSIane von Wddk» 
ttiarao «in so grosses Ldcbt verfardlet, dass ann radi hier kwün weh den Ober «umd 
grOMWO Theil unserer Erdoberflfldhe in allen Formationen angestellten Beobacbtongen wider- 
strebende Ensoheiiiiuigea erwarten hAUe durftMi , wie fi'ie plötzlidi aus dem Bfreirlie einer 
bis jetzt uocfa unter ao besolirAukter Verbreitung milteu in dea Alpeu vurkonuiieudea . 
Bildung auftauchen. ' * - . 

flerr ■. Am* *) Iwl Mbon In aeiiwr vorlrelllidien Ailieit Aber die TnelMleb dMHf 
Ul^fewiefleii, wie die Mu^^MOyd^ CS^irifer) oiid LepDwiM (Predncta) htafMtHSA 
die illereu Formationen diaracterisireu, gegen die neuem hin aber mit wenigen Ausualunen 
ganz verx liwindeu, und diente vou so wichtigen geoIo:ri«' fi''ii KoIitph begleitete Thatsacfae, in 
seiuer eimgo Jahre später erschienenen Abhandlang uber l>eliliyns ) \vie<!erholt bestAtigt 
Kbeu so wurde der durch ihn auf eiue Beibe von Erialiraugeu wobi begründete Satz : „dasa 
die Terebiafeb fu den UtartenFemntioiien gun onteigeordnei endieiiieD, aidi aber bi» w 
den JurNbOdniigen in Qberwkgvndef and nwnnjgftltiger, lial alle aeine tJnteeabtlieiIaqeen 
reprS-sentirender, Arteuzabl ebifndeii, und dann wieder durch dieKreidefoniiatiuM abnehmend, 
in den TertiArbilduugeo fa^^t ganz verscIi^Midf n". durch deu ueu??teii Stand der Keniitniss 
aber das Vorkommen und die Verilieilung der (iatiungeo dieser merkwürdigen Thierclasse 
durch die Gcbirgäbilduugeu nur noch mehr bestätigt. 



*) Ueber Terebraleln inii einciu N'ersueh sie zu classificiren uud iu beiscitmbeu S. 22. 
**) Oeber Ddlhyris, äpiriler und Ortliia; in den Schritten der fierliner Academie der Wiaiienadiafiea 
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Im Zechsteiii ist bekanntlich durch wenige Arl^ii der verwandten Gaiiung Leptaeua 
Dur uoch eiue eutfurute AudeuUiug gegebeu, za deu m so grosser ITonueumauuigfaltigkeit in 
4«D Ab YttBiigegaiigeneD AUem FonMilioiien ▼«rindlietai PeMiyriiigwcMwhletii» G«n 
adiwniidMi aiod «te in dar oanichit fdgeodeiilflihe der aogemaiiten lUMMMangta. Znecat 
in Liaa inacheu sie sieb wieder geltend, docli nur auf eiue der beide» llaaptabthcilnugea 
von Spirifer. „die RosCralen", in niclit selir beilfuleniler Anzalil sich bcsfhr&ukcnd. Von 
Alateii iiat man, ho viel wir nnterrirliiet , hh jeizt uicllt eine Act au%efuudeii. lu allen 
' apAteren Fonuatiooeu sind sie spurlos verschwoDdeo. 

Debemschai imi «■ dewinft im liOcIulan Gndet in doer Bddnog, w«liOlie,'den Iw - 
jetxi bduMnt gewoideuen geofnoaUadien V&hakeo uacb, ihre Stelhtng Ober dem Um da- 
'ndnan n wollen BChdnt, niclii allein die Roitrnten eonden nach die Akten der QaU&ug 
Spirifer in ganz neucoFormeu, so wie sogar eiue Andeutung zumAunreteu von Orthia ood 
zulelzt nof-h die (^ndnfigeii Leptaeua und Orbicula , in nvIirMrpti Arten erscheine» mt 
neben. Wir wenli n weiter unten noch auf vef^rhiedene Eij^eniiiumiiehkeiten der (.'asdaner 
Deliliynälunueu zuruckkonuneu, und uns zuvor zur Besebreibuug ueuer Terebrateia wendeo. 
' Bei den tbmgi- ond Vntenbllieilnngeii von 1%relMaln]» nad Deldiyrf« fikigen wir nidit alleb 
Herrn Budf* Eindieiling, «mdem laenn am aodi deenen Tid geiiriifie and daufn^ 
tei Beeeiireibadf der BneMopoden ml oo viekm Eifiilge ongewendle Methode nli Hoater 
edlen. 

ttenns Verelirfttiil«« 

Obwohl ilie bis jetzt bekannt gewonine Anzahl von Terebratftlarfeif einer so grossen 
Bekliiialtigkeit vou Arten, ab sie iu lieu Jurabiiduugeu uactigewieaeu , bei weitem niclU 
entapnebt, «o iat aie denoodi im YeriialtBiaB der beadirlnkten Localititeo, in weldien wu 
bis Jetetdie sie nnwcMieaaendea Schichien beobedrteie, om ao üliemHdiender, ab die Caariaaer 
Tereliraletn nnai gröaaeren Tbtaki gao» netaeoAiieto Angehören, and ab aicbontar dcnaelben 
eiue Formeumaiiuigfaliigkcit bemerkbar macht, zu welcher sich zaetat aas der ganzen 
Reihenfolge der Jurabildungen Analogieen entnehmen lassen. Will mau nicht unterMtellen, 
dass die Schichtenreihenfolge von St. Casnian alle Uuterabtlieiluugeu derselben repräseutirt 
80 ist diese durch eine ^betrflchtlicbe Anzahl von Arten sich ei^ebeude Mauu^laltigkeit desslialb 
nai ao aerkwOidi^. Den 18 dardi Herni ÜcafiM iHnntter aafeeatdlten Arten, glanbea 
Wir nocb 13 lünsaflgen an KOoüien, ab diaa «i)Bh dfeauiadi' die SunanO nnf 31 belaaft. 
Obwohl eini;^r' von den ftfilier bekannt gewesenen der zu SL Cassiau vorkommenden 
TecdMatelo, deu JanMIdaittea aiucafafirte, ao Udbt eo iainerliiu dne hödiat rfttfasdhafte 



*) Eino solche Anoakme findet vonieherMi ihre Schw icrigkotaa darin, dass tlie C^ssianer 6<^8ftlan 
(wie wir (ÜeM noch «piter nachweisen werden), aUcntbalbon unter den Kalksteinen und Dolo- 
miten nnmittenMr hervortreteii, die über ikre Einreihung zu den mittleren, oder oberen Jorabil- 
dungon wohl keinen Zweifel mehr übrig lassen. Es könnte durch das Casräner Tlionmergelgaliilde 
desslintb höchstens der Oxfocdlhoa und die ihm abwirta iblgeBden <3iod«r dar Fonnälion v«r> 
treten werden. 
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Erscheinung, da^s sich mit ihiieo und einer Men<;e neuer, denselben mehr sich anscliIieiMetideD 
Formen, Arten vermengt zeigen, welrhe h\^]u>r Hiisschliessend ältere Connaildiirn clmnictcri- 
filrtea, wie beitoudera T. vulgMib, sabanguMto mih dura Muacbelkalk. T. »uilbta (^ZtcHibsteinj 
uA elongata (ZoAMin wd TMmßoBMk'). 

Dofdi die groMa. BbittiKfi'fieMt dwFonnen, wekhe die Typea beinidie »Her HaapU 
md VntenüMtteiluiigeii «. AteiT« henrnffreten hmii, qiriebt sicfa tiiri|gnw entieUedeii der 
jurassische Character aas. Eine Zusammenstellung der ZeUeilTeAdbiiaw der Allen 
fefliullet nech tliesen Abtheitn^gea b^ifpad» Uebetsioiit 

A.' PlicaUw. . 

0. Puguaceae 5 .Arten. 
• . : Conciueae. 

1. lulljitao 3 M 
3. Aiatee 3 

IL OidholcNBpe 0 

Ii. Nenplicatee. 

OL Loricatae 1 

IV. Cinotae - 7 

V. Laeves. 
" Jugatae. 

, . . . . * ' j 1. üepaudae 7 

2. HIxoBvatee , 3 



9 



ft 
n 



1. SSnoitee , , 0 „ 

% 4caiae 3 „: 



ir 



. . . ■ . • ^ ■• . • • f , . .,: ; . ■■ , • •• ..• . 

tßenm ei^^Hmn «ich abv» die eieisten Ai^ % d|e Grf|i|^ der PlIeoMe aod Laeves. 
pie ]Lorioal»e jdi^ nor dpndi ebie Art vertreten, die iDifilhotoaM fehlen ff>m,mi von den 

L;h >, . s nur die Unleralllienung der Siiiuatao. Filr die«; Gruppe laiideu wir nnVi durch 
I IUI An. (Ii r. II f'Iin i' li Ii sie \veder mit den lugalae nodi mit den Cariiialae KU!<«miiiou 
»,u ».teilen gesiati«?!, %eraiilaH.>st eine neue Abdieilung unter der He'z,ei<.lmun{;; ..Ai'fjuak"«" 
hiuzuzufügeu. Als ilau|>tcliaractcr dieser Abliieiluiig er^eljtui si<;ii nunilii-li beide Scliaalen 
gewdllit eder gdüelt, ebne dne Bfiwenknng nnd WolMtbilduug an der Stinic, wie bei den 
l^gUna ' Die ftUende Siuieduu« der VeMsclHMde emAmc eie Jedoch nicht ndnder von 
den CWinAfoe. Bine solche beinahe i^eidulaa^e Bthebniig leider Stitoalen hnt andi eine 
mehr oder minder gleicbnoissige Gestaltm^ den Baude« zur l^olge, su dasM Sehluss- und 
Randkanlen, so wie die Stini fast i» ein und derselben Ebene ^iegell. Es dürRen Irierher 
auch einige bekannte Terebratelii gehöreu, besondere Ter. t»ruea Sow.f «o wie die vou 
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«Men aotar T. üMbMm ribfaUMete, imMe j«dMb iildil ui verwechaelu mit T. 
oAloalMris »m. (T. 035); ' 

Die CiMiMer Terebntelii Hkbn hoIi teMadan tv Mi kMne und fewa Thefl 

rii^ciithümliche und niedliche Gestalten. Die gröstiten bis jdBt' Muuiut gewordenen Arten 
Ter. seniipl^'f-ti 1/. inn\ Julumui'i Austriae uob. dürften in angewachsenen Individuen kmm die 
Grfisse der i er. coaciiuia errpi'-ht'ii. Nach ihnen werden wohl, abge«eheu xon ds r T. 
VulgarLi», welciie jedodi laüit uur iii Keiir kleiueu oder jungen luilividueu vuriLuniiut, die 
T. dongata Jf., nollioiMlafii «ml «eHipGeato Mk den yüwteii üiafimg «Rekien. Die 
Miafaa ibrigee wnrdee. iiia Jetit av eefer kfaii gcMee, «mI diwiMbrlMen aeUea die 
Grösse von 4- 5 Linien. AnNiielimetid zierliche und edUnae CSeatalteu, wie i- B. Fig. 3, 
6, 7, 8 auf der .*fiaiMt«'scht'ii Taf. VI. so wie Fig. 1, 5, 9 und 11 auf unxerer Taf. XV., 
wird man in "<> «{nisser Anzahl, an einem anderetr Orte, oder gar in einer audereu Bilduug 
von fibnlicbeiu Uiiilauge, als die von ^ Casaian, 90 leicht nicht amsanMneü^edrtUigt finden. 

L P 1 i c 0 8 a e. 
A. Pugnaeeae. • 

1*) Terebratula Jokarniü Autlriae. 
Tab. XY. Fig. 1. öÄerfe, und Tab. XVI. Fig. 1. ahcd. 

Die höchst aoflalleude Gestalt, der wie es uns scheint, den voUeiideten Typu«» dieser 
w sehr «loigwddnctai Terebnitel Mdendea VaHeui, wird dudi die eigeallijikBliclie 
Sleiiu^g der SUnkanleii « den HandkeirtM, sowie ibeAaept das dieFotgeaceen ebnete* 

ri»reude tiefe EÜlisbkea des Sinaü gegen die Stirn veranlasst Die Wölbun«: dcüselbeu ist 
hier so stark . tind «Ke^Jx F/itisiiikeii so jilöl/Jich und tief, dass die ihr folf;»Mi(leii Siinikiinten 
in vnIHändigein Perpendikel auf der DorsülsclKtalc tilehen (F^. 1. d. Tab. XVJ I \m 
dieser Seite gesehen, ei;gebeu die Umrisse auuh beinahe ein volikonioieues recixwiiikiiges 
Dreieck, von der Seit» der YenlnbKbaale Aigegen (Fig. a. Tdk>XY.) «bi uuregebnAssiges 
Pentegen, von der Unteren Seil» der 'DemdadMude ebie fenbolbMie Gurre, weliAe anf 
der «aleren Seite dardi dne brdte Vertielm^ (dm Siaas) anterbrodieD wird (F^ fr), nd 
endlich von der Stirnseite dieser Schaale eine dacfaf&mrige Gestalt (Fig. c). Bei dieser 
lAuft jedoch dt^r Oirbcl nicht so vollkommen s]>il7, m, :i1s Ikm Tercln-atula acuminaia ^^') 
Martin, sonden» zeigt sich im Querdtirch^iii» stark abgestnniptt. Mic diester Sjjeciüs iiat 
die T. Johwfuü« Atuiriim überiiaupi maucke AehuUchkeit Unter den Puguaoeeu sieht 

sie dieser aber anaeerden beetodeta nahe darch <Be «pcaif entwididte BHdnag von lUlea, 
wdebe bei den neutea Eienqdaicn aar atdiwaeh am Händen beiaBaehsa halt luum beneMar 



*) Die Verstmerungen Wüftemb&rgt» Tab. XXXLX. ■ '•' , , 

*^ i8SM«ri|gr Wasial Csaohology of Great Briloio. Tak . - .. 

***> Maa YMsMahe dfo BuOfmk» BmcMni« in sats« AbMIaat «bar Mmtab S. SL 
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kervor Irain. Aadi dieDiftra» der Dicke beidw Scbädeii kt MdaUeiid «ed oiehi Hwier 
belrichfltct ab l»ei T. aomuinte, indeM aneii Uer , wie Heer «. Etodk sehr treAnd beneiklv 

i-ds Tbier ganz iu die Uutertichaale herab «dnkt und diese so beirftchtlicb anMcbwillt, (Uss 
die Uorsabchaale fleiduam mir ab eia Oeokel d«r tief benbhfti^geiMleii VeatndeohMle 
eracfaeiiit 

Diese erreicht zuiiächsi dem Sdmabel mit eiuer sehr flachen Wölbung ihre bcu&cht" 
lielwte B&be, fdb ▼on' Uer tma onler einer eeofteu VerflMimug gegen die Seiteuflügei der 
BandluMgilen, (ritt alier swieeben deneeüien nter der adum beMiebaelen pbMalielHii und 
betradiüichen Wölbong, in den antigeseiefaeet braHen*g|egen die Slini immer flacher werdeo- 
deo Sinus ein. welcher azi der Aussersien StlrukaiUe nar aehr wenig schmäler int, als zunAcli^ 
se'uie» Aiifiiiiges, der über die Holfte der ganaea Bogettlioge Ton der Schnabetopitee bia 
«NT Stirn za setzen ist. 

DieOttffiittiig in dem aebr kars iAeigebogenen S<^mabel ist dentliofc and niobt aehrkleieb . 

Der SeUeadmnIenwilikel i«« «dir atonipr nud erreicbt 1S6*. MEt den BanftaBfe» ver- 
laufen die ScUeedcaolen ni eineii pacabeUBidicn Bogen. Wibrend bd ebtem Theile der 
Terebrateln die Stimkante in eiuer graden Linie, -bei andern in mehr oih'r minder stark 
gewölbten Bogeidiiüeu sich gestaltet, so tritt bei <ler vorliegendeu Art der selLrome Fall 
etu, dass 3 beinalie in rechten Winkeln sich durtlikreiizeiide Kanten die Stini bilden (Fig. e. 
Tab. XV.> Zwei derselben, unter sieb gleich, stehen senkrecht auf dem höchsten Theile 
der Donaledbaale, die drille bildet die Amaenrfe Creme md |zuglei(A die geriogite Breite 
•dee SBnna. Dleee kmm ala. die e^enlibdie Slini betiwM wwden. Die beiden aademi 
Kanten verlaufen an ihrem Ende, wo zugleich die Seitenflügel der Donmlaobaale ibre 
grÖSiste Ifolie erreichen, durch einen starken C()«;eii in die Seitciikiiuten. 

Iu dem V erhälfniss, in wclrhcm die Dorsabuhaaie flache und saufte Fonneu bildet, 
erbebt sich die VeutnUschaaie steil nach idleu Seiten, am steilsten aber vom Schuabel bis 
nor SdMMlenflidke nadi d« Sltkn hhk Ymi hjer «na begimit «oter laeberem Adateigen 
dn breüer, dem Sfane enfaprecbender Wniat mit abfermdelea llacbea Bindern, vdebe adt 
dem Widst gegen den Schnabel hin allmählig - in die ScliaalenflAche verl.iuren, weiter 
gegen die Stim hin jedooh- beinahe aenkceobt- (emk die Seilenflatei der Veolnüaelmate 
herabfallen. 

. Dm starke Au«gedehntscin der Veuiraiscluale auch selbst gegen die Schlosskapte hin, 
wbeiut haoptiAGfaUoh ^aaf die Verbndenng dea Hervertreteu veu Ddüdiwn mnl Aren bin> 
Mwb'ken, - btdem dae entere bd dieser Aii gamt miter den SobkMakauten vedbocgen m 
«eia sclieiut oad ietntere nur tasaerat schmal »nn Yeradiein koonnt. 

Unter den vom Rinde meistens nicht bis zur Mitte sich erstreckenden Falten sind die 
stirkjsteu und eulwickeltsteu die auf den Seitenflügeln. Auf jeder 8ei(e 3 — 4, von welchen 
die auf der Dorsabchaale breiter, aber kürzer ab die der Veutralschaale, welche xogleich 
k enien ümAen Bogen gegen den Schuabel bin aieb krümmen. Im Sünna 2 und im Wulate 
1 fache in die Stbadendidie albaih% verfambnde BUten. AugmMiohnet iat die letalere 
aber durch eine hödbt larie Ltngmtrei fi inliiMw^ « welcfae dorohMgen ist mit viden 
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AnmdiMtreifen, und dnidt derao AImMm fibar die UtagutMui doe leichte Slbntfioii 

DmemtoasverhaltiiMne t 

LAiige = 100 
Breite =- 128 

' Hübe *■ d«r m^efiüireu Lftoge etaer der läugcrea Stirabuton *s 80 
Sbnulnreiie uaMdut der sdiaalee SliraliMite — 40. 

Doidi diese Besdireibnog haben !irirvenacht die Cbaractere einer YarietAt dieser merk- 
Wflrdigei) Terebraiel hervorzuheben, welche, wie wir bereits erwähnten , wahrsclieinlicli mohr 
den voUeiidetPti Typus derxolbeii fragen wird. Doch scheint sie in einer Reihe sfhr ilnvei- 
dwoder VarietAteu vorkoiniueti /M wuileii, welche Theils durch Vemehniiig oder Veruuuileruiig 
der Sölten, i'heila durch ewe merldich veriknderte Gestalt sidi ergebeu. Die Falten im 
Sines uiid Wollt vcnm'ttderu «ieh idofat «Ueie, wto i^wOhnUdi bei jüngeren, «eodem eacb. 
bei «bereu individeea. Doreb ebie auj^eieb Tenrioderle Kbiseefcnog des Sfanu, oder dnrab 
beträchtliche Abliürziin^ (le><selbfln entstehen flachere GestalU n, die in ihren Dimeiision>- 
verhaltnitisen keine geringe Differeiizeu gewahreu laiaea. Auffalleinl ist zinnal der inerklicii 
spitzer werdende Sehlosskajiteiiwinkel. Wir haben miter Fijj 1 tl und e 'i'ab. W. eine 
•olche Varietät ai)hiklen lassen, welche zugleich viel Aehulichkeit mit der T. semiplecui JU. 
(Td^ VL Fig. 2.) zeigt. Be irt ebie w^eieb ftwbere Geatalt, wdcbe in ibren YeibiUniMe 
von der wter Big. fl. • ao sefair venwUedcn «adi aelgt^ daa« man ednrar entw ebüe i t , 
aie mit dieaer unter ein und derselbea Art anfin^ibreni Der liurze Sinus ist nur wenig 
dngeseukt, iu Folge dessen die Veulralsdiaale Icaeai etwas über der Hobe der andern 
Varietät sicJi erbebt. Der SchlonwkanfeiiwinkH beider ers;iebt eine Differenz von 28«. 

Auf Tab. \ VI. Fig. 1 . haben wir noch eine andere Vaneläl nach einem jüngeni lutli- 
vidotUB in etwaa Tetgrössertem Maasstabe abbilden lassen, mit aar 1 Fdte im Sinus and 
kaam «agedeeteten Stäben an den SeUenfflgebi der Sebanlen. Die Tenmdaebnab iat nnrar 
böbar nk bei der vorigen, eriieht rieh aber deanodi «BgMöh weniger ntefl nia bei der ersten. 
Der gegen die Stirn an Breite schneller abnehmende Sinai iat sirar auch hier muj perpeu- 
dikulftr auf der Dorsatseh.wle stehenden Stirnkanteu cin;;;e?fh!ossen , aber deuiuhiigeachtet 
verhältnisymässig Jtürzer als bei der ersten Varietät, und gegen die Sümiuuitc mehr an Brette 
abuehmeud. Der ScldosMkanteuwiukel steht zwischen den beiden andern VarietAteu. Obwohl 
ea orilglieh wire, daaa naeb BeobaditaBg einer grOaaeran Menge von Exemplaren, ebie oder 
die andere ditoaer ala Variettteu bier ebigefübrlen Fenaen ab selbatstaod^ Art gatrenm 
\verden könnte, an aeUen ans nadi den von nna enteranebten Exeaipbuen eind «olche 
Trennung nichts weniger als zulässig. Diese ergaben auch keinen uidiedeutenden Grössm» 
unterschied. Da.«« auf Tab. XV. unter Fig. 1. abgebildete, welches übrigens etwa« unter der 
natürlichen Grösse geKetcluiet wurde, wird beinahe 1" Breite mesMii, wAhreod das kleinste, 
ans bekannt gewordeoe, nicht viel über 3"' bat 
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2) TerebialttUi sel]«ris. 
XV. F^. 11. aie. 

Wenn niau von dem, dem Sinus gegnflter lie|pnden, in einer Falte akA darstellenden, 
\^ iilsi»- ;iU«»raIi{r(. m hat diese Species zw;»r k«'i»e weitere Falte f»iif/uNvci«<en, dürfte jedoch 
in Folj^e ihrer übrigen Eigenschaften tmi/Ai-m den INiwimcpeii Ijcigcselli wcrdoii, wie dies» 
durch Mäasler auch mit aeiuer T. subacuU T«ib. Vi. Fig. 1. gettuhali, welche^ auch eine 
glatte Sdiaale bcaitet and der inMr%en nidrt onlfanlidi iat. 

Die Vairiiaae beidkw Schaeten gebea eiu PenlagMi, von -weltdieai 4 SeUea heiaake g^cidi, 
«ad die fuifte etwas karzer. Ton der «bwMa gekehlten Stinueile eriiAU neu dae Biki 
«ine» stark vertieften Sattels. Auch bei dieser Art ist kein Deltitlum und eine UttA znin 
Vt'r**f'!ivvindeii scluiuile Area zu erkennen. Der kaum m(;rkli<-h übergebogene Sehnabel der 
llarsjil.sehiuiie hat eine verbftltnissm&ssig grössere Oeffnuiig al.s bei der vorigen Art Im 
Ltngenprulil bildet diese Schaale vom Schnabel aus bis zur Stiru eine ellipüscbe Curve, 
kideBi die Sokaale ment in einen atcOen Bogen «idh erkebt, dann oft den Beginnen den 
SinM oder in der llüte Isehr fladi aicb wftlbt und gfgen dieS^tee dea tief ei 
zuiigenrörmigen Sinus wieder steil henibfitllt. Die fladie WöKnuv tto den Schndwl 
flieht «ch allmählich ^c^eti die Seiteiillugel. 

Merkwiirdiü; ist der in eigeiitluiiiiliclier Weise zickzaekforiTMii >iieh bestallende Hand. 
Der S(;^liu^skuIU«!nwiIlkel beträgt ungel'älir ilM)''. Einen eiuwAri:» gckcliituu Winkel von* 
nakenu gleicker Chfiaae kUen die SokioaAanlen lait den Bnodknoten, dteae nber nal den 
Sümkantnn einen noawfrta gekehrten van 60% nnd die beiden Stimkanlen wieder einen 
einwirta von dO". Die Spksen dea Wiakeb der Stirn- nnd Bandknten sind die aladi 
bervörragendeu Ecken der Seitenflügel, die köduten Xheile der gannen Sdnaie, swiadien 
welchen der SinutL am hreiteHlen nowie iun ^lArksten vertieft 

Die Vcntrakcbaale erhebt »idi /.uiuicltet den Schlot« - »nd Rsodkauleu Auf:iugi!i ^cliueii 
und wulstartig und bildet uicbl allein in der Mitte ein sehr flaches, mit dem bald her^'or^ 
jtrelenden Wnlal fwtgehendea Ansteigen , aondem veriareitet aiek nok von den Seilen ker 
in aebr flaoher Wdlbnng Ua nn den ateOnn Seiten den Watstea, arit webkan dwaelbe gqgen 



Lange = 100 

Breüe — 120 

B5he s> der ungef&hreu Lfi«e dea Sinna ^ 92 

Sianaiireile nwiaebw den beiden Beken der Stirn- und Bnndknnten - 93 

B. C n II r i n II c a e. 

A* Iiiflulue. 

3) Terebratuln semipUcata. 
Tab. XV. Fig. S.««. 

In ihreD CMItrerhiltniMen kat sie entfernte Aehniiebkeit adt der T. oMooga •> 
Vor ADan jedock iat bei dieaer der Scbnabel ^e abstehend nnd llngerj um 

<) L c Ton. VL & i8l Tak 5S5. Rg. 4, ft und & 
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DeUitiuDi «id Area deatlicher hervortretend. Sie orreicht ihre gröbste Breite in der MiMe. 
Die stark ge\%'ölb<e Veutraladiaale neigt sirh ntn stArluteu gegeu die St'lilox.xkiuileu und 
greift hier iu die Dontttlscliaale eiir, weniger gegen die lUodkauten , am geringsten gegen 
die Sliru. Die uugleich flachere Dorj^aUchaalc bildet von dem brciteu, sCurk öbeigebogeneo, 
idt CHMr froMMii Onffijung versdMM«o SduMbel tum, einen Aadieu, atete fareiler werdendeD, 
g»gM du Bond gloickBlMg noh vttliaheiidni KM. Anf der Sobaale sieben rieh 9 
deutliche breite Seilten beiii:ilic zur Mitte, die auf der Dorsalschaale weniger eriudient 
aber etwas Uiiger ah anf der VeiitRil>rliaale. Am Stimrand greifen «ie lief in einauder, w 
da<i^ der<^elbe von obiMi i^esohen starke Zacken bildet. 

üas Deiiitium tritt nur sehr iichwacb unter der \'euU-aiM:liaalti bervur uuil ist itevliretid. 
Neck weniger ImI wird von der in eineoi aebr Mwn Wr riob IkerveiWegendeu Aren 
beweiUMM-. DerScUoHkautenwinkel bcMgtniigeabrSO«». Die Bandkurten sind Iftnger ab die 
Scbloadcanten. Beide veraiD^pni lich, wie die Eaudkanten, mit der Stim sn Bogen nnd 
bilden iui Ganzen eine wenig von einer Parabel sich eniferneude Krei-^linie. 

Diese Terebratel ittt noch aaügczeichnet durch ein b4)ohst fetues. dichte«), nur durch eine 
scharfe l^onpe «i erkennendes Graoolirtsetu der SchaaleiiflAdie, welches durch die üurch- 
kreuzuiig.Hpuucte eben so feiner Lftugsstreifen mit Zawacfaalniien rieb enei^ In gröoMereu 
lliodiMfnnngea eriieben «ich «na den letsteren atiikcre ooucentriaebe Bi^ge, wehdie snntdiat 
der Stirn den ESnaenkmigen der Fallen geoan fatgen nndg^ckb den Qnerfiiden einen Spinn- 
gewebea ein nnd anaapriqgende Winkel bilden. 

, Läiii'e = 100 

lireilü = ^0 

b. AiHtae. 
4J Terebratuln Bronm* 

Tal. XV, r.a. 13. ahc. 

Sie hat uuliamte AehulichJieit niil T. M^iuicusiata jtf. (^Tab. VI. Fig. ü.j iu ilireui ll^u|it- 
nmcbae Übtet aieeiu ungleichseitiges Peutaguu, bei wetobnai iBe Banritmitett aUt ileu lOugstou 
nnd die SünkMiteii ndt der kdnealen SeiM annamicaftllen Hcikwirdte iat da* nn^femeui 
alarke Veigebogenaeni deaSebanbela derPoraalarbaaln gann in derBiehtnag nncb der elwan 
übergebogeuen Spitze des Buckels der Veutnüacbaale, so dass beide in einer .sehr ^eringeu 
Entfernung tdch begegnen. (Fig. c \ F.inc KdI^h hifrvou ist das giAnaliclie Verdrfii^;laeitt 
des üellitinms und der Area, von welclieti ninn keine Nj)ur bemerkt. 

Die Donnaisuhaale erhebt sich vuu der Sliru her uulicr »eiir Üaclicin Au&Ceigcu, sowohl 
gegen die SettenflOgel, ala nadi der Mttle) nnd emncbt in ui^efähr ikrer L&nge nnnldM 
der Krfiananiig dea Sebnabela ibte bedenlewble JBftbe. Am Slicnmude biUet aie eine aelw 
acbwache, nur im Profil deutÜeh bemerkbare) Kiueeukung. Fast zu gleicher Wölbung 
gestal(ei .sieh die Veutr:ilsch;t.'iie, ^^ elclle ntir gegen die Seilenij|gel a^Qr aUUk nnd fliit 
ibueu Mcb zienüicb »tark iu die Doraalschaale kerabaeuiLL 
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Die grosste Breite ftUt weit unter die Mitte, nur wenig über die ScLlüMskauten, welche 
uiiter sich eineu stumpfen Wiukel vcjn 14^i" inu!. mit eiiirtn stark gewölbteu Bogeii in die 
Randkauteu verüuifeud, mit dieseu einen Winkel vuu 74" bilden. In eiueo migleich flacbecu 
Boge« veilHfai dto Biidhrfi» nt der SGra. 

Die F»lteiibildiiiig M von «teeutaaM» AM. Beide SobMlea UUbi aladicb in der 
Biflfc'i«g der Zuwndwkge einen «dr neiltlielMn Aliiete, weldier bei dar Venlrdwdneie 
beinähe die Milte, bei der DorsalMSiHnde mgeühr der Lftnge erreicht und bei jener 
zugleich den erbabeiisteii Tlieil der ganzen Muschel bildet. Bis zu die^oni Ahsade erNtreckeo 
»*icli vom Rande aus auf jeder Schaalenseite 3 breite, aber flaclie Falfeu U4td sclmetdeu mch 
vcharf an denusielbeu ab, wäiireud die Mitte frei bleibt von Falteubilduug. 

Veine Zatndmäogi» aind von einer noch ftinera Lt^geafieifluv dnrehknNinl. 

Linge »100 
' Breite = 90 
Dicke - GO. 

Wir möinen noch hinzufügen, da^s der Zeichner die Richtung der Falten ganz verfehlt 
hat, indem dieselben viel mehr nach der iVliUe hin sich aufrichten oder der AjLeurichtuug laeilr 
«ich uAberu, und hierbei flache Bogen bilden. 

IV. C i u c t a e. 

6} Terebratula flcxuosa Münster* 

Vür. Tab. XV. Fig. 4. a b. 

Obwohl diese Terebratel ein»' viel grfissere Menge von Falten (ungefähr 124. während 
die von Mäntler abgebildete nur eiwa die Uälfte i^äbltj aufs&uweisen hat, femer flacher i^t 
and nicht efae eo atark eingehugene Area beaitat, äla ann eie bei JMbiilnr (lUh. VL Fig. 8.) 
•bgebildeC «e laaaaawir mt, d» aie senat lait der JftMter'adien BeMMbMf •) iber- 
«iMtnaart, deaaenolnigeacbtet vorlflnfig ab eine Varietttt denadben geiteni 

Uebrigens fanden wir unter 8 biü 10 uns zugekommenen Exemplaren auch keine Spur 
der von Münster erwfthnten und abgebildeten gebogenen Stadiela, in weiclie aich die Füten 
uioAchst der ScUosskanten verlAogern sollen. 

t 

V) Terebralulft nuHksiMtate. 

Tak XV. 1%^ fii aht. 

Hfln «. BttA >» «dner IKagnoae der Ciadae an, daaa dte dieaer Abdiaihuig 

MigebQrigen Arten selten über 4 Rippen auf der Schaale aufzuweisen hatten. Eis scheiiit 
alü wenn die Cassiaiier Fonnen einiire namhafte Ati>nahmcn davon ergeben wollten; neben 
der T. tlexuusa i>/., deren Hippen ieitix-h als solche wenig ausgebildet und beseicbueod 
emcheinen, nAmlich noch die hier zu beschreibende. 

•) L c. 59. 

») Ub«r T«rahnt0la S. 9L 
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Auf jederScfauIe nod 9 hnil« «)» »lakiiaid idurf IwnrarfMtante Birpao, getrennt 

darcli tiefe Furchen. Der Dorsal - und Tentnlr^ie folgen auf jeder Seite 3 Latcrairipp«n 
wu] »'iiie inil (lein Schlos.sraiide uiigefihr auiammoiilreffeiide Cardinalrippe. SäinraÜiche Bippeil 
sind vutii S(>lili>»'«raiu]ß aus h\ya xmu Rande vuu uchr gleksliiiiisgigen Verhalten und btldea 
üi»er ileu let^tcru breite i&acküuförinige llervorragungeii. 

In der Ifülie ergdten beide Sdxukm mr wenig DüRsrenB und emidiea ihre grüssto 
BnSto nngeObr in dm Mitte. Die Dombebud« ürt nor am Wenig«« «Miker- g&wmt nb 
die Teotralschaale , und es erheben sich beide ziemlich n^leielimässi^ vom Rand gegen die 
Buckeln. Obwohl faxt alle in niiseren Händen »ich beiindliclicn Kxemplare uiu den Schloissrapd 
herum nicht ni^hr deutlich erhalten, so acbeint doch am dem stark übergebogenen Schimbe), 
so wie aus der Gestaltung des Ganzen lien otzugehen , dass vom Deltitiiua nichts und von 
der Area nnr selir wenig sichtbar hervortritt. 

Der SdiMuMiteuwiulEel niiiert lich stark einem rechten. Gegen dieBandbrnte» Mlden 
die SchUwAanten nnr wenig abgeetmnpfte Eolun, wlhrend jene mit der Stiiii in eine ▼oil- 
■tAwSg» Kretalinie verhnftn. Die Schloeakaoten werden aidi äbi^enn nur wenig von dieser 
Hüiene enlftnien. • 

Länge = 100 
Breite — 85 
Holie = 76. ' 

Das aligehildeteSKempbr eneieltt nicht die nnttiliote Oftawf wireiUeUen ifiler ein^ 
von grösserm Umfang, nnter welcbeo eins beinaiie Vi**'^ grösser, se ivie «her «nek einige 
' in «bmsellMw Veciiflltninse nnd darOber kleieere. 

7') Terebratula cri^ta gailL 
TrikXV. F%. ». «A 

Vw dieeer eebr aeltaan gestaitetan Terdmlel leritaen wir nur die von 2 Seiten in 
dopjpdter Grösse abgebildete Donalschaale, nnd vemögen desshatt» «ach Uer nur tütigfi 
Andenfnugen. n einer apller weiter aaasnfidinnlfln BeaelMilnag n iiietan. ' 

Obgldeh die T. qinnqpieeoBtata 3f. aacb 5 ähnliche Rippen hat, «o entfernt ne sich 
durch ihren ganzen Habitus so inoi-klich von der itusrigen, dass an eine Vereinignn? ))f>ider 
nicht wohl T.« deiikpt! Ist. Die.'«! hal mit eineia süirk ge/.ackten Hahnenkamtn die Huflaüenci.ste 
Aehulicbkeit. Fünf scharf und hoch sich erbebende, oben llacb gewölbte, Rippen sind auf 
der Sehado nnd hawn tiefe, g^en den Band an Braüe «mdhrnende, Fnidien swisdien 
sich, nna welchen die SÜfftn ma Mden Seiidu senkreoht sich eiheVen. Heber den Baad 
htnans bilden sie nngew^nllcfa starke Veiii^ganuig«i, sswiaclmB wtddien der in eine fladie 
Curve sich vereinigende Rand der Seitenkaiiten und Stini tief au!*geriir('ht ist. Die Lateral- 
rippen stehen etwas weiter von der mittlem, als von je?!«) <\U' fimlin ilrjppen. entfern! Die 
letzteren lallen mit dem iitchloäskaateawiiyid ausaanen, der (»ch nur »ebr w«uig vou euie« 
rechten entfernt. , 

*) Sie wndiB etwas an hnU dwdi dis ia aaMrih^ 0rtne MelienMi AUijfilnagen dafgsslslk. 
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Die nicht sehr dicke Schaale erhebt sich ^jcliuell vom Spbmbel gegen die Mitte, erreicht» 
noch vor derselben ihre betnielitlichste Ilöhe, und fälll dann gleif^hmässig uiid etwas flacher 
gegen Seiteu uud i!»tirii. Z\M.>jcheu den SchlossiLajitca uud deu Omliiialrippeu steigt »uuk- 
recht eio sioificli breiter, aber nicht ganz eiliakener Schaaleutbeil aof, welcher der Area 
winL 

Lloga ^100 

Breite =145 
' Didü der Dowahclmrie » 45. 



V. L a e Y e s. 



8} Terebratula Bucha. 

ZV. vi^%ub, 

dfir darliebsten Arfea, wdche auimiigfadi is il 
vwürt mfgt, obwohl wir nater dner MiUreicbeii R«ibe vom Exeoqiiareo mir wenig Otdawo- 
diffmn edmntok UeMiniit wilbmtm» krä« beMehdlolie Oröne ni cmiolien» umI 3"* 
in der Breite kaum fibertreffen z.u woUeu. Die Vniiwe eiyebeo eh luuregelniaa^es PeMtafoo, 

dessen grösste Sellen mit den Seitenkauten znsanunenfallen. 

Ihre g^rfis.ste Breite liegt in der Mitte, and die betrAchtliph?ffp Dicke nur wenig liiuter 
der SchlossJtiuit« über dem Uuokel. Von diesetn aua krümmt »icb der uicbl besonders lauge 
SokjHiiel'bte kors vor die SdilesBluate vorirtitiL 

Der Bwlul aertM doh in nwei Kiele, welche kaM nehr ImIi» Md Met «ad 
beitimilei' Iiervorlrelend, sü<rk divcrgireod bin BU den beiden Enden der Stiridiaute sieb 
fortersfreckcii und die Händer eines breiten Sinus bilden. Je mehr diese Ränder bei den 
vcfäcbiedeuen Spielarten bervortrelen , de.^lo vertiefter und deutlicher der Sinus. Bei der 
abgebildeten siud sie wenig erhaben uud dcsahalb auch der i^uum «ehr flach. Von dem 
niudem oder atfrkeru Hervortreten dieser fUmtor let anch die geringere oder ittikere An»- 
biegnng dei Sbna geigen die YenbalMibaale aUMngig. INeae iet bei Jadhem Shiui mgleieb 
geringer, als bei ^ av mehifen vertieften, wo aioh dendbe ao {dötelicb and ilark berab- 
■eukt, dass er, wie bei T. Johmmi» Auairiae, beinahe in einem Perpoidil^el auf dem übrigen 
Theile der Ttorsahchaale steht. Aus diesem Grande ergeben sich aus dem Lftn^enprüliie 
vom Schnabel bis aur Stim sffhr abweicbcnde Cnrveidinien \on einer zienilieli Cachen bis 
zu einer «ehr t>tark gebogenen. Gegen die Scilcukanten fallen die Siuiusraudet- flach, uud es 
Ueibe» doi die Spiebaton, bi« aof geringe Difoeoaen, darin im Guaen gleich. 

Die DorslwibHiIe iel dicker ab die TenlnbeiHMle nad Umt hei den VaiieUUea aut 
atark herabgeseiiktem Sina-« einige Analogie nat den Pugnaceen erkennen. Bei diesen erhebt 
aich nAaüiob der voai Sduwbel aaa gleichfitnaig Mch veiktiteBde Me |Uel oder Widat 
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am StRWMle itor Ae MUto d«r SehMfo, wtbrend er bei flacbeni Siw wd dien* 

entsprechenden flacberem Kiele, entweder etwas niedriger als die Mitte, oder iu einer Horizon- 
talen mit ihr licgi. n» r % om Scblo9»randc aus steil niiil plötzlich sich erhehende Kiel bildet 
deeuibalb kurz hiiiler jen^itt »choc, etweder eine utihr sauft sich erbebende, oder hori7iOu(ale . 
LAtigeudurchschuittsIinie. Gegen den schwach aufwärts gebogenen Band zeigt der Kiel, 
ein; jnnften VeiHAehen» dne nber bei etflikenn Bervoitreten deadben beeondera gegen den 
«bcm TfaeO der SeKenknaten eleller wird. 

Durch «lärkeres Biogcseakiscin des Sinoe pwdifieirt sich audi die Staffling der Bnd- 
kaiiten. Bei flaolicrcii Geätalteu sind dieselben weniger stark' ein - und auswärts gebogen 
und n&faeni sieli nielir einem Kreise. Die stark gt-kiciteu d:»gegcii rfiid iu dem Ataasse, als 
der Sinus tief in die Veutrabchaale sicii eiu!»eitkt , mit den äietteiiflugclu mehr nach entgegeu- 
ge^ietzter Bichloug vorgebogeu, wodurch der Band sttrkere Einbiegungen erhält oud mehr 
ciM« Pentagon ndi nSbeit, welcbee an den Ecken jedocb ateti mgerandet isL. Die flacheiea 
yarietlten.liiAen awiat eioen »ebr aobatfen Rand, wAbrend deieelbe bdi den g^wAlbteren 
atailt aufgebläht, stumpf und niweileu scbr breit ist Der Scblosskantenwinkel bleibt sieh 
nicht glek'lj. Uie Messung verseliie<1f')if-r Varietäten ei^ab Scliwaiütnii|^ swiadieB 118 
und 133". Bei den flacheren scheinl er stumpfer zu werden. 

Das starke Vortreten beider 8chaalen an der SchloaslMuite gegen einander, hat auch 
bier wieder die Entwickelung, sowebl den OeilitlMaa, ab wie eiaer Aiea, vin die taaaeren 
Tbtsie des Skddoaarandes gAnnlich Teridndert 

Die Zierlichkeit dieser Tereliratel gewinnt aocb viel dnrob eiae sehr feine, etwaa 
Terworreae Streifung der Schaaleu, äberaogen Ten sehr scharfen und deutlichen Zuwachs- 
ringen von abwechselnder Stärke, deren wir auf verschiedenen Lidividuen 10 bis 14 
zAlilcu vermochten. Beide aber, Ntreifun^ ah Zuwachsringe sind nicht bei allen gleich 
deollich und sogar auf manchen nur schwierig zu erkeuueu. ^ 

.Liege — 100 
Brette — 86 ' 
Dieke - dO-00 
Sinnbreite = 36—44. 

Sehr zu beklagen liaben wir, dass f^it h auf unsern Tafeln kein Tliwm mehr fand, diese 
ausgezeichnete Art in einigen später erhaltenen Varietäten ausführen zu lassen, ao wie, dass 
die beiden AbbUdungeo unter Fig. 2. Tab. XV. nicht in mehr veigrösserlem Maaastabe 
geueanuen wwdent 

CaMpill ud St Caaiiiaa. 

9^ Terebratula Hauen» 
Tab. XVI. fig.^aie. 

Eiue der flachsten Arten St. Cassians, bei welcher die Scfauabebpitze uniuerldich vor« 
gebogen, und nor aekr wen^ enler der Venlnlaebaate berrwalsU; Die ktiiefe itfekt Jeaer 
ao ndie, daaa dieijrea in «wei venohwiadendklefaiea dceiedÜgenFbMdwn auf bddenSeita 
der etwaa graaaaaScMeiaCMn«, TottDeltidaMjedoeb gar de^ GrtaatoBtte 
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in y, EutferDUDg vom Schnabel, grösste Breite uuge&hr in der Mitte. Die Dorsalacbaale 
ist qpi Weniges dicker und starker gewölbt als die Ventralschaalc. Von dem etwaa stark 
gewölbten Buckel verflacht »ie sich stark nach allen Seiten nud iiat aium fliiclien, aüeialit^ 
breiten, nicht sehr tief ciugeseukten Simuk Ein noch flacheres, nach den Seiten and Scbloo- 
^patea »ehr gleicfafömdg aUJlende», OewöUw bfldet die Veolrakdaule. Zncrat fiber der 
WU» «ilMbt atiii dmoB dar der Siiuttbidto«fiprMlieiHle, nielit nnder ÜMlie und mr dioht 
Tor der Stirn mit stetleren Seiten abfallende, KieL 

D'"r Srlilo^kaiitcnwinkel = 125*. Es \ crbliiJeii sich dieselljen zu einer belnalie r< ni l- 
mflssigeii K reislinie mit den Seitenkanten , ho wiu auch diese in die Sliriikaiilen n'u li aljruudeu. 
Die Bandkanten sind alleutbalbeu sehr scharf und ihr ganzer UmrisH gleicht auf der uutera 
SeMe den ebm an den Pobn oiehl wenig abgeplatteten B^hivoidK Aaeh dieee Att IAhI 
ebie feine, dnceb Qieniqge untorlirotdiene Mngntreifiing eriunnen. 

längs - 100 

Breite — 130 

Höhe =50 ' 
Siiuidtreite 34v 



19) Terebnrtub pentagonalfef 

Tab. XV. Vtg. 13. a«. 

Verhielte wich die-i« Terehratel in ihrer Gestalt, so wie auch durch die so grosse 
Differenz der Sclüoi>skaiiien>viiikcl, nicht so )»ehr verschieden von der T. Buc/üi nob., ao 
würden wir sie gerne den YarietAteu derselbeji beigesellt haben. Vielleicht dass epSter dardi 
eine grössere Meuge ven Bxen|il«rea lieli demobigeMlitetllebergftnge von einer mt andern, 
aadiwdsen Ummd. Du« ümriMe Ulden ein dnrah die bedeutende lAige der Settenicaaleii 
veiliflgertes Pentagon. Die Schaaleu fdttd etwas mehr gewölbt als bei jener nud erheben 
»ich elcichmassig \üu den S'eitenkaiiteu au». Auf der Dorsabcbaale ist eine schwache An- 
deuluug gegebtiu /u einer äkulieheu vom Buckel aus sich verthcileuden Kielbilduug, wie bei 
T. Bucha, doch erkennt man die nur kaum bemerkbare fiacbe Vertiefiuig eines Sinus /Jiniielua 
der nifiht ndnder flach abwlrti gebogene» Stim. Aof dar g|eichBi&8»igen Wölbung der 
Ventnlaekiale iat aoek viel weniger ein in dem lipaae erlubaier Kid nn gewalwen, wie 
bei T. Bucfui. Doch hat de eoie dieser £bqk analoge 'Streünng nnd AnwaohKingUldnag; 
SchlewkanjeawFiakel — 80« 
Lange = 100 

Grösste Breite » 86 (Inden Ecken derSchloss- und Sciteukaulfnwinkel 

zugleich über der grüasteu Dicke) 

INeke »66. 

Ha dieaft Tevehcalel der T. JlacAü dnieh vereehiedene ffinMkbeMen ao nahe atahl, an 
welkn wir anch eine erscbötifeodere Beackeibn^g» bia snr voDkoanaenen CStwataliruiig ihrer 
* ^eeütaohen S^batatiniligiKeil dtarch eine guBaaera Hen» von BMa^lann, nna «ifbehallen.. 
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11> Terebralala triangulala. 

m. XVI. FI;. S.«A. 

Die UariNMe dieser durah die AbbUdmig ui^efAbr V/^ttA veigrtaercen Terebntel 
fldireB n cfnaB elme wfllMw gieiehNiieiiUlgeii Dreleok, deawn Bekeo ' w der Biels 
dbgenmdet, mit deeeen Seiten il!e sehr langen Schlosskanten und mit der Basis die Raiid- 

k.intcn und Stirn zu«ianimcri fallen. Da die letzteren ineiiiauder sich abnuiden, und der 
ganze sie eiiiuehmcude Tlicil de** ILuides ciiieii flachen Bogen beschreibt, su lilidet die 
Basis diese« Dreiecks demuach eine nach aussen gekebrte Corve. Die Dori^ilschaale ist 
eehr taA ned erreiofat kaom die HAlAe der Dicke der Ventnlediaale. Der NpiiMt, uiUMcrklidi 
■bwMe gekrihMüle Sduiabel, iteht weit onler der Veottalnalnele iMMiror. Dieat iaf 
Heb die Dneebe einer aanat an den Cieeiaaer Tereliialeb nielit gewöfanlii^ Bcaelieianng» 
uladidi: das deutliche Hervortreten von Detlitium und Area. Das seclireude Deltitiun ist 
sogar von ungewöliMÜrlKT T/,lii^('. Gegen die SrMo«?<knn<r m tnl srlmell breiter und verliert 
sich, in zwei scbnude Neiteiisjiiizeii auslaufend, unter dern-lbcu. Die Area M ird durch zwei 
sduüale Scbaaloutbeilo gebildet , deren tlacbea voo der Schtiabelspitze aus bis -zur Spitze 
der TenlnliduudegielGlie Breite beflieiMken, dann aber, aUinIblig sieb aeapiteend^aiiter dieaer 



Yoai Sdbwbel aus bildet die Dorsalschaale eine adir flache» nvr snnlehst der laa^en 
Schlosslüuiten etwas steiler abfallende, Wölbung bi^« zur Mitte. Hier theilt sich dieselbe in 
!RM-ei sehr flache, nach den Ecken z>viscl)eii Schloss- und Seltenkantcn anslanfende Kiele, 
welche den sehr fladien, breiten Siiiui^ ctiiM;hlie«»en. Dic^ur tmukl 2>ich zwar ziemlich tief 
ber^) aber iu einer flacheu Curve. Wir habeu eiu später vom Campillgebirge crhalteues 
Bxeai|ilar ab VaiieUtt dieser Speeles be^eeeÜI, in wekhea der nehr vArlielk« und deut- 
lichere Sinus nit erhabeneren BAndem bebiabe bis hi die Sctuwlettspitae faeranf aidk ecstreekt, 
und hierdurch c'me Annäherung zur Gattung Spirifer bildet. Die Vcohalschaale bildet durch 
die Mitte eine flache Veriiefunt; bis zur Mitte der Schaaleiiläni^e, wo aus derselben ein 
selir flacher, breiter, dein Sinus entsprcrhender Wulsf sieli erhebt, dpr Iheil» glatt, theiU 
in 2 flachen Falten auiihuift. Ala eigeuthümliohe Erscheuiuiig wird ein starkes Au%eblliiH« 
aein dieser Siihnale llngs den ganzen sdur hngen SrWeaib inten gelteii. Es enengen 
sieb dadurch wu]s(flhmic;e EihabenheUc« , swlseben welehen die YertMeqg der MHte 
aicb eij^ebt 

Höchst feine I/Augsslreifiuig, in Folge des Durchzogeoseius einer Menge von Anwachs- 
streifeu schwach fibrinn L bedeckt die Schaateufliche, sie ist jedoch auf vecsofaiedenen 
Individuen iiicbt voo gleicher Deutlichkeit. 

Schlosskauleuwiukel = 64—68" 
Länge — 100 

Orfiaste BnU» nrlseheit denSeUpss- und Baudkanlen » 70 
H&he in etwas.iber >/> der Lli^ Yen Schaabel ans — 44 
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12') TerelmtnU hemisphseroiiUca. 
Tdi. XV. Fig. 10. 

Eine SfpfldM bH gm glatter Sohude, welche in etwM alrireicbeiMlea GeMtnAth^ 
t&men mi zmul in aekr ungleicher Dicke ersdieinL Den Tjpn ihrer Gefldlt wollen wir 

vorläudiu; von einer Spielart eiitnefamilt deren UnriMe sich nur sehr wenig von denen der 
Halfti- einer spliäroKÜscheii Kugel entfernen. Oder e» erheben sich vielmehr über dem i^tumpfen 
Winkel der ^cliluäskauten die ücharfeu IliuHlk»nteu mit der Stirn in einer !<-phäroidiNclien Curve. 

Die Dorsahschaale bildet ein von allen leiten des Randes gleichfurmig antsieigeudes, 
aefar flaches 0«wdlbe, mit eiMM kanten, iterik voigebogeoen Sehndbel, wddwr - nll der 
nicht nieder aich vordriiigendea Sf^ti» der UuterMhaale heinehe fai BerOfannig koBUt» 
wodvrch mch bei diewr Art Deltitiam und Area gänzlich Terfaiiidert »dud, hervorzatreteii, 
^enn mau nicht einen 7\visetu-ii Seliu^ibel und S(-)ilos>kante stark iia*;li dem Innern aicfa 
einbiegenden Sebialentheil fiir die letAterc iieliiiien w ill. Leber die Mille der Sdianle ver- 
breitet sich sctiou vom Schnabel au9 eine schmale, fast nur mit der Loupe bemerkt>are 
Fliehe, eiugesehioMCa wua ebee ae unadirinharen BOndem, hia nnr SUn, wo läe dnrdi 
eine aehr flache Biewepheag heeeidniet wnd, die fmt neiateoa mir hei tlleteB fikempbree 
mA heBBrkhar nmohl, bei jO^gereQ idier veti d^ StirmelCe «ur in «hier htahat fliehen 
Oorve noch zu erkennen iüt. Auch ist bei_dic<«cr der Sinaa ao oft verschwindend, iasB 
die beideu BJkuder ui eineai dmigeo achmaleu Kiel BVNHween in laaftn den Anaohein 
gewiiHien. 

Die VenlniLschaale ist ungleich uiedriger als die Dursal«cluiale. Durch ihre Mitte geht 

ehi deodkiher, hi ffie Sthn erndnulhnder, aanft nadb dem gaueB Rande dch veillfldm- 
. der Kiel 

i^ddeeriunteitwinkel nwiaehea iaO nndJdOo 

Lsoge — 100 
Breite =116 
* ' Dicke = 60-75. 
Die grossen Unterschiede der Dimenrionen verletlien dieser Species merklich ver^ 
Mhiedeue GeslnkTeihillDian, so. dnaa aie veii dem SphteoidiaGhen DebergOoge bIMel am 
Kieiaf&nHilgiea ead PamboIittAeii. 

Fniidort fSL Cuhüm «od CSuaiMUgcUise. 

B. Carinatae. 

b. AcuCiie. 
13^ Terebratula pi-teuiarginatiu 

Tal». XV. Fig. 6. a. h. 

Mit der Ter. impressa Brom, welche In zalillu^er Menge im O&fordthoo vorkomme, 
itat diese Art beim erateu AnUick eine 'SO aoffalleode Aehnlichkeit, daaa mo snecat nach 
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nllwrcr Teri^etolniig aof die UutendiekhiiigBMerlunte Mfincckaui wird. Biu der -luMqit- 

BüffMifihnimi aber ist wieder der gäuzllche Mangel von Area uud Deltitium bei der TOrliegeedeB 

Speeles, — trotz dein dasa der Hals des Scbuabels bei derselbeu bei weitem nicht ao 

au^eblasen und so üttark vorgebogcii ist, als bei T. impressa ; allein der Buckel der Ventral- . » 

»viiaaie dringt bei jeuer weit mehr gegen den ächluasraad vor, so das» ihre Auaeterate 

Spitze noch unter den Scluiabel bereiutritt. 

Aboliehirt mui von dem teihr wenljg herventelMüideit Sdmabeli, so ist der UH&ag enierer 
Terelicelei eia iMiinhe fegelwtWBjg kreinmider. Die Düfereoft der Dicke beider Schaeien 
ist so ^roH!?, dum die Ventralsvliaalo nur als ein Deckel der bochge%völbteu Doriialschaale 
ersclieiiit. Der Schnabel erhebt ■^i' h schnell zu eifM>tn •.tluiiiileri Kiele und e.'^* erreitlil die 
DorsaNcJiaafe auf diesem UHgefäJir iu Vj ihrer Läiijje die grosste HoIhm dauu iäih xic aber 
gleiclitnäüisig gegen Seiten und Stiru. Wie bei T. impre»!» erreicht die V'eiilralsichaale auch 
ihre grösste Höbe in Backel «elftal.« Die Seiten beludCen dieee Röke M» elwee Aber % 
der lAige h*A end eeniten deb dNon wa ehier Jecben Verüeruqg berab» weldie gegen die 
Seim allmählig breiler wird oiul hier über der Seli:utlenbreite erreicht. Mbu findet auch . 
auf dlo^ier Sehaaie die über den Buckel gehende, die T. impres^-a be^tjuder^' aimeicbneuile 
Liuies welche das Uaterstützungsdissepiment der Fruii/etiarme beieicbuet, augedeotet. 

SciüoüHkaiiieuwiukel = 9^" 

LAiige — 100 

Beeile - 82 ' 

Dioke - 64. 

In der durch die AbblWong gegebenen Grösse dürße diese Terebratel ihren nnag^waeb- 
»euen Zristand crrercheti. Doch lernten wir sie in selu" versehiedeuer Grösse von diesem 
abwärts bis zu kaum IVi'" Breite kennen. AufTalleud war es uns, bei einigen Individuen 
obue Unterschied des Alters oder der Grosse, deuliiclui Jahrringe um finden , wAhreud sie . 
anderen mangelten, oder nur nebr nndenüidi aich ne^en. Degegen waren anf diesen 
letateten «sbr kleine Wflracbeo, aiit welchen aicb ein ThA der Sobaalen dicht Abeistt 
fiwd, nm ao deudidier. 

Sl Gaarian nnd nalera SUkStiitttm der ffobse unter Amm KHuntlEeleli. . 

€• Aequales nob. 

Beide Sdnalen «tbeben äidi ebne alle Sbnabildnng m i^eicbBiäaisiger Wölbung) die 
Biwidbantffn Bugiwi ^hm oder Iwinalie in ein """^ denellwn Bbene^ 

14) Terebratula Mqoilis. 
Tal). ZV. 1%, 7. s«. 

Die Bandkanten «Beaer ganz glatten Terebratel vereinten aidi in ifner beinahe voU- 
kcnBMoeo Kreialimek Ba ddifieo nnr wea%e Alien geben, bei wdcben ein so snflUlend 
■laikeaYoigebegeniein beider Sebaalen tbec des Soidoaarande aintt Ibidet, in Fblge deasen 
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die Spitze de» Buckels iler VmtaHmiaat» tief ntifcr dem Schuabel herein IriU, so daNs 
oicbt uur *M!i Tlieil dfr l»-(7(*'r<'ii . sortdeni auch I>t'lliiium nnd ein Theil der Arfr» unter 
dieMOin vur.'jlet-kt liegen. Ik'i vnnn- iiiclit bedeutenden Läu^e ist dun<»eU>e i>tark gekrümmt 
und gleich am Habe so stark aul^ebläht, das« er über den Buckel hin einen hoch gewölbten 
Bogen badet, und die DwMbdiMde radi mit dem Bockel ikre betriohtlichtte Höhe erreiek. 
Der bieniiebet Immer breUcr werdende RAekcn. vwileht aieb aebr gWehniaHg gegen die 
Stint und 6eiteukanten. Die Area tritt mif beiden .Seilen Aas Schtiabeb in ziemlich breiten, 
ntit dt>n Buden der Sclilusskantcn siili /.u>]iilzeiKJeii Flftcheo hervor. Sie bildet flach 
gebogene Ohren, und ihre Ramler >iiid NUirk. abgerundet. 

VoD beinahe gleicher Dicke mit der Dorsalscbaale int die Veulrah»chaale. Von den 
ScbloeskanleD Htetgt ii» eteil nid acfaiell wüt, enwefal mi dem itaik gvwdIiteB Bnekel ib« 
grilMCe Habe, nnd fUU etwa* «leiler» aber nicbt minder gfeicfamtais die DofMdaiMe, 
gefeo SeüealuKitea nnd Slb«. 

Sebhmkuilenwinkel — lOft* 

Länge 100 

Br«il© = »0 

l>icke =^ 65w 

DieeeTerebnlel angeblieh vom PiiesLt^rg im Abtcilhal, St. Leenhard gegenüber, sem. 
Die fiwt blendend weiuellWbe «o wie die kömige Beaehallenheit desSteinkenis cntadieidct 
jedenfidb darüber, dass sie oiebt den Sdiichten der GMnaner Bildnog, sondem vidaidir 
den Ober ihr rohendeu DolemitBiaaBen aqgehören wird, ans wekhea der Poedbe^ besteht. 

Genus filpirlfer« 

Obwohl dteae dnroh bmereu Oijpaaam», ab •müb den dienn enbiirecfamden ianem 
Ban, in bobem Grade aaifeaeklinete Oattnag In einer bis jetst nodi iddK sehr betrtchtDcben 
Beihe vcn Arten ana den Cbalianer Gebilde beknMit winde, ao iat dennodi Ihr Anftreten 

na naacherlei ßetrachtnngen um so mehr ^;eeignet, als diese wenigen Arten schon auf eine 
80 grosse Formenmannigfaltigkeit sich zurückfülinüi l:iv<pi!. d^s^ drulim h beiiialie ^<Ainmtliche 
von Herrn pon Buch eingeführte Haupt- mid rulfralxlieiliuigen reprftsciilirt werden. 

Herr Graf MihuUr 9^) beiichreibt 4 Arten aus der Uanplahtheiluug der Buülntleii, von 
welchen 3 den Simnti nnd eine den iBpreesi anheim fidlen. Das Eracfaehien von Boitmten 
Würde non ui «Beim olbnbnr sehr Jqgeadfiehcii Sbcnnd i iach h shieit weniger ftapiiirenj inde« 
diese unter einer Reibe sehr oharacterietfMAor ForuKu im Lias längst bekannt «bd. Vfir 
glauben jedoch, utiIit noch 7 ^%eUeren netren Arten, der llauptabtJieilung der Alaten unver- 
kennbar angeiionge Furnien erkciiiieii /.ii iiuisKcn. I>ie felxistenx derselben in secundAren 
Felssctiicbten wurde bis jetzt noch uiclit nachgewiesen, ho dass die vou St. Casdian 



*) lieber Delihvri» &90 md St. 



L/iyiii^üd by Google 



— 22S — 

aoh in ÜBter CaUmg imtk einie pim utm mi 

ihren sellamtii CharM-h-r bewÄlid. 

AiK'l! »Ii*' (»aUuji;:; ^pirifer ist gleich den Ca-i^iaiier TcrebraJelii durch sehr iiiedlicbe, 
■Mi Tiieil ubeuUieuerüclie Fmuieu aunge^eiciiueL Es bedarf nur eüie« Blickt» auf die 
Figunm 1 und. 3 der Mbutei'adKm TaT. DL, m wie «nf 9%. 14, 16 imd 18 «nerar 
Ta£ ILV., WH ridl Uemui m öbcneogM. Trate dem kMnen tSahag» der ■ebten Arten 
glMlMin wir jnliH h (fie l}eb«rzcugui|gkegeD zu dürfen, datts überbaopt die aeisten derflowohl 
fio Herra Grafen Müiuter, als auch von uns abgebildeCen Cansiaiier Bmchiopoden in den auge- 
gebenen Grönsenverii&IUümMi mit wefiigeu Autuabmen in ihrem aiisgewachaenen Zustande 
(iidi /eigen, iiikI es »oiieiiU ()e>«vI)Mlb eiue Kiig<Hrthiuiil«ihkt:it dertidiicu zu seiu, muIi in diesier 
■ IkvJoLting nitibr Vy^m&ea ala gi^uitiaobem Formern tiawiaiiiliciMBii. Wenn nuui ü>enlie«s 
bedenkt, die« dieea Endieiuaug Mioh in vfeien nndeeett UnUnakengeMiilaeiitMB SlCm 
tttüM «dten hervoigehoben hoIi Aidet, so nie nicht- 

dilfite die Krkläruiitt ihrer IVsache bis jetzt no(,b riin-i ii SVliwierigkeilen unterliegen, bei 
genauerer Deiuilkenntniss der Fonualion jedoob in durdi JkMafe Vvkikuime Jwfbe%efiÜMtCn 
lin>t;uuifn leielil eine Kiilhiilluiig finilen. 

Uuter dcu CuWauer ^irifereu Crap^iircu eiuige di;r vun uus iivu au^cfuudei^ durch 
beMNidersf anomale GesfadtverhAKnmet wdohe «Im anbeohlafebeDde Aren' haben, «nd' wUk 
gum, io der der Cüaloeohi an hetrtüblKeb aDaAhemdea Fordi des S^piiifer empidatos 
Mtarfin wieder ;;el)en. Man hatte diese Form bis jetzt nur durch diese eine S)jeeie«» aus- 
gt?y.eirlniet nach^^ ei^ell können, und ni rrn r.ttiich^^) diente .sie zur nüdinig einer besoiidern 
iSubdi\isi(ni der Osliolaleii swwr Alatcu. Zwei unserer neuen Arien fallen nun uoeli dieser 
L'ulcrabllieiluug aubeiui, S^irifur MturuiüHaui JLeucliU^ilfirift'tuäji uud Calceola uuh. Dagegt^ 
Wird eine dritte eur Bildnnig euier ^nt neaen IlnterabtheOnng der Aperivraten dienen, für 
weldie uinere« Wisifena bis jetu nach keine Art mit adrecJit stehender Area aich eingab. 
E2s ist diem der Spmfer Burhii nub., nicht aUeiii durch s^eineii gan/eu Habitus^ aonden dnrch 
bes<indiTe Eigenschaften merkwürdig. Mit den beiden iibrigen hat er eine ungemein starke 
^^'ulslbildullg gemein, y-eieliiiel .sieb jd)er noch <lurcb chif Mi'iiifc nnf ff.^r Oberflache der Area 
dtclii beisaiunieu liegender klL'il^^r Vy^4iu:%^ aus, weiche wuhi auf kleiue ümg/^oSünso den* 
weit au.sgcdtluiten lii^iwduk zu 8cb|ienB^ gt!9<d^ ^ . i' .^ ■ 

Bei wenden der Caapwer ^irifeiien, 14 enf der Acee..die «»..«ftinNrteriaofae CSttM^f, 
welehe durch das 0nrch|urennen der aeebWffbten Fi^eni im. Pe fl awwkdU, fWi«ie,.dor 
a(kld%en AnwacfaMtieilen eqtatdtqpv beaiMkbav, jBpdLdai» bq abetwa.lbin, im nnn sie 



') S. die vortreffficb« AbbDdong auf TaC nC Jra Bf^'* Abhandhrog über Deltliym von /Jnrry h 

Cix'l Kl Mii/rifijsclii' nliorsclzl, in liwt .^lonxpiri's dt-r ScM'i<'>(i; t;r<il(igir|ii(r rio Fr.truif. Wir 

atifon hier die Abbildungen der iraozönsciieu Ueberaeizuo und werden uob woit«r nuten noch 
aurdieselbm bttlehM, weO d ieiKftB B iMit aRsln HiMmia'aiMn nad ineflted au^genbit' tiM, 
.'^iiiiili rii tler ISm/i'^chvn üriginablih;ind!ung in den Sehriftsa dsT BofÜnor Acadcmia aocJi leider 
der gross«- Tliiäl dieser Abbikinng<en abheilt. 

**) L c a. St. . . ' 
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Juniu mit der Loope erkeast Ebeu «o atud die eigeuthünilicheu kleinen Wülste ^) , welche 

an den Seilrii (Irr Area von der Spilxe bis r.nr Rnsh auf dem ScliloNsraiule iienitjlaufeii, 

uud dur^b eine »leJitbare Riiuio vou der Area abgesoudert sicli zeigen, neisiteus uur uiideoi- 

licii eutwickelt. Am deatlichaieo seigea •!« riok wmIi M im HguiSu Mä f ät ilM LeueMi»- 

ier§mri» oolk 

I0 irt bekamt wie die mUbea Bmlnti «tun breüw mm Thea aber «ehr flMik 
tteften Sinas besitzen, welcher bei einigen sogar M wenig entwiflkell etedwiat» dMs er 

uur eine sehr fljtclie Bucht bildet. Bei den Casstauer Roslraten. welchen die meisten 
Spiriferarten angehören dagegen , ist der Sinus meistens sciunal, stark. eiii^ceii|^t, und tji:liarr 
i>egr(Hizt vou deu Seilen, welche b^ verschiedenen Arten, wie bei S. rariplectus uud . ' 
agümm Amm vaA AMiMAn wk 4ee fiKmu eo dnengeu, «Im er ia eelaan gpamn Vcr- 
bdleB TOB den owiBdieB den dbrigea Valten der Ooneboheale Uzenden FMeii dwcb 
■ieUe mA antendieidet. Oer Onfing dee auf der yeulndbdlMle gegenüber Begeoden > 
Wuliites entspricht daini bei diesen Arten voIlkonuneD dem des Suns. Wie der letztere , 
gleich den zwischen den Falten «wigeeohioHHmieii BVirchea lidi veriilll, lo jener wie die l^^alten 
auf der Yentralschaale selbst. 

Einige andere auffallende Ersciieinuiigen werden wir bei Beschreibung unserer neuen 
Arten noch hervorznbeben Gelegenheit finden. * 

A. A I 8 t i. 

UoterabtlteiUng. Mit aufirecbtaleheiider Area (C<jTtia> 

l) ^»pirifer .Vsurmiliani Lmc/UenöergettJfm. 
Tab. XV. Fig. 16. fl^c. 

Unter den bis Jetzt belUHiBt gewwdeueu Delthyrisfurmeu lal gewiss keine, welche sich 
ilurch ihre Umrisse der Calceola mehr annähert, als die beiden niedÜebeii kleinen Spirifer, 
welc'lie unter deu Cassiaiier Arten dieser Unlerabtheiluug der Aialeu aubeitu lalieu. l>ie liach- 
tvncave Ventrakchaale mit dem sehr sduualea Wulst, die voUkoiaiueii senkrecht stehende 
Area bringen sie dendben gewiee ooigleioh nSher al» der 9. ouspidBliM MotHh. 

Die Oeilalt der oater ffigi 16 noi elwae sehr ala die HiUke vefgröwevteu Art, eut- 
lemt sich kaum vou de« Segmente eines stompren Kegels, von weldieni fehlende 
vStück etwa<< weniger als die Uftlfte beträgt, die Area gleich der Qu^erdurchschnittsfläclie, 
die Ventr^iKrliaale gieidi der Basis des Kegelabschnittes. Eine vor Allem in die Ai/gen 
fidiende abuurme uud merkwürdige Erscheinung dieser wunderbaren Gestalt, i:»t die Cun- 
eavitat der VeatnlMbnle, welche bis jetzt wehl aoeh bei keineei Spiiifer vorgckoramen 



*) V. Buch I. e. 8. IS. 
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nin diklle, aoadeni nv AUheDoHg der IbpamM der GtUm$ OiÜSa i^enOiiiMi 
ud MUMt onr bei einen Tbefle der Unker gdÜMjgeo Arfea ifeb eNbiet 

Der Sun M wihlHniMWliirg Mehr rmtkt^ als der ihm uf der Doradwiwde geieo- 
fber UegNide WuUi sieb erböht zeigt, zwei starke uud scharfe Falten ach1ie?Meii jeneti ein, 
welchen ;nif joder Sdte der Dors-nlschaalc 5 andere fast gleich siarke fol<re" OiV in ent- 
sprechender gleicher Anxahl auf der V enlrabchaalö vorltaudeueu Falleu sind \vei<ig;er »lark 
erhabeo. Die zwisciieii ihnen liegenden Furcbeu vereioigeu sich piU d^ ibaeu auf der 
Dombeimle ooneqioaiKreadflii BUfen« doroh im dem watu A m m A acfeuAii Bande kervor- 
n^ende Udne Bogeo, wekiee der Tentnbelntfe ein InModere seilktea' Aneeiwii |^ebt 
Wir haben übrigeus zu beklagen, den der Zeichner auf den Abbildungen 6 und c diene 
Verliältnisse darzustellen stark verfehlte, dass die Stellung beider Scliiuden nicht genau in 
die Mitte fällt und dadurch nicht allein Sinus und Wulst nicht genug her\orgelnifif'ri sind, 
soudeni es auch den Anschein niiuiiii, al.s wenn au der Steile des ersteren eine V\ uist oder 
eine Falte tritt und so nnigekehrt. Eben so sind die Falten bei c verhltniswnfagig zu 
■ofamal «nd nicht deodiob genug henrargekoben. 

Die DoiMdMiMnIe bildel eined Bnekel, iNrdoher eioii ki der Hitt» dar aekr ackarfai 
Soldoaskante über demWoIat der Area erlieht, und über diesen etwas bemmgend kl einen 
kurzen Schnabel izu endigen scheint. Die 0))erfl;U;he beider Schaaleii ist gleichmÄssig und 
dicht bedeckt von einer Menge klpiufr waneufimniger Knötchen, die jedoch auf der Ven- 
tralscbaale ungleich deutlicber sind und auf der Area ganz fehlen. Sie liessen sich jedoch 
anf den die natthiiek» GrGaab mckt viel ObertreAndeu Abbildungen nicht einfiihren. De' 
die Scklewkanle ungefiAr die ^etobe LSoge kat, ab die SeMea der voUkenmen aoQrecbt 
atekenden ekenen Aren-, an biMet die letntere i^en eb gieiekeMigea Dveiek, se daae 
ann also sowohl für die Scheltelwinkel, als wie ftr <Ge Wklcel, wddie die Sdlen der 
Area mit der Srhlnsskaiile bilden, 60" erhält. . 

Der durch die Mitte der Area gellende Widst besitzt die Eigeothümlichkeit, dass er 
au der .Mitte uu Stürke Uelrai htlicli zuiiiiuuiU Die längs den Seiten der Area sich erhe- 
benden beiden Wülite der Zabnveriäugenuig 7,eigea'8idi.^Teikl|i(pissinAs»i^^»^ 
ciltwidtelt, und es kieken ndb über dieiidbe Un iM voa. der lAnaladnale ker tiA ver» 
breitende Anwachsringe, um Alwr die Flicke, der.^^ret^ ^Httnetaen. Auf dic^ treten «ie 
jedoch weniger denilii h hervor; vue^ok Bcbwieri|ger M eifcennen sind aber die LMigB- 

streifen der UeftmuakelGuem. .... 

i -•..■•imi ]^|"-i'.tfl'i ju-rr 

SchiudenlAnge =100 ■ , , n i 

Höhe der Dorsalschaaie (^ycahuhej =75 , , , i .,.'| 

Sckadenbreite,-adOT gtönte'Aiea^ « id«' ' ' .. ..„^ y 

üi^elkkre.Suiuäbreite = 17. 

2) Spirifer Caiceola. • . ' 

T;hI) \W. Fig. abcd. 
Durch seine hohe und spitz.e Area nähert sich der^i'lix' ikh Ii rinlir der Calcoola als der 
VOikeigebeude. Er unterscheidet sich schon durch den paraboli^cheu Uairiss seiner Basi» 

.. »• 
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miUei mm dteMn nid gPelelt «tajCM q^Mwo- Keile. Die DenabidiMle Mdet Uennflh 
dnen adMMldit ifril gqjm die Stä&a difidlendM owl b einer beiiehe gndeo Uiie kie 

kurz Ter äm Schnabel beralnieheDden, Racken, WO tiA dieser Jeeei ie einer kurzen 
niegting znwpiidpt. Der Sinns int sciimal, noch sdinifiler als hdm vorigen, und erwcitr^rt 
sicli nur wenig ^egeii dtß Stim bin. ZngU»cii ist er niciit wenig vertieft zwischen den stark 
erhabenen, den Hucken bildenden Bflndem, welchen auf Jeder der steilen Seiten 4 deuUtdie, 
WNU SduM eoi ilwk dlveii^reode, lUlea Mgea. 

pie Aiee gestaltet dch Ja ehe« eptee» gPeiehediHilirielitea Dwieek mit eieea ScfceHrt* 
Winkel von 48*. SS« ifadlt ▼oUkommen sdfieoht bis zum Schnabel, welcher sich unter einem 
sehr schwachen Boges. mmedüfcdi vorkiteflü. Die Seiteawülale der Are» aelir adiml ood 
weiii^ entwickelt. 

Qie Veatnlacfaaaie vertied skk niobt so gleicbmüsiaig nach der Mitte, wie bei & 
Jheftwifaei Imtka^kirffeiuk, aoeden Udel nehr dnieh die Milte eüM bieito CoHsnilll^ 
«ddw äA mkÄ der Stirn UniUcker vertieft uidliiPirdileeiiieK laclieB, dee Mdea Sriteu- 
kanten beindie eonfeniMDBegen aeigti wAbrend ae gegen die.ScUqeekinle ndTeriiertwid kier 

die Scliuale zn einer, unmerklich über die Ventralscbaale sfeb erhebenden ConvexiUlt sich 
gestaltet Ilie Setteukante« vfrl-mfcn mit iler Stirn zu einem paraboliiicben Rogen, de>?«Ken 
Breiteudnrchmewer die ^ciiluft^lcauie abgiebi. Dein schmalen, genau durch die Mitie der Coac»> 
vitAt der Veulraladiaale liegenden Wulst folgen auf jeder Seite noch 3 bis 4 gleich starke Falten. 

Uqge - 100 
BMte (Aredhceite) - 81 

Boke m der fl^ltee der DeiMdeohMie bie nr MiOe dee Bogene der Raudkanten '1.34 

Areahöhe = 100 
Sünubraite » la 

AngdUieii von Campillgebirge. 

b. Aperturali. 

Erste Unterabtheilung. Mit enger, zumTheil last verschwindender, gebogener Area^'j. 

9) Spirifer Bnmdit. 
T«b.XV. !%.!& oft«. 

Man entdeckt unter der Reihe der auf Tab. IX. lur Uebersetzung der Buch'adben Ab- 
handlung über Delthyria im 4ten Baude der Menioires der t^colo^isclien Goellschaft von 
SVaukreich al^ebildeten , den Aperiurateu augehOrigeu Arten keiiie, weicht; uiii diesem seit- 
BMen BfMkt Um gftnzUdie Verscbwundeuseiu der Area gemein hfttte, und dodi kewlhieft 
rick duvh sie dto ibrigen dieser AbOeflimg ^mrtetoidea BaoptiMrkule^ Wiien die die 



*) DioM Diagnose dner UnMrabtbeiluag wurde von iL o. Buch för die Aperturati nicht eiogvltihrt 
mü irir MtsM« WS ikNS Uer', an eise kuA den BgkK^ AmM' Mb. hervocgeraftu 9le 
ilaienf Isl^ bssen vt UbuHtL 
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DdtEyiii ckaracteriaiFeade breke Mit mi der Ihr eoUprecbeode' Wala* nicht 
MM wOrde diese Mnediel^ vou der vordem Scj^e gpef^ea, Iddit für eine Terebrald halten 
kAooen. Auf da» g&iizllche Verschwinden einet« sonst so wesentlicheD Theiln musa vür Allem 
die Or!{.tiiis;iii<ni der inneren Theilc des Thier's einen botrftchtlicbeu Kiiifluss gehabt h;J)en, 
woniul aucii die äusseren Theile schon liiiideuteii. Nicht allein die Oorsabchaale liiegl »ich 
wit ihrem obem Theile oder mit dem SduiabeL so stark gegen den SdUbiuniid vor, dass 
aehon von dleeer Sbito her die Aaabreifaiig dee Heftmakeb «mI ft]g|ich aneb die Bikhmg 
einer Area verhludeit wwde, «oodeni ea eatwickdt äldi gaoa g^sen die nonaale BSduiig 
nogar au der Veutralschaale ein nicht nnbedeutcnil Tiber den Schloüsraud »cli lüiiöher biegender 
Schnabel, welcher auch von die-^cr Seite her der Aushreitting einer Aven ei!t;r»'ir>'" wirlie. 

Hiernach sclieint es. als wen« bei dieMT den Terebrateln sich u ili i^ili-n i- dnn lu heuU-n 
Svhaaleu ein Vuiilräiigen der Eraähruugijorgaiie nach dem vordem lliciiu «tuiigeliabi iutbe 
tttid deiM ^HeftanndEal daidi daa j^eidiatfas^ Aasdcinien md Uebetgreifca der Scfaaakqdidle' 
iNHih dieaer Seite kaumBanai zor Verbreftoag Ober denaelben gestattet war. Bei demUeber^ 
gebogeoaein der Ober.M;haale über den Schlossraud i^i es selir walirseheitib'eh, dUaa ein 
HerMjrdi-sugcn des Heft tnusk eis durch den Schnabel ^ Ohefsdiaale uuterbrocheu war nad 
vu beiden Seiten desselben stattfand. 

In seinein Hauptumrisse vuii der vordem and hintern Seite gesehen, wird sich dieser 
Spirifer wenig von der Gestalt einer Uiombe entfernen, deren xtumpfe Ecken mit den End» 
piuloten der groaslen Höhe ia. der Milte beider Stlanden, nnd deren apitae Bcken nul der 
gröaaten Breite swiaebien SeUEona'» nad Baadkaalen naaaaMwn fiOeu. 

Der breite Sinns ist ausgezeichnet durch erhabene nnd ateOe Ränder. Obwohl das , 
einzige ous vorliegende Exemplar in der Richtung von der Stirti nach dem Scblossniiide 
etwas gedrückt ist, so ist es doch nicht zu verkennen, dass sieh Sinus und Wulst in einem 
|iaraboUscheu Bugen vereinigen. Der Wulst bildet einen steilereu und vom ubngeu Theile 
der Venttaladuaie aogcnfAlligcr geircunteren BOäten, ab ev der Zticbuer. dargestellt bat. 
Beide aind aterk gefidtet, doch atoben diese Falten etwaa enger auaanuneni ab die der SeUeu. 
iKe Falten vom Suins nnd Wniat diebotoaiüren in der Wdan, daaa die nwei Seilenfiülen 
augefähr in '/i der Länge beider \ uiri niittlern sich trennen, und dieser beim W'ulste allein 
in den Schnabel der Ventralscliaale auslauft, beim Sinus aber uiil , den Hünderu zu diesem . 
sich verbindet, ein Verhältnis», welelies vom Zeieluier auch leider uielit Rienau getniij atif- 
gehisst wurde. Auf den Seiten der beiden Sciiuaicu lui^cu uuch 5 bis 7 h'idten, von denen 
di^'MiT der Donadacbaale die Bander den Siuna bildende nugieich atirker ab die übrigen. 

IKe Petaalacbaito wttSgjL von der Stirn bb n ihrer Höbe m ebem aaafkeu Bogen 
auf, kninuiit sieh aber von hier aua abrk Und aobndl- gegen die SdUosskante. 

Die Venlral^rchaale, die ihre ^rösste Höhe in der Mitte erreicht, bildet dagegen eben 
regelnlässigeren, beinahe mit einem Halbkreise xnxammen fallenden Ro^en. 

Kino aufikUcnde Erscheiuuug, welche bis jeiz.L kaum, oder doch nur ausualnns>\ eise bei 
Alataiy dealo Iiftofiger aber hd den Roslrateu sieh zeigte, ist Aoch die Vereinigung der 
Scbloaa- nad BaodkMiteu b ciaen Bogen. Auch bilden die ktatcren nit der Süra einen 
Bogen, wddier mdi jedwA Urbich iacber geatalbt ab Joner. 
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Länge = 100 
Breite. = 140 
DowahchMieiiliafce •* 110 

annMie - 64. 



Zweite Unterabtheilang. MH uakwM ateheBil^r Atta (iiolk> 

4 ) Spinfer Buchii. 

T;il.. \^■. rii;. 14. f, h r. 

l'iistrc'ilig eine der abeuthratTlichsteii (lesialteu, ilcreu Abbildung t^ie etwas über die 
Hälfie üur uaUirlicbeu Grü^e wieder git:bi. ^ie ist eiu Achter RejtraseuUuit des Geschlechtes' 
Cyriia, zu deMM AdsteUoug ThXaam grade die so belrtdüfidi Mii|[eddiiite Aice Veranhi- 
au^ gab, die jedoch «. Aiol nidite wei^ger ab gflUige ADSpcddie in ciaer Trananng ve« 
Spirifer bot Slau .sollte kaum glaobea, daaa eine darch die vcrftuderte Lage und die betrAcht» 
liehe Ausdehnung des HefUnuskelü »o »ondprbar verÄudcrfc Cfs(9lf von einer inneren Orga- 
iiiM^ition des Thlerrs alihfln«^rer «^ei. Doch hat r. Buch ^} grade das Gegeulüeii naeligewiei$eii 
luid ilurcli äciiie L utcrsuchuugea dargetbau, da^ io deo Verhaltaissen der iiinereu Tbeile 
* keiae laerklieka Yettadanaig aidi antiagei 

Wae die Geatakvo^llniMe dfeaes denkwfirdigen&^era beaondei» lermbebt» ist die 
betrlcbttiGiie Böhe der Area, so wie der ganaeo Dorsalsdiaale, und der dadnrah i^ergebcDde 
spitze Scheitelwinkel , eine Ersit^beioang, welche in dieser Weise noch hei keiner ftbnUcfaea 
Art lind -.piiurt nicht bei der Citleeola vorkam. Das Ganze der Doraalüchaale bildet bis zur 
ober.siea ^»pitze eine saufte Biegung, in Folge dereu sich auf dem Räckeu eine tiacbe Con- 
oavitdt uud auf der Area eiue im Verhftlluiss noch flachere ConvexitAt ergiebt Dabei bildet 
die Mehla Saitenkaiice der Are* eiMn aanft anawArta, ao wie die der Uakeii Sote einen 
oedi aanfter einwtita awgeachweifian Bogea, wekber dnch ein atarib» Voigehegenaaia 
(das jedoch bei dem einzigen un^ /ugekommeaeu Exemplar aack durch Druck vemtftrkt sein 
könnte) <ier Sjii(/.e. oder de.s BuekeU nach dieser Seite, zuuAchst dem leftlcni betrSehtlich 
zuuiuiiut. lu Folge dieses Gebogeiiseius lässi sich der Scbeitetwiukel der Area nur anuäberud 
besUmmen uud dürfte iuigeGlbr 48" betragen. 



Wenn aich die Aaaieht fk Awira««;) beatAtigt, daaa dw ZKwaahani^aMslianle dar Am 
Mum nadi dem Ansgewadnlensebi der übrigen Schaaleatbcile aicli enengt, at» dorfbe daa 



betragenden, »4ark erhabcuuu Wulst eiugeuuuiuieu . wulcber von SeiteuflOcbeu durch awei 



•) l'eber Delthyti» p. 1«. ; 
") I. c p. 16. 
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iJ—Krib vaäeAe Koiieu getreuut wird. (Fig. u.) Solche BiniieB pdt^eu sonst den Zahii- 
verUtigeningswülstefi auf den Selten der Aran m Ssigta, die Jedock bei der vorlicigenden 
Art kawa an'ii atigediutet fiiideii. 

Oer Zieicluier lutl deu uUersieu Tüeil jtuaa Wulstes, üa er fetilte, uidit aosgefiibrti 
4lodi liem BCb MiueBegniunigea denüich hü 
verMgeik 

. Die beiden Sei(enflAehen Aw ipu^ ü)]er»ät mit Menge höchst kleiuer, soherf 
liervortreteuder W äntclieo, veo welclien wir üben hereils erwAlniten, <\iu<» sie S;Hi;st;{efft<<»eii 
de.s HeflinuskeU üirpn rrNjinin«; verdanken k()nntcn. AnTsI!« rifl ht es indessen^ dsas auf 
Uum giüsmiu uiilderu W niste keuie Spur solcher Wärzcin. ti ttxilieinl. 

Die mit der Basis der Veotralsduuüe geoau zosiuuuieu ßUleudu DofMaläcimle bildet mit 
jener die Geelalt efaiee Halbkreis, ^fSV*'^ IjyarchneaBer -eiit der ScUenkanto and dÖMen 
Kretdiiiie mit deti Baadicaiiteii tuid der Skim aai a a iw n e ii H len. Yen ^geothiialMier BeMAnf- 

fellheit v.n^i >kh der breite Sinns. Von der Stirn Iiis 7.nr .Mitte i^f dt^rselbe flach, >o wie 
flaiifi nm li l im nur hh dahin durch seine \Iitt' -Irh crslreckendt Im iIi F;ilte utid die beiden 
ü&ntier uieJii .stark erhiü>eii sieb '^pvlrilten, wulirend dieselbe» nnf der andern Hälfte bis zum 
Sciuiübei »Uirker Lervortreleu und der Siucu» über deu Buckel iiin einen ungb>icb luelu- ver- 
tiefteu'Canal UUet Bret^ ^tfdf ' die 'YeitfiJuolieiie • UngehetHle Qiierikkeu CAowiMhatii^ 

beaeiidtfrs fleiitelM -der fiaüiL:' Auf idieiwr hiMeo dir iimA WettV-^unäi^ <Sbii4 äbdir 
iisu'h oben 'gelcArte^-flatte Boj^;»' Welche mit 'eifeiithümlicheii Gebogeii.oein des ganzen 
Scbaaleiikoriicrs zq' O0rN«|l0lldirea'i''sGheiliea." 1 eher die .ii-ett pdaoiMi^ sie- eioll jedodi' Id 
graden Ijinieii fort. ' ' . ' ' >'i 1 > /f. 

Lngefahf iu deiuselbcu Verhaltuiasie , als die l)ors;ilschiwle des Spirifer ChIccoI» flach 
eoncav «tadbelHt, ist die' deeifil^tirifer Jn«Mi'lc<niteK. (Fig. c.} Ihre gnmlei'itiike'äittiiM 
m m Vt Sndemu^; Van diirSMirn dett'BKfcci; 'Vetflfcckl yäk'W^ 'iM^ fjjbffk 
die ÜMidfcBtiten, Uldet aber von der Italfi^ dto Llii^ Ui »tf 'filifil >diie' Ihdb '^eiMllj|^ 

\o» welcher hu der schmale Wulst {[^ahclt und in zwei ^egen die Stirn hMriU!hdii!h''£uiieh^ 
meudc Falten .sieb tlieilt. Die Seitm WMcn l;iiij;s Jir *rr VrTtif»fuiig ' eineii flacheo Kiel, 
welchetu uodi 1 biii 2 aehr flache, kaum bemerkbare fc'alteu ge^eii ihe R<indkaiiteu folgeu. 

•:■ .■• . .1.- -ii.i .'•)■!. •i.:--. .'ü.rl-«: M •,j;mi Jj^ige = 100'" '"^^ 

- HJ**:derTekltididllaÄ1CAr«d^ • 

^ SiniLsbreite au der Stirn = 55 ' ' j'i 

Breite des WuLstes in der .Milff» ih.'r Area /iiii'i' lia der Schlo.sskante - 1? 
Breite einer Seite der Area zmAdM der ScIilosskanJen , cxci. der ^ie von dem Wulai ' "' 

.. .;<. ... - .,. ..|-; ,r. treuueudeu Biuue ■* 32. '. ' ■'• ' ' 
Obwdil das ebw^ Bxempbr vei» cdiipaiMn» RaUtaieib 'dldit anuAlMseii' warv wrirdn 
W deooodi 80 glOcldictr, dwob voraidht^ Bdiaiidiy^'d^a^^ iumnisbi tom ' 

demselben am befreien. AiigebCdt will» dieMr Katbelein vom Gel da Oi sein. Dnae^ itt 
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\onj (^'umpiUgebirge tnler aus dcNseii UmgebuiigL'ii \\ it . %\ 'm\ «fiueh seine dunkle i*';irbe und 
SpitNligkeit sehr wahrscbeiiilich. Diese Kigeuaciutiieu imusr&clicidau weuigsieim eineu gnMtse» 
Thea TOtt dbom an Set-Sivi «nd die leWeie gMtettet «eü eher von dieM CMiMk 
■ n wcUowene Petreftctent imbeBclMdel ihrer Fonneo inmi ihnen m hefMen, ab hd de« 

B.Bo8trati. 

■ ii -- . •■ i;r, ' -li . -.r • • ' ■ ■ . 

Ij Ubgüfalteie. 

' 6) Sphlfer lüdotstttus. 

Tab. XV. Fig. tllL a&c. 

Die^cc UciuQ Sitkifcri d«?aiea Abhiltlw^ iho iiebiiihe um da» Duppclte vt-rgrus^tirt, wird 
iNMh ■«iedm!'j|iiter .d«r Aeihe der iUwteaieii durch einige AnonukUeii mdUka. Um M ver 
Jinm..vata. dieeor AMMwier 'nicht gewehnl., . Arten «« adieo« deien iJqge die Bieiie «o 

be^ifihtlich lihcrwk'gt,, ahi dit'M.t lifiin varIi«'^t'iiileH ifpr fc'all i.-l; die>* sowohl nl-' wie die» 
liiohl volUfüiidi;; :ib;i(eruiidc(eii R/iiuler kwIm'Iic'ii der A > i mut diT Ih>r><uLv-iuak' bringen iliu 
den Alaleu >vhi n tltf Eine MtiJeri! NcUsaiuc KrsfJu'iiiiuiii i-t dif <""!H ivifrt( >!< i N eiilral- 
tt^t(if44t> wdiUie iiiaji vergcbiuujit uuter duu ilui$U-ait.'U Mithi, und mit eme Aiiouimrung zur 
CNhie hMBoiet SS« diaeviaGeMiUfdrte wirden wir aoeh ferae dieeeVem «qrtU» habee, 
^ireua sie nicht, den SpinTer^Siana nnd den Ihm enfaprechenden W|iLit wiTerheaohar «wf" 
iavreiffeti. bütle. 

()bwohl die Area wie bi;i den niei.sten Ro!<fratfn verliäldiisMniäs.si'» .^ebr klein, so isl 
»iif tu Folge der uuge^M^thnliclieu I »•^ii!;eiiuu«>delniuiig der Noba ilf") imr nn^('f>U)r ', , M eiii;^er 
breit als diese, and bildet onter dem betrftebtlicli übergebogeueu fH^üiukiei der OberscbaiUo 
eine starli coucave Eladie, dereu QuenlarabMliaiU«liuie wenig vou lamm Halbkreiae * 
äMohen whd. Die Oittennf der Ajnmjhaalnifim md I4^ga8(fei£ni d«a AaWhaMkde 
ist iimenl £^ wd kaien nier der Loe|>e bemetUHur. 

Die Bucbt der Dorsal^chaale 'ivi schmal aber tief, and von zwei in hoben Rfickeo 
hervorlreteuden Rdtuleni eimiochiiwseu, welche gegen die Seiteiiksnlcii sieil abfallen, gegen 
die Siirii jedorh eine santte Verfläelnins; bilden. Auch verliert sich der Sinus darin, ohne 
die tSiini y.u «rreiicbeil. Die belrüclillicüs^e Uühe wird ungeUhr ai der MHta amu. Die 
Baa'M bildet «in «it de« IWmif'der Vcntnibcinale BOsaMnenfidlendea' OUnngian, d e aaen 
knne Seiten ScbleaakiMte mdStini, die liaigecen die Bwidkanten abgehe«. Lottere ffletriten 
aiob jedoch iu auüwArta gcschweiftea Bogen« an danti die gröwüte lireite der Venlndaehiell , 
iu ihrer Mitte liegt. Diese bt stark coucav und der schmale Wulst lie«;! iiucii lief unter 
den Kanten ihres llmfaugs. Er bililct so gleich«ain zwei gleich grosse durch ein Diasetiimeut 
gcü-euntü, nach luueu gekehrte Kucken oder Kiele, staU dara dene wMutt nach AuMeu 
«ich erbeben. 
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Länge .100 
Breite «70 
0icke » 6a 

3) Gefaltete 

6J Spirifer Hu/uboidiiL 
Tab. XV. Fig. 17. 

Auch dic&« sehr zierliche Species nälterl aicb dnrcb die sebr geringe Differenz zwistclien 
Bteite uid Lange, so im dwdi dte miuig abgemndielca Bldder swiidheiii Avw wl DonaU 
Mbule aiirk den AUeiv mm mA dae bcMMMidM AoMMmaiv teArw könnt Wollte 
man von dem IIaa|AMr|cail derRostniten, der die Breite der Area überfveAndon SelinleiB- 
broite abstraliiren , so würde man IJrsacIie genug haben, .sie den Alaleu eiDiureihcu. 

Die ►Snb!(»v<.kanleus<ike der Area Lsi nur unmerklich länger als die beiden fibrigeu. so 
daaa sie ualiezu ein gleiclisei%e9 Dreiedt bildet. Sie ist noch etwas flacher coucav i*L» et» 
dteSeieBMliiiiUH^aatorc aDtatoL Obter 10L.12EK«i^lH«n WMa nur wenige, woUho 
die hödttt febe Gitterang kaan beoeiUnr henwMm liewen. 

Der SKnus auf der in einen llachm Bogeo «idl.w5lbra(bn ÜorsalseiiBBlo ist schmal and 
stark vertieft und desahalb von stark erhabeoeii Falten abiR&ndern begrenzt; auf den Seiten 
folgen noch 4 au StArke abuehmeude f'^lten. Die ungleich flacher ge^vöIbIe VeiitnÜNchaale 
als bei Fig. c, erhebt sich von der Stiru uiid den Stirukautcu allmfthlig gegen die Schloss- 
kaoto und emickt nur in geriuger Entfernung von derselbeu ihre gr«)8^Dieke. Den 
WuU U^t vertieft ood es crlMben sich die äan nmidut üegeodeB SBVdten' 
lioh kodi äwr ifai} nr jeder Sdte nook 8 deq^^^ 

Seiienkaofen undJStIm verbinden 8lcb zu einem Halbkreise, welcher in Folge des 
Vertieftseins jener elliptisch aioh gestaltet. Die g^te Breile liegt deaahalb anek in der 
Mitte der Veutralschaale. 

Länge . ,.j ÄS 100 

133' '^j 

Hdie if» DoradMliMle - 13S - " ' ' ^ 
.. .. Hobe der Ventakclmle * 30 

Si MMifefflite 14k 

I.II. ,. .„1- :Tir*. ii:h:!'' 'j. r n: • . il,=i..l h i-ii.i-. j,., .i ....^,;„.... 

'• ■ -I' •' •■' •'! II;. II' .,1 \ -Ii-. I -..,. '. ... 

, Tub. XV. Fig. 8. a - . { . . 

< .VVgleiiik Baii, diese. imkwür4lg^, durt^,. deq uQgeiwqii^ .l^c^)^^ 
fidleode Art lüt der vorbergeliende«» >^,min&«I geqdgt, M m^^lf^^. Vf^ 
die letztere, fiir ebe YarietAt von ungewdbiUdi verlingeffteBi Schnabel zu luiltcu. Alleiii 
der auffallende Uütenscliied der Areabretto, so wie derLinge und Bn ii. der Ventral.schnitle^ 
nnd ^«elbtt die im Ganzea so sehr veränderte fJeHtalt piobt uns Gmod genug, diese sonder- 
bare Form fiir eine besondere g^peeies sa balteo. Als wir Aufiu^ mr auf eilige Kxem^are 
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ntit midcudldicr Area beschrflokt waren, »(chwaiiktcn wir in Folge der fast kaum vou den 
Fulteu und ibreu Riaueu zu uotersciieideiiden Wubl und Simubildiing , ao wie der onaiisefaii« 
licheD Breite der Area (welche mau deaabalb für ein Ueltitinm hittm halten können} aogßt 
Terehiahds mi DeUhjtiay Ut ebt.Eaeaphr mit deodiflh sb etkenwde r GitteniBg 
der Am» Ar die leliteM entaekiedL 

Die um das Doppelte vergrösserten Abbildungcu nhd ihren VerhAltdaep naeh nidit gMM 
1, indem der Schnrthf! «twfw zu I:iiig iiiu! die Veiiiralsehaale bei Fi?, r tja dick. 
Die Dorsalsciijüile eriiebt .sich von dem beinahe kreLsnuuden Rand am in einer flachen 
Curye bis zur Spitze de» stark verlAugerteo oud vorwärts« gebogenen Scliiuibels, wonach 
aidi auch ftr dem ganni Bik&en eine flache Wölbuiig ergidit. Steiler steigt aie votf 
den Seiten beraoC Sie gewinnt auf diese Weise das Ansehee daer von ihrer Aieeiidrtaqg 
«tark abwftrta und snr Seite gekrümmten Kaj^dspitze. Die sehr onedi^ YeiitrabdMale 
ist noch flacher und steigt, in ' ^ der Lange vor der ScUosskante ihre gröwte Höhe errei- 
rfiptul, sehr alinAfalig nach der letztem au£ Die gröwte Breite in der JUitte der Veutml- 
Hciiaide. 

Der Sinus sehr achaud und der oüt ihm «>rre8poadirende Wulst kleiner und etwas mehr 
vertieft ala die enf den Sriten ihn «uiichat einaddieaaeoden lUten. Die IVdten äbd aoharf 
und beatfanait «nd ea erfeben alch auf jeder Sehaale 13 hia 14 Sddoaa^ Settenkaiiteik nnd 

Stimrau^ in ein uitd derseibeo Ebene li^end, verlaufen in eine ununterbrochene Kreislinie. 

Die Area ist von seltener Lftnge und wölbt sich in einem flachen Bogen bis in die 
Schnabebspitze herauf. Ihre Bftnder &iLi(! noch weniger wliarf als bei der vorigen Art. Kaum 
dürfte eine Deltbyris mit einem so spiueu JJ*^ betragenden Scheitelwinkel der Area gefiindea 



Lii«e hie Mr Schnahelipltae ^ 100 
Lange der Veetmlaehanle » 60 

Breite .60 
Dicke _ 40 ' 

ArealAnge — der Sdiiiab«UAa|;e = 38 . 
Areabrette = 14 

ShmabreUe > , ' 0. . 

k der BOduv ^ StAnahel« ergeben wkt hei dieaer ao amgeneichneten AiC Abwet- 
ten. Kr ist bei einigen Unger und spitzer, was 'dann andi eine Ungere and spitzere 
Form der Area znr Folge hat. Bei solchen Varietäten findet man die Perforation des üehr 
spitzen Sebnabels ginzHch verwachsen, während sie bei kürzeren und Ntnmpferen wolil auch, 
wie es Rcheiut, mehr bei jüngeren Exempbren noch zu beobachten ist 

Ee aofaelot dteelhe feiner io aehr abwehihender Grösse TorankoMnen. Unaa« E^^enplare 

1% Ha befaMhe 4^ Ling». 



CieauB Orthis. 

Wir fioudeii unter f!en CasHianor DellhyriMurtea neben der Otüiis oonoentrica M. noch 
eine zweite, bei welcher nicht eine Spw von SSau- oad Wnlstbüdaag zu entdecken war 
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ani die wir MMb ktln IMknken Inem der Gatliu« OMa eiuareilieii; «nein aelliat 
diese weofge Arte« «dietDea auf besondere Aoomiikm Batoiiia n woDea, nter wddien 

bei der von tuia aufgeifteUteu Art d.v«i rechtwinklige üeberragen der VeDtrabchaale über die 
Area der DorHabchaale besondere »tiff-illpiid Es wird dieselbe der 9. Jluei'aciien AlillieililD|( 
def CariiuiUie mit ein&cheu Fakeii auheioi(aileti> 

TA. XV. F%. IS. «üed 

Didiie Felfeii, 'so wie etgesOfinllelie Bildujg von Anwaolwiiigett veribilnn Ibr «fai 

Bierliches Anseheu. Im Aurauge IwaMBeo wir nur eta eiuzigea ExemgAtt olme Veutral- 
scbaale. Da lilcruach die Abbildung aus-^efuhrt Miirde, felüt dessfaalb sowohl die St;iten« 
ansieht, ab wie die der VeiUnüacJuuiIe. Mit Orüiis dfgriitiila **}^ üaJni. hat «e eiuige 
AebnlichlLeit. 

Die iiier einer Iweirformigeu Baela (reu wdite die SeUesdEanto me ein Segnent de« 
»es TfaeOs von Kreise ItÜdet) etwas steil sofiie^ende Dorsdsdiaaie biegt sieh sdt ifareei 
Schnabel stsrk vor und erreicht ihre gröbste Höhe kurz hiuter der Spitze desselben angefAhr 

in W der ganzen Eiifferutirig über die Wölbung uach der Basia. Die Wölbung ist dt;sshalb 
zwar stark, aber doch so gleicbiu&ssig iiach allen Seiten hiu, dass keiu sichtbares Hervor» 
treteu eiuea e|geutlichea Kiele« stattiiiidet. Melir als öO dicht gedrängte deutliche Falteo 
lede«Aeii «ie. Qeker sie Un gelieii Anwadttr^^ in der Art, dass sie ober jeder IVdia in 
einem kleinen Hegen sieh erbeben (F>g. 4} and im Liogeopn^ (Fig. e) kleine MMbu 
«der Zecken hildeo. Auf den oberen % der ScIiaaleuflAclie sind 7 bis 8 solcher Attwnohe- 
ringe in grösseren Distanceii von einander entfernt ^Ijg. if), wliirend sieb «nf den nnlem 
Vs 'j'"^ 1- dichter -/.tisammen drÄJigeu. 

Die kleine Area der Veutralschaale bildet beinahe ein gleichseitiges Dreieck, und ist 
sdhr lack gebogen. Unter 8 Us 10 IiieB|dsicn Mildlan wir nnr eins, liet wdeliein die 
Aresschnsle gsns geeddossen war. Bei den Aktigen ersf^ien sie entweder gsnn oder 
.(heÜweise dnnAbrocfaen. 

Du Bezeig auf Fidteublldung, so wie der fibrireoden Auwachsriiige, stimmt die Ventral- 
adhaale ganz mit der Dorsalschaalo üherein, auch wird sie ungefähr an demj<elbeu Puucte 
ihre gröasto Hohe erreichen ; allein sie is4 ungleich niedriger und ihre Wölbung in diesem . 
Verhältnisse auch viel flacher. Ihr auflallendcs llcrvorireten öber die Aren der TentnA- 
sdMle diiAe woU anf eine Areabadnng der PorssisclMMile, wcldb so beaMiduiend flir da« 
Geodledit OrtUs ist, UndenteiL Duieli diese BbrvoiTi«aiig, die beinahe m ebiem rechten 
Winkel mit der Area der Dorsalscliaale StSlthaC, etgsb sieh bei einem Exemplar die Ent- 
hlös^iung eines Theils der inneren Orgaue — eiiiesi f?(fwken, unmitielliar unter der ati><.st;rsteu 
Spitze hervurlretcndeu 2^hnes, mit auf beiden Seiten ihn umschlieiiüeudeu, — wie es scheint, 
nach dem luuem fortsetzenden, schmalen Lamellen. 



*) CL Am* «bor Ddtiiyria & U. Tabu XL der flrwwOsiwdieii Ueboneteang L e. 

a»* 
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' Lloge der VeiitrabciHial& » fOO 
Breite der YentrabehMle — 130 

Höhe der Dor»aI«cfiaale 68 
Ilühe der Veiitrabobaide ~ 30 
Breite der Area «»' 63. 



Kc M ab ItMlMHfce MoHuiti and ntmal in der nenesteu ZtSt noch durah die mm» 
geddwteii FonHshniigni, wdchen Tccaehiedeiie der mageseichaetaten Gaegnoaton die groasen 
Holden dea jüiigeni Tieuritioiuigebirge.«« im Innern von Rasslaud, so wie in Nordaiaerika 

unterwarfen, bestätigt worden, das« die Prodaclen auf den jüngeni Tlicil des IJcljorgati-;«- 
gebirges, besoiid(7r>i aber auf die Scbichtenreihe sich fji'sclir.lnkt'n, ^vpI Iu« wnniillt'lltrir der 
grossen Steiiikolileufuruiatiou voraiigdu. liier ist der Kulileukaiii. (l'rüductciikalk) die eigent- 
liche Lagerstälte «Beaer diudi flire hnere OrgBiuaallOQ ao nerkwörd^ea Geach^fe. In dorn 
Zechatein bcaeiebnefe bioher der nur alleiD darin TnduMmende Producfoa acnieafaia dto 
'liuaerate GrenHe ihres AnAreleas. Die Piroduoteu, welche man vor nodi hwger Zdt 
ata Bleiberge in Kärntheu aufgefunden hat, so wie die in den Schichten von St. Ca.<i»aa 
vorIiommcnil»'n . -mi dcüshaib wohl die ei^l7,i:^^'ll aus jüngeren Schrchd-ii bi kamit ijpwordencn. 
An das Vorkoiiim<.'ii ln-idfir knüpft sicli um so nwhr doppeltes Interesse, da es sich nicht 
allein auf die Alpeu bc^clitäiikt, sondern auch walusclieiidich eiu und derselbeu grossen 
Penantimi — den Jnia angehören wird. 

Tecerst cctaaben wir nns iber die von JAmOp nnfer Prodoete dpioft (Pt, l^utharM 
Wisummm) früher schon beiicichnetcn und in den Cassiaiier Sdlichfen aebr zaUreieb ver» 
breiteten Scliaaleu Fulgciide.s ii^^ditrA^Iich hier noch zu bemerken. 

Diese feipecies kommt, wie Mätuler *3 bereits aufilhrt, sehr variirt vor. Die llaupt- 
spielartcu eigebea tuch aber, wie um diess die CebergAuge einer beträchtlichen Auzahl von 
BseniilMren lebrteii, aua der Liogeoabnabne der filcthlmrolhHito Wir batraebton' ala l^pos 
eine Hanptvariettt mk bodhgewOlblerOoraalacbaale, unglddi bOher nocb ab die' bei JlfSbMr«p 
(Tab. VI. Fig. 21.> äbgebiUeten. Oie fifebbwAaote iat Uer am Ifll«atei^ ftaT ad liiog, oder 
solang, als die grösste Schaalenbreitc. Ilir gehören im Durchschuilt die scbniflTereM Tudividaeii 
an. In deoi Maasse, als nun die SchtossJv.-uite sich abkiir/.t, desto mehr die Dberc Srbiwilen- 
breite zunimmt und die Dorsalschaale eine flachere Wülbuug erhält Auch uetinieu die \\ inkcl, 
welche dio Scidosdiante mit deu Seileukauteu bilden, au Grösse zu uud ihre Ecken ruuden 
flieh mit abnehmender Lioge jener ab, Ua naa bei beCiaditiicher Kfinae deradben iSpielNrloi 
eilillt, bei welcben ifie SeliloaB^le durch vollkenuneae Abrundnug ^ die Sei(cidalnlen. 
übergeht. Diess siud zugleich die breitesten, reichlich '/,mal breiter als <iie mit deti Längsten 
Sddosskanten. Sie bilden breite, flach vom Rücken der Dorsalschaale abfallende, zuweilen 
aoswirt« gebogene Seiteufiqgd. Die Ahbilduugeo unter Fig. 20. Tab. XV. «teilen eüie dieser 

') L c i». 68. 
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VtMum dhr, bei welcher jedoch Aft atMMg i. otaht tonoinlM efttwiehMt- «nA 

dessbalb BBcIi mrh keine der breitPMJon, 

Die 80 characterüitwche Streifuug geht, wif ^ffJn-^ffr e,lai]lu, difsem kleint'n l'rodiK-tas 
keioeitwega ab. Mir isi «üe bei deu meuiteii duroä Abreibung der oberen ädiaaieubiikleidilug 
■Mriofw gegaugw. -IVIr lieriMii JKicwptare, m ivdahn diese gana oder iMhraM 
«ttatonad di6' mgiuMmdie- feine St^eifaig ao'diMiaoi Üt» dantwa «fw kMIdlHMHii; 
iHv das eharacterbtbNAe ZefAeOtMin de* iMmllMliilrii StrtdEte iddltt dwiA lÜMIiiMf 
jioit<1c*ni durch Zenpaltuiig statt findet. 

Ssebr weaige Iiidividaea die-t-N ProdtictuH finden sich nit voUkommeii s^eschlosseoer 
VcritralM:baaie. Bei den nueibten^ wo sie noch vorliaadeu, wird sie uiir uoch durch «Ue 
Schlofiskaote fest gehalteu, während die Seileukauten tuid Stirn beider Scfaaalen meiat weit 
^i^höä^w^b^ä^bä^ ^^i^fc^^^j^^e S^Eft^i ^R^i^il ü^^M^ fl^o^^v ^KflidKB^& ^ ^Ksus ^^Bl^s ^i^^Bj^^B^t^JÄ^jj^ fl^dC ttl^^^ll^of^sp ^5^(^^ä^p^p^p^ 
' kMl» kl dieser Web» iiieiilen noA die VentralMthnMeekel. bebeHea haben^ würaid 
■nr bdebst selteu dieser Fall bei deaen mit abgekürzter Sohlosskante eintritt; uud die«»ea 
gehört bei weitem der grössere Theil an. Die Verl&ugeruug des Thf'ils, darch -welchen 
hauptsüL'iiliclt die Befestigung beider ScfasRleo bewidU wird, hat natürlich auch ein fe«tereii 
Verbuudeuaeiu derselben %ur Folge. ' . 

AwlEJIen imm ee ibrigens, dasa, obwobl bei dem osgleiob graaeereB. Tbeüe der Indih 
vidoeii die Venfnbebaaleii lehlea» dieadben bei dem ohoeUn eo Ireqaeiileii VorlceouaeB, aiar 
wenig • Yereiaoelt gefundetl werden. Unter einer Ati/ahl von mehreren Hunderten vi« 
Exeinplaren erhielten wir nur 8 — 10 isotirte Veiitralschaaleu. Die^ Scfaaalen bilden eine 
srtaike >'erliefuiig iiiuli innen, die jedoch durchf^eheiids mit «o fest aiwitseudem .Mert'elk ilkf» 
ausgefüllt ist, daas ibrc äu^ütere Beschaflenheit uns bis jetzt uocb voUkouuueu uubekauut 
Uelien awHte^ Vom bitduten Interesse ist dagegen die der ianeien eonrexen Seite. Sit 
erihebl eidi in einein ^eieUbanigea etwas flatdken GewOlbe, mit bald krei^bfinigem, bald mebr 
den paceibdiachen geniberfen Umfange. Bei deu meisten verbreüei sieb jedodi TOm Scbiinbel 
her bis aar Mitte ein scharfer KieL Der Schnabel ist sehr klein and verlauft mit seinem 
flsihe in jenen KicL Am Schln^nrand ItiMct er eine fiache Biegnng nnd tritt mit seiner 
iS^tze kituui beuierkbar über denselben lierM r. 

Was jedoch grade der Eulblboauug der iuaercn Seite dieser Scbaalea eineu ganz 
baaendeiw Wcrtli /verleibt^ ist des hOobst dendbdw ErindtaMia der iancvenOipne. Diese 
Em c i ei mm g aeigte bia jeM weU. aooh keini» der befcwwtaii VradneinnHeB ni üeaer AMt> 
eekluiaag, ini - rnnli i ifi ifi iibaBi HMA-Hemi«. AMlk, in der adneralogischeuSectionssilsiuilf 
der NiUnrfurseher- Ver-^aoinduns; ku Mninz zu iMnfT fYTIT'**'^***, *afai».<J»— Aftk—iMMy 
-öiiec ProJ rrfus ^) ergänzeudeu .Mittheilaiig. ■ ' 

Das Kuuckeageruste tritt erhaheii, gleichsam iu tiasreliel« an der iiuiereu Seite der 
Sobaalen bervnr. Zwiadwa dea Ztfmen beginnt ein breitea I Ma a e j i iae nt , weiehea genk 
dem daidi die Sdnadeundtt« gehenden Kid folgt. Anf Jeder Sdte- dieser Sebddewaad 



') AMMHdUuagtB der Bvüaat AMdemie iOgg. IMl. & L 
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t»r!i»'hi n sich die Spirslatme, in weit ausholenden Curvenlinicn vom Raiide nacli der Mii^e 
eich wendend und mit ihrer Spitze gegen die Schaala aulsieijKjeiid — dem diircli Uerrn r. Buch 
faervorgebobeneo Cfaacacter der wahreo Prodncten voUkomaiett eut^reuheud {Vi^. 21 a). 

▼«nohMBMK iiidifidneR mI^^ riek jcdodi die S^inlli«ie der Anne md^ m vdU 
luMNeetf tBtmkAML Bi TeilMiten äA dnhnn von 4er S^iilae dee Pieitylaeiiee ftoei 
Schnabel auf beiden Seilee fätA drvergireudeLaineUeii, welche von ihrer outereu, luigefiüir 
iu dpr Mittp der S< haale endigei>den, Spit?*' zu beiden Seiten an (er aefar spitzen Winkeln 
•wiwipr kurz i i' l. i i K H n aufwärts gegen den Schnabel bin senden. Diese verlAngem sioii 
vojt ihreu ub^rtiu Kudüu iiacli uiUeu sich wendend, iu das Gauxe umsdiltesweude parabolische 
BtogOBi ledindoeB, bei weleheif "«ie oten erwAnti der Yenlrelwilurfewdecliel eodi wA 
der DorMdiekule em SeUoese soMUMMe hMigt, wikeod gefee die Sßn beide Sefanke 
. eNlir eder weeiger weit, you einander klulTen, gestatfee, vergeht hhh jeee dieeer 
gewaltaant zu trennen, (^ewoluilich mir den nach auasep geludlrieil Kern an eribdtei^ 
WAhreud der innere Sciiaulentlieil fe.^t ansitzend bleibt. 

Uebrigeus ist die P. aipiua eine der verln-eitetsteD PetrefiKSten, und scheint iu allen tiie 
jeiat Meent geweideiie LeeaWMee dee Gwwner GeblMee vomkoaMee. 

Aeaier den derdi die Be aH li g i ni g des inoereii Oige ui w e e e der Pir. a^im ao denk- 
wtrdlgen fibhMiea eiUeliea wir noch 2 andere von derseibeo gaaa YenoUedenei b dieMr 
Beaieiujng nicht minder ausgezeichnete VeutnÜMchaaleudeckel. 

Obwohl diesclljcn mit vieler Bestimmtheit noch auf eine oder zwei andere Speeles 
luadeateu, ao wagen wir ea weder, sie euL»chiedeu al» dciu Productuageisclileclue, oder 
«adi als neaa Arten deaaeiben hier daaefülireo, soadem baschlisHen anter den eiaatweilen 
wt gee e t a ten Beaeanaqgea aiit einer karaen Deeofareüm^g deiaelben nneere MUtbeflaag^ 

1) Prodncte preMematica. 

nb. xy. Fif . 21. ik ' 

Obwohl dieser Schiakadeekd keb ao dtaraoiariHiiMdiei BU Ton beeren Kaaebea- 
Seiiote der Ptodnden gawibrt, als der der Pr. alpiaa, so seigt ileh die Peeebaftiabiit 
aeiaer inneren Seite dueh so merkUch versehieden von diesem, das» er wahrscheiiilieb einer 

anderen -^elir selleueii Art rm^r'^lnircn wirJ. Der ILmd erhebt sich iei einer hohen seharfen 
Kaute über die innere .Scliaaleiilläelie und uni;(iebt sie ber/.forniig. Die von den Zain en :«is- 
gefaeude S4^heidew<iud zertheilt sich, t>evur sie die Milte erreicht, stark divergireud und du-e 
beldea Anae eateaadea auf jeder Seite der henfbcadgeu Vectiefang ancb entgegen geeeMv 
■BidiiBag b aaregdaribaigea Oarvea dicbt an fiaade aieb bembkrflnHaeade VetUagenuigea. 
Die auf beiden Seiten des Disscpinenles ddb edtebenden Gcrfisle änd nnf diene Wwae aebr 
adimaleii Ohren nicht uuAliuIich. 

Wie bei den Venlrsd?<e}ia;ileii der Pr. aipiua, verhinderte sowohl bei dieser als bei der 
folgenden prublemiaisuben Art die Ausfüllung der Vertiefung auf der Aussenaeite mit fest 
aana a ea deB Meigelkalke die Beobnebtai« deiaelbeB, and ca tritt biar der bei Biaebtofodea 
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aiethwyt M» «ellMie «ia, dw, wihrand «ine EmMitmIkme der imiM TbeOe 
iMtattet BtaAi^Mik der Inwcen SchMbiweHe «bekeMt UeU; 

3^ Producta? Calymene. 

Tah. XM. Fig. 25. 

Auch bei dieser Scbaale ist die iiuiere j^eite aiiägezeichnet schön erhalfen. Der sehr 
breite, Äussere, vou der inueren Scbaalenfldche steil abwarte gebotene llaud Iftuß in eiuer 
wenig ÜMT dieie torontebeode Kante aae, weMie ab innere liegrcu/.aug die kreisruade 
innen SeiiBaleiittdie n^gieH. Auf dieser erhehen.iieh «dir deudidi die inneres (h|pMe der 
Sdinile, wdehe in Iben DinriMeo die grOeate Aefenficiikeit Bit einer CUjmene lieriteai. 

Von den in V» vom Bande entfernt liegenden, lelir nahe xosammen stehenden Zahnen, 
ersU-eckcu sich zuerst 9 «charfc, zieinlicli erliabeiie. wenig divergirende Lamellen (mittlere 
Scheidewand) durch die Mitfc, aLsdajui zwei andere (walirscbeiiilicli als Uutcrstützuugs- 
lameUea der Arme dienend), stArker divergirend uiid schwacijc Curven nach aussea bildend. 
Dieae 4 LaneOen vctIiiNdeQ aioli nil ehwr iMibniondfinnigen, flach gewOlbteB iMwJifJfi» 
von odnvaner, gÜnnender OMMhe, die nnt ihren ■n- c r ca Baad« nur wenig vem Rande 
der Schaale »ch entfernt. 

Mit deti Theilen einer Calyinene dieiss Knochengerüste vergleichend, reprftseutirt jene 
Erbabeiibetl (la.'> Kopfslüitk, wälireiid die 3 zwischen den Lamellen sieh befindenden Ver- 
tiefungen dem 31appigeu Huutpf entsprechen. Das in der Mitte mit einigen flachen Ktui^elu 
der Liqge nach dnrolimgene Koflatnek iat mit aehr feinen Windien beaetat, verflaelit aieii 
swisdiefi den adtfleren Lnmdlen, in einer breileo Zinqge swiachen dieae berdotrelead, and 
büdet tiefe «nwirin gekdlite Bogen gegen die iwiscfaeu den inneren aod taaaeren l;JMifeH (m 
vertieften FlAcheu. Diese gleichen langgezogenen Ohren und ihren Grand sieht mau mit feinen 
der oberen Biegung oder dein Rande »mKopre folgenden Streifen bededtt. Das gönne Gerüst 
nimmt nicht die U&lfie der inneren bciiaalentl ü he ein. 

Sehr zu wünschea wAre es, dass es geimgen möge, die Dorsalachaaleu %a die«ea 
aeUwwen Unferaebaalen aafanfeiden, die einen nicht nnwlohf^ Beitrag zur Kenntnlaa der 
inneren Theae der Bmddopoden sn Uefecn aich eignen. Dook ooheinen die flioeii angehS- 
renden Arten so adton sn .aein» daaa dieaer Wosok iMleieht nocb lange nnerfünt 
biflihen wird. 
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IL M 0 II 0 in y a r i e r. 

¥jf \»f I int ::r\Mihiiliche Eracbeiuung, das» iu petrefecton i h heu (Jebirt;shjldijngen die 
Acephaieii, zumal iiber die beiden AbUieilangeii der MoiHMnyarier uud liiinyaher, au Ziaiü 
and Mmiiichfaltigkeit Asr CSatta^en md Ailai dveh die Cidwidpode» bedaulwd ttMEtoofiMi 
weiiuL Ste fpdet aUk amh n St. GMaian in «nSdlMder Weiw b«U%t, iadaa 
dort beida AMwUnngea ia dieaer Beiiahii« den OaetenipodeB n Tielae aaciitefcfi 
BemerkeaaMrerth ist es di^egen, düss eine verhaltiii^^nnAsiiig grössere' Menge von Arten 
luiter dieseu beiden Abtbeilungen der Acephaleu in dnr ^rf>«><'tfn Frequenz vorkommen, wie 
zumal mehrere Nuculas, Avicula's, Canlita greiiata. lilc einen ungieieli grosseren ludivtdueil- 
retchihum zcigeu, aU die aiu ii&ufigbteu auftreleudeu Gattteropodeiuirteu. 

Vergleiebeo wir die ans den beiden AbdietlBagen der Henonjrarier nai UXujmlK aaf- 
Ireteodea Gattuigeo mit ikraoi Verbveitetoein in anderen FonnatkiMo, ao bieten akk Uer 
bei weitem nicht die Menge von Anomalien, so wie überhaupt nicht das Eigenthümllche 
im paläonthologischen Character, welches die Gasteropodeu bald durch Altere, bald durch 
neuere Formationen bezeirfitiende Gattungen unter ei-^enilnimlichcu Verfa&ltoiasen ergeben. 
Bei einigen Gattungen zeigt .sich sogar ein gev\ Abge^clUoflineii- oder BeschrAiiktjieiu 
OMlir auf eiu nud dieselbe Formationenreibe. Besonder» aber sind es die aus den Mono- 
aqraiietn nnftratonden GaUui^, welche in dieser Benieliniif an awielen lieh iseüran. 
Niofat allein vorsqgsWeise aridhe Gattangeo, welche nnter den Ventetnenuifen der OoBthen- 
laihe eine Hauptrolle qiieleu, sondern auch die Formen einzelner Alten von St Ceaaan 
ufthem mch vielfach den wirklichen ReprAseutauteu ihrer Gattungen aus der Oolitheureihe. 
Es süid zumal die n erschiedenen Osfnieen, Pecteu, Gervillia, Giyphaea, unter welchen sich 
so manche Aualogieen mit aiu JuritUilduugen bekannten Formen wiederfiodeu. Demobn- 
geachtet miai eher aach hier die nicht uubetrflchtliche Menge gan nener Arien» eo wie der s 
Beichthnn einaelner Ontlansen beider Abtheflangen, in Itohein Grade hefremdan. 

Andi mangalt en in fieien AtMheOiwjfen nioht m aOtmun, ■itanter |pm fl%eBtbta- 
liofcen BVmnen. 

Cieuus Avlcola« 

Diese Gattung war früher nur aus den neueren Formationeo vom MuscbeUcalk aiifNN art*« 
beitnnnL Stiller wnrde sie jedoch aach iu Alteren Bildungen aufgefiuiden. Nach €Mdfms 
keimen wir jctet drei Arten ani de» lliem üeliefgaugiigebiige , eine aaa deat St e ialMUen^ 
geUise, eine aus ZeolHtein lind eine ann iMratma ftiinMf*" Bei weiteM der grtaNreTlieil 

gehört jedoch der Oolitheureihe au. Aber selbst auch die vor dem Bekanntwerden der 
Cassiaiier Versteinertiugen liicriu'* nadi^ewiesene Anzahl ist nicht selir betraditlicL CoW- 
fm»'*^} zählt deren ooig^fiüir iü au^ Uebenaecfaea nnus es desshalb doch auch hier wieder, 
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wenn darch die au dwCViwiMiOf Soliichteo berrorgefan^enen Arten diese Zahl bei weitem 

übertroffeit , oder wenn gar die e;rHi('/c bis jdit aus alltii Forrn:\tif>m>n hpkaiinte Anzahl 
fdi*» wohl LöolLsteus auf 30 anzusi-hlii^eu istj, «lurcli jene bi-innln rrrcu Ik w id. Mit drei 
vou uns hier etuxufiibreodea neaeo Arteu belAuft üiob »«iaiiiüU das Uauz,e uiit 22 Arten. Er 
mitMttM äoh iIk» bei ümm C«wMwhto dw adna ftr milbnn G^rteropoden iiwA> 

Lpeilitilan von gpA^j^Vmbagb seh beadirialuiiden GdUigrilifahiig eine beinahe s» giw 
oder noch grijewiie Menge von Arten plötzlich zum Voradhein konunen, als biaher vou aUOD 

Formattonen zasainmen genommen über die ^ny.e Enloberflftche hin bekannt v»iirtlea.'* 

Unler der so zahlrdcheu Arleureibe findeu sich düun auch gar inanuiclifaltige und lier- ■ 
iidie Formen, von welchen die ifäfuler'scbe Tafel VII, so wie . die musterfaafleu Abbildungen 
dee CMS^IfiM'iebeii PMMfiwtemwkee (Tdk GXVL Pig. 10, 11, 13) ein vorirafIliolweBild 
Sewtbea Die Mamiidiiaiigfceit der GeMlaltverliillniHie, sowie die Bwriamfielt, miter 
welchen verwbiedflBe Bauptcfaaractere anler den Cassiaiier Aviculas sich bervorh^eo, führten . 
Herrn Grafen Märwier lu der seiw tceffBodea EindieUaiiig in vier beeondflte AMMÜnngen 
der Galtang überhaupt, ndmlicfa: 

1) 3» den bochgewölbteo, mit stark ubergebogenem Wirbel, 

3) den verbogeoea, 

9> den gewOlaKdieD, flaoben, mehr |^eiobU^r|iigen, mit wrei Obien, md 

4) den ebaMfen. 

1} Avicula pectinoides? 

Tab. XV. Fig. 24. a h. 

Wi besitifti von dicvpr Avirnln einls»^ fr.i^ienlärc Scholen, von welchen eine, nebst . 
den unter Ifig. 27 und 2S nni aulgciiüiiuncueu iSputidylu!»- Arten, gegen nnsem ^Hllcn voa 
Zeieboer ansgefiihit worden, indem sie weder zur Abbildung, noch zur entschiedenen Fea^ 
itelhig neoer Arten lidi e^eu. D» diew Veraehen jedoch ehmel aich aitf IVA. XV. 
enigeacidicfaen bat, woUefi wir diesen VngawnCen Torlidig eine Siefle nnter den nweilirf- 
haften Arten im Texte einräumen. 

Die vorliegende Avicula hat Aelinlirlikeit mit Avicnia MdnxU-n Bratm, sowie auch mit 
einijrjiu der gerippten Aviculiu» St. Cassiaus, wie A. alteruauü und cordiifonms Jf. Allein bei 
genauerer Beobachtong fiudet man, das» die i^larken Rippen gegen den Rand hin sich zer- 
thdlen nnd der doppelte, ueadiek sobarib, Büdccn nüt swd Reihen Umvctt kMner KmM- 
eben diebt beaetst lat, cine'BrachebHmg, wekhe jedodi vom Zeichner niefatan^efiMt wurde. 

Das Fragment scheint einer rechten' Scbaale anangdlAren. Obwohl Dur ein Flögel 
vollstftndig erhalten, ho sdieiiicn »eh doch beide, wie bei den Pectiniteo ssn &8t gleicher 
Grösse zu gci^talteu. Der Aussclmitt . oder die B«cb( anter dem erhaltenen Fln»el ist flach, 
doch beinahe den ganzen Schlo«»;r;iiid einnelmiend. Feine i^'urcben durdupchneidcu ihn quer. 
Oer flache Bndtei ist nur sehr wenig über den Scblossrand gebogen. 
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" t>, Avicul« inpraw JÜBrnfar. 

VmR. teDvUdarsata nok 

Tab. XV. Fi>. 23. n » r. 

Ufi fler lf'7f!fff*rV>hpr) Ahbildniiij (Tab. VII. Fij». ) dieser Avicula, «iud die den 
dujipelteu ttückeii bildenden Ktv\r llich und verlaufen ia die zwischen ihnen und xti den 
Seitea. lie|;eudeu Veniefuugeu. Bei eiuigeu uus Kugekotumeuen fnigineittAren ludivklueu treten 
dtoie Kiele jedoch eehBller eed )Mämmta hervor md hnfeu gegea die AmweneeHe« ta ee 
eoherfb Kanten «oe» daee aMW Am an eine gam andere Aii gbidMn aiftchte. Anoh liegen 
iwiMben dieaen KielM|.nwei andere mr Seite «iob ethebende, Ueinere, adt nklit ndnder 
«aric verließen Rianeu- 

Die Abbildungen unter a uitd 6 wud nicht swuderlich geluugeu und die von aus nicht 
augeurduei ^^^t^^^"!^" inneren Seite unter «, abgesehen von der Darstellung des atarli 
übergeiMgeueu VVirbela, gaui übecflilitfiiig. Dagegen veniucfalen wir durcb Vig. c ein vet^ 
grdewrteB Bild der canoeltklen Sohaa^q^i^f^Uleb« geben, be^ |relpj|^ di^^JM^^ 
den DniebkreuwigiipnniUiea Jedeiuit BeAen über die liingv^qpen biUcn. 

8^ A>icula tiapezoides. 

Tab. XV. Fig. 24. a b. 

Wir besüteen nur die sehr vollüiAudig erhaltene rechte Seit« (iie.>«er, wie es scheint, 
aehr fdeinen, uiedlidien Avioiila. Anf der inneren Seile bildet dieselbe beinahe ein Paralell- 
inpe» Von der inneran SUIe lat ife der A. bidenain JC aehr ihnüdi. Doeh aeheines 
die beiden den Bneiken UMenden Kiele irrinailftr aowie die ZnwadiaatieifiBV ongleicb ferner 

Bo seyu. Die IClägel »iiid mehr entwkJcelU ab bei dieser Art, lumd der vordere Ungar 
und sjiif/fir. Von der Seite gesehen stellt sie in ihrem Umfange einen ungleich flachern 
Bügeu dar. Der Wirbel krüinnit sich schneller uud fa^ noch st&rker vor. VVälu-end der 
Schlossraud sehr sclawtl und scharf aich geataü«*) ist der gauae übrige Scshaalenrand ui^e> 
womien awK nnn Wm» 

liy Aviciila coniplanata. 
Tab. XVU. Fig. 26. 

Sie gehört zn den gew'ibnüi' ht'u, ßacben, gleichkiappigcn Arten und ist jedeofalh eine 
der selteneren. Wir !«iud nur im lle^iire einur linken Schaale, welche durch den uuge- 
wöbiüich ^itz auhuit'eudeu Wirbel sich au.v/,eichuet Sie ist sehr flach. Die Flügel scheinen, 
ebjNreU der eine etwaa bededU mr von feat anMueader KaOcaaune, in ftrer Grösse onr 
aehr weotg n diffieirireii. Sie sind fein getänzelt Ueber die Wirbel gehen cnfge dent- 
UobeZniwadHringe, welohei, nacfcnotenaidiwiederiiolend, nnbeatiaiaiter oud flacher werden» — 

Gen UM |fi$pouflj lus. 

iSio Mierst in der Kreide zur i;rtvxs((>ii ^Vjizald von Arten enlwiukeltes Geschlecht. Es 
beginnt mit deui Mut»clieliuilk, aus welcbeui uur 1 Spcc. bekiuuii. Aus dem UuÜlhttijgebirge 
anid deren 6 naaligewieaett nnd aua der Kreide nqgeiy» 13; aar wenige Artm boien dann 
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«piter nodi Ab T«filiUdnig0D nC EtMOgfio tkk cUge BMh wmMOtit» AiIm, ^mM» 
wv bkw nit einMNn wollen , so beliefe sich die Aozalil der aus« Cassianer Schidtoo b ek— wt 
fewonbiMii «tfS alM2 iielir, akbHfcer«udeaJiiidbilidnq{cit»€iMiMnl»e^^ 

1^ 8pondylus latus. 

Tab. XV. Fig. 25. n b, * ". 

Nicht gut erhaltene iüchaaleu küiuiten leiciii mit dem Spondylus obliquos M. (Tab. VI. 
Fig. 34.) v«rwechNlt wetdeo. Doek uitendMiiei ndi der nonfge mIkw dardi mim vM 
gprÖMeie Ikeice, <fie soCflge Sfaebdreihe, wetdie den gauaen Band migliC, sowie Mcfe atNäk 

durch die durciiaus glatte iuiiere Schaaleofliohe von jeoeia. Br wurde uns bis jetzt nur 
durch die liuke Schaale bekannt Diese ist ungeffthr so breit als lang und In ihrem Umrisse 
{Hvabollsch. Das Schloss ist vou nngewöhnlicher hiDs^e und erreicht beinahe % der ganzen 
Schaalenbreite. Von dem kleinen rundlichen Sclilos^igrübcbeu iu der Mitte verbreiien sich 
nach beiden Seiten bis zu den Enden odunale Riuiien. 

Der ginase flbrige Band isl beiaahe ia einen redifen l^kd naidi Annen a wif dtegew, 
ao dasa dieSduale Uerdnudi adieinbar tioebcMiAaiQÜe Dtofce cAllt. Dieaer nlMgabogeDe 
Rand Unit in einen wiaammenhangeuden StachelwulaI ans, aaa webbem eimelne SpHwin 
hoch hervorragen*. Hri » ider Schaale, mit welcher es uns gelan». die Anssenseite von dem 
fest Hti^iil/.oiidfii Kalkiiiorycl fast ganz xu bcfrcipn schien es, aly< wenn sich die Stacheln 
vom iiaudü aus bis beinahe zur Ddlße der Äusseren 8chaalenflftche, au StArke abnehmend, 
veriireiMen. Der WM lat Uein» nnd ea eiMt aicb nit flan die Ghsbaale aogieieh m 
eineai alarkcn Gewölbe, welehea äe bis aur HlNke der HAke einniauat BSer bqginnl che 
flache Yerfiefung, aas welcher der rüfikwicte ^Ogeoe Stachelrand sich erhebt. Bei der 
über den gewölbten Tbeil der Schaale vonogsweise deutlich bemerkbaren kruintnlini^t>n, 
dichten Tyän^sstreifung sieht mau flache Höcker in Menge liervortretea, wdobe auf noch 
weitere Ansätze sehr kleiner Stacheln bindeuleo. 

2) Spondylitt SeMoOeimiL 
TaK XV. 38. 

Bbe fiake Schaakf weldie wir aar vou der aehr voükoaanen Cfballeaea ianerenSeJIe 

abbilden liosseu. Ihr Umraug iat aohief eifönnig. Am Baude tritt die atarke (wd der Ausseu- 
seite nicht deutlich erhalten gewesene) Faltenbildung bemerkbar genug hervor. Die Sclilox!«- 
Zähne sind »ehr stark entwickelt, der rechte rundlich, hoch her\ ortreteud , der linke ver- 
längert und niedriger. Zugleich zei^ sich sehr deutlich die vou Brom augedeutete 
ehamoteriatiscbe Verlängerung^ des runden Scbloasghibcheiis nach Anaaen. Vom reohleu Zabn 
aaa vetbraitett weh 8 nngieioh kleinere kanteafiM^ Bibabeabeilen bia nun Shdiloa^giribchen. 



*) Ein bei solchen Schaalen je nach dor Festigkeit des GeMemee sehr gewagtes Untemehmea. Di« 
awai aai iMn^ «iballeBM fiehaalaa diea« Spaw^rbia a«braflbMi bd diaaer GcUfenbät. 

Lethaaa p. «4 
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ken.swerth ist noch auf der inneren Scbaalenseite eine beinahe kreisrunde flache ConvexiUU, 
welclie sich in der Mitte gegen die linke Seite erhebt, und durch ihre schwarzbraune Farbe 
und starken Glanz »tark contrastirt gegen die übrige weis^ie, matte Schaaleufläche. SSe 
wird wohl dem Eindruck des runden Scblieiismnskela der rechten Schaale entsprechen. 

3} Spoudyhu gFunkmu? 

Uirter den Mnanlcn Sj^TÜ adMirt er den in der Knid» vwknnnnden a im- 
fariitH a^. am mdiitn m riehen, obwoU dtaier nngleich grtner seinwH dbShwfcd 
«M«ae aof den Hippen weniger i^gelnta^ ""^ I**» ^ Bande aieh 

Terbreiten. 

Bei unserer iiocli zweifelhaften neuen Art erhebt sich die rechte Schaale vom Wirbel 
aus in einem Kiele bis zur Mitte und M^faeint sich von da am gleichmdMsig gegen den Rand 
an veHtadien. Die ZiU der aeb tott n ten «ad aoharün Längs- oder VeriioalriHpaa wM 
90 Ma 34 mjn. Ehe dkMa Hefte kleiner a|iMgw KnMohen, Oer dieMtaii UnUrfbrnl, 



4) Spondvilis acute -costatas. 

Tab. XV. Fig. 28. 

Dieser Spondvlu> sohoint gleich den vorigen nach oben sehr spit-/, zuzulaufen und 
desshalb den Arten mit »dir kurzer Schlosskaiite aa/ii^^clmren. Das al)u;t-liililetc rechte 
Sobaalenfragnieut lässt 12 ungewöhnlich scharfe LAngsrippeu zäldcu, zwisicbeu welchen 
breite, tiefe Forcfaea bleiben. DomenAbnlicbe Stadwlansltee erbeben aid6i*9iS» den Rippen 
in ffi^fiirh gröMeren üntÜBnunigen von enwwdiy, als bei der vorigen Art 

S) Spondyhis sulcatus. 
Tab. XV. Fig. 3». a 

Dem in dem Gebilde vom Kressenberge vorgefundenen S. asperulus Miinater iimlldl. 
Die Abbildungen sind von einer linken Schaale entnommen und wir erlilelteii zuerst später 
ein ganzes Exemplar mit den 2 Sdiaaleu, Auch sind die Einzelheiten, da jene in natürlicher 
CMaw and kdnTheil vcrgrössert dargerieHt wurde, dntdi dieAfeMduBig aeiv nnvellrilnd|g 
fBtffktn, Zwiadien beiden Klappen aeheint aidi keine iMfradidielie CrSa sea d M iarenn eifeben 
u woBea fiBe liad etwas schief eifönnig, schwach' oonvex. Die Hake Schaala oben hoher 
gewölbt, ab die rechte. Zwischen 12 bis 14 Anpliippen sind breite Forchen «nd der 
Raum dieser SVirdien zeigt sicfa wieder durchzogen und durchfurcht von kleineren Rippen 
oder radialen Linien, bei welchen /.wischen 1 oder 2 vou mittlerer Grösse wieder eine 
Anzahl kleinere sich einfindet. Auf der aeiir deutlich erlialteuen rechten Schaale war die 
■Mllere froaM lIMe breiter, ab die dhriigen und nlUte 10 bis 13 aoblier kleinerer 
I, yen wetohen 2 etwaa riliker ab die «briien. Die groaaen SeMenfnidien 
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unr 9 bia 6 aafzoweisen, von welchen die nitdere tham ittrker. Dfwe UeiMrai B^nwii 
lassen schmale tipf»* Fnrfhcn zvvümIu'ii sich. 

Die grossen Hipijen sinj regelniü-"W4i; aül stark uiedcrgetlnickieii fs'iacheln ba^etzt, «eiche 
jedocfa auf den sUlrkercu Bippen der rechteo Sdiwde such vcrhAllnissm&iMig jitArker aüid. 
Die Udnetett Ri|feii aiml düht teielBt ntt UdMii KiilMofaeii, von wehshen duMliie Stanlel* 
twCrtlse mmnääMSg dbh ttfcenwn laaMo. 

Das 8r hlo^^ ist sehr lang und bei einer linken Scluale aditn lödi das GriUwInii io 
seiuetn rmfiuigi iir( irrkig ZU gestalten und kir'L'<'in'n!ii:^ iirtrh Aussen verlSugeni — eine 
Rm'heiiiuiig, welche ba(i|it»teUicb durch ¥ig. b daigessteUl wetdeu «oUie — aber gtazlidi 
verfehlt wurde. 

6) Spondylus? denti - co8tatu& 
Tab. XVd. Fi» 9& . 

Wir lassen hier HAok die Abbildung einer au^eKeicfanetea, jßdoA wUbt gMB BiMtOiMia 
luikeu Schaale folgen, welche über ihren Gattungscharacter kiw ZwiUd dln% liMM 
dürfte. Sie ist etwas stark, aber sehr gleichförmig ge\\<)ll>« 

Dicht neben ewaitder liegende, sehr gleichförmig ubgeruudüte Kipptnj bedecken die.seiben 
detgetstalt, dasa sie durch kaum bemerkbare Furchen getrennt sind, in grosser Amabl, wohl 
äber 10. Anadheiiiend aiod aie aonderbarer Weise nur euf der Snkeo Seite mit sehr fetneB 
ZAhncfaen in ^eichäftasigeo Bntfennuigeit besetzt. Wahrecbeialieh lodot aech eise aokfae 
ZahnbOdllllg Mlf der rechten Seite Statt; allein die Bippen stehen so nahe zusammen, daM 
die dne wahrscheinh'ch ühvr die iuidore hiii^reirt iiiitl auf .solche Wei«; auf dieser Seite jene 
ZAhncheti bedeckt — Uiess Verliillniss ist jedoch durch deu Zeieluier ganz, und gar • 
-verfehlt und wir nwaseo bedauern, uns zur Bemerkung veranlasst zu sehen, dass sowohl 
diCM, rie wie Bodi einige «ndece AUildnueeii der Tel». XVI aksh, o BUle aie attein d» 
■Mnden, nicfate weniger ab dam tigpiataa, ein Ze^gniaa Auia§/Ba ftr die FAb^eit dea 
aenat ndt Trient aMgeetott cten Kaaafler». 

deDOS Ostre». 

Bb Jetat wurde nar die vjini Hem PmüMaor Brmm *) au%eateDle eiaalge Art O. 
veaualn von St. Cassian bekannt Obwohl wir nodi eb^ neaa Artaa MaamwülgBü haben, 

so scheint diess Geschlecht selbst in diesen wenden Arten nur selleno Repra>eiitanieii in 
den Ciis-^irtiitT Schichten zu finden. Es nimmt deu Anschein, als huttf sh-U dasttellw durch 
die bereits bekaniiteii ;&aidrcichen Arten in seiner Formenbildujig zu sehr erschöpft, als das:s 
mau aus deu Cassiauer Schichteu noch viel JNenes für dasselbe erwarten küunte, indem 
beMita, abgeaebea tob den vieiea tebenden Arien, «yber 300 fitaaae bikanul wardea. 

1) Osfrea a^iciiloides. 
Tab. XV. Fig. 30. a Ä. " ' 
8b wnidi^ uua uur naeh daai abgebilddai' Halten Sobaalendeidkci bekannt. Iii Folge 
der addefen VeriiingetiBg anf dfo nngewübnlicb bngegendeSdd^aakaale aianebeu ATbnba ' 

. — ■ ■ ■ • 

*) Mmtäer, Beiir||ge I. e. p. 09. 
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fl^r AhiilicL Die flaasere Seite der sehr flacheo Sdiaale «A nit Äusserst feipeo und dichten 
BUtterUigeii tihfrdeckt, welche jedoch bei Fig. «, da dieselben nicht vergrössert, uiobt ein- 
Ijeführt werden küiiiiieii. Auf der inneren Flache sind zwei dentüche AnwsM'hsabsÄtze 
bemerkbar, der eiuu diciit au dem etwa» übergebogeueu Uaude, der audere mehr gegen die 
lütte. Der liuikeleiMlmolt Kegt ougewBbilioli kacb hennr, bdmhe pus ki der votdeMi 
Ecke derScUoMkante. Daa stark seitwärts vecUbteerte SdiloarfeM ist nogewämliok scbml 
Md die Baodgrube liegt nicht in der Iffitte, soodem weil geigm die IdBlen Sdte in V» der 
Ltajge des Schlossfeidea. Diess ist so stark nach Aussen übergebogen (¥\^. «0* wie es 
wohl mir wenige Ostreen sf^igen weniftn and in dessen Folge die innere ScIdo«iHk»ri(H pIupii 
Wiukel bildei , weicher nicht viet über 50" beträgt. Ziwischea dein längeren > orderen ilit-ile 
des Scbbssfeldes und des Muskeleiodruckes erhebt sich ein lauger, HllmAhJjg von derUaud- 
girnbe Mibteigeiider U^dcer i), in swel sifenformige ErhabealieiCeii enaianfend nnd 
awitdieii sieh and ider Sehtoadcnole eine tiefe fihine UUeDd. 

2) Ostrea Hromiä, 

Tnb. XV. Fi-. 31. 

Sie scheint nicht ganz die Grü^äie der vorigen im erreicbeu, hat eine beinahe kreisrunde 
Gestalt und kommt häufiger vor, jds die vorige. Doch wurde uns nicht eine einzige Unter- 
icbealft am Thedt md man ninw fMt «rteRrteOen, dase van dieaer Gattaq^ and anderen 
AoefMen die rechten Klappen mehr aerbreddioker Natur waren and d eaahn l b die linken in 

grösserer Anzahl sieh eridelten, eine Erscheinung, die sicli übrigens au anderen Orten auch 
iiichrfiteli bo>>tii(ig(, zumal aber durcli verschiedene in TertiArbildungen, in iinzAldbarer Menge 
vorkoiiiiiiendeii Oslreen, von welflun .vieLs, die ans einem viel diclitereu BläUcrgefilüe i\\s 
die rechten Scbaalen bestandenen linken, aucii in uugleidi grösserer Menge sich vüi iinli ii. 

Im Auüu^e machten uns nur wenige unvollständig erhaltene Sdiaal^ nicht ab<^ciieig(, 
dieee Östren lilr eine Sjpiehrt der verigen «n haken. Anchhat aie mit ihr das fai derBreüen- 
riefat^ ataik verloaigerte SehleeafeU, sowie eine ihoiiebe bSdurart^ Bchfibing «ur Seile 
desselben gemein, wdolie jedoell in g^toerer Entfernung \ üii der Bandgrube beginnt, weniger 
ülark ist, und niclif nm ciiti;;egeiigCNet'/ten Ende In 2 /.alniformigen Knoten sich zerlheilt. 
Die Schaale ist noeh flacher, als bei der vorigen, nnri .H!i"-(:t)i dass sie gegen de« hinteren 
Aaud znoud nach oben, wie bei der letztem eine siarke ( oii\exität bildet, tritt bei jeuer 
Uer efaie rtaika Wölbung hervor, welche «di über den gaazeu onlereu The3 der Sehaale 
verbreitet, so diu» aaf diese Wdae behiahe die fanae flasser« Seile stark ooocsv ist, womi 
der stark ubetfebogeae Band notdi vid beUngl. Ueaa htt «ooh die Uionahe, dnaa die 
Schaalenfläche dieser Seite unter einer Ansftiiaqg von KaDoneigel verboigien bleibt Der 
Huskelelndruek ist kaum benerkbar. 

3} Ostrea Monlis Caprilis? 
Tab. XVL Flg. & 

Wir worden die wenig erhaltene antece Schaale dieaer Ostrea niebt gewagt babeti, 
abbüden w haeen, wenn sie obdU. Imtadea maiUiebe Venwhiedenbeit vee der 0. dlhiviaan 
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LiD. gezeigt hfttte, welcher .sie unter den von Goldfusa abgebildeten O^^treeu ooch am oAdutCO 
•zu stehen .srheiiit. Wjis !<ie iiiil ilir geHiein hat, ist das steile AfiMteijjen der hinteren Seiten- 
flä4;he (welche jedoch viel schm&ler als bei jener) und Aas sehr alloüüilig« Verfläcfaeu nach 
dem vordereu Baude. Der laozetUomiige Raiid, ziumil am onlereii Theil, ist dicht gerunzelt 
and voQ hvHcUnihBr Breil*. (Nnrdd die TtUm brindie gkddi wA^t atad, wie bei O. 
dÜdviMik, a» tdieiMii «le dock weiter criiiben u ac^n und in gm aadeter .Li^ läA 
■B geatfellM. ' Wdnnd m» d«»rt uimlicfc von «hicn d«r SduMdediiig« fii%MidMi Klaie mwIi 
I)fIdKn Seiten ziemBcli gleichiii&ssig sieb vertheilou, bilden nie bei unserer Schaale zw6i 
r«chou am Wirbel sidi «eriheüeadelLwplyirthieep, wddie zo beideu Seiten in nehfcte Aeete 
üicb jcertheilen. 

Creiiusliima. 

Dieses mit wenigen Arten im Musohelluilk beginnende Ge^cbiecbt vermehrt sich an- 
«efaiilioli im ÜM nnd envielit die grusute liekniinle Artenxahi ia den Juratiildan^ea. Die in 
den Cnwianer Sehlöhtea Me jelat nn^efindenen wen^ Arten denlen md keinen gnienen 

Dnfiyig lim. 

1_) Lima punctata Müiuiler. 
Tak XVL 1%, 61 ««. (Ydve «iniMra.) 

Bei MMet indeC dek einn rebhte Sebude atgeliiUet Wk ieiaen Her hmpMhddicli 
UNI desBwülea noch eine linke Mtefaaen, um dmmnf aafinerkmun an maoben, dwe dteaeUie 

aaffalleud dach ist Andl bot sich unserem Auge ein hdchat feines Creuulirt<<teyn der diver- 
s^ireiiden Streifen, vou wel»-hen in ungleichen Entfernungen einzelne stfirker sind nnd iii 
Folge des Durchkreiizfns der flachen couceutri.schtiit Querstreifen schwat.-li fibriren. dar. 
lüs twbeiut uns Ueuiiiach, uia weun die Beobachtung der vertielteu Funrie, von welchen 
JülMier aoläkrt, dm lie nwinkeo den Lflngaatrelfen liegen, auf Ttanchmig beruhe. Oder 
e« gekOft nneere Schaale vlelldckt gar einer anderen Art Mit 

Der Zeiokner kal dnaGmnnBriaejni der feinen Slre^ darek dteVeicrdaeer«iv(l'^f) 
aiark verAridt» kidem die KOmeken dkdrter ateken nnd It e al im ni w dok kerverfceke n . 

2} Liuia luargine - plicata. 
Tik. XTL Fig. 7. '« h. 

In ibren Vmriimen der L. dnpiCM» JMu^ea (Plj^oslean dqdicNln Gtow. Tom. 
I». 114 TWb.550. ITig. 3.) aekr flknÜcL Nnr ackeiat dieee aickt ao atek gewtMbt m seyn. 
Sfo lüt achief oval, der veidere Band muneridkk na^ bnen afadi aaswbwdlettd , mit 

stark vertieftem Iföfchen. Von den ziemlich stark ökeigreifenden spitzen Wirbeln verbreiten 
!*ich 14—16 einGirlie, /icinlich scharf j^ckJeUe Rippen, wclehe breite und stark vertiefte 
Furchen zwischtu sieh lassen, ein \>rhältni.Ns. welches bei Fig. « vom Zeiehuer gäuzlich 
verfelilt wurde. Diesen Furchen eulsprevljeu am unteren Baude der inneren Schaaleuseite 
CFig. b) sekr kreile, käme, nnr aUf den Band aick beankrinkende, BUtea. Eine kBekol 
febteOneianreifniigbedeeklaasMfdem nodi die inaaere Schmileiiflbck , M jedeck bd nmnekea 
Bsenqdnrmif wie ea adiekit, dmck Abrdbm^ veracliwnnden. 
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Auch dieoe Gattnog adhilt durch die am den Ombrnei ScUcUen aa^sefiHMleiMii Arien» 
die sich nit eioer von wm iSxamxalügBaieu wtt 4 betanfett^ eine ▼ecfciUmmiaiBsif nichl 

tmbecrAchtlicfae Tnnelmuigv indem die wenigeu, aas den OolitlieoliiUinigen and der Kreide 
bisher bekanut gewordenen Arleo, die Auzahl von eiuetn badben Dutzend wohl kaimi über- 
steigen werden. Zu beklt^^fir es nur, das» bi«; jetzt uutcr den ^ci S( Cassiaa vorge- 
koiiuaeuCQ noch keine iu vuUkuuimea erfaalteQein Zuslaude gefuudeu wurde. 

1) > Oenriilin JokmmiB ÄHHriae, 

Unter den ia den Cassianer Schichteo vorgeioodeuen GerviUien die gröbste und ausge- 
ceichuetste Art. Leider scheint sie gleich den übrigen auch in keinen vollstätidig erlmitcucn 
Expfn|<laren vorknnunen zu wollen, and wir haben liier anter 8 bia 10 nna zugekonuBeiitti 
dat> vülbtändigste abijildeu lassen. 

Von den bekannten Arten wird sie blödem durch die schmale innere klaffende FlAehe 
den ScUeoMcande« alntretofaen» ia weleher die UDterfaredtaag einen nna ihrer Mitte wkk cr- 
hete n den nobanlen Banden, nnf die Qnnfnrelien nchlieaaen ItaaL Nndi vnmn wird die 
Sddnaanndflflche alhnobt^ breiter. 

Die angewöhnlich dicken Scbaalcn sclieineu aas vielen übereinander liegenden Schicht- 
eben gebildet zu »eyu, weiche an der Oberäitche in stärkern utid feinem couoeiitrischen 
Querüdtoi — uud Streifen hervortreten. Die untere Scbaale iiA, obwohl etwas flach, von 
viel beMditlioberer Wölbung, als die obere. Von der Spitze ihres breiten, etwan flnofaeu, 
aelir alnik tUier die «dunfe Kante den SoUnaanniden Obn-gebogeuen Wirlieb verbleiten aidi 
awei InokeBUten filier die Ll^g» deaBfickena^nndlMaen eine ndnddeYeitiefhiigswiaoimi 
sieb. Cregen den vordem Schaalenraud fällt der Rücken siemlich flach, nadi der Sdüoss- 
kaute uud, wie es Nchelnt, auch nach dem fehlenden hinteren Rand desto steiler. Die sehr 
flache obere Sehaale bildet xuiiSrIist dem Schlnssraud 3 ausgezeichnete breite Falten welche 
Ottler eiuetn sehr spitzen VViukcl vuu 3ö" am vorderen Ende des Schiussriuide:« iu der 
aebniftn Knnte deaaellien aiek m einer adiarfett, den Wwfoel abgebende S^pitve veieinigea. 
Die nwlsdea den beiden inaaeni dieser fiUten eingewddoBBeneFbUiie adieiut hier die Band« 
grabe vartmeii, nod beinahe den halben Baun der gaosen Sehaaleneberitedto einnebnien 
m wollen. 

Im Folge der ungewöhnlich weit nach vorn vornickendeu Stellung, welche die Wirbel 
einnehmen, ist der \'urdere Flügel kurz uud unscbeiubar. An der nntero Scbaale bildet er 
eine breite schwiehge Grube. 

Der Untere Flügel eutwiokeU sieb bn VerbAltniaa der Küize dea vorderen n twtridtt- 
licinr Llqg& ^ 

Genus Pecten. 

Mit 4 neueu, von uns liit r nu/uführenden Arten wird die Anjahi der iu deu Schichleu 

von St.Caasiaii vorgefundeueu PecUnitcu auf 14 gebradit sein, und die Summe dieses zahl- 

aa 
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reichen Geschlechtes wohl über löO aawachseti. Eb iat bekAont, wie es in den tItoWB 
Perioden nur durch eine geringe Aiizalil von Arten reprftvpiiiirt wrd, und in tfrosser 
Menge und Mauuigfaliigl&eit vou Arten io der Oolithenreiiic zuerst auftritt. Obwohl iu 
lelj^iercr Beziehung die vou St. Caasiau deu aua dieser Periode bekaout gewordenen an di« 
Seite zu stelle sind, so hab«o dodi uaehe eundne Aiteo vid AdHdioUcett aH Pedliiilett 
an der Kreide. Nicht leicfat dürfte eine grössere VenwUedeolieU der Fotnea an ein und 
dciMiben Lomlktt nwlieewieaen wenhn, wie in AMHibd«. War «dien nelwn den ge- 
w^Iichen deutlich und glattgerippten (zerfallend in dichlgei^lfle ond in aolciie aÜ weit 
MMiuaiider »(ehendeu Rippen) andere mit gekörnten Rippen. 

Es fehlen ferner nicht Repraseutauteii für eine Reihe von UebergAngen von fu in ilm 
ganz glatten dn n ii stibr feine coucentrische QuerstreÜeu xu stärkeren, sehr benimmt iiervor- 
tratondeu Qiitii'ii^en, unter welcheo «lob der Pectenf tdiiilifi»Jf. dsrch regelmäsiiäge, diesen 
Biofen fid^ende StechehMiltiie« wie bei den Spondjii, raeieluiei — 

1) Peden ^eenmtus. 
m XVI. «Fig.«. 

Die AUÜdug dieser aelir »eiiiolMn Art wude «w n^beren, nicht gum cMenen 

Sdiaalen re^^taurirt Diese sind ansnehuierul dünn, weshalb aidt wohl auch MT wenige 
erlialteii liaben. Wie die meisten Pertensohaalen wi St, Owisiaii, wenn sie volikomtnener er- 
hallen sind, selten anders iils aul Gestein ansi(7:etrd vorkommen, so auch diese *^). Sie ifi 
vou eifbrmig-zuges{Htzter Gestalt uud sehr flach, ihre Oberfläche ist besetzt mit 26 — 2S 
aeftnrf bervwtretenden eoneentrisdien Rii^eti, vtm wdehen die dketen tO— :12 rieh fiber 
die, .wie C8 scheint, in ihrer Oita» wen% dUforenlen Ohcen hinUq^. Eine «hen so Haine» 
als regvlulflidge lAog)eosM(iiqg bedeckt den Oberflidwnraaii nwbdwn den QoerringeD. 

2) Pecten mulHradiattis. 

Tab. XM. Fif 10 < t 14. 
Wir wollen es dahin gestellt seyn lassen, ob diese Art nioht vielleicht mit IK iSerei 
jif.**) zusainmenC»lIeu wird. Was sie jedoch von diesen raerkliih untersciteidet, aud melu- 
ab noeh eianid so viel Rippen, als dereo bei iUSaster. sich angegeben Gnden. INeH sind 
ntadich aar 20, wOrend wir bd 0 nns vorUegeodeni neislens soUedil erhaltenen Schnalen 
Bivisehen dO and SO nlhiten. Die Hippen sind llaeh. Wlfannd die sMiitsn in der Wirbd. 
spitse sieh verdoigenf sieht nsni aneh einige in ungleicher BOiie dichotomiren. Wir hdien 
zwei Abbildungen ttehmen lassen von bald dem Kreisfijrmigen genäherler, ♦»nid mehr para- 
bolischer Gestalt. Bei der ersleren sind die Rippen dichter zusammen gedriugt und dtohoto- 
miren hAuiiger. 

') Es dürncn im GanBM IkSr «bIv wmügt itrolirte Schaalen in gut erhaltenem Zustand sich gotm» 
d«a hahen. Die am wn%siea «rhahenen Thsile aber sowohl b« tUessa, als vie bei den von 
Gflsteio Bmachkuseaan, mkA die Ohren. 
-*)Le.|i.79LmVI.Rg^S7. 
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Pecten teraferatuloidei. 

Tab. XVL Tfg. II. 

DiMer Mhr kldnePMIai Ii« ■sMmhr wilUIciide AtMicMwiH mit ciMr IMmtd» 
ab MiooOhMNi mIw Ueiii üd ood in IB i tMlw i i l tlw <h» l ii rtigc Ywriiii i^ homli- 

bar wird, in welcher awd kleinere E'alten bervoirageii. Ibtieu fulgeu aaif jeder Srite 6 
bis 7 sOrkere. l>ie hier abgebildeto, sjemlicli gswöUM« Ri^anlin darie ciaer ntkbea «age- 
liAreii. Ihre GeiiUk »t dreiecki^r-facherfunni«;. 

Uebrigeus siud die Faltoi iiii^iit. so scharf, wie «ie der Zeichner dargesteUt, aooderu 

« 

Td>. XTL I%b 19l 

Die Uer abgeUMete linke SefeMde diese* klefaMn Ptteien W dach gewaibt md sdt 6 
sehaifea, beeb «Aabenen, Ratten Rippe» versehen, weldie breite glatte Fardieo swiadien 

aich laitsen, aus deren Mitte ungleich schwächere, mehr vertieft liegende Rippen hervor- 
treten. Die stärkeren Rippen stehen eiu wenig über den beinahe kreisnuiden FLind hervor. 

D&s vordere Ohr ist kauui grü^ser, ain iUa hiuttjre. Auf der besser erhalteueo Ober- 
flAche des erateren bemerkt man eine aehr feine coucentriache Streiiuqg. 

5) Pecten graimiiMsmtatas. 

Tab. XVl F%. 13. 

PeeÜailMs deiw Ungiriiye« getont, oder ndiKnalett besHit ewekimn, Men kau 
bdiiMt seyn. Atf der Umt abgriUldetn UoiMn «edlicbm fifadnale sldm 6 

«nd awiacheu je 9 denielbau 2 kleinere, eelir gleichoiftssig grauulirte Lftngsrippen. Bei 

einem Kxemplür warfiii übrigens dif> Rippen weiiis^er stark uud gleichruay«-ist gekörnt, and es 
liuid sicli jcuisciitju *2 gru.s.sereii nur euie klv'inere. l)fe Luke SfhjLile uij;i,l?i(;h flacher, al."! 
die recht«. Die Ueaialt weicht vom KreisruuUeu wenig [ab. Ohren kium uud iusi glcicU gross. 

6) Pecten tnlnilifiir üfitufer. 

m XVL Fig. u. 

Da wir ni eilten dentUeheien imd grÖBseicn B»Ma|daNe dieser Art gelaqgten, ae 
Besäen wir bier dieaelke» da die Mhule/aA» AbUldni« naek einen etwaa enveilstlndlgen 

Exemplare entnommen wurde, noch einmal zeichneu. Die in kurzen BShnhen aufgellenden 

Stnitileri »iiid übrigens zieniTich regelmAssig in oonrentrischen Reihen gnippirt, wie dte nnck 
deutlich auf der iiauler^üchen Abbildung (.Tab. VL Fig. 310 daigestelit. — 



SS' 
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IIL D y m i a r i e r. 



Heber dM «Ugeneioe V«iUtea dieser AbtheOaiiK ludbe» wir berail» «Imm (& 241.) 

einige AndeotoDgen gegeben. Nicht aUeiti eine «üdnieliere Rdhe von GaUnugen, als bei 
den Monomyarieni , ist hei ihr vorhanden, sondern ;tiicli die Auxahl der Arten itt rfiigleich 
beträchtlicher. Audi finden sißh daninter die meisten der Arten ein, weldie durch ihren 
Reidiibuiit an Individuen eine grosse Menge anderer Arleu ütai xu verdrängen sdietneii) wie 

«mmI ehi^ NnadH, Owdil» gremte da ObwoU, wie wir beieiti oben erwilBtei, die 
, Gittaogen der HoomayBiier mehr ahgeaddosaen and in ihren Typeo Tcrwaadten, oder ideo- 
teo Geedileeliteni der OotithenreOie sich sehr näliem, wa lütt dock bei einripei Gottwgen 

der Djmiatier dieser Cliaracter auch melir oder weniger hervor, wie B- bei Nin-iila 
Lyriodon. Ij<i)CHrdiii etc. und wir könripn nm desshalb aurh hier nicht enthalten, wied( [li ilt 
UDMir Bcfreniden darüber an den Tag im legen, wie man die C'a»sianer Schicbteufuigc mit dem 
Mu^belkalk zusanunen ateDen konnte, In wetehem von allen in jener auflreteudeu Formen 
dieeer beiden AbtbeUoqgen oer höobet winjge vorkommen, wekfae eine entfernte Annibe- 
rai^ an die dea Mmwdielkiiftea gewahren iBaaeok 

G e n II N Ii y r i o il o II HroHM, 

Obwohl Brmin *) zwei versi;hie<lene (Jatliingen für das von Gnldfm» eingeführte Ge- 
«cbledit Lyridou Sow. aul^lit, ao w ollen wir hier dennoch um m mehr einige nene Arten 
vorerst unter den bohlen üaiamhfteihnigen der fiSpU/uM'scbeu Gattaug folgen lassen, ala wir 
bei den ihnm Hebilo» nfolge den Mjopluirien amehfirenden, dio von Awm aagenoeuMnen 
üofendieidnivniMkByde der Sehbanlbne uielit beobacbien komMm. Dooh aetnen wir den 
von Bmm der Gattung verliehenen passenderen Nanwo vor. Anfidlend ist es mdeaeeo nnd 
begünstigt Brmm'» Trennung in zwei Gattfingeii, ilass vonr den vorher bekannt gewesene«, 
die Zaiil 20 nur um wenige überschreitenden Arfcn die Myopborieii ausschlies^end der 
Trias, die Ljriodons jedoch nar den Oolitheu - und Kreidejieriodeu angehören. Fast Kcbeiut 
OB aberi ala wenn ekdi dio Oaeriner SUiiobfea Uer wieder -fegien ttte gewohnte Otdnung 
woUen, Inden e« sieh vraU beaMtl^ ditrfke, dän Lyriodona mil Myopharien 



A. L y r i o d o n. 

1) Lyriodon OagimL 
Tab. XVL F%. 18. akt. ' 

Wir besitzen von ilSeaet an^ezeicbneten Art mehrere, nicht gins voilstdiKlige Schaalen, 

von welchen wir wegen der gut erhaltenen ScMfv.szflhne einer Knkon /nr AbMIdtni^ don 
Vorzug gaben. Obwohl der äusserste linke abgebrochen ixt, so «ind die ■> m Ii rt u in ihrer 
ganzen characteristiMben Form vorbanden, und zwar mit den schönen Abbildungen des 

7 Ladiaea & 1» wd MB. 

k 
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die ütark erhabenen Streifen an den Seiten der Käbne des Lyriodoa G«ylani nicht (wie 
diesa bei r^t^i allen bekannten Arten sich liestAtigt) eine voHic-jik'. sondern eine diagonale 
Richtung ergeben. Aaf der Zeichnung (n) tritt diess VerhaUiii.s.s nirlit dentlich lier\'or, weil 
.sie in der «enkrechteu SteUuug der Sclilusüzäiuie eutitummeii, uiitl die Streifen dessbalb uur 
VI den, hoch über den Band der Scbaale aidi erbebenden oberen Kinten der SddoMaibne 
geaackt eiMiielneii. 

Die lÜNfge SdiaaleudAche war bei allen Exemplaren so stark mit Kalkmei^el bedeiditt 
daas wir, nach mehrfadien Versuchen, die ao charactenatisobeo MmoiilMeilldriidk« W <UU 
bl4it!*eiL, ihre Heohi^ehtung anfgeben maitaten. 

Die spitzigen, betrflehllicli amgebogenen Wirbel liegen stark nach vom. 

Das ScfaUdcben ai tod imgewöhnUdier Auadehoong und vribtd bei voUkonnieii er» 
Intteiieii Bxenphren nieht viel weniger Bann dimeftnitff eb die ganae tbr^e taMeie 
StbaaiealMeiWb flia alHker, wnbl^r Kiel (B>g. A.) trennt e» tob dieaer. Aaf leinar 
Obeifidie treten djuin noch in gleiuhweitcu Ehtfemungen zwei stärkere Rippen (Fig. c)^) 
hervor, zwischen welchen 6 bis 8 kleinere licj^cn — alle wulstig, durch über sie hingebende 
coneeDtri<«che Querstreifen, welche stärker werden oud etwa» ttugieichmfag^g über den fibf^gen 
Tbeil der ScbaaleuoberflAcbe sich ausLreituu. 

Der gnt erbalteoe obere Thea der am antem Bande BÖArodkeaen Maden, gestattet 
auf eine qoer-df&nnig-dfeiaeitige Fora den Ganaea an » e M ie w e n . 

B. Myophoria. 

O 3Iyophoria liiauiviüii. 
Tab. XVI. Fig. 17. ab. 

Obwohl wir nur nach einer thellweisc erhaltenen linken Schaale hier einstweilen diese 
sebr seltene Art abbilden liesseu, '^o haben wir sie der geringen Anzahl wegen, welche die 
Gaasianer Schichten von diesem Uescblechte zu beherbergen scheinen, doch nicht gerne über- 
getai wollen, «e «rie aaeb der AehaHeUnil Mber, welehe de aK den Steinkenien einiger 
Sifyopborieo des MnscbeUutkea Int. 

Die Schaale schief dreieekig ndt aligenmdeten Bekeo. Velier das breite» iaidi ver- 
tiefte Scbildclien gehen höchst feine Querst reifen. Durch einen stark, erhabenen scharfen Kiel 
ist «dasselbe von der vorderen Seh;ialenn<iehe geireuut, während diurch aeiue Mitte nttcb eine 
kaiun bemerkbare Läng;sTip|)e sieh hinzieht. 

Die feine Quersireifuiig setzt über den üiel uud verbreitet sich noch schärfer hervor- 
tretend, nb nnf dem Sdiüdeheo, Iber die ihrige Mudenflaclw. Ueber rie gelil in der 
Sbhnalenlireite von den Kcie, nedk eine einige Iilagirqi|ie, g^meinaoMIlioli n'l dieaea 
in dea itaA ifiGkwirin gebogeaea wgtU^ Wiriiel veilanfend. — 

•) L c. pag. 20«. Tab. CXXiVL Fig. 5. 

**) Dia Hüikie M dnrdi dm Zaidknar nidit gMmg lianroiipbobaB. 
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%) Myophoria? iiuiequicoatala. 

Tnl), XVI. Fig. la ab. 

D\i"H' An komml im Haliilii«. lii'iuahe mit der TrijnniH Harpa 3f überein, ist jedoch 
im Uebngeii von derselben uierklich verschieden. Aul der hiiileni HälfU; der Sdiü^ile er- 
beben sieb 4 bis 5 starke Läogsfidleo, auf der vorderu dag<^eu 6 bia 8 ungleich itchwidiere. 
1)eb«r die paa» SdunleDoberllAcii» breitet aiek e&ie Mhwfe eoiioendiMlie Qaenlreüiuig aas, 
weldw sowohl auf den grtaaereD oud klAbereo BUcen, so wie in den BWohcn «ehr dnl- 
lieh hervortritt und über jene in schwachen Cur>'en mch ahwärls biegt. 

Das Schildcbeu ist uugcwoltulieh schmal oud stark vertieft, der Wirbel breit und der 
der ÜukCB ScbwUe stark übeiigebogen. 

Der KemlidBs sufolge, wdehe niui bis jetzt von dem VerfbetUseyn dieses GescWedtoi 
dnrob 'tfie veescliiedenen FonnatieMea bat, beginnt c« merst mit der Oelidienreibe und es 
sind iron den bekannt gewordeaeu Arteo wohl S bis 0 in derselben «n KNiae^ von wdebeu 
einige mit verscbiedeiien der von nns hier noch ebimfubrenden neuen Arten vidi AdmUeli- 
keit IndMQ. 

lÜk XVL FSg. UUiT* 

Schief eiförmig, etwas baachig, liinten sosammen gedrdekt, mit achmalem, flach vertieftem 
Schildchen. Die abgebildete rechte Klappe hat eiuen grossen dreieckigen vorderen Zahn, 
wahrend der hinlere fnsl kaum entwicltelf ist. Der hintere Rand bildet bis »ur Zabaver- 
tiefong hin eine stark vertiefte, an den beiden Enden sich etwaM erweiternde Furche. 

Wirbel breit, Nluiupf und etwas uach vom sich vorbiegcud. Die Oberfläche der Schanle 
ist ittudidi dnreb ungleiebailssige stallte Qoefstreifuiig. 

%) Cardita Hü/iitig/iausä. 

Tab. XM. Kig. 20. abr. 

In dieser Art wiederlioli sieh der Tj-pus einer merkwürdigen Form, die in den Jura- 
bildungeu vorkommt uud ^'wh besonders ausge7^>ichiiet im Cunit-rag zu Nattheim au der 
schwjU>ischeu Alp gefuudeu hat. Diess Ist uAmiidi die (J. cardisvuides Goldf., mit welcher 
die unsrige «nflilleiide Aebniicbkeit besüst, «cb aber sobon dnreb den etslen Bfiek anf 
die Scbkunseffe binlingHeb veu jener nntersdieidet 

Die Form Lnt, wie bei der letztereni benfitimig-aditM^itig; allein die vordere der beiden 
mittleren RückeiiflAcbeu ist schwach coih ex , die 3 flbcigeu FIficheu beider Scliaaleu jedoch 
coucav uihI zwmc am meisten die iiinteie der mittleren RückeuflAclie. Sie wird vuu der 
hiuler^leii durch eiueu »ehr suharfeu (Hg. A.), von der vorder>ien dnrch eiueu surk abge- 
ruadeteu Kiel (Fig. a.) getreujit. Auch der vurderstu Kiel i^i sciiarf, aber nidu in dem 
Grnd, nie der bbrterek Alle 8 Kiele kttbn in densebr spitaigeu, statknnobvetnsnvidbefaialie - 
m einer vollen Wbidniig cbiwMn gekffflmüoi Wkbeb am &> Uns SaUldeben ist 
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ui^leich kleiner, als bei C. cardiaMÜdeak — Hm ftiae coooMliiMlieQMntraifaiK geht itar 
die ganze Schaaleiifläclie liin. 

Sf. Caaaiao aod CampUlbetge. 

31 Cardita elegana. 
Tab. XVI. Fig. 2\. aie. 

Von dieser sehr lierlichen Art liesitzen wir nur zwei rechte Scliaaleu. Sie siud schief 
eiftinnig uud uemlich !<üirk gewölbt Tiflipr lüe gewölbte RückeiiflSche gehen 10 bis 12 
ischarfe, hoch erhabene Läugsrippeu uud m den x wischen Uiueu stark vertieftea Fordteo ist, 
dae Ml» Miie add gMekrin^e QnMimSSmg teMf^Iwr. Auf der Untecn Seite idilienl 
äA swiMleii der ktetee Ltagm^ and äm nkkt ■jeder edwAn, das ecftanle lanaett- 
fönnige Sobildcben eiuschliesiieudeii Rand eine concave FUcbe au. Sie uiiuBit etwas über 
7« des Raames der übrigen Rürkenfläche ein und Iä.s.st r> .«icfawMliere ebgenmdeie Bippchan. 
hervortreten, über weldie die Qiierslreifuiig hluweg; geht. 

I>ie breiten Wirbel üind stark ciuw&rts und etwus uacb vorne gebogen. 

Bei einem nach dem Abdrucke der tthi wiederhuliea Versuch, die innere FUohe von 
KalInMtgel en lainigeii, venuiglUiekle iiwar dar gawfihilicii mit. deai bintaran Rand paralelle 
Untew Zaki, wlliceiid jade<A die E^iddAaBoag dea klaiearaD nadk Tone Uaienden gebu^ 
IKeaar tat alerk iimIi dieaer Seite Inn gekriauat und «bem«! den Bend bedentend. — 

4) Cardita teiiuis. 
Tab. XVL Fig. 93. «6«. 

UiflMabaBtig dieieckig, wiv Inoi. Der Unlare mi «oidmland Uiden gmde LUen, 
von vrdehen jedoeh dieser noch emmai so knn, als Jener, nnd beide in eineai Winkel von 

72" in der Wirbelspitze zusainmeii stosseit. Der untere Rand ist jisraboliocb gerundet. Dtm 
!4cbmale, lange Schildchen beiualie die ganze l<&nge des biiileru graden Randes einnehmend. 
1'2 bis 14 starke Rippen verbreiten «ich strahlenfurmig von den Wirbeln nach dem Raud und 
bild«! mit ihren Furchen auf der inneren Seite deraolbeu ein- und auswärts springende Falten. — 

5) CMta alrigakita. 

Tak XVI. Flg. S& ««w 

Die etwas schief ovalen Schaalen siud nicht stark gewölbt uud verflicheii sieb gbick- 
mAssig gegen den \ortlereii und unteren scharfen Rand. Da« «rlim il«- Inii/tittlonnige Schildchen 
begrenzt von einer iln Ii roucaven FlAehe, welche von der übrigen cunvexen SVliaalenflÄche 
durch eiueu nur scliwacli itervortretendeii kiel getreuut wird. Die Wirbel nicht stark nach 
vem aiob biegend. HodU febe oaneealriaobe QnentreHbng die Sdwden bedeokead. 

iiieii«B Iiuelntt» 

Aaa einer Beihe neistens niobt aebr eriiabeMD. Sebanlen, enler «eioben wobl noch 

mehrere neue Arten dieser Gattung rapiAaentirt seyn dürüteu, ergaben sich einige, einer 
jHedUohea Art aqgeh&nnde» wekdie nai ao mehr Uer, nocb eingpiMirt sn werden verdient, 
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aU 4 bis 6 Ahpd dieser C^ong aus der Oolitfaenrelhc bekannt utid fii)t<;p dcrüelbea «UMd 
uidit wo gauz selten im acbwlbiadiea und IrinkiBdien Jura voigdcommeu atiid. 

t) ^ Lucilla Deduf^uä, 
Tsb. XVL F%. 84. 

Maiitf gegen die kkme, «Awaoli Qtier deo Band herrorngMidflii WliM Ikigende SdUtM»- 
kante nnteriwodwo tot Auf flaer Oberflidie seigen nck Sf^nrea sehr ftiaer ooaoeotrisofaer. 



Obwohl mao es apiter versachte vou dieseai Gewblecbte die Gattungen I||odiola ufl 
Cougeria %n treniieu, 80 scheinen dnrh die Charactere, auf welclieo jene Treuunfur l)pruht, tu 
beücbränkl zu seyu uud zu wcui^ besümnit sich auszusprechen, als dass eiue ^üulclie Treu- 
QUMg zulässig erscbeiueu dürfte. Wir folgeu dessbalb bei Kinfuhnmg verschiedeoer ueuer 
Modioh- und MytüoMrtea gan» der Anaieht tob Btl^u» wmI JAbutar, wehhe jeneManea 
inr verschiedeilen, böchsteos darcfa jeae Charactere bervoigemfieoeii Ahtheflimgea der Gat- 
tung Myiilus \ rtrsetatea. 

Iii Betreff der geognostiscbeu VfTfhpÜiiD«; hVifh «(piflipr jedoch stete bemerken swerth, 
dass die Abtbeil ung derModiolas weit uielir in die altern Forrnauinien hinaufreicLte, während 
die Mytiliten mehr nach den neueru hiu sich verbreiten. Li deu Jurabüduiigen finden sich 
die Modioleii dnreh alk» Ablheiluugen, wllveBd die BfyÜBleD'ftit nur «nf die obere AMbeip 
bmg deb bflMbtiakeM und filr dieae bewmdere beieicfaDeiid rind Ana der Kreide -wwdeB 
Ton beiden nbr wenige Arten bekannt In Tertilrfoi'wHiBiiflM «ind nmr ebiigi 
nachgewiesen, jedoch unter sehr isolirtem Vorkommen, and es scbehit wenigplens, als 
eine allgemeine Verbreitunir durch dieselbe sehr in Zweifel !;e'<(cllt werden mösste. \)»^G^m 
sind MytUiten iu den Tertidrfurmatiooeu in einer nicht uubetraclulicheu ArtenzaU und Fre^iuenz 
vorhanden. 

Das Anfiretan beider Abtteihngen ianngeftfe 10 venddedenen Alfen in nienindi gleicher 
VeiAeilniv mf jed* bi de« GMaianer Gebilde bringt «ie in diener Beriebwig den oberan 



A. M y t i I u 8. 

X") Mjüius MaximUiatä LeiKktetAergmm» 
Tab. XVII. Fig. \. ahe. 

Durch die AusbiJJuji^ eines mit der ftuissersten WirbeLspitze sieli vereinigenden Barte» 
uftberi sich dieae Species, welche sonst ganz die Gestalt eine.'^ Mylüus besitzt, deu Modioleu. 
Sie bM viel Aebnltcbkeit nit dem Uytilna «nlvtna GoU/:«), weldier eo aobfln 



*) L <w V. 0. & m. Tabw 13». Fig. 4i 
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Ao dem unteren, sehr breiten Heile sind die Scbaaleu in der Quer&üe flach gewölbt, 
erhakf n jeaaeito der Mitte jedoch eine ungleich stärkere Wölbt! md erreichen ilirc i^russte 
Dicke in V, der Kmferijuiig vou der Wirbelspitze. Die scIilaiiktMi Wirbel sind beirachllich 
vorgekrtuumt und treiwieu tävh auiurf vou deui Hüirk gerunzelten Barle. Die WirbeU^iiUen 
«telieD etwas tiartiwtder eed et bOd^wch Kwiwhen ihnen and de» eieren IMIe deeBaftes 
eine alKke VeitiefinuL 

Der SeUoemmil wti^lBgeKt eich in einee eehr Ilaoben Begen bii an V« ^ ganseo 

Lange. Eine liefe Sdilossriiiiie wird von 2 I1a<-Iieii, iiacli uii(eii an Breite /uiiehmeodea 
fc^irt'lieii hvsrcM/A. Die HüiKkr YAv'i-thi-n f»eiden siud sriiiirf nii l !iHf Ii {n norfreCenil. 

lli'hrr die Neli.iaN.'iifläolie gell' ti U i liwiwlie l,äiigsri[i|i(-li(;ii. Aul iln iilii i ii llälfle ist sie 
übre:£Ugeu \ou tv'tmu gluicliuuM>üigeir <^uei-:4lreiicu, welciu) auf d^r uiiiereii vun leru^^voufuriuigen 
Ahefltaeii enteihrocben werdeO) die «nf der verdereo Seile nit den «tarkenEUlW;(ler nnferen 
Bartparthie och veiidndeii. — « 

Tab. xm Flg. i% 0». ■■■ 

Er Ist ungleich eduniler, inb der Mjtilns pjguaiiiu' 'jlr,;'iidWiiii fladier. Ge- 

atail spits-eilbnn^. Aaf der Torderen Seite etißigt «m obereiii''EiMle die' Söhnte etwas steil 

an und bildeC Iiier einen nicbt' Hehr hoben. M-fniialeti Rüeken, webdier nach* oben in den 
spitzeo Wirbel Nerlaiill, na<b uiili-n aber alhnfiblig ^iaiifl (sieh vei fltflif. Der vonl n Rmd 
stwisehen iien ^Virbeln niid dem nnleren, beinahe in einer regelniässi^cn K i l isUuie .sii ii iiJen 
Kaud, uiuo grado liinic bildend. Der gnide Seblo-«STand bis z,ur liülUe der Seiuuduuläuge 
reieheod. Der übrj<;e Theil de^« hinteren Randes in gleichweiter Entfeninug Tom vordeien 
nntereo Rande. Eine sehr feine couceutrische Querstreifung bedeckt die Schnaie, weldie 
aoaierdeia in dieser Riehtunig flache Faltennbaitze bildet . 

3) My.üns latus? ■ ■ • ' ' i--"' • 

T;i|.. .WII. Ii-. Vi. ah. ' ' 

Eine |j /,\\ cilVlbafl*' Art von nngcwidiiilirber Breite, swi web'iier aUM Versehen ein 
derselben un^cliunjjer Stcinkciu aL^L-bddei wurde. Auüäcr ihm besitzen "Wir noch ein 
EKemplar mit nicht ^neriwltener Schade^ ^i»lchies ohuö auf ebe'bidierti'Biesehreibnnj^ iehi- 
gehen zu könueii, nur abnubilden die AÜeiciil war!, nm aof (Be iäMiu' t3ilU>nne ' Gestalt anf- 
^u•l k^glln /ii maelien. die Hei^ouders auffftUt durCh die tief kend^cihendi^ ftsl'lifis ninri'nnte^ 
Band reichende SchJosskaute. ' - 

4) Hytaus Malaris. 
m XVq. F%. t4.«A 

Eine ausgezeichnete Art, welche durch ihre sonderbaren, treppenförmigen Absitne das 
Anseheu gewinnt, als wenn --rf einer Reilie übereinander liegender Sehaaleu von nach 
oben abuehmeuder Gru»»e xusmujaen gesetzt wäre. Man zählt Ü bi.s 7 wleher .\b«tätÄe 
von ui^eicher SUurke^ durchaus coufuriu mit dem ^ujiseren Rande. JNicbt leicht giubt e» ein 
denilioleiee and beUhcen^ereii Beispiel ven der Yeigröoaerui^ der Sefaaalen dieser Thiere 
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dnrcih neue Ansätze In der ZewMlHrieftldng, indem fast darch jeden Absatz eine besondere 
neue Scliaalc gebildet worden «n seyn schdut. Der 2»eir'liiier hat ubrigeiiN iVn' AbsIlM 
oicbt starit genug tiervorgeiiubtiu, so wie die Seiteiiaaslcht b viel zu flac-h d«irge»lcilt. 

Mit dem oberstea Absatz erreicht die Schaale ihre betrflchtiiolut« Dicke. Die Wirbel 
«ind spiti nie dner kmeM KriiiMBn^g eiuwirts gebogen. Der vordere Baad iit eehr feeh 
gebogen. Der fladi gebogene SeMonrand wird oof eftlir die Bülte der Sritulenifafw eiiH 
uehmn. Vein eooeeetriiah geatreifti 

5J Myfilus praeaCHttis? 

Tiib. X\ II. l ig. 15. 

Wir %vür\leii es nicht gewagt iiabeti, die»s fe^chaaleufinagBieut abzubilden, wenn es nicht 
tbirch eine uugewuhiilfclie Zuspitzung der oberen PaHhie in einer WeiM^ wie lie nw iteine 
der bannten Artea sdgte, Eiaalich bestHuit auf eine weitere neue Art Idndeatete. Der 
girirliiniMijg: gewOlbteSchnalenraekea veilluft «dir aUnlUig in dea«a«|ent wpmm, ediwMib 

nach vortio .sieh krüininendeii WirbeL 

Auf der inneren Scliaalenfläolie, welche zum Tlicil erhaUeii, fulgi dem, wie es scheint, 
tief benib gebenden Scblo.-f.sraude eine vcrlifiltni^.smässig breile Furche des laogea Bandes 
bis beiuaLe in die &Ui^er,ste Spitze des W irbels sich veriAugemd. 

Höchst feiue couc^itriacbe Qaerstreifui^. 

B. M o d i u I a. 

1) Modiola grarilis. 
l ab. XVII. Fig. a. ß 6. 

Ks wäre möglich, dass diese seiir schlank ^[ebaale Modiola spftter mit Modiola i)CHl|>rum 
GoUf. vereinigt werden könnte. Dodi sebeiul üiC lu den Cassiaoer Sducbtea vorkouuneude, 
M aalie de ihr andi anaierdeni ateht, nicbl die GröMe jener erreiclien an wollen und be- 
aondera dordt addaiikere Vbmen auggendcbnet an aq^n. Sie iat aebr adiaad und bis wdt 
über 4fie' fikMeadrawte Idannf von gfasieber Breile. Anf beiden Sdten der Bend sehr flach 
gebogen. Die grade Schlosskante kaum bis zu der ganzen Lftnge herab reichend. Schon 
von dem outem Rand herauf sind die Scliaalen .^tark gewölbt und erreichen etwas über der 
Mitte die belrächtlichste Höhe. Von hier an bilden sie einen schmalen, in den spitzen, schwach 
rückwärts gebogenen Wirbel, zu beiden Seiten steil abfidlenden Bücken. Feine, in flachen 
■Ulen deh eAebende^ «noedriaehe Qneratreifimg, — 

S) Aloäioia plana? 

Tab. 3tm Fig. 3. 

Wir h^ben diese fragmentAre Schaale nur um desswillen noch abbilden lassen, weil sie 
im Gegensätze der vorhergeherulen uiigewrihnlieh flarh, so fl;ieh .sieh !;i-^tallet, wie fast bei 
keiner bekauuieu Art, weashalb sie kaum Zweifel über die Auikellutig emer Uir angehörigeo 
neueo Art ge^atteo wird. Auch acbeiot sie, wie aas der stark in schiefer Bichtung xich 
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MUaMTB^B SBUiMifaMts h er w dit« VM mgewflhiiiicfcar BnHe in Mtn» Der VnriM 
kt Mbr MMMk. riarit BMsk Yrndaneile vocgahagao. ^ 

Kh ist bekaniil, wie die Isocardieu bai nur auf die Oolitbenbildaniren sich bescfarAnkeo 
uiid nur "chr wenig« Atlen in andern Fomiali(»neii und zwar fast nur in der Kreide gefiin- 
dea wurdeu. Für jeue miu» dessiialb diese Gatluug s^a be^uuders characteristisch geUm^ 
WenB mui 1» dea ShAUMm von Sit; Cmäm bocMrdien m «ioer nidit wdieMGhdicken Ab- 
saU*) aeuer Art« «oAicteu, so deölet dien aberoMb entaoliledeii auf den jamdstto 
CfaaniGter hin, welcher, wie bereite erw&hiit, durch die Reihe von Acephalengeschlecbtem 
im Allgemeiueii uugleich mehr hervorgehoben wird, als durch die der Ga^teropudcn. Ks 
xiiid ;iber bewndern die Schichlen der oberen Abtheilun^. des Kimtneridge-Tliuns und Porl- 
laiHlk.<ilkei>i, die die meisten laocardieii beherbeiKeu, und ia welclieu bis jetzt auch die aus- 
feaeidkneMeo Formen dieaer Gattaug vurgekonaieii aind. 

Da bei den ibaiiictt bocardiett odlen die BeidnffiMlieil de« .Schloaeea sn cifcement 
dordi dieaea aber die weaeadidMflBB Merknale gefeben sind, ao anleriiq^ ea aniicbMi 
Sdiwierigkeiten , die einsMiInen Arten zu untentcheiden. Diese Schwierigkeiten stellen sich 
um «() Fiiflir hiA de« Ciissianer Isonardien ein, als es ^\f\\ Iiier um eine nicht MiilMvJeutende 
Heihe aliN^ eiciiender Formen nicht allein handelt, sondern auch mehrere derseiben bis jetzt 
nicht erhalten genug vorküinen. Wenn wir desshalb den früher bereit« bekannt gewordenen 
Arten oodi eine grtteaere AnaaU-Uasasußigea ivageu, ap aiod wir weit entfernt, nit^ m 
erwarten, dasa dn nnd die andere demiben apller aieb daan e%^en wird! adl bekannten 
Arten verein^ m weiden. 

1) iBOCiirdi» RuekiL 

Eine sehr ansgezeidmele Art, wohl die tschöii-sle and grösste der Isocardien, wdobe 
bis jetzt aus den Cassiaiier Schichten bekannt wurden. Sie besitzt eine kreisförmig-ovale 
Gestalt , ist sehr gleichfbmiig ge\>oii)i nnd stark bauchig. Besonders ausgezeichnet durch 
das honporragen der Wirbel über den obersten Theil de« Randes, eine Erscbetuaug, die bei 
nudero Artea kanai aadbgewieiwo «ey-o dfirAew IMe Wbbel sind atek nnd liegen nbibl aebr 
weit anaebamder. Der ScMoaRand wird dardi eb atark enCwickeltee, breitea aad fiefea^ ' 
laanelianniges Scbaddiea ndt atdanfen Rindern gebUdci Vhdke, nach anten an Breite ateik 
zunehmende Furchen begrenzen daMHelbe zu beiden Seiten. Sie sind durch, von den Wirbeln 
herabgehende, deutliche Leisten von der iifirl^pii Schi.ilenflftche getrennt, •^''iikr-ti -icli -ihcr 
mit ihrrer uuleru Ureite noch tief unter die Bandgrubi; Irerab. dass »he Kiuipuncte jener 
Leisten mit dem unteren Band zusammen fallen. Der vordere und liiiilere Hand laufen uo- 
gleidi weniger acbaif la, aia dieaer. Yoa den Wiibabi aaa verbreiten «ich 3hia4 aehwaehe 

*) Diese erreichi, wenn sifh s.imm')''-'-«^ Arten, oder doch der grössere Theil der von H. Gr. Münster 
nachgewicBooen und von uos bter nocii hiozugefiijgten, bestäii|^ beinah« die Hälfte der früher he- 
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Längsfalten bis znm vorderen Rand. Die Scbaalenoberflftche ist In der Qnerrichtang ^ 
runzelt und mit sehr feiner Streifuiig bedeckt — VcrhAltni!«» dea (Juerdurcliniessers zur 
Ltoge = 1: 1,3. 

2) Isucardia MtuideUlolu. 

lTrAx^kv^•f<^^y^^'>^•^• r!>r. f ., 0 Tab. Xm Fig. 5. « A. , ,f . . , . 

•^iV«9l^^ sehr niedliche Art bat einige Aehnli«.-Iikeit mit der I. iiiversa Goldf., ist jeduch 
weniger schief eifurmig, stärker gewulbt, und lial nicht die weil auseinander stehenden hüben 
und Hflibnken Wirbel, wie diese. Die spitzen, nur schwach eiuwftrLs gedrehten Wirbel 
stehen nicht viel unter dem vordersten Rund. Ails üirer Spitze laufen zwei Leisten, die 
eine nach dem vorderen, die andere uiwh dem Iiiuteren llande. Ihre Endpuncte werden von 
beiden ungefäiu- den oberen Rand trenuen. Uic letzteren dichter Leisten nur sehr schwach 
angedeutet, jene dagegen erhabener und dadurch besonders bemerkbar, dass die sehr feinen, 
scharfen conceutrlscben Streifen der Schaalen an derselben sich brechen und in Rogen über 
nie hingehen. Die Schlosskanten gehen bis über die Hälfte der Schaalenlänge herab und 
erweitem sich zu einer Raudgrube, welche unmittelbar unter den Wirbchi die grösstc 
Rreite erreicliL 

, 3) Isocardia Parlsrhii, .' " ' 

" Tah. XVII. Fig. 6. «*. ■ "»^ ..rainJai.trinrf^. 

Obwohl in Gestalt der I. rostrata .Wl*) sehr nahe kommend, nnden tir|r sie im Üebrigen 
doch merklich verschieden von ihr. Die Wirbel sind weit mehr breit als schlank und wenig 
gekrünmil. Sie liegen etwas über der Hälfte der Scha;deulänge. Die Schaalen sind bis auf 
den ftii-ssersten hinleren Theil stark gewölbt. Dieser ist sehr flach und bildet eine, durch 
eine flache Rinne von der übrigen S«^haale getrennte, sclniabelAhuiich vorspringende Spitze, 
welches Verhaltniss durch die Fig. a, nicht ganz richtig aufgefa^st wurde. His zu dieser Spitze 
geht die Schlosskaute herab. Ausgezeichnet durch 14 bia 16 deutliche starke Querfalten. 

4) Lsocardia conccnirira? 
Tab. XVII. Fig. 7. a h. 

Regelmässig oval, flach gewölbt. Die Schlosskanle mit einer schmalen Handgrube bia 
6ber die Glitte henU)gehcnd. Die Wirbel sind hinten breit und krümmen sich stark und schnei! 
zu einer sehr kleinen kurzen Spitze. Vom Wirbel verbreitet sich eine schwach vertiefte 
Rinne bis zum unteren Schlossrand. Eine sehr feine sch^trfe und dabei sehr gleichmdssige 
concentrische Streifung. 

Der Zeichner hat aus Versehen die Schaale unter Fig. fr., welche für die Abbilbang von 
der Scblossseite bestimmt war, von der inneren Seile dargestellL 

5) Isocardia Bhimi, 

Tab. XML Fig. 9. ah. 

Diese kleine Isocardia näliert sich durch die nahe zusammenliegenden nnd wenig znrüt^ 
gebogenen Wirbel den Xucula.«). Sie ist dreiseitig, stark gewölbt. Die Wirbel liegen über der 
Mitte. Der vordere Schaalentheil bildet eine flügeiförmige flache Spitze, wie bei den Avicalas. 

•) 1. c. 87. Tab. Vill. Fig. 26. 



Ikr aMtmmi W piA mi Mt Ut «r wm BndqjllM. IM di» Hill» te 
Schaalen geht Ui mm TOfteen ÜMde ein» iMlie VarfiaAuqik Die (Ko»faolfi«g mg^aieh, 

boeaiilift riiHm iM&mAr. 

Vsr. elongatanob. 

Tal.. WII. Fig. 10. oft. 

Diese schon früher durch Onlilfu.',.s ^ ) bescliriebene iirnl -ibgebildete Art scheiut sich in 
ihre« Gestalte erhältuissen nicliC gnii/, gleich Ijicibeu zu wuHlii. Wir geben des^halb hier 
mch dit; Abbilduug eiuer Vaneiat, welche stark verliuigtin uud weuiger bauchig isU Die 
Wirbd liegen bei dflndhen beiildie m der llitto der Sc]iadM>niit& 

7> iMCMdb mionls. 

Die .«ichiof pin»miigeii flachen S<;hj»i»len jieidinen irid^ dorcli einen .scharfen Rand, so iwie 
durch .s<;hr feine gIcichiiiaMsigfi couc» Mdi^i Ire Slreifung ati", wclrln- m in itr» einigen fast nnr 
diircih die Lonpc zu erkctiticii xprin i:; Sie hat Aehnlicitkeit mit der 1. Hwhn iiob. beson- 
der« dadurch, das« die e»cbLiuk.cii. mit t^uier sUirkeu JUieguug einwärts gekruiiuruen Wirbel (mit 
Aber den v«idenfea Band bervomgeo. Der Scbloinnuid bildet' -eDMW 'flbaMit Bogen vnd 
r^dit» fiist in den elark gew5lbtei^ Bogen des nntereo Bandes übeigehend, weit über die 
Utifte der Scfaenleniireite Junniu. ESb schmales flaclics, lanzet(r(*rniige>4 Schildchen liegt au 
ihm lierab. bc^^renzt von einer noch flüclieren Fiirclie, die von der übrigen SchaalenflMbe 
getrennt ist durch aus dun \Virbel>j>itzeii herab^rfirml;^ >i Ii i-fV- I i ;-ti hfu. 

. Wir erhielkMi bis jetzt nur einzelne IScIiaJileii dieser kiemeu isucardia, vüu welcliea 
einige auch aus deu Gehirgsunigcbuijgeu des Cauij^Ullhal&s. •.: .ri.. -ir. 

. , .• ' .ii "■■ ; . , .■>.>...•.-', 
8) Isoeardift gruiukHnigoMi. 

Tab. XVII. Itg. S7. «»CS. 
- IKeae eehr niediicbe Ideiuo Art lieferte uns die eiiizige Sckaile, bei welcher durch Ae 
gut erhaltene innere SdtMdenflaobe die lutverlteonberen GaMuugaaerluMle von LMcardie tm 

Schlosse hervortreten. 

Sie ist kreisrund, stark uud seiir gleichfürmig gewölbt. Der Schlossrand rundet »ich 
iu deu vorderen uud hwlereu Raud ab. Die Wirbel siud siark uud hoch gewölbL Unter 
ihnen li^ die dendiohe Zduipirihie, «ekhe hier behn eielen AnUkk wdt mehr b einer 
hoch hervom^genden, nach «uneo übeigebogieiieii eohMak» Lamlle« nie in swei deeflichen 
Ztlwen zu bestehen si heint. Beobachtet man jedudi ihre Beschaffenheit genauer, so bemerkt 
man anf den beiden Enden diocr liamclle sehwache, gegen this Innere periclilele ziilmrörtni;se 
Hervorr;»^ungen, von web.-hen die vordere höher, als die hintere ist. Durch <Lis L?nif;ebofjeii- 
se^n' der auf solche Weise verbuudeoeu Zäiuie wird die Grube gebildet, iu welche die 

-} 1. a n. & soa m f Rg. & 



- 262 — 



SchloMiAbne der anderen Scliaaie eingreÜM» Ute nloht dodlioh ImmiUmw Moricdeii^ 
dhioke 8cbeii)f't) klein und flai'li 711 Meyii. 

I>iü AiiN»€tiiiäche der Sckaale i^t au.sgezeicluiet dordi 12 bis 14 stark erhabene, ge- 
kürute Quemmzela. Die Abbildut^ea luigenaa. . 

Aw der Familie der Arcaceeii sind die Gescblechter Nncvb und Aica» bMonden aber 

die ersteren nicht allein in einer betr&cbtlidfaen Menge von Arten, sondern auch einzelne dieser 
Arten in grosser Frequenz in den Schichten St. Cassiati?? vorhanden Wentifjleich di(> Gattung 
Nuoula mehr allgemein verbreitet, und in den Tertiärbilduiigeu, m wie iu den alleren beinahe 
iu einer gleichen Anzahl von Arten nachgewiesen ist, ab iu der Oolithenreiiie, so wnd die 
in der hlateren vorkonmend«! mu Ilea für änaelae AUInliiMDgci dodi iMwnden te» 
Midhn«Ml, nod es wird deshalb dne vedbtÜiilmMMs m badentende Menfe voa Arten, 
ds de ddi in den dbgenddnnMnen Gebietan dar Gudaner BSdniig Voigefimdcn, iMHaeriiiD 
von dcbl geringer Bedeutung seyn. Mit den von un» hier einzuführenden nenen Arten wird 
die eanxe Anzahl auf 1^ anwachsen und .sttrnrt die bisher aus den OoUtbbildangen bekannt 
gewesenen um einige ubcrtreffeu — abermals eine VerniehruDg der aaffalleiiden iCrscheiiiungeu, 
welche in so reichem Maai^se diese in den LucalitAten iiirea V'orkomuieus so beschrflukte, 
denkwürdige Bildung anfiMwdnn Int 

1) Xucula Stottert. 

Tab. XMI. Fig. ».ab. 

Diese Nncula hat so stark ^.nnick s;ebogene Wirbel, dass wir sie anfangs den Liocardien 
beiziUten und zuerst durch eine »ipülcr am zugekonMuene Sdiade, ao wdeher die innere 
Sdüussseite erhallen, entt^scht wurden. 

fiBe hat dne dfbmiig-irapeaoidale Geddl^ fad baadi^ mit deuBdi wdt iber der Mitta 
Hegenden Wirbdn. Von der N. Unentn «äMf, nnteraokddet de deh nuaeideni noch dareh 
oqgleidi atlckete, brdlare nnd glddnntaa^re coucentrinhe Uiien, wdefae wdt panendar 
al» Querfalten zu bezeichnen sind, so wie die IteschafTenheit der innern SchhnaWilei dca t en 
über den Wirln-In lie<j;ende Parthie eine inigleich kürzere und weniger zahlreiche Reihe von 
Zftbnen y.cigx, \Mr zahlten deren nur ö bis 7. Auch ist der Schlosülinieuwinkel weniger 
Mtumpr, als bei der A. liueata, bei welcher er »eh tRO" »tark nähert Unter Fig. 21. findet 
ddi nodi ebi wakradttfadfadi dieaer Ait aqgfdtiifendcs junge» Indivfafann ah^hildet, welehe» 
durdh eine in dar QaenriditaDg nehr verllagerte Gastätt diwaiehL 

1) Nnnila iindata. 
Tab. Xm Fig. 16. ab. e( 21. ab. 

Der Rand eirurniig-krei;$rund. Die IScbaalen stark gewölbt, etwas über der Mitte am 
dickateu uud von hier gegen den Rand sehr gletofamAniig sich verflAcbeud. Die Wirbel 
dnd stark vorgerückt md liegen alwaa über der Jlkle. Di» SridosdinSe bOdat ehwa aqg»- 
wihnüoh gnMW» stan^ WkikeL Bin aohaMle» buweltl&ndKes P a nd b Uh e he n entre^ 



Digitized by Google 



— 363 — 

#• 

ilok dm WbMa Ui vm Uatami Avf Joder fiMfe dieeee CMbelflM alte 

äeli 3 lita 4 aehmle Ungädten keni», weM» dmch die dirihcr U^ahendei fiBioeD 
Queratrafeii deutlich sicfa ber^orfaebeo. Die OfeeiÜBhe der Söhlde «iheht aieh hi iMben^ 
iHte WelleiilimD to^geodee iUlen. 

8) Nucula tenuis 9 

Der Zeicfaer hil diette Naonb hinten etwas m apite «daofett fawsen, so dau ihre 
Gealalfc «mMi beinahe ab die der Nomb eüipflea rieb an erkeaaen gieht. Se i«t aaf 
dieser Seite viel mehr abgcraiidet ond nlhert aiöh sehr der N. Faba fVmmmn. Wir virden 

■I» aucli nidit entscfalieflseii haben können, f<te von dicker vorläufig 7m trennen, wenn sie 
nicht durch eine so tingewöhnlich dünne >Srh;ule xff h »usxeichuete. Auch st^eiiicu die 
Wirfu'I höher 7.U h'egen, als bei jener, so wie deuu auch der Band des Schlosses ood der 
ührigeu äeitea ungleicli sch&rfer hervprtrilL 

4) NiiCQlA praeacuta. 

Uk ZVIL VIg. ui. 

Der vordere Baad eiRnnig, der hinlWe keUfömig oad zw»- noch spiteer labafeod, ab 

t>ei Nucula rostralts iMtm. und N. complaoata PUL Sie xeichnet sich ausserdem durch den . 
gradeo, bis m die hintere Spitze herabgeheuden Schlossraiid »m^ an welchem eiu schmale«) 
langes lauzettfonnige«! Schildcheii herabgebt, etngei»chlos^n von noch schmäleren flachen 
Furchen, deren nicht sehr sckirfe B&uder von dem spitzen hinteren Ende bis iu die Wirbel« 
syMien iaainf icbiiea. Die grösate Dibke der abhl stak gew<MUen Sehaatea iu der IttHo 
swbehea den vordeiM Baad aad den WiiMn. Dieae üud bcit aad herOhraa sieb eo 
ataik, daM dto Sfibeo gaas tet h ergo a Uegoa. Feine aq|^eiobaiH%e (^ a rahei Hu ig. 

53 Nucul« sulcellata IViggm, 

Var. Tab. XVII. Fig. 19. nJ. 

Einige Exemplare dieser Art, welfhe grösser aU die von Münster (Tab. VIII. Fig. 15.) 
abgebildele, aber weniger bauchig Huid, luibeu ausserdem auch noch eüien flacheren und gleich- 
mflssiger gerundeten liintereu Band ^feuweissen, und e^neu sich desabalb wohl zu einer 
Yarietttt. 

6} iVucula teituiüjieata? 

Whr konnten dbae sweifeMiafte neae Art nidt ant der Nooob ohOpa M. In eatora 
vergbiAhoa» wekter ale sehr nahe koana^ mit der wir sie- naeb der JUMMfa'aehaa BaadMi- 
bong jedoeb niebt voDkeaiBNo fibereinstimmend finden, Indem sie nicht didn umhieb grteaer 

. SU werden scheini« sondern in ihrer Gestalt auch Terscbieden ist. Sie ist nicht beinahe 
gletchbreit. wie diese, sondern hinten breiter, als vonie, wobei der untere Rajid einen viel 
stArker gewölbten Bogen bildet. Ein schmales lana^tförmiges Bnodgrübchen, von zwei 
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starken Raiideni eingesolilosseis, zieht bi« heinalie /um hinteren Rand au der gradcu Scblues- 
aeite berab. Die cuuceulrbulie Sireifuug ist au sduirl uud gleiofamto!^, wie bei N. lineato 

Ci e II II s A r c n. 

Dtess Gescblecht zeigt sich ungleich weniger io den Schichten der Oolithenreihe ver- 
Met, ab dH ihn TerwMMiCe Noenla, lud encheint um «o nUreidwr ili Aiteu in den 
TertiiriiiUm«^ OenobqgeMilitet aber wifd die Zdd der im qaoabier GcUlde bis jetet 
vorgefundenen, weiche nü( swei VW. ins neu hiniugekoinmeuea aufSHch bdanfi« den imtttr 
aus der Jurafonnrition l>ekaiiii( fewtaenm «indeBteiia gUidi koMneo« wenn oidit gar die- 
selbea noch übertreffen. 

2) Area formosa. 

Tab. XVII. Fig. 22 a b. 
Sie gehört zu den Arfer) mit verliäUni'wmS.'isig weit auseinandersteheodeo , aiaric Dach 
oben vorrückeiKlen \> irl)eiii tuid bÜdel im Seitt'iij^irufil fast ein regelmfiasiges Bbumboid, ao 
daaa aie von «leodich gleicher Höhe iaL IHe Bandgnibe wMihrcih den aeharf veialehenden 
SoUeammd in swd «agleidtaeUige Dräiedte getrennt, weldie nadt anten In aelkr q^ttnan 
Wlnkeh.aid«An. Die Anaatadhrte anf der Oberlflehe der Baa^gnibe, welobe nar 
Theil eAnken, sind staric entwickelt. Die Wirbel flach und breit gedrüdtl. Coocentriscbe 
^oerstreifen bilden auf den stark gewölbtpii S< !i;i;ilf>ii ubtTeiiwndi'r liesienclt! AbsÄtze. Wahrend 
diese unf der iuuern H&Ute der SdisHlenllache über die Uuckeki hin nur »ehr nchwnch be- 
merkbar sind, treten dt g^eu den Band hin stärker hervor uud sind dabei noch aui untern 
Band oq^eidi atliker cnt«ii)keh, ala an oberen. Sowohl dieses Veihlltanaa, als wie vom 
WhM g1eiohinlaa% nuoatnddende dieht stehende Ua^niieifeakouiten hei den viel an Uehmt 
Manaalah^ b welehen der Zdohuer die Abbllduugen ausführte, durch dieselben nicht befriedigend 
wieder gegeben weidea. — Wir erhielten diese sehr sif^liche Area ana den Caatpillgebicge. 

2) Area Dftiuteubetyi, 
Tab. XVIL Fig. Saw «t. 

Die tn^ieaeidiadi-eilbnaigen Sehaalen sind auf der nntereii Seite nn^eich höher« ab anf 
der oberen. Db Wichd» nngefidur b V, der SkddoaBhanle nadi eben Ibgeud, nfllieni steh« 

obwohl auf der Abbildung zu n.ifae anetnandorliegend , viel mehr, als bei der vorigen. Die 

Srhi ilpti flrirli, :\!ier f;leIcliinä-Hsig gewölbt. Aasgezeichnel dnn:h eine lin^p srhmale lanxelt- 
f6rfiii|L;e Bai]d;;rube mit selir dfulli'kt'ii Aiiwaf'h'.fHrcheii. Leher eine feine CODCOUtriacbc 
^uersareituug xiebeii »icb uinli feincic. kaum beuicrkburt* Laugisslreifeu. 

8J Area (^Cucullea) lieioisphliici» 

Tub. XVII. r;-. 'H n h. 

Mit der iui Musclielkalk vorkotnnieuden .^rca niiiiula Goldf.'^) hat ^ie im Hal^itux einige 
Aehulicbkeit. Die Ungleichheit der deutlich erhaltenen Zahue, welche durch uiue iauge 

*)!.&[». 145. Tab. CXXU. Fig. 9i ■ , ' 
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stark vertiefte Rinne des ScUossraades in zwei ParUüeeo getrennt werde«, diaracteri«Irt diese 
Art eine der Abtheilung der Cucullaeea Angehörige. Auf der oberen Sei(f "Im} r> und 
auf der uiiteru nur 4 bemerkbar. Die schief eifonnisre Schaale t««t gleichfonmg gewtiüji uud 
bildet durch ihreu Rand einen (vst regelmA^wigeu UaU>kreis. Ihe etwas Mpit:B aulaufeudeu 

Bnokel liegen wdt oaofa oben. Dm fadi vertiefte rimdMIeBaiidbU mä idr ftiaan Ab- 
wuhMlniliBtt beMt 

IN» lonei» fihMe (llf^ &) irt von Zetohiwr mgßtait indon rfe den ein^gM^ 
ii amem Beritai gekoofuneneo Gxei]4>hire so fest mit Kalkmatwe OberwMhnD wv, «hwi 
■w au klfllMB SteUen eine dichte Quenireifniig beobachten konnte. 

Unio? probiematicuä. 
' Trik Xm Rg^ 9S. ««. 

Id den unlm Schiehton der Gcbirgsfolge, wclebe aieh anf der. redilea SMte dee Ab- 
Idfhdes von Sl. Iieooliaid «na g^o den Vvm der beben Kalkwinde den Hefl^enkreu- 
fcefeb herauf etbebt, kamen aebr oder wenigdr erbatlne Sdiaalen dner, enMm granen Ikäo Ifcn- 

' liehen Muschel vor, ^i'elche in ihrem iaffifereuVerbaUen »ehr varlireu. Es gelang uns nicht, die 
innere Scfalossseite eines Exemplars zu entblössen, um ilnrrh das Erkennen der charaz-teri^iit^chea 
Zaliiibild(ni|<; fürdtew Ausserlich von ventcbiedeoeu andern Gesdilechtern ao schwierig uutec^ 
adieidbare Gattung zu cutächeideo. 

MU dem im Lina veikeniniendeB U. oonobrnna Av. bat aie eioige A«hnllebk«tt. Die 
vcrkdbrC tifilraiqgen StAaalen aind baM fladi, bald atliker oonveK arit alacfc abgenmdeter 
Dicftt neben der leinteren bnft nber die breite» nebr oder weniger iaob ver- 
Baiidgnibe nodi eine schwach hervortretende, breite Leiste von der Wirbekfiita« Ma 
Kum outeren Band. Bei eitiigen dirkeren Varietäten treten die Rückenkanten gegen die 
Wirbel hin stÄrker hervor, was zurFüljjc luit, das*« auch die inässjg zunirk liegenden Wirbel 
stärker entwickelt sind, ab bei flach couvexereu Ijidividuen, bei welchen diei>elb«u nur wenig 



VqgjteidMlai^fe Znwadtaringe bOden sebiehtenweiae verwednene üeberii^emqgen. 
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Ufo Bwei fai IbuOeo Zustand« v wii^ yw e iw verbreiteten AMbdlmveo der Hadiiri«m 
(Ke IMiMiiM and Criuokleen, moA bdcMmdich lidt allein unter äoh iu ihrem geognostittcfaea 
Vorkommen sehr scharf hv^ir^vM, «orxlcrn es groppiren sicli in dif^^er UezicLuiig auch ein- 
zelne Gattungen und Aden iiuter sehr bestimmten Verhäiuiisseii. Man weiss, da-ns auf die 
Alteote Periode nur eine Reiiie von GescUecbteru der < 'r>!iuideeti, wie Actinot'riniie>.', Rhodu- 
erioites, Cyathooriniles, Platycrinitcs etc^ beMsbraiikt riod, wllveod dmielbcn jede Spar vop 
BeUnidM abgdtt ood diese SEoent nit einer eimlgen böolut aetteoen Art (den Cidaris 
gnodaeva O^.^ in Ifnwhdkalke begiuoea, io wetebea die CrinoideBii äoA nv dveh 
die alleio dastehende, aber als characteriHtisfch geltende Art des Rucriaas niouilifomu!« reprft- 
seotirt werden. Zuerst iu der Ooliilienreihe hegiuueo die Echinideo mit einer suthlreictien 
and awnnicLtaKigcii Reihe von Arteu und Gaiiuiigen, von welchen viele c]iarscterisU.><cl] im 
AUgeaeineo nicht alleiu, sondern auch für einzelne Abtheiluugen in Verbindung mit einer 
In dieMT Besiefaung aidit minder widit^gea An«U von CHnnideen mftrelen, wddie in 
der Kreide leomhe y m d tw hnäeot wm darin eber noch viel gröasoron AnnaU von Behiiiiden 
Flat/i KU machen. 

Wir erwflhneii liier dieser bekannten Tlwtsaclieii iiiier die angemeliie Vertheüuiig und 
«T(.o2;no».)ivfh<' Begreii-/,un'j^ (!(t F -hiiiideu uud Crinoideen, um daran einige vergleieljcndc Be- 
iHcrkmigeu über das Autlreleu derselben in den Catiaianer Schicliteu zu knüpfen, uud grade 
hier «uehGd^idiett n nehmen, nneeremfiiher m^oo angeregten GbrnbeuhekenniBine Ober 
die SleHnif der letaleren eine etwns beitinmitere Bicfatnif na feben* 

Wir kigen den enischiedeHleo Werth auf das ZuMamenverkommeo der genennlen 
Abtheilungeo ans der Klasse der urweUlichen Strahlenibiere in dieser abgeschlossenen Bildung. 
Versuchen wir eine vergleieliende Znmmmenrttellung mit midfren Kormafionen, »o mnss tVipse 
za dem Ergebiiis>.e liiiireu, (ias» keiue andere irgend elue Analogie gestattet, als die des 
Juras. Ka kann jedoch hier hauptjsäciiUch nur von einer Vei;gleicluuig allgemeiuer Verhält- 
nisse die Bede neyn, obwohl aneh Anslogieen im Specielien niehl am verkennen mnd. Eine 
pm isnfirt dastehende Ersdheimng, wie das Verkomaien des Bnerinns liiaftmis In den 
Ctastaner Scbichteu, kann um so weniger hier in Betracht kommen^ als sie durch den allge- 
nenien |ialftontholagischoi Charaoter denelbea gilndieh mritjewegen wird. Aach Rauben wir 



— 2«r — 

Ml unara, in wgutgBaem Mm fcilgciBiMtoa BaoMfaiigaii*) ia des fiNiiid gmtu n 
wejn, 4mEmduäum dleNr, w wie nodi WMibiedewr aadaner, *■ JwW*««» ■ 

fiViieB org«iti.<idieQ Fonneo auf aeciiii<Urer LaganIWe» «i^lilren zu k ö mi OiL 

Es isl demnach aUo mir die Juraformalion, in welcher auf eine so ail8ge«eif'hn<»te 
Wei^e beide ILidiarieii- Abiheil ut^eu auftreten, und weiebe bei näherer Verj^leicliung auch 
im Einzelnen eiu0 m an&lleode Rdbe iibereiosUauaeader , Ecscheiuniigea mU der Bildaai^ 
fon 8L CaarfBu ergiebt. Uam hetoMcbte v«r Alkiit die Ar «qfehÖMnd«^ an üIw^hb aMfn- 
MiehMto uad MnaMAUK» Beibe von Cidvtti». NkM allein ihr HabUos im AllgeMioflit 
stellt MO nw alltin den* JwMÜlarilen nn die Saiten wndeni es siod danuiter aoeh beiaili 
mehrere, adt In Jan vorkotmaende Arten idetiUficirt, deren Anzahl sich noch vergröasera 
dürße, wenn man statt der unzAhligen Mr-n^e von Stacheln, melir gam erhaltene Schaden, 
oder wciiigxteu» eiuzeluo Tafeln der>eiben findet. Dmm noch keine einzige Species anderer, 
für den Jura cbaracteriiitischer Gattuyugeo, wie Galerites, Nucleolites, Ecbinus, au^efuodea 
WHde, lumn bei einer Mi je« ihnr VeMtn^ Mch nodine w«n^ gefcaiwlen BIUB«f 
grade nicbt beaondem befiremden. 

Die Gattung Pentacrinas, «nw der characteristischstcn unter de« Crinoideeu der Jnm» 
bUdungeii, h\t in dfT? ( 'ri-^Ni-Hif r Schichten die meisten Arten Hufzoweiseu, und f"< ««ind diem, 
obwohl siinniiürb neue Arien, niei-^lens solche, welrhp zu den Jumpentacnniteu in der * • 
uAchifteu Beziehung stehen. Diu» mit dieseti PentauruuUiu ausser dem Eucrioos monilifurmis 
der einigen btaiber beknint g/ nw ^n n tin Alt 4fe> w f ^NiHiTyi leoh swei nndeve wmwioiBbiMiil'e 
Altan pUMdiflb in den Caantiicr Gesteinen gefunden wurden, liegt in den ejgentftnwliBlien, 
m viele aeltwine BrachciHangeo bewibrendea Characler diener abgeaeUedenen Bildnng^ 
, welche wahrscbeialich durch besondere locale UissrlAade b^gOnaligf wnr, eine.gronw Belke 
von Gaüuna;en dun;h eine Mainiichfaiiigke'rt von Funnon heleben. wie maa ditMVOa keinen 
anderen LocalitAteu ihr \vabrM.:heinUch paraleUer Bildutij^eu gewohnt ist. 

Unter der ganzen Beihe von auf den Jura beschrftukteu Badiarieuformen sind es 
fNU beaonden die b der aeHleien Abtbeiliti« lai Oiibtdlkon. and Oondlenkalk vedcoauMa- 
den, weichen die Cnwianer nni nlchaCen alehen — und wir finden nna devriudb'nncli ee 
Mmeheo Analo|peen, welche noch andere AbÜieilniiigen nnd Gattungen orgauLscher G!eschöplb 
bipipn. imiiuT mt'hr tu der Ausicllt hiiige«(>gen, drws auch dieser Abiheilung die C'as.sianer 
SclücLlen /ul .ileii und die Schichteureihe des Oxfordthoiies reprisentiren rmw hien, die zwar 
weniger uidchüg und ausgedehut sich eutwickeltea, ab die über ihr rubeudeu coloüsaleo 
Kalk- nnd DohMnUbadai^en des CoraUeukalkea, — aber doch aneh nicht in den iMoiirten 
ZwtaidB erachemen wirden, wie nan ei wahm^ Dv AfageaehlooMnaeyn iaC dn 

nehr nobebbarea» hiden de wohl grtalentheib w»n den nichtigni Kalk- nnd Dolonilbil- 
doDgcu überlagert und nur aii einzelueu Stellen, wo grosse Zerreissuiigen durch das Aufsteigen 
des schwarzen Porphyrs atattCuideu, dorcfa diesen au die Steile der früher sie überiagenidett 
Massen eanporgehobeu wurde *^). 

*) Wir beabwcbligea, mit denselben einen 3. Band unserer Mtiiheilungen m b^ginnmi «od liioflfl% daa 

enle Ml desselben baldigst dem Drucke übergeben zu können. 
") & IIa Abib. & 61. C 
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»MB HU RA Aitugt, wo llflr 4iB loedM Variiiltohw liMMtn Cto» 

Klgsnussefl bialBagUoher AuOKfatum geboten, nobh MmIi die Veratetneniiigeu in pämeraw 
Vmraoge bekaimt waren, sie mit dem Muschelkalk KiuMiirtiei)><(f>llLe, ist eine Sctilus^fulge, zm 
welcher die Bekamitsohafi mit verschied^en darin vorkommen*! detn Muschelkalk alleiu au- 
gehteigen or]gaiii9eheii Formeo leicbt verleiteie, and die wir, obwohl sie muiereu Ansichi^u 
wfdintMlM, dadi mA weit dwr bUUgoi afislilm, «b die aBwadlhgii tw Bmm tMt*) 
anifciMilcHlo, noh wvhAer dl» CMmmt Sebtekteo der Kidde M|;eli9fm aoBeik Wie e« 
■ag^ «■ den pdlonAologiMheft ChwMtor d«r CksnnMr ScUcbteo Anhatte m dne« 
Au^änieat mit der Krdde zu gewioneti, ist ^ehwer zu begretfeo. Die Aehattotteit ein» 
jielner Arten mit Kroidepetrefotrtf ii kr\ni!»Mi bei einer so enlnichiedeoeu Menge von Annihe- 
rungen 7.11 dtjüeti des Jaras, uunioglieh /u solchen Resultaten fuhren. Nodi viel weniger 
aber werden diei^elbeu nuterstiitst durch die eigeulhümUchen Ckuubinatioflen, welche Hr. Fiiek» 
MM aelBcr geognoatiMinn Beobeditaqgeii fa den ft«|gliiihan CMUetea nd dei ymäkäadbm 
Alpen glwil»t eelaelwea wt kflanea, wriaaf <to wir gplter gelmMieh Bodi.MticklrBMe« 
woUea. — 

I.Echinides. ' 

Sehr so beklagen iat es vor Allem, dass trotz der «aeodlidien Meuge von Stacbeki, 
weldM von CSdatiten in den CWMuuier Schiditan gefimden weiden, ibre Sdkaalen M wdtoai 
cnai grOneren Thefle nersCM worden. Seibat einnelne FlaHen Infoi aioli aehon niola 
Mehr hfta%f noch viel seltener aber s-.iuz erhaltene Rxemplare von Schaalcn. Wir selbst 

boit^f'ii mir ^ bis 10 der versi-liif lriien, berci(> durch MUmfer bekannt j^cwordcnon Arten, 
woruiiicr jedücli flieht eins mit dann ei lialtciien Sliirlii hi. Dieser lliiistaud wird es noeh lange 
verhiiidern, eine entschiedene Trennung tler durch allgemeine Mannichfaltigkeit der Kormeo 
MagoBehineton Reihe von Stacheln In Arten; herbei na fthren. Kww faftett wfr «w der 
gNMaen Menge vonStachehi ehwamiehulichePMUe aeltener vorfcoiamenden, vondergraaaent 
heretta daroh MIM» aufgestellten Menge von Arten getrennt und speclfiitdi za beatawen 
venucht — wobei uns die überein^tinunende Be^chafTenheit der Gelenkknöpfe bei sonst zum 
Theil sehr abweichendem Habitus einzelner Arten besonderen AnbaU gewährte; — alleiu 
wir sind weit entfernt zu glauben, diud iiiriit von der g:ui%eii Anzahl der überhaapt aus deo 
Cassiauer Schichten bis jetzt bekannt gewordenen (Jidariteu, bei vollst&ndigerer Kcnotoiss einer 
g rtaaerea Aasall mehr erhaltenor Individnea niobt einnnd iBe andere alcJi werde vereinigen bnaea 
AncA dfitfto oian dann in den Staad geaelst werden, ehi oder die ander» der dnrdt Agaarffa 
von den Cidariteu u;efrciinten nencn Gattungea anter efaier ao groaaea Reibe venchledener 
focBwn auch für Sl. Cassian nSher zu besrnndeti. 

Den durt li // f.'r ^/itn.slfr hescliriebenen '28 Arten werden wir noch 10 neue hinzttfngwi 
kouaen, so datM siuii lueruacb bis jetzt im Gaus&eu beinahe 40 ergeben, eine über alko Er- 

*) a amtVdken Beriebt ibar die «faaadnranalRaie Vcffaa»adaaf daataehw NMailhnchar ale. & 141. 
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1) Cidaris Branüt, 

Von dtonn mgndefaketea, aber Mdnl adtMon Ciduiten wwclen um Iii JeM mt 
Bwei unvollkoMHM «rittUene Slaobdn zo TbeiL 

Sie habe« elidigie Aehulicbkeit mit C. flexuosa siod jedoch Mhou im Habii^ mecklUsli 
verschieden, indem «e nicht allefn hei einer vom oberen Rin?e des Gelenkknopfes schon 
aafsteigeoden flachen Seilenwölb» iig breiler, soaderu auch dicker «ich gestaiteu uud grüewee 
zu werden scheinen, aia die von C. flexuosa. 

Li kmMB nd i^Aiebaftssigen Abri todeil atttk IwrvoiiageiMle 0>erno£« nnigiebeii die 
Sladwh gOttelftaii^ Bei der ebea ao ngehrites^ über dieselbe hingebenden feinen Liqge- 
äreHniig eAennt nu mit einer aohniftn Lonpe eb flberaits fetnee Gmnnlirlw^ Der Ebls 
ist Icare nnd sfe%t anf den SeiCen witer Hnclier WMbo^ mü d«n adtltacen TktOo der 
Stadiel a\i(. 

Der Gclenkltnopf ist flach-liugeifünni^ und ikmA Icänser, ais der von C. flexuosa. Lftng- 
Ccbe, diclit asusammen stehende Knoten, in die glatte Fitehe des Geieokluiopfes verlaufend, 
bilden eeinen oberen rii^rmige» Kiel, wtbfend der ontere Binf na* randliehen, mn^fer 
nahe anuammen räekenden Knote besteht 

Der Zeidber hnl es nbcrsehen, den Gehnkbnopf von der nnteNO fiWte « Mtfehnew 
von welcher aus beobachtet, er nicIi znnial durch sein ungleicli spitzeres Znlauren merfcUdh 
ver«<cli!e<len \erlialt voi! dorn des C. flexuosa, dessen Gelenkkuopf wir unter Fig, c MM9b 
nur zum Behuf der Vergleichaug njit jenem, von dieser Seite zeichnen liesMn. — 

8) Cldaris lexoMa MSitUer Var. 

Tak XVm. Kg. 1. ttie. 

Wk lie««i diene» von dem bei iflbifter dbgebiUelett SlachqlAeOe etww abweichende, 
SVinn andi an deaewillen hier aeeh mit abbilden, weil der sdir augeneiduiete Gelenkknopf 

dort nicht vergrössert dargestellt wurde, uud bei unserer Stachel WOb nni^teich w en i ge r aioh 
gewAlbl steigte, ^ ea die üdnat^adie Abbildiiiig er^ebL 

8) ddaria badenlata. 
Tab. XVni. F%. 8. «tOi nnd Flg^ 7. ' ' 

b ihrer Gealalt atek variirende Slaehebi, jedodt neiat heaondera die gifieseMo ^ 

bündeUbrmig mit aa%dk»r8(eDer SpitTse, baid ^lerfcnntig^ bald auch dreikantig, einem Rhombiider- 
Mdieitel gleich, zulaofeud (Fig. 7.). Die KaoCen jedejcfc bi der Mitte der Stachel licb ver- 
lanfeud und zun Thal sUrk abj^eniiidet. 

Der ganze obere Theil der SUclielii wirti durch einen seliarlen ILiud von dem der 
Lauge uach sehr fein gentreiflen Habe gelreunt. Dieaer Rand liegt nicht, wie bei einigen 
andern Arten, «it deai oberen Ring des GekokloMpfi» to eb(,and denelien waagrechten 
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Bbeoe, sondern krömmt steh Mif enier Seite in die Höhe, so das» der tiaia auf dieser 
Ifluger erscheint und ein srhlankeres An>«ba erhält. Ueber diesem den HhI« hf^reiizfride« 
Rand ist die OberflÄche der Stachel anfangs gJalt und zwar bei grüs.sereu li tij« r herauf — 
wohl bis za der Lftiige. Allmählig eriielieu aiel) diuiii ma der gliiUeii ViAdrn dick ge- 
drtogte LiogntniliBa, weldie a«f der eiaea Seite tOnnA, anf der auderan aber m^leich 
aUrker gekAnit aind. 

Der Gdenkkoopf ist ongewöhidlch kons, stark eonven, aeia atafk kervertfeteeder eberar 
Kielraud ackwack gnuiuiUrt durch die über ihn hingdienden fefaieii Streifen 'dei BUaeaii der 

■ • 

untere dagegen mit ungleich Mtflrkcrn Knoten besetzt. 

Kleinere Stacheln FiV. r. sind oft viel scfalauker und haben etue regcUnissigere, Gersten» 
küruern uicbt uuAliuliclie HWui. — ' ' ' = ' . •..!.. , 

i;«K;;;!i!i ....... ,. , ,„ ; ., 

-»"jüy: ! '- vil-ji i:-. :•:.;!-,:!•:.; •••.=;-.-wu; Cidaris Meyeri. 

Tab. XVm. Fig. 4. «*. 

Diese hücbjit scJlüaiu gestalteten Staclielu gleichen einer umgekehrten, laoggezogetieu, 
adnnaleii Keole^ Auf der durchaus glatten Oberfläche gewahrt mau schmale riugrunoige 
QMneiekMegei. Der kenie Gckelckuopr ia, durch, einen- neck kOiaeran Hah xw der 
aMfctI getrennt. WAcend der ekeie, wen% eMene Band dea Gefankknepfee gbtt er- 

achelut, liii der uutere gekörnt. 

Anfangs besassen wir nur ein einziges Exemplar dieser sonderbaren Stacheln von der 
bekaoiiten LocaliLät den Set Saas» wurden jedock apiter noch durch ein^ endere an« den 
dnii|iiUbefgeu bereicherL — 

6_) Cidaris d'Orbipiyiana. 

Tab. XVm. Fi-. 

üiese sehr selieue Stachel, von welcher uns nur eiinge fragmeutflre Exemplare zu- 
kaaieu» scbeiut im Ilabitus viel Aehulichkeit mit Cidaris ärmuhn eiigdieu — so wie auch, 
ebwold in der AbbiMmg alaik verkleinert» beiinN dieadb« Ortaae erreieben » weMen. 

IN« QnerdarabadiBittaliehe featallet aicb elliyliacb. Der knrne Hnb veriidl ebne ackaife 
Trenapv m den aiittlem Tbeil dea iftaebek nud atdgt mit jcaein an den ^tten kt gnMkw, 
der Axe in ndlr spitzen Winkeln zugekehrten, Linien auf. b'tnrke, nitizllehc LängsütreifeUf 
von welchen einige abwärts, die ünderii aüf\v5r(!s dichotoiniren. erheben sich aus der glarten 
Halsfl&che und scheinen die ganze obere tMäehe der Stachel zu bedecken, auf deren einen 
HAlAe sie uugleieh stärker, als auf der anderen, hervortreten. 

Der knne Gehnkknopi ist glatt, so wie' nnch aebie beide» fiAnder glnttrandig und 
aekwacb eatwickdi. — 

6^ Cidaris Bronmi. 
Tab. Wm Flg. 6. « *. 

Betrachtet mau die au«igezeichnelen Stacheln dieser wohl nielil in Zweife! zn /.iefienden 
iienen Art mit uubewaffuetem Auge, erscheint ilire Olierfliu'he gl»t(. Zuerüt mit einer 
Loupe erkennt mau eine \erM-ln> indeud feine Lärigxxtreifuiig, welche bei einigen durch eben 
so feine Granulation stark bbriri. 
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Die Ctestdt ist bald scUank — bald sUrker lualeBförmig. Ao eioigea Gbieniplaren qtriiigett 
utimJttelbsr unter der Spitze plOtzUcIi 3 zu einem fUiombödersciieitel führende Kauten hervor. 
Da bei den^elbea die Aussenrte 8pitxe febite, körnten wir jedoch ui(-ht euLscheiden, ob jener 
voUkoniineu sieb auef «bildet zeigt Die SeUeaUoie dM kuneu, ghiuea üahies ut beiuaiie 
senkrecht. ^ . ' . . 

Der Gdenkknopf aooh cnumI m kam, ab der Eds, etwn fswAlll, 4ibee tktm 
«ipldhnttt^ n^ta^ Leiiiei^ nnl«B 

Voikio^HMi: M fiet-Ghai nad in '4tn friniflMt i iw nn 

7) Cidans oMfera. 
Tab. XVllL Flg. ».ab. 

fiifoTDÜge Stacliel, mit st<irkt>ii gleivhinätisigeu t'^teu am olKjreii Theiiü luid gedrungenem, 
itek eimrirts gebogeiieai, glatten Babe, 

Oer kBiM^ echwiek gwiMbte flelenkIriMff iat aialitviel lli^, eb der aek atafc ent- 
widMite, ringförmige Leblea breit. Dieser letztere bt fitb gertnlft b dar f ulmniiriiifw^g. 
der oateve Baad dea CttouHawiifüa dagegen 10ML 

* - .8) Cidaris gjobifera.. . 

ia dea CiMbiatr aeMcMea ^bdeu deh abht gar aettea kagslranda KArner voa der 
Graow lebr Ueber BriMen bb m eber HmnIimbk, weteha bi, da ab aiebleaa mdm oder 
weniger abgeroQl waren aod glatte OberlAdie battea, aab^ga ma ao aiebr £är Pbolitb- 
kAnier hielt, als sie aua verhflrtecoo) Kalkmergel oder vm^mlfr Kalkmasae bestehen. 

Zuerst später nalini ich an dief^en Körnern her\ orrf4<jp!(d<' Tiifile wahr, die sich bei 
uflherer Vntersuchuns^ als (ielcnkkuupfreste von Cidariteii erj^ il oi. iKr deutlichste wurde 
hier aligebildet. Auch au ihm ist der Gcleukkuopf (der übrigeiu» kur;£ und gedrückt zu seyn 
jeheiat oad oben eben atark hervorragenden, acbvin Band beiilBO anvellkonuaen ecfaalteo, 
und es adiebCy als wenn dbaerTbefl an- den adlsaai gelbmten Staebeln bidil lerbreddicher 
Nator gewoaen «ei, woranf aneb' db eb biebterea nad aGhaeDerea FertraOen beiriikeodo 
runde Gestalt Einfluss gehabt hAben mag. 

Die OherfJsr he melir erhaltener Kxemplare caob nnd nrnrjjjclaiBujg gekAinty was jodoob 
auf der Abbildung verfehlt wurde. 

Vork: aa SetSass und Col da Ol. 

9> CSdario fl|dimb«L 

ac Grösserer Slaobol von swel Soften. 

d e. Kleinerer „ 

f. Desgl. mit ai&rkereu Donieuswücbaea, (Dieae nud db nnter aot bebdn ondb 
HAlfte vergrösaert). 

g, VergröiMerler GobukkjtopL 
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' JMwftr») bat da StaebeUngiMBt «kae «cMkMpr äbfdUUet, wtlekM «r 0. 
HfhiM ^Mbt Miabkn w kÜoiMa Ib «tie swv altglitfe, iam tmdk die vm m 

hier eiagefiibiieD, stark bedontai SlacMo spAlor damit lusarnngestellt crerden krniiitea 
Doch scheinen die wenigen, ntis h<«kjuint gewordenen licm H- 'n'tus nach specifimii verschie- 
den TO seyn und wir glaub«« dieaelheo als eioer besonderu ueoeu Specie« »ogekünui, 
betnubteu xu mügseu. 

DieSfaefad« aiadi ▼MderlmNenfiMlegeadbeDv kealeofömig, werden jedodi durah cbta 
acHarfai alt TMi «ehr tfUma Bmm t ga rta la a Baad ia eiae nehr iMshe nd aiiM w»- 
vese Seile getreaaL Wlliraad die letitera udt g irtaw r ea aad kWaena Domen aafcf d- 

mAssig besetzt iüt, gewahrt man auf jener bei kleinen Stacheln nur Udne Waraen, weldie über 
dem gladeu Ifals am feln^len sind und gegen die SpKxc grösser werdend, in einige starke 
RoQzda amdaufeii — be« grössereü dsgegen einige tiefer uuiea beginoeude^ ranzlicho Läng»- 
falten, die g;egeQ die Seite bin mit Doroea besetzt sind. Die anf den Seiteukauten an- 
silaeadeo OarwM aiod sweiaflkaeid^ uod aclwf «der ancb Mhafönnig, wtbread die übrigen 
atak «dir abfundea. ■ 

Der godraogeaeUb iit veo giddber Lieg» deakaiaeA» v«n swei gbUMBladtM 
dageadikMaenai Gdeukknopfe. 

Wir sollen e* übrf^ffus dahin gesleTIt f<o,yn lassen, ob die unter Fig. c. abgebildete 
sonderbar gcitultete Stachel, au welcher der Gelenkkoopf fehlt, mit den andrni beiden zu 
ein und derselben Art gehört Sie ist, obwuiil oben in eine scharfe Spita&e au-siauticud, fast 
cg^odecföruiig und nodaa aat vogewöhalich starken, q;Htiigea Doroeu besetat — 

10) Cidaris bicarmata. 

" Tab. XVUL Fig. 11. aft. 

•I- ■■ 

Die eiDz.ige der Jftfauter'scbeu Arten, welube einen so laugen c^iiudeffurmig auüsteigea- 
4eft,Slid bat, ab dw hier doppelt vergrössetfe SCaafadfii^Mat, M der C Mbtnia (Ttk, 
Uißi§, 190- Alld» der ebete Tbdl aaierealViffmqlea veibllt dck aierklich verMhiedeni 
iaden hdd Aber dem Ebdiraad der Liloge naeb awd scharfe Kiele benrorireleu und die 

Stachel in eine flach convexe uod eine stark gewölbte Seife trennen (S. die Qnerdurch- 
schnittsOftcbe bei b.)- Die ganze Oberfliche ist gbtt aad aar die beidea» dea Gdeakkaoiff 
eioschliessendeu Ränder gekurul. 

Der Zeichner hat übersehen, einen scbwacbeu, lu einer ivruiuineu Linie (wie bei C. 
Guoicalala aob.) den Hals begreoaendea Baad hervortreten m laaseo. 

♦ 

11) OdMfi M^Amhu 
1U». XVIIL ilg^ tk Qk 

Dieses hbebetaiedlidie^ dorob die AbUldaag alark vergrössert wieder gegebeiie Stacfad- 
fi^nefli acheint dner adkr aeHeaei Art ana^pharea nd tat aaf dea beideu MiMlea Seilen 

•) Tab. Ul. Fig. 16. 
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liit sw4l teplMtwIffi' McB Mnr Oomen twet rt , wikmd die WdQn Mte Soft« 

12} Cidaiis linearis Mwuter, 
Tab. XVIII. Fig. 13. 

Wir baben hier ein Fragmeat dieser Siachel abbilden lassen, weil es, obwohl etwas 
MMMBMOgednhdG^ niefat wie ibi M BßM» abgebildete untere SUflfc eeokredit, od«r 
cyliodefförnig mwiMtellMir fliier dem obe» Rande des GeleukkiiopiM ansteigt, solidem die 

Seiten einen aehr spitzen Winkel mit der Axe bilden. Ferner wurde durch die Vei^rösae- 
rutig b. da» böclut feine (von Momit'r niclif lieofüichtete ) Cniimlrrtüeya, der unntitteHiar 
ober dem Rand des Gelenkknopres koIidii liegiunenden feinen Streirung aii/.udeaten versucht. — 

Unter Fig. 14. auf derselben Tafel haben wir in etwas vergrössertem Maasstabe uoeh 
4 StMlielii aUriUee iMien udswar S tob a. bii £ yonvendridleneD Seiten, weMiewikw 
■obeiiilflb mi TecMUedeaon Aitoe imd iMIcidil ligeud swei der bei Mteito- abg^ 
bfldeten.SdMflft mebOfW. Wir ibilnbiieD deadnV» aneli dairoo «ie utar ebne Jhf 
Iner einauführeo, sodboi beaohrinkM ww verliilg nardHMi^ «tf die «bweiobeiide ie ibra« 
VerliaUen aufii!erk««in r,n m»rli»^n. 

Die beulen ersten mud huu arüst^bnlicher Breite, und auf einer Seite flach mit der andern 
stark gewölbt. Auf der gewöible» (a und c.) reihen »idi dichte Beihen kurzer zum Tbeil fiist 
■ebr knotenlbolidMr Doflnea anebiieder nad gdien Ui ran Geleokknopf herunter, anf d«r 
andeni (b and d.) beebaebtet nun nur Knoteoreiken, welche snerat etwas unter der HiUto 
des Stachels anfangen und auch wie hei b. oß nur dnrch Längsfalten ersetzt werden. Der 
Hals ist breil nnd kurz und von etneoi sehr karzon Geletikknopf von ungleicJtfr lAwgp and 
mit glatten Rändeni versehen, von welchen der obere schief die Horizontale durchsi-liiieidcu 

Die beiden äadereu viel schlankeren mehr keulenförmig geslalteieu S«aohein sind auch, 
aber Mehr Aber die ganae Bitehe mit diehlen Beihen knncr Dome und Knoten besetet 
Aach Are Gclenkknö|ife ao wie die HUae aind glatt, nber viel soUankcr «nd acbinller. — 

Venwr haben wir naf denwlbett Tafel onler 1^ 15 Inb 18 noch «ne BeOie toqTUUb 
einzelner Cidaritenarten abbilden lansen, wf>lche zwar von denen bei Münster (Tab. HL) 
abf^ebildeten Tafeln (rtid erhalnvieren vScIifiltN» specifiüch verschir'<1e(! «irh 7«>;.rpn, die 
aber jedoch gar leicht, swnn wir sie hier tinier neuen Namen eiufiibrea wollteu, zu irgend 
einer der vielen neuen S^tecies geliüi*en koiiiiieti, welche uiau nur nach Stacheln bis jetzt 
unterachiedeii hat. Um densbalb, ia der Hellbnii|g, daai die KennlaiM der Mdsteos ae aehr 
niedliobea und iatereamiteu GMntetier CUnriten derch arhatbliehe VervoHafindignag den 
Torhaiidetieii MatettalB amuer iiiehr vorschreiten wird, W^UtM CoUlisiOBen «f TCnneideu, 
whII™ wir uns hier nur iincli auf einige kurze Andeutungen ztir Bescbreibong dieaCT nweifcl- 
bafteu neoen Arten beacbr4nkeo, oliae dieaeUieo einer Taufe zu weibeik 
ad Fig. 15. 

Ba haben dieae TaMn awar viel Aebaliehkeit lait deneo dea C eabooremto ML, alMn 
■e Mfge» deimeoch ehi^ weaenlliche Yewehledee he i te n, mdea nieht alleia die grüBaere 
Warne kleiaer aoadern die glaUe ntade Scheiie deneNieo aehr elatk vertieft iat. Die ate 

a» 
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mgebmddi bMiMNn WaiseB 2ter Ordimog sieben nitgleick alier beisaiaaea nid «Mt 10 

(wie bei C. subcoronata, sind es deren 14 bis 16). Ferner st^aen die uocfa kleineraa 
irTfii uur dea äbqgen Tbeil der Talelobarfliohe viel dicbter nrnnBcm^diiiigt n acgri^ 

als bei diw»er. 

ad Fig. 16. 

Die Warze« mit den gestrahlten Oelenkflächen «nd uur wenig verschieden voh de» 
vorigeu^ eben m ge^tallet >>u:h auch die iiegeiförmige Erbübuug, so wie die auch hier i»Lark 
vertiefte Warzeuscheibeu ganz wie bei der vorigeu; alleiD es rfcketi die letxtereu ungleich 
iridher «wHMMeiii imd bmi alldC iin diesellieo gegen 18 bis 20 ieeeodice Wanen, weldie 
nick, wie bei der vorigen, mit vendiwimteiid kleiiiea WtadieB Icieiiftnii^ dagegen 
aber bcgremt werden ven etnea didtterea WwviaÜmiaog der grOnwren Zwiidienftldar. 

ad mg. 17. 

Bei den Oderiton, wdetoi dieee aelr düaae lUWn wmgßkanm^ oeleiae dto m etees 

sehr flachen Kegel ansteigenden WarvieaHcheibeii weit auseiuaoder genickt zu 8cyn. Die 
glatte Geleiikfläclie i<*f ^tArk vertieft. Die WanseuNcfaeibe ist begrenat durch '2f> bis '2S 
dicht /.usaintnciisielieridtf .SecoiidarM arzeiu Die übrigeu Waneo der Zwiaobeafeider imimI TbeiJ-« 
Itieiuer, einige aber auch gru«»ser ak die letzteren. 

ad Fig. IS. 

Diese Tafebi .»precfaeu dafür, das» auch Cidariteu vou grussemi Umfauge in den Cas- 
ifiauer Schichten vorkummen, indem die Grösse der uus gewordeuen Tafelfragmeute, so wie 
ihre «ehr beMchtlidie Didie ludividaen vou auseiiBlidier SMvfce nur aiigehdreo Icenaien. 
Anf den in neUrllclier Gitae daigeetelUen IVagMent «. Iii die sehr aiarke Warne etwas 

nu klein. 

Auf der Geleukfl&cbe slralilcn 1'^ fim'tp Falten an«, welt lie an ihrem ftt?vsf»ren Ende 
gleich einem Becherrande «icli < i'.\i"Uern. Uni die flache \Vanseus<;beibe :;rii[tpiren Midi H 
paraboliacb gefumite Secoudärwarxeii, bei welchen mao deutliche glatte Geleiiktiac-heu erkeuuL 

BUwae kleiaera nnd vereiandt anf dea Zwiechenfoldenit dicht umgeben voa eiaer 
groeee« Menge nodi viel kleinerer Winchen. 



II. C r i n 0 i d e a. 

Bereits haben wir einige allgenieinc Andeuluugcu über die Eigenlbümlichkeiteii des Vor- 
kouuneus der Criuoideeu in den Cassiauer Scbicbleu, sowie aucb \erglekJuweik-.ie mit 
anderen Büdni^gen gegeben. Die wenden Speeiefitllen, wdebe nnn nnn neeb ritantteilen 
•bi% sind, besohilnken aioli nnf ebiige Biglann^en beceüs bekannler nnd die An&lidnqg 
nnr weniger neck swettrihnfter nener AHnn. 
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• • wir trtveu ibrigeus bekenueo , da« m am Irola der wAr aaiilleadeii VeraoUeile»- 

hetteu der eiuzeliieu Theile, welche Herrn Grafen Mikialer zur Anfstelluiig vou 2 neoeo. 
Eucrinitfii-Arteti veraolaaBteo, mta die BestAlisrim'; dfr^elbcn »ofh etwa«* ?.\velfellian ersffheint 
N^cu einer belnK^lillichen Anxalil von Trwiiiien uml Kiitroohisi-u \ t rlli^u ii wir für unsere 
T^IeicbeiMle Beoi>achtiuigeu über beijuihe 40 Kelciibudeu vud nein- tiiilt;rttutcui Uinim^e der 
in ^vndMvn» Artoa gatranalett EMridtM 8L CamSuu. Bs ergabeii sioii mw aber eine 
ee |p«»e Menge ellielM^gerlMbeigime md AwirtieniegeB, des« wir betaalie w eieespUefe 
yec«iiiiKeiV*^*i>*^V"<'iü1eiiiVM^ inr nsifViAiteD gladbee 

möchteu. bi letetem Falle dürfte dann der EDCrinus graoulosiu dier als getreuiit dastehen, 
im emteren jedoch beide nur als V~Hriftä(f>ri voti F Tnoiiiliformts gelten. Die Untersuchung 
einer noch grossem Menge gut erhaltener i I i/i Im i rhcile — xuinal «ber hhcIi der versi-hie- 
dene Bippeu - und ScbuUerglieder vou Kruuuu , die bis jetzt im V'erbälluisse sehr !>j^i>am 
, vetkaneB» wild demlehii Idertiber eiee beeüwerfere BnHeheidv« bieten. Bia dahm wollen 
wir jedoch ^ JAbiafer'aolwa nenea Asten nodi twitehaiten nqd fohlende Icnne Notiteeo 
nber dieeeDieD oocb fmll'ügwB 

Oentis fincrlu'iiAi ' 

1) Kncriinu vwians. JHIbtffar. - 

Tab. XVÜL 1%. 1& tttediu 

n» die inasfe^adMn AftbOdaeg ilee Keicbbodeiin (IUI ¥; fllg. 81) n'ehf ItMiMiden 
deaÜicb, oder woU- WNii naob einen nioU eo got eri^tenen Exemplare, uU mt oes 'im'^r»- 

bo(e statideii, aufgeführt wurde, da wnr fen^ nater uiL>«ereii Kelobbodeii einige besonders misge- 
zpn-Tinptc VarietÄteu Yorfnnt!p!i. üfwen \nr hier von Hipw?Ti noHt piiiij^e Abbildungen nehmen. 
hm unter a und b sciit^im ement vui/,u^swei«(4e erhaltenen uud ausgebildeten F^xeinplure an- 
»ugehüreu. Bei ihr ist der innere Raud der Kelchglieder uüt einer Reihe dicht gcschlussciier 
«tMker Wanen '. betetet ond in der Bitle der von Ihaen efag e e eU ee rt nen iadh gewMbtca 
bmeren BUche^ atebeb 5 lienftnMge Brbabenfaeiten an den Nabn^gacanal Iwrae. . ' 

Bei i%. A Mhet tfeh der NahrangscaiMl b ebiem kleinen Janfatinbi^ .Sten, deaaen 
Sindilett jedoeh nicht — wie sie auf der Abbildoeg daigeatdlt wnden — mit eiuem grossem 
Sterne, dessen j^rahlen bia •nn Bande rncben — nnaawnenUien, aondem in der Mitte 
Bwischen ihnen liegen. 

Beinabe der ganze Hieil der iuuereo Flflcbe, welche bei der vorigen V aneiäi vou luuf 
eriiabenen Befaehen eiugenoaanen wiid, bflUkl Uer die van ebwm eiliabenen Baad dqge- 
aobleaaene eearose nieia 

Dria mi» d abgebadet» SeMlftgped iat aOeidbigB mericBoh veraeUedmi von denen den 
B. monnifonnis and auch betrficbffiek grSaaer als die bei St. Cairtmi vorgekommene gleidl- 
namigen TTieilp ih>^ letztijren. Ks besitst «ne bedeutende Breite uml IJ ühr- Die Spitze, lu 
weiche auf der oberen (iaclifuruiigea Fliehe , die DacUkaute auäluufl , tritt jedocl: weniger 
liooh b^or and die dadübmiige Fläche ist flacher. Auch ist die Äussere Wölbong nicht so 
atttk hervortreteod, wie bei E. aionilifiNniiiL Der obere Band Itoft gegen die Seitenttehen 
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iu cinwfirfs gesrbvveifte Spitzen »u«*. Die obere, ab wie die «Oiece VMohe aM «■elehlt 
denselben mit ßeibea r<^eltnft8siger Streifen versehen. 

AdiUleiul ist es immerfaia, dass die Kelchbödeo dieaes Kncrioiteo, so wie auch die 
«beia TbaOe dm Kdoki anckHole TennUeMdlM «ob dam mütOSSärmk ergeben, 
wütmi die Zekbniq(en auf deo Auttalicheii der CfiedawMdBe beider Ariee elfcobr 
in eiMHider OlwqphM*. AnA itad dte KeicUiOdea dce E. veriMie meisteBB Bi^;leioli grtam 
wie die des E. ouMiHrfonnii. Wir Maeu 1 Bxeivhr vnULgt Meehe die defpelle Oitae 
der hier ab^ebltdeteo liat. 

Von dem E. raoHififormjs kamen dagegen weit sWrkci e Glieder - oder S/lidenslfieke 
vor, als die, welche luau jetieu beiaäiilt. Uiuige der von uua aufgdM'aubleu (tabea eiiieu 
DwchMeiecf Ten nUOUk 5 bia 6 Linieo. — 

S3 EoeftiiilM giwaloBm JMmfer. 
Ikh. Zm Fig. 20L a*«4, 31. a«. el 3S, 

Die KelcUiMeii tiid im DnnMiBitt viel Ueioer eb die dei B. variaot, dodi find 
sieli QBler 12 noa Yoriiegeoden fixeoflafea eia«i wdebes dee UHbqg der onter Fig. lt. 
abgeUdetoa' eneielKen. Vuter sich verbalteii sich die Kclchböden sehr ventcbiedeo, ioden 

sich ons zwisclien 7\vei Extremen von kniim fil»cr 1 Liuie uud bciualie 7 Linien eine ziem- 
iicbe Beilic vuii llillorcuzeu ergub. Ks ist ilenmacl) wabrwcbeinlicb , dass der Kelchboden 
dieses EucriuUeu (weuu er dcmoAdisl ab« oeliwutudige An sidi besUUtgeu wirdj iai üutge- 
wMdMMen ZmlMid niiAt vid kleioer irt ele 4« dee K. vite 

OebcifeeM vniireu die KeleUritdce In iiHW Geafi^ tut oeoh nehr «le bei B. nufimm. 
iJoter Fig. 20 ab. liudeo sich noch eio|||e weitere VarietOlen abgebildet aud xwar a on 
etwa ^/^ und b um mehr als die Hftlfle vergrössert. Bei dieser Ist IuiU|ki8.1cI]tieli ein viel 
steileres Sml dem Seukrecbtea geuShertes Aufkeimen der flusi^ren oberen Ftitclien der 
Beckeiiglieder aafl&lleud, weldie bei jeuer ungleich flacher «iud. Uierdurch wird bei ieixterer 
db TOB <Atrea Band der SeileofiAchea wogebeoe, ionere, obere FUohe det» gauzee Kidchee 
nnter • beMehdieh eingeeegt. Zn Tbeil and die anf dieie Weiae kleiner weiJwdW 
innerai blieben anch eononr md ae atark vertieft, vie die awhr leofc veitieflin dee ^ 
liliirormis. Auch die Oberflicbeabeschaffenheit dieser innereo FlAche varriirt sehr; bald sind 
die Furchen den füurstrablichea Sternes (J/w;H/-r Tnh. V Ki^ 1 '-^ uud 19) mehr entwickelt 
uud breiler und liie «wtscbeu ihuen bleibeodeu Felder siiid dium weniger wrtieft nndsseigeu 
unregelinAsitige Eriiabeubeilea , oder bei den vertiefteD VarieUUeu tiiud sie weniger verlieft 
ned aelatfdar and ea ale^an swiacben deeedben wm den NabniiW9»6Md 8» kei»- oder ei- 
taife BibabeabeHen aaL Tlieae n^gt aidi aaoh die Obedtoabe eM aetfieaaen C^i» «.) 
md die sehr breiten Furchen der StanUen kaaen ■aaiabal dee Beedea ibfer Lanyarieliaeg 
fidgeade, doppelte, liefe Einschnitte zuräelE. 

Meij^teoa iat die innere KelebflAobe in radialer Biebtoag veai Nabnuyganai aas üein 
genmzelt. 



Uitor m§, 3/k MMlfoketa imftMfeaültak«M 

ifMtkgMiai. & M ufleioii Ueiuer da da^M 4m IL 
hftk aidfa sowiohl von den glachoanugen Theilen dieses, als des E. liliifnniia^iMiHirh veescbiadea. 
Die untere Ant^itsfls^-lie i<4t ««ehr fladi ooiicav, ui der Mitte gTa^t and am Rande feiu gereift, 
die obere flach daohtörmig, und die Daclikante nach der iniiPrfn Smtp *.rhsrF Jinsbufend. 
Die sebr glatte AoaseoflAohe iat sehr siariL, wulil uoeli starker vorgewoibt aU bei hl lUiiformis. 
Oatar 1%. 31. « and I alid .tetr moAttmgß m da IftM^v^kan Z«duiaig«o 

fm ffliadwiirtüntfa alyahildet modib' ond m&tUt dntir i%. S3, 
erballenes WurzeUtück, als das bei JAbwicr (Tat Y, Fig. I7.3 welebe« 
▼ou den letateren T«nclüedene Gaitalt 



Ctenns FlallellovrinKeft wdt. 



TA. zvin. Vis. ^ 

'Caler den iMkaonteu Criaoideeii-GaittnDgeu Fanden wir keine hecau, mit ^rakber aiab 

die so ganz ei<^entfiüinlicli(' Gesi;dtiin* der AnsitzOftcheu der Gliedersläcke de» hier abg^e> 
bildeten 8äuleiisüickos -/.uvadimetiistellen lie^sse^ wessbalii wir dasselbe aa(er dip-M w^ GtMm^ 
namen einslweiieu hier eiofuhreo wollen. 

Dia dänaen Gliadantfcke riod dn«h Dndk dbereinander hiugesclioljcii ; d^iiier wobl 
«neb Ibra etwa« dan Ovateit aidi nlbanide Gealalt, ao wi« das Gebogeiwejrn des gaozea 
Sftolenstückes. 

Die Oeffnang des Nabrungscauals ist auf dem ali^diildeten Glie«! b zu kleui <Ti iii y'^ ||fn 
Er ist umgeliea von einem kleiiieo S(eru, (lcs>eii R;iii(l jodnrti meJir ausgezackt iat «da ea 
die Zeichnung giebl. Vou ihm aus sit-atileu ül>ci ilio ganze uljiigo Vtll*-hp ],U mm Rand 
stark erhabene, rddierfönnige Falte«. Zwischen eiuigen über sie hingehenden couceii irischen 
Biugea^ beabaditot nun criie feliierb eooceotrtscbe Stfaifiii^ Die Slutaoglieder sind ausser- 



Tfaeilweise ragen am Shttennuiek «ttlseben dea GKedarn die ftdnrAmicen SfraUen 
mit ibieB biettea £iide berror. 

Genas PentAerlnii«, 

13 PtenteeriDiis venmlosV 

1%. 34. b. SAuIe in nattriicber GMaae, lait AnOgugaAktai vwi Aeaten. 

8. Dieselbe stark vergrösserL 

c Vergrösserte Aufü^tifigsfläche eines SAnleugliedes. 
i>as kleine niedliche, walzenförmige Sftaienatück vermochten wir weder mit P. subcre- 
rntaa M, nocfc wSt P. iaevigatua M. «namnen ob alellen. Die Aofügungsllachen der Sänlen- 
güeder OaA weoig^a aieckliob von beiden T«rMsbiadeii. Dw ftaf beMichneoden Felder 
dea Peotaorinirea aiad »war vorbandea, aber lo gaoa e^enthintiober Weise. Bin den Nab- 



nuigscanal Ba^beude kleine glaUe SteroflAche entapricfat fimf bei wdteni im grösseren 
TheO der Flidie eiiin^hmeddpii, i^e-Htreifleu Felder« : die starkeu (Slreifpu folgen ctwicpntri'rrli- 
ovaleo Linien, welche gi'^f n ilf" Rund sieh iiffiien, gegen d-\s Iimt re (iivergireu. Aul de« 
AufagungaflAcfaeu der Aaste gewahrt mau stark eriubene vom iVabruagscaual bi« xum Bande 

der Ctoafe fMgt aad smr viel ia a tikkei nod acbiiAr, «b w imdk A VeigrtwMBm; 



Vierter- A ][) s ,c Jb,:^ji^;;C;;'" ^ 

.1 :.<Am Iii . ' ri:i. ^ n-.r-uJJ' i t 

Z a o |i h y. ^-.joir/j 

{. I,! ii.j 

Obwohl die bis jetzt aus den frissianer Schichten In k^umt jewot^pripn PoIypariiPii iiit hl 
wenig dazu beitragen, die Eiges iImumIk iikfiten im |)alaoiuiiuluj^i.<»c:iiL'ii Uwüuter dieser Hildung 
■/.u be<iiütigcn: so wifd doch eine uaiiere Vergleichuug mit dc|i Petrdkt^eu des Jura aus 
dieser Clame zii{(leieb «odt hier wi«d«r ni dm BfgdNiiRB ftlireii, ndhy ,jiMfBr 0km k«tae 
aadere ronMrtlmi «6 eutochiedene A <ih i iTifW w i i t r« d l Mi *a M a ii : Jbt . mI^ .iaan tetowen 
Alp«ogflbOdejtQpiNe. ffgtebt sieht uicbt allein Mts ißto VodiemtcshNidseyii von Geschlechtern, 
welclie entweder nur auf den Jura sieb beschranken, oder von weldieu iniDde5leii^ die 
meiste« ArtPii darin vorkonuneii, sondern auch aus der auffnlleuden Annäherung itn Habitus 
einer grossen Hcilie eiuzeluer Arteu :ui Juraionueu. AuffaUeod bleibt freilich auch hier wieder 
das Erscheinen eiuzeluer Gattungen, welche nur auf die Ältesten FormatflMen hin jetzt k»> 
aehfakt VUbmi dooh Mgt di» in dienar BOdmig bagndte« Hegende Sflbi|dn*K einond daa 
Oeprtfe einen andaa Wnndefbace ({rtnaenden nbnotman Znatandea, welehea ihr ebne Onlar^ 
added der Claaaen and aogar riuer Menge einzebier Gescbleohter angedrückt zu seyn scheint 

Kr»vä(^ man, dass aus dem Muschelkalk bis jetzt fa^t V-Aim das Vorkoininen ir»eiid 
ein«"* die>er ('lat-se aog;eh()renden (lesclHipfeu t^idi bestAtii^te, nü muss es vornherein als ein 
booittt gewagter Scfahtt ersclieiuen, dieu Casoiauer Scbieiiten eine iiieüe in dieser fr'ormatioD 
aUHMfaen^ Aber, aindi ilMr dar OoGdwnrailM findet anui, ebwoU in den 

Um uw im Allgemeinen den jnrasiacheu Character der in den Cas-siauer Scliichten be- 
grabenen Zoopbv(»'iires(e anzudeuten, wollen wir die vorkommenden Gattimijeii iiarh dem 
nunuiierischeu Vcrhäituii^e deN Verbreiletiseyns ihrer Arten aul' die verMcliicdeuen Konnaiioueii 
übersichtlich hier aufz&hieu, werden jedoch bei 9eschreibttng der von nna einzofübreudeu 
nenen Arten, noch eiu^ anf<«4i<3a« CMttiiigiNi itttt^belieiende Uerber gebOr^g» Naeb- 
wetaeangM wonnjiebaa.liaaen* '\y^> . ^ i^>:;ü. i.; ^-^t« 

. . L Von den Caäaianer DM^pade^^tW«e»aiid nmtnnfjlkslVnikaniinen Jai Jnim henobnalEt^ 
• ii.v-l) Guemidilun. : ' * .■■>•■:. iM-i-'-Mui ■•.Mi't-.'j>-.j. i :Hl >i<*" ii>'.' ,i l nun iiiin» -.tiiM; .; 
2) MynnedoBk 
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8)HMllinIlia 

4) Agarida, 
U. Vorbefrschend aind d»«on im Jon: 
1) Scyphia. 
2} Tragos. 
8) LilliDdeiidion. 

4) AcUUenm (mgalUir die HUAe b Joim). 

5) Meaudrioa. 
IIL In andere« Forniiiiionpii vorwaltend: 

1) Marion (nur iji Jura ). 

2) Ceriopora (nur ia Jura). 
8) Cyathoph^rllimi (nur wenige Afteu). 

IV. BUer niebt in Jan TOifefeooMiii aind: 

1) Caiamopor» 

2) Strorn«(opor» 

3) Cnteoipora 

4) Syriogopoi'a 
6^ CeUepom ww toTwhend larlilffr 

t gaUran dn aIkJo daai Jan an . .4 GnttongeD 

n. aini darin TeAavndiend » „ 

Iii. in nuteigeordoeler Anzahl ... . .3 » 

IV. iiialwr n«r Ja aaderaa Fimanlionai wiplkamm 6 „ - 

—ff 

wubei jedoch za bemerlieu, dasi* (wie sich diess aus der weiter ooten folgenden UeiieraicJii 
eigiebt) vw den] Galln^gaD Mtar I und II eine ▼aiMhieHaig wett gAmtn Hange von 
Allan nia ton m ned IV eaalgewieaBea iaL 

Beim Vergldclieii und Beafiamen neeer Petyparieo von St. Cmwib atellien tiicfa nnii 
maiifftcrUM Schwipcigkeiteii pftijenen, indem veiNchiedene Arten Thetb m kiwii. nnd dabei 
oft aiicii wenig erhalieu, das» eine Beot)acli(uijg des organiacliea Baues uicbt /uLissi^^, andere 
Arteu uud »ugar OaUuiigeii aber v* icilor so iiuiTailcude Ueijerjjäiige aeigeu, dat» ato l&obt 
m Verweakdnageu fiihien Itömieo. Bai ■nneikau der von wie ttr na« aifcaMiea jülafe 
dibfle deadudb ihre apaeübdie SeKeWAudi^ketl, je aogar decGetlaageAanwlernech e wiay 
haft aagm, und wir liescheiden itiu> gerne im Von««, dasn wenn eiooHd eine g fiW QW md 
atiKgesucblere Heuge von Individuen sowohl der Jfi2ji«/er'sclieii als der ua arigen Alten Wän^ 
aeefet acya wird» woM outucfae de«Mihea sich vereinigeu werden i»$*oa. 

Geuns Aelilll4»«M. 

Diaae Getfaing M durch die «i £it. Gaaaiaii au^efoiideDee Arien» die ■!! 9 m «a 
Uauanaigendett neuen mm anf 14 nogewaohaea ated^ anaeknlicii treraMshrt worden. Bta da- 
hin lüiunU' man nur 11, vou welchen jedoch eine in Dilux Mlmanacu voigafcennaeee ffafcreciieai- 
lieh auf aeoMtdArer Logeniatlo sidi bebud. Von den 10 dwigen, ttanai VoAMwen muh 
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geuau bekaituteu gcbdiw die ehie Bllfte dem Jim, die andere der Kreide an. Es besÜUi^ 
sich demuach hier von iieaen das bei verscfaiedeneu (rattungen der übrigen Classen früher 
■chou uachgewietteue VerhAltnii», das.^ <Iio Cassianer Schichten eine grössere Äii7.ah1 von 
Arten aufzuweiaeu babeo, alt vorfaer smh allea FoiaMtHHieo ihror gaaaen Verbreitung nach 
bekauut waren. 

1} AduHemii poraoviin. 

Tab. XIX> Fl^Uai. 

Bdd «infiMdMr, Md Mi m&r»Muä» mnugbch gealdMer Idjpendod^, weUwr Im ■ 
efsCion SVille aoweden etacr atwic gebo^m Kcole IlmiBcli Da« Netigeivelle ww an 

den uns zur BeobMÜttung gebotenen Exemplare niollt vollkommen deutlich zu beobacfateai 
doch scheint es ans groben Fasern zu bestehen, welche dicke unregetmfisaig sich durch- 
krenlzende Wände bilden. Der Stiel oder die Aente sind von einor mehr oder weniger 
nuixeUgen lUuUc bedeckt, deren Oberfl&che uber^ai i^it mit vielen uuicr der Loupe zuerst 
dentUeh «kenbuen, nil der Binde Mi%etrielmer Povee. Unte den obciett Bude iet ene 
aidMHde FtetUe der Biode ffue glitt, verieoft licli «ber etf den Sebeileln in ein rcgeibMee 
dieken ViBeigewdM^ deMen Obeiilche einem diebton WenM»ibei»« gMobi. 

S} Acbülew polyneiplMmV 

Dm ZeOeneewebe dieeer -«iel^;eebd(e(en Art entecaidieidel nioli m der Obeiiiebe kaeH 
von den A. n«OMni JC (8. 33: lUi. I Vig; a)$ nllebi bei ebenr Exemplar, wekbee die 

Beschaffenheit desselben im Inneren eeiir deutlich zu erkennen g«atttieic, war dasselbe aeibr 
dicht und mehr kraas znnächst der Snsseren Rinde, wahrend dieses Diehte nach dem Inneren 
abnimmt, wobei nicht allein grossere Zwischenräume, sondern aucii dünnere Winde sich er- 
geben. Sollte sich dieae Eracbeinuug bei der üdiMter'achen Art bestAligra, so dürft« die 
nnarige webl daadt «inmmenfidiea. Da lie jedoeb in nnIBiliend nmnnl^lbdier inneiec Gealal- 
— Md rimdüob» knollig, baU keoleu- oder kegelähnliefa, bald einfiusb bahi aicb ner- 
ftstolad eto. gefiioden wird, m dirfte der von mm ihr beigelegte Name vieDeiebl paaaender, 
erscheinen, indem fast alle AchiUeenarten eine ffldir oder weniger runzliche OberflAche be- 
Die Abbildung de.s inneren Zellengewebes, ohne welcho die in natürlicher GröaM 
hier unter Fig. 3. gc|;ebeae, keinen beeoodereu Werth bal, wurde leider übecsebai. 

Genns llanon* 

Von den bis jetzt bekannt gewordenen 9 bi^ 10 Arien dieses Geächlecbtei« kommen die 
mduleu in der Kreide (ö bis 6j vor, eine hat diese mit dem Jura gemetoscbafUicb, zwei 
aind an letnterem nnd ene ene Uebergaugakalk bekannt^ Iffit den 8 beieba mn HHMfer 
ealgeateatea Alfen kommen au« CSaaMner Scbkktea neeb 5 uene Ubh. 
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* 

1} Manon pertusom. ■ 

Tab. XIX. Fig. 4, a b. 

ünter den ans gewordenen Exemplaren dieses cigpnthümlicli gestalteten Polypen fiiodeu 
sich stets 4 bk 6 einzelne SrhwÄnune fast senkrecht ubereiiutQder gewaclwen. Dieser üm- 
«Uad, so wie der luigleich grümere Umfaug, als bei Manou dubium Jlf. (p. 28. Tab. I. Fig. 11.), 
wbA die grd wew Löcher, welehe die aniallend didie Binde in frst gieidiaiAssiger Ver- 
tfieihiBg «ddraieli doroMriiigep, dfiillen wold eme vociidige IVeiuiiii^ von der genannten 
Jlhnfttr*«ohen Art gestatteik 

Bei eioigea SchwAmaien, decen Inneren dieilweiae erhalten, Hess sicli ein röhreufbrmiges 
Fortsetzen (kr ninden Oe^oogea dwdi das aehr verwiirte kniuige. Zellengewebe bis tieC 
1118 Imtere ver£i>lgea 

2j Mnnon ponceunu 

Tab. XIX. Fi-?. 5. ab. 

Diese Art zpi^f in mähe eine gleiehe Maniii^laliigkeit in ihrer Änssemi Oeslaltung, ah 
das Achilleiun pulyniurpbiim uob. l>ie ruiuleu Löcher der Rinde aiüü uicbt allein un- 
gleich grtoser, aondera «neb viel weniger gleicfam&»ig, (oft nur grappenweise) an der Ober» 
flAdke, ab bei der voilgen Art Eine anabadhbare Menge Ueinefw nnd grifcaw m Pete» 
bedecken anaaefden dieadbe nnd geben ibr warn Tbeil em ftiniuw^lgea Anaeben, dveh 
daa diene Art einigen Acbiiieea aehr nabe gebnebt trird. 

Gcuus Trag:oii. 

Von 1? t>ekatuit ^»'wonieiipn Arten fallen 5 dem Kreide- und 8 den OoUtheugebirge 
Mnheim. Hierzu kummen hils dem üa>s>iiatier (Gebilde noch 7 bis 8 Arten. Unter den bier 
chamcterijiirten mOgeu übrigeus leicht einige uoefa »ehr zweilelbaft se^u. 

1} Tnkg<M»y acttteHnargiiiatiM. 
Tab. XIX. F%. % 

Eine Uebie Qiedliobe Coialle ■ der Wvm eiaee eefar iaobeii aril fconen Slide ycr- 

■efaeucu, scbarfirandigen Tellers, auf dessen stark gekörnter OberHicbe nnregelmassige und 
ungleich vertbeilte Vertiefiu^en «iob sengen. Der Cbaracter wurde von dem Zeicbner nicbt 
gaoft Eicbt^ WH^pifawrt 

%) Trages involutiun* 

Tab. XIX. Fig. 7. 

Von bald mehr dein eonischen, bald dem kegelförmigen sich nAheriHUT un^eresjelter 
Gentalt. Da?! Innere verhüllt uut(?r einer durch starke (^ncrrunteln tielgelureiilen Rinde, über 
welcher au eiueui uder dem anderen Ende ein dicht ttchwattuu^es Zellengewebe mit vielen 
kleuien nnd grdaaen« Foren versteckt bervorragt 

Anf den «ufwMa gebogenen Blieben der Bnnaebi, aiebl man eft dae vielfinA dareb- 
löcbette FVweigewebe acbwadi nuter der Binde bervenddomein. 
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9) Tra^ Mileatuiii. 

Tak XIS. Wtg, & 

Knn geMlt IcceiWlAinnlg, an Sdieitd i»cli fgnriükL Vm dnar kleioeo Vertiefiuig 
in MriMr Mitte verbrciteo sich tief eiii^eschiiittenai , nuierbrocfaene vereerrte Furchen ober 
die <ranze Sclii-itr-infu hp bis zum Baude. Der übrige Tlieil dfltadbM üt ■uMnrdmn noch 
mti kleiuereu VerUeruiigeii iiud Poieu diebi überaugeiu 

4} Tragos ramosuin. 

Tab. XIX- Fig. 9. ah. ei Fig. 10. 

Eil) mvlaiem in Aütiger Zertheiluug ;<icli gc!sialieiider Coralltjiistaiuin, bald knrx und fladb, 
bald luetir »icti veiiängornd. Die Zertbeihujg; der Ae^le iai ilugeriormig, uactt dben divergirend 
utd findet bei den Sitouueu mit lAugeren Aeaiten meistens wehr oben, od zuerst uumitteUuMr 
«mar des Siinifcdiqi ttatL IMd ist das luiero der Sutane mtd Aeste unter «iner dichlea 
Brnde, wdche über die gnee Aeiwwilliche Ua rimMofilniiige oder knoUigeii Erinbenbeiteii 
bildet, verhüllt, (Fig. 9 ab.} bald tritt das Netzgewebe von dieser ( wahrschdulicb durch 
Abreibung) befreit ber\'ur. Im ervlereu Falle bildet die glatte Rinde einen ziemlich scliarfen, 
eiüvvariM über die StiriiflSrheu der Aeste gebogenen Rand, (Fig. 9 6.) Die flache meisteua 
läuglicb u\ale, bald auch dem kreisrunden sich nOlienide Stirnfläche ist fein und dicht ge- 
körnt. Au den SeiteuflAcheu von abgeriebnen Eiiemphtreu beobachtet man ein sehr dichtes 
mil feineM Netzgewebe, durch welches einaelne röhranfitan^e Culle naeli der ScfeeileUidie 
■nTaiidru^eii adMinen. 

5} Tragos spongioson. 
Tab. XIX. 1- ig. 11. 

Die Gestalt dieses Polypeu hat grosse Aehulichkeit mit dem T. tuberoimin GoUf.*} 
eine Art vou welcher Ooldfmn glaubt, dass ^ie /wischeu Gnemidinni. Seypliin »nd Trages 
schwaukt. Unsere Art bildet wie die Goldfusa ^i ha eine Gruppe Lalblcugel- oder kegel- 
förm^er Erbabeubeiteu, allein die Mündungen eindringender Böhreo in der Mitte derselben, 
■o wie die von änea anrianfeiideo Ungifhrcheii» fehlen bei ooMrer Art Sie hat einkiwnes, 
«diwaiHBiigee, auf der Oberflache deatUch henreitretendea 2lelle^geweha 

CSeniis Sc>|ilila* 

Von den IbaflileB Arteo diesra sehr sahhreicben Geechleektea «iitd % (über 60) in dea 
OeUthbadM^ nod swar AmI alle ha oberai Theile der mMleveii AbOelhuiff oder den 
Cefalleukaifce oad aar n^gefthr 10 ia den venchiedeöea Gliedern dee KieideajrMna aadi- 
gewieseo. Mil 8 m den Cbanaaer SdUdtten vocgefiaideBen wird abo die gaaae AuaU 
jelit «her 80 aoateigea. 

*> L c pag. IM. Tab. XXX. Fig. 12. 
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1} Scyphia Hierogl^'plia. 

m. xiz. F«. & s«. 

Ute tktemdniif «iMr yOM e r i n Heiig» von EMUifktw iinm eiwfiwhen< Pkttypen- 
' fliMkM fcfionte kiolit ebe V«rein<gwic Mit d«r S. capiüOa Jf . (p. 3a 1%. 12.) ergebea, 
indem es uns faxt sekeiot, als wenu die unsrige nur ein viel besser erhaltenes Exemplar, das 
bei Jfün.-ifr'r (lH^f>cro!) a^^ebllilele ein rundum abgeriebeues »ei. neide haben die liaibkugel- 
fikinige Ge.stitU der gra^-seii SürnflAcbe gemein. Der an dem un.srigeu von einer ranzlichen 
lUude umschlossene Stiel erbebt sich, anfangs mehr die Unterlage der kopflormigen Stirn- 
flicbe Uldeiid, llaeh mid lauft nnteo ia dnen Ueinw Kegel au. 

Das am röhrenihnlicbeo EWra gebildete oeisßirwige Gewebe tritt unter der Binde 
des Stiels gar deutUdi hervor, und es ist hier «ine Concentrisch strahlicfae Uauptrichtuog der 
^liacb divergirendeu Röhren nicht zu verkennen. An der kegelförmigen Scheitelfllche 
vereinigen sich dieselbf^n. p;ir(lii*'Tmpi«p, und liihJeii fwi df»rsfll>e?i nngereg^t darcbeinander- 
laofend gekönila llieroglipiieu iiiciil uriaiililiclie Erhabeiiliuiteii. Doch Miud sie nicht so scharf- 
eckig als «ie die Abbildung giebl, (»uudem etwas mebr »ugeniudet. 

2) Sc^phia polymorpha. 
nb. Xn. 1%. t9, ait. 

Eine hSohal Miaiclibch gestaltete Art, bdd Mfiitehd, bdd eiiM mi im letelm 
Wdle in ¥ielfiMdieii kagAf - Uniea nnd walMußniigen Formeo ciseheiafliML Die Oefinng 
SabeUd ist b«l den aeribilelMlen neiileM nngleieh kleiner nie bei ein&dien, bei den 

rundlichen oder binifönn^gea iu der Regel am grössten. Das Ganse ist unter einer bald 
glatten bald runzlichen Haut verhüllt, die von zalilrcidien {gleich grossen und v.iemlich gleich- 
mässig vcrtheihen runden Löchern dnrchbohrt «ich zeigi. Durch Mie ist die Haut stark auP- 
getriebeo, so dass dieselben das Ansehen von äitacbelaustUx^sn gewinnen. 

Bei einigen Exemplaren wo dne sebr ftino nnd diebto Zellengewebe IbtSweisa «nU 
bUest sidi neigte, aiebt man dnrdi dasselbe diese Ldcher aebr oder weniger Ueffiortsetssend. — 

Am Set Sms nnd bi den Campttlbeiigen. 

Scvphia? arronte. 

Fig. 13 et 14. 

Es finden sich nicht selten in den Cas^ianfr 8rhif!>tf>ii und 7\v;ir sowohl bei Sf. Cslh- 
sian wibst, als in den verschiednen bei St. Ijeonliard iiiid in deu Campillbergen uns lic-kaiiiit 
gewordenen Localilätcu, walzenförmig, zuweilen üsl bis zu einem- rechten Winkel mit dem 
oberen End« Yorgehogeoe, CSonUeniate, «Ü «faier «dir gronny niebMns tief niedergebeudeo 
OdDinoi na Sobeitel,' n» dnnn dieiMr tut aeinen gnnien Vmhuge naeh eine lief-oowvexe 
naebe badet 

ObwoliI wir bei kdnea dan Zellengewebe beobaebten koonieo, weldiea veo einer nn- 

gewölinlich di<;lien äussern Rinde nmschlosseii ist, so pesLittct der HiibÜiis doch arjf eint' 
Scyphia ssa eobüeneo. Die AuMseaflAcbe der Rinde iu mit einen dichten Ueberzi^ sehr 
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Mmt WaiMfew JndMkt nd. MMtdoi mA MedkwihÜg ddrab (Mtai^gpB w«kb» M 
fMi»||Mi BSniq^MVii uiVWiEeDnbare dornenAbnliche Hcrvorrri<^igen bilden. 

T3ntcr Fiij. 13. liaheii wir eins der grössten Em itij l *r'' tnit fa>»t in regelmftssige Qner- 
reiben gnippirten Löchern, au welchen wabrscheinlicli die zu Domen Nich bildenden Spitzen 
abgebrochen sind, unter Fig. 14- ein kl^ites abbildMi lassen, an dem die«te Spitzen (jedocb 
in nngleicb geringerer AnzabO iMi Mfedtefi mäigm. — 

Oenas CftlftBiopora. 

Herr Graf MOntter bat zwei Aitea diews gföMlendicOs auf Crmneke imdkritAttn ' 
GeMdüechtM aas den GaasbuerSeUditen abbilden fanMo, wddte er glaäbt HÜ C/npoiigUea 
ud ibnm fitftV'. inmiinen ddlen »t -kAmiea^ ünler denea too wm gMWweTtew CSd»- 
■opoMn iMMieD sieb zw»r versdriedenoi lixcai|ilai«^ welcfae yma. der emteren Art anerdinp 

kaoia zu unterscheiden sind. Dagegen zeigfen «nch andere so wesentlicli verscJiiedcn , das» 
ans dieselben zur vorlAufigen AufsteUung folgender neuen Art veraabisste, deren specifiBclie 
SelbstsUbid%keit wir jedoch noch ala nuentscbieden gelten lassen wollen. ^ 

V) Calainttpora? tineuudiutn. 
Tab. XIX. Fig. 15. e e. «( Fi^. 1«. « 5. 

Vor Allem moss es schon befremdoa, dass diese Corallen nie in der vielfiichen Zier- 
iatelung, oder iwenflniig^ wfo aie mtUtum laOfwnnMlEenbük eiMlniDeii, In imOmimat 
Gebilde gefimdenwordea» Moden ateta in einbcben Stökeo yob Bwenigfi»oherGea<ait u>d Gröew, 

scbwamm- und niereiiförmig, balbkugelförmig, knollig etc. Bald ist fast kaum ein Stiel 
vorhanden, bald zeigt sich derselbe mehr entwickelt und dann kegel- oder walzenAholicb 
vcrlsri'^crt Vom Scheitel i^ der Stiel stets durch eine mehr oder weniger scharfen glatten, 
au%ti.stulptcn Rand getrennt, weicher iu dem Maase, aU der Stiel mehr entwickelt, oder 
Anger ist, abwArts noch mehr&ich sich wiederholt and ringförmige Aba&tze bildet 

Die «of deo ScbeileUIiebeii ■e M t OM eahr dendkh liemwMeBde Veteiuigmig der ei»> 
■duMod Ueiaen pii—ifacheii BAbren fat wo ün^g, dwe weiiigileae an. ihren MindBigen 
keine Spur seitliclwr Zwfadienwiode, wie sie GoU/us» von Calamopora spougites auf Tab. 
XXVIII. abbildete, zu erkennen ist Das Gmze der ScheitelflAche stellt den Curveudnrch- 
scbnitt eines h&chst feinen Zellgewebes dar. RücksichUicfa der Starke oder fkr Dicke der 
Röhrenwände, unterscheiden sich übrigen«« zwei wüseutliche VarietSteu. Die eine mit dickem 
Winden hat engere und uur^elmäästiger eckige Bübremuünduiigen, (Fig. lo.} während die* 
aelbeo bei der anderen' bei aefar dünnen Winden aefar erweitert dud (Fig. 

ÄMgeneiebnet sind diese Oebmopoien nodi dnich voo der Mitte de» Sobeitds naeh 
dea Bande bin slrahlenf<hml|g sich zerflstelnden kleine Furchen oder Bbuen (Fig. lAi), wie 
bei so vielen Gnemidien und es erhalten die meüten derselben beim ersten Anblick ebie ge- 
Mrisse Aehnliehkeit mit manchen Arten dieser Gattung. Bf\ einigen sind die^e Ffirchen «ehr 
deutlich ausgeprägt, bei andern nur ;^ii<:,4'dieutet Der Zreiciiuer hat sie bei Fig. lü weder 
scharf noch treffend genug bervoigehobeu. , 
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Die ringibnügeii 'Alj>itt7f> dieser Coralle därfteii übrigens aafcoucentrisdre Zt>llenschich(eii 
bindedteii nud wir wollen (ie.s<ihHlb nivh dahin s[e«<tellt «eyu Usseu» ob sie uicfat viellek^ 
itiii der €rfii(uiig Ceriu]iora »ocb vermutgl werden iuuiu. 

VoB Jetat wohl filier 30 bckaunteu Arten werden angeßUir '/, dem Juragebilde aag»- 
büren, wuruiiler übrigcus einige gemeinscIiaAlieb mit der Kieide «id. El wnide UM imr 
die uBchlolgeude eiioige Art v<»u Sit. Caatim bekanut. 

3) Ceriopor» alpim. 

Tab. XIX. Fig. 17. a «. 

Dieae fiehte PHaei^talt ist nit dnem dicken Slide vemkeiH der deiek dnon starken 

geniiiileteo Abadz ni der Milte in nwd Tlieile von sehr uugldcker QoA» neiftÜL , Ilie 
Sfiiieitelpartbie ist oben flach coiivex, am ILinile oleil abrallend. 

Die coiicentriMcb übereinander iiegetiden Zelicusehichleu sind düun und treten theilweise 
Hm Raud iu deutlicbeu Abs^xeu hervor. Mit einer achurfe Loupe l&sst sich die ungeregelt- 
pritMliadie Geatalt dar fdnen Zdlenrfliwdiwii erkennen} doeli Uegi&a ikre Mfindo^gen viel 
nSber Msaamien, d« riß durah- die Vetgtbaumag dmgestelk worden. Sie laaien oianlwr 
nnr dünne Winde nwisdien dck 

* 

Ci e 11 II ^ f r o III a t o |i u r a. 

Obwohl dieses, so wie die beulen fulijciulen Geschlechter nebst den Calomoporen im 
iimzvn nur etwa 8 Arten von der iuiblreieliea ileibe Cassianer Pol^'parieii liefern und dess- 
kdb den doreh, die gräsaem Menge «ntaohieden geirag anaeedcfickien jnnaabehen Gknader 
keinen weaentitakett Binttag ttun, so nmae e« demuach andi bd dieser anf der dederaten 
Stufe stehendea TbiercIasBe nicht wen^er wie bei den kUiercn als eine Meltioine AbnondHt 
gelten, dass in den jugendlicheu Gebirgsitchicbten St Cassians gam plöt/.lich !"olcIie bisher nur avs- 
schiietsend aus dendllesfen Fortnationen bekannt i^cweseiicri Gaftnria;eu zum Vorschein korauieu. 
Ks scheint demoach die Reihe solcher Abruinniiäteu ziendicb gleidiraä!»ng alle Thierclasseo 
M belierrsciien nnd den aUenIbalbeu vorwalieuden Typen der Jorapetfdacteu aieb bd «igeaelleik 

Wenn man fibi^gena ancik hier wieder ' in Srwigung nhunt, daae die Vcmw, welche 
M iBeeen AhnomdüKen fahren, nur venu^gcgaBgenen BQdangen and dcht naehlblgcoden an- 
gehdrea, dass fenier die im Vcrhällniss so unbedeutende Anzahl voriier beliannt geweseuer 
Arten, welche sich in den C;<ssi;mer SehlehCen vorfanden, aAmmtlich allereu Formafioneu 
angehören, m dürften danius detnnftcb.<A wohl Anhalte xu entnehmen seyn, welche (he Kr- 
klflruug eines grosseo TJieilä dieser ao sehr frappireudeu Ersdieiuangeti genügend zu crkiftren 
gestatten. Was aheridner Anflielhttig des pabtoalhek^sdien Ghana von SLOasahm dcher- 
Keh am Miaten su atatten komnen whd» iat nach naserer oben aden amgeaprodkeaer Ueber- 
lei^gnog vor AUera eine eraehBpf^ EomdnisB der ifthadhnlleii Sddohten In ihrer geaien 
Verbreitung durch die Alpen und der Üeziehungen in weliAen dO durch geognostincihen 
Znaanunetdiaog ndt den filn^^ d|>wUachen Fortnuitionen steltön. 
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1) Stromatopora poraM. ' 
(BinaiSe Ait> 

iml xn. 1%. ia 0t)' 

Dieser im AuflWfeD Kliollig und Dlerciiruriiii^-scbwaiuinig sich gestaltende Polyp bewftlirt 
durch dxi eitmge uii*i vorlieccudt' KxfiTijdur seinem Gattangscharacter auf entschiedene Weise. 
Dm iii dünnen Seliielileu übereinander Uo^eiide, uetzföruiige Fasergewebe, welches auf audereu 
Seekörperu zuerst in eiuem dünueu Ueberzoge sieh auseUt, oder dieselbe uiagclüietiift, ood 
oacb and noh nmer mAt SeUehtdhM auflegt, die in eüier gvwinm CMfaiwIi« dm 
ccBten St^chtewHilageit fiilgai und w tinen gfyutna Gamm ridk catwiokclii, haC laan 
«ugaMidnet dwttidi vor A^gan. 

Unter den beiden einzigen TOB GoUfusa aoa des Ckaawackeokalke aufgestellten Arten 
kommt die S. po1ymuq))i;i der unsrigen in ihrem orgauisclieti Ban am n^^hsten. Die Zellen- 
■chicJitcheti der letr.tenen, welche in den ver»chiodensten Uieiiiuiigeu mannig&Itffeii Cursen- 
lienieu fulgtii), sind jedoch bestimmter auügesprocbeu und schärfer begrenzt. Auch siui die 
divergireudeo FAdeu des Gewebes weit ynpSg^ luh gedrückt üoCer einer stark ver- 
grOasetnden hampo beetiaeliM mn deutlich genug, daas dieaelbea in Ibram OnenhmifaMsbiitte 
■wiaidien den Schlditenwlnden «dv in aenkraoht auf die«» atebenden LanwUea encheinan, 
and daianf aefar zartei dnidi f^riehnfcwige Poreu getrennte, Z>%ischenwfiude bilden. 

Fig. a. ist nra diw doppelte vergrössert, und durch die Vergrosseniug b. der Cbaracter 
de^ viel feineren und weniger regelmAtttiigeru ZcUe^ewebes nicht voUkemmen tteu wieder» 
gegeben. — 

€ienu!« Catenipora. 

Da» ursprüngliche Vorkomniefi dieser Gat(ung In der Kreide, iVirffv sirh dtireh die 
Fragmente, die bis jetxt nur in Mei^eigntud von Essen vurkamen^ mclit vollkommeu be- 
stätigen und desshalb auch anzunehmen seyn, dass sie bisher nur auf das Uebergangsgebiige 
atoh fcaadkiinkla, ana weldMai die tm Gnlifim aidgeateDfen swei AiCmV voii'iler'Bfftl, 
daM Hanaaee» von Goddaad nnd ntMft andcien 'Oden MUanif liMÄL' IVlr filgea naoh 
eine glaiehe Ansaid ana den Gaatianer Seiiidilen läam. 

13 Catcnipcia äpongiosa« 
Tab. XIX. Fif. 19. ab. 

Obwohl der Zellenbau iiicbl so r«}geliuä&ä(g und deutlich aoKgebildet, wie bei den Gold- 
/Waelwn Acten von viel grönrnnm Uinfiuige, so iai dodi die dlgendifinilkdie Böfaremlrthei-. 
inng desaelban dordi nach allen BiehUingen -veneUnngane Onerwlnde nicht an veAennan. 
Oer innere Ban der fotnteran wv nna zwar nicht zu beobachten gestaltet^ aber 
auf der Stimfliche isi die eigenthümlicbe Beschaffeuhdt dieser W&iide um die Mündungen 
der IVihren tbeilweise erkeiHihsir. Diese gestalten !*icli nnregelmAssi^r eckig, meist In die 
Lange ge^ogen; überhaupt isi die l)ni*chwachsiing der lamellenar(iü( [i Onervvände viel mehr 
labyriulisch als bei den Gold/ua'acbea Arten und die Oberii&chc erhall durch das hohe iler- 
Tanagen ihrer gakOralen Rinder aia att%eborBtenei^ aehwaaunigaa Aaadtai. Stark vergröisaerl 
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MhflinM^LHMlImiwiadftfiMt amkhbM dkikt MeioMHler geraihtm BMmdmi m fccatehed, 
«Imi EwotciwMig, wddi«^ wenn de douilidier, ab bei unr 2 mw zi^ekoMmwii Kiffi B plaim 

beobachtet werden kauu, wobl dem chwacteriatttcheo ketteuAlitilicbeQ Veredilongenseyu, 
in dem sich dieLaaelieu der der Grmwtteite M^eböreodea Aiieo darateUen, eutaprecbeu durfte. 

2J Cateuipoia Orbignyaua. 
1U>.X12L Fis.Sa««. 

Wm» dar «ariieblM OonOlcn «m im Gmmt CMMidA. fite dob ^ dia 
vodge in wahrer FSaangealalt and ait radir Terlflngertea Stiele. Die BBfermi aisd viel 
kldeer und weniger lingiidi» aber eeheifiMik^er und regobnidgier. ' Die lieaellwiwaade im 
VeiliilUiiss der Rölirenweite dicker und au ihreo Münduugeu weniger emponrageod. &Re 
geben hier überhaupt den Durchschnitt eines viel regelinfl«f><iKem Zellengewebea , sind aber 
unter sich nicht wuiüger tuuig veci^chluDgen ala bei der vorigen Art. An ihrem Äusseren 
HaiHle siiul höch^ feine AbtheiloageQ unter der Loope wahrnehmbar, aus weichen noch 
deodieber — «ber in viel kleioeceui Meu^die «ine Verfaindui« yon Kettenglieder her- 
-voigebt, ab bei der voi%ea> Oer Stiel ist von einer feb genuadtea Knute unhiUt 

CieMDtt üjrlns^pora* . 

Sjrringopora vermiciilftri«* 

(Einzige Art). , 
Tab. XIX. Flg. 21. ab. 

Diese .««ehr seltene Coralle hP!<tcht aus einer eigeiifhümliehen Verbiudaiig sehr feiuer 
nwdlicber Böiircheu, welt^ uiu^ aili-.m im Urosaeu Curveuiiuieu folgen, dunderu beBOudem 
nndi ni kleineii viaUbebaKiianMmgcu zeigen, na daai de die'yaaBlw A Bhriidi kei t nit eiMr 
ZnaiHnenbtalniv Uebier Wimer Inben. 

DieBOhrenadadB^gen edkaonft mm OeihrelM» aebr tieottidif alMn es and die Böbrcheo 
gegen die der Gol<lfiu$*achen Arten so aosnehmeod klein, dass man nichts von dem diese 
tiattuHg ausweichiienden inneren Bau der Röhren, oder vielmehr eine Sipho bemerkt, welcher 
nach Goldfuss ^) durch trichterförmiges Proliferiren die Verlangeraug der Elohre und eine Ab- 
tlieiluug derselben in Kammern veranlasst. 

Die BOliMnwinde ereobdnen yeriHltn i e wnli e ^ dUk nnd der GmmI deedidb eug^ tn» 
dbrigena «ine Felge von AnaOUnig dea kalkigen yenleinenu«Mdlleb eqfn kaaa. 

Eine seitlicbe Verbittdung ist nidit zu verkennen; nur ist dieselbe nicht so deatUch, wie 
bei deu grösseren und weit auseinander stehenden Bohren der GoW/iMa scheu Arten. Die 
seitlichen Rohren sind ungeregelt und durch das dichte Verbuiidciiseyn der aeuicrediteii 
HauptrOhrcheu so verschwindend kurz, dass mau sie meürt nur durch Miiuduugen an dea 

Ven den fitoC^jiiMtehenArienedMBtder wiMlIgen die& iwdeea an nlduten mi koMneiv 
Dae ebia^ in'oaaen Beaite gehagle Biceapbr, bt aageUick ana der mhedea Waew f ■we e . 

*i L «. & 79i nb^ XXV. F%. 6 7. 
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Crenusllloiitltvaltia.' 

Üitiiies durch Laiiiark vuu Aiilbvpli^Uuni ge(reuute GescUecbt kam bisber uur ia 2 bia 
3 Aztoa Ii JmMMtM vor. Ba gehört dowhnlb « doa laftlleiiibltti IbMbeiadii^;«! kt 
pattoiilkologbchett C^nncler dm Oudaoer GebiUes, wann intA tin MttdälSAB AmU 
darin vorgefundener iieaer Arten die% Gattutlg pIötzKcb um das 5 Ur °6'ftolw vonnohrt 
wird. Ulli» dünkt aber dieae Vcrmehnmi; om so wichtiger, ab ne da Udker OWanMOilUMMMd 
auf Jonachicbten beachfüikt gewesenes GescUecfat betrifft 

Der M. frauulosii M. Ähnlich, luilerscbeidet sich jedoch von ihr dorcfa dickere uiid,ll^ 
stiiiiniter hcrvortreteude LamelleD der Steruzelle, wodurch der zugleich viel fla^i'iher gewölbte 
obere Tiieil eine sehr regehnftssige Stemgestalt erhält. Trotvii diei^er fitidet ein eigcuthuai- 
Uches Dichotonüreu der JLamoUeo statt, welches v«n Zeiuhuer ganz und gar überseheu 
wurdet V«ii der alaA veitiefteft MUte «fcaUoi DtaUdk 6 Ii» 8 Banpllanellan ana, die 
UMguu nnr wenig atiiker ala die ilii^Ba. Zwiacfeea ihnen ii^gea 5 bis 7 aodew', vnm 
welchen 4 bis 5 unmittelbar von Jener in gleiclUnyiaaigeD Entferuuni^ aiwfanfiNi» ao daaa 
die überslen alliiiÄliIig krlrwer and dif Hii(*^rs(en länger. Au die nulerste schlieswen sifih 
dann noch 1 bis 2 mit dieser be.suiuk'rs dichutoniireude au. Die Lamellen sind aui ubereu 
finde fein und eiehr dicht gekörnt. Bei erhalteueu Exeuiplarcu rageu die Köruer seitwärt« 
luigleidt hervor, ao daaa dadurch der obere Band der LaMeUen aohwaeh sra fibrirea acheiot 

Einige Bxenilare dieaer Art eridelteu wir Mob «na den C^niiiOtoigen. 

%") MoutUvaltia greiiata Mwuter, 

Tab. XI\. Fi-. 23. 

Wir liessen hier eineu in seinem Steriilamellenbau mit dieser Ar! iiberein!«timmen(Ieii sieh zer- 
Astehiden kiciuen Cnndfenstoi k abbilden, um nur auf die stark nieder gedrückten sohr kurzen 
^este aufmerksam zu machen, welche dem Ganzen das Ansehen eines Woraelstockes, mit 
dicht Ton ihn getrenutn WnrMin -verkiheB. DIeaen .GeatallTeilydtBini Wde nooh nar 
dnrab die Zeichnung 'daranacdlen bedMehl%t» weaahalh der Zeiehner aaf die BeeeMnheit 
dea LnaMMeahanee «neh aar k fdgröeseiteiii Maaaalabe toen wledni|;efehen wetdcn 
kann) kerne BiiiAaieht ankn. 

Tab. XX fig. h ab. 

Pilzenibruilger Stock mit kanf^ Stiele und sehr flach gewölbter Sternzelle, zum Theil 
nach der Mitte «tark vertiert. Diev«» Art 7»»»^» (Üe eieffiKlniinliche Erscheinung der Verbin- 
dung mehrerer Steruzelleu uul einem JStock und nähert .■^ic-}) desshalb der Gattung Aslrea. 

Die scharfen and höchst feingekörnteu SterulasieUen stehen weit auseinander und man 
nlUt \t(m der Mille wiaalraMend deren nnr 90 hia 3tL Weiler naeh dem Band dieholi»> 
adiea Jedodi viele deneUwn und ifctiieken eich «m »ehr ab die HllBfc- 

er 



. by Google 



— 200 — 



Um «iMo grtMMNB Ston äek M «nl|Ke kWiicv» grapfirt, uaä diAMk adleiwiider 

verbunden, dass zwei Lamellefl jeiiesi pIötxBeli hk eineai stampfen Winkel üeh bieclna nod 
•D in die Ricbtoog der Lamellen de» kloitiem StoniM uh^irgeheu. 

An der Seite and dem Stiele ist tld Siock i lieils von einer Riiide mit starken Qner^ 
nioadn bededu, Theils treten aucli die geköruteu lUuder der Lamelleu frei hervor. 

O MmlUvatti« ceUuloMU 

RinnniMr Stodt ntt oben inoh nrtinWuir Stonnellei Die feinen LmmHIwi siudBiriil« 
leielt hmI gMteMen äeh gebogen nthOdig. Auf 4er SWlMiilAcfae benerld nra viel dentUeher 
als oben ein YerboiidenseyD der aenicrechteu Lamellen durch sehr feine QueriaaeUen, wo- 
dndi eine groew Menge sjenKeb gleielnveit entferetor Ueieer ZeUen entotoheni — 

Cienns Cyatliopliyllum. 

Von beinahe 30 fosail vorkonunenduu Arien ii^t bei weitem der grössere Theii auf 
Grauwacke und Beigkalk b^schrAnkt, und haben sich bis jetzt nur wenige in Jurascbichteu 
gehnden. Be M deuhaib benerkeiumertb, da« in Cusboer Gestoben mebr Aiieo «Aon 
entdedct worden, nb nnui Uaber ■» den Jnm kannte. Zn swei der von Heini^Onfen 
JftwMr beknnot geonolifen 4 Arten beaerken wir nuAM|^ PUgendci: 

Cyathophyllum granulaftim .Vüiuier, 

Tab. XX. Fig. ^ ab. 

Die liier abgebildete C'oralle scheint zwar von der Jforw/fr'sehen Art abzuweicheu; 
allein das dnzige am vorliegende Exemplar ergiebt keine genügende Unterscheidougsmerk- 
■ak aar Anfrtdlnng einer neoen Art Die Stenmeile miinna nna. kmnen walneBförai%ea 
Aoileii keeielieMlen kleben Sfockee iat weniger vertieft IrichteifinB^ abbdderiOaater'eoben. 
reraer aohebi die AanU der aebr denltbben nnd beatfaunten Lanellea an^eick Ueber 
Aoeb vetmodilea \tk keine gekflnte Binder der leialeren in entdecken» 

Cyathophylluni radiciforme. 

Tab. XX. Fiir. 4, a h. 
Da die Stcnizclle mh dem hm Muiintnr abgebildeten Exemplare nicht erLaltCfi war, liesseu 
wir um so meiir eiu eriiaitueres zeicheu, als der Bau der Sternzclle düvou von eigenthäm- 
licber Art rfob zeigt. Von den etwas gekrdnwlen LameUen rageu 9bbl0 oagletcb aMrkera 
herrer, wikeod mMfla je «wel deneibon beinlliobe 2 bb 3 dinneee nwbr vecaleckt 
bleiben» et» daee jene eben ftrrfalibeafebetdeBSler% Mit wall nna ebander aiebenden Stialtai 
an bilden schetuco. 

Uebrigens kommen diese Coralleo bald kegei- bald walzenfiinnig, bald mit einer durch 
viele ungleichen ^emtnzeb aosgesBeichneten Rinde, bald auch durch Abrcibunt^ vo» der- 
, selben befreit vor. In letzteren Falle erseheiueu die iUiider s&aimtlicber Laaunclieu an der 
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Seiteufltebe von gleiclier SiftHce and sind doreb dünne QneHamellen in kurMo und f^eidiaB 

Di^•!am•eM vorhunilen, w «In«;«' sich hier ein sehr re^f1m,1s«i<jer T/ellenhaii ers}phL 

Em siud CoraUeu nicht mt g/uc tielteii. Wir erbiellep «udi etuige tm deu OMnyiUfaergeu. 

Genus CnemldlDm. 

Die 9 bis 10 vorher bekannt gewesene Arten sind auf den Coralloukalk der mittleren 
JnraahtheÜting beschränkt, F.iric hefnahe gleich sprosse Anz-ihl tleii r3s«ianer Schichten 
eignen sich dessJjalh uiu so mehr dazu, den jurassischen Ctiaracter derselben zu bezeichncu. 
Die verochiedeueu Arten kommen in sehr abweichender Gröaae und Gestalt vor uwi eini^^ 
4er darcb JfihMler benitt Irfciiiplrii golifiM« « den m «ajUNielMlea vorkoMnenieD CqdUM- 

ty Cbemidiitn pjiifiiniie. 
m zx. Fig; ft. ««. 

Die wenigen ans bekannt gewordenen Exemplare sind aasgezeidtaet durch vollkommetie 
Birueugeistalt. Sie haben weit mehr Aehulichkeit mit dem aus dem Junüudke von Begeus- 
bwfg bekannt gewordenen Co. aaMphonm ak nit €bier der GasaiaDer Arten. 

Der Band der rölirenßni^ Soheilefaitodnng tat tob breiten knnen IVvelieo u^gebeik 
In Inered bemoki äen ein mit viden kleineren and grösseren Pom durchdnmg^ies ZeDen- 
gewebe and es schetnen diese Poren mit den vielen Vertfefiu^gen von aehr ebweicbeMleB 
UmfiMige «tf der OberflAcbe in Veibindeiig au aiebeu. 

. 23 Cnemidiuitt steliaris? , 
Tab. XX. f«. <L a^ff. 

Die Vetfpkidiung mit einer grossen Anzalil Exemplare der von Cn. vaebibflell.'VOrjkoflMien- 
den Variettlen, zu dem wir anfangs diesen schon dnrch seine Grösse vor allen andern 
Cuemldien ausgezeichneteu C<>n<l!pn«itook gelegt hatten, ergah sn wesenth'che Yerschieden- 
heiten, das» ^vir ihn vorläuüg ai^ besondere Art betrachten Wüllen. Was ihn aber in dieser 
Bezieboog besouder» auazeivbuet, tiitui die dicht gedrängten gldcbmissig die gauze FlAcfae 
nwlaeiM» <fcn SdMkMungea bedeckenden Stenudben. B» ateben nlfllt lüeln viel dteUer 
mpffnimw gedrlnigit, wie bei GLTimbfle^ aondem amd aneb grDaaer, ab dleae» eo wie andi 
ton abwebdModBr GeataUnng. Die aeiBten dieaer Sterne gewkioea oimliiA daa Anadee 
einer büseiielweisen Zusanuaengmppining klanerer SterßcbeD und afeben so dicht /nsaninen» 
dass die Zwixrhpuwände als schmale stark gezahnte l,ame!!en hervorragen. (Fig. 6.) 

Mit den IStenicben stehen breite ntlireitfiVmi-o Canaie in Verbindung, welche das feine 
Zellengewebe in gleicher Frequenz durdueizea (& die stark vergrOsserte Abbiidong unter 
Fig. c.) und ee kOonen die fiNamelM ele de Mindengeo dcraeiben geKeo. 

Dto SeheiklAfiiii^ MUm fraa ww fi tein e ndl 6— S bmm, hnlkm SMtteo, wdehe 
nv Mwäie bi kUbM iMen aieb veriii«M. 
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3) Cneniidium concinniin. 

T;,h XX. Fig. 7. aÄ. 

Dicst Nclir z,ierllche kleine Cunille scbeiat eben so selt«n ab« die vorige zu myu Sie 
ist pilzfurmig vuu etwas gedrückt kreiseUormiger Gestalt. In der Mitte der Scbeitelfläche 
steigt eiiM krobnude 0«iiNni§ «m cJoer itark ktigjalformigwiBidioliiing dMSeUnnd« 
eines Uefnen Graiemt an£ Nock 6 Um 7 wldMr OeAnmgen y |>ipiw n «ioh um «Beee kel- 
ndbe in gleich wetten Entrernungen am Rande Un; Sie sind nur wenig kleini» ab die aiHlere; 
auch Ist die »ie umgebende Erhebung der StimflAche flacher. Eine Menge kleinerer bald 
nindlicbo bald mehr eckige Canalmtiniltin^eTi finden sich zwischen diesen Oeffhungeit ein 
Obwohl dieselben gleiciuntt»!$ig »ich über die aasscrdem noch mit einem dichten Pore»- 
Überzug bedeckte, ScheitelflAche hinziehen, so sind sie doch meistens mehr eckig, als sie 
thrab Vig. Ii. ?etgf to set t dargesteltt wurden. 

Genus SIeandriiia. 
Die meisten Arten diene* nidtf sehr nhlreieh vefhteiteten Geschlechtes kamen bisher 
im Jem T4r. ^Ht bnken deneeiben nwei angeaeidmele nenn Arien ane den Gnvinner 
SebleUeo Wnr.ninfiigmi 

1) Meandrina Bromri, 

Tab. XX. Fig. 8. 

Die Abbildong wurde von einem der Sammlung des Herrn Prof. Broimt angehöreudeu 
mittleien IVigpaent einen thlbkn^elförmigen OonlieMiMskee entnommen, weliAen wir ab 
die grösflte unter allen Polyparien der Gaaaianer ScUehlen kennen. 

Die stark vertieflen labyrintiscben Gtage sind getrennt dnrdi hoA erhabene, scharfe 
Rftuder, die sich bald in stärkeni, bald in seliwächereu Carvenlinicn nach den verschie- 
densten Ricblungeu krttoimeti- Die bucbtigeu Furchen der Steriilainelleu gewinnen, wpnn 
sie weniger veriAngert, im lUeineu zuweden das Ansehn tiefer Üesselthfiler. Die Hcbr be- 
alimnit herrortretenden «eliarftn Lamellen atehen weiter anaeittander, als bei irgend einer 
bekannten Art nnd klimmen «ieb nn ihren Bindern bi venefairindend Jnehen Wdlenünien. — 
An» den Cieleten Stellen der l^irchen veibNiten rie licb atenißrmig bi die Bncbien bb im 
den Rücken der beben Rinder. 

Auf der unteren Qaerdiirch.«fchnittsflät:he dfs Stockes tritt theilwetse der !!^'nbau 
deutlich hervor. Die dichten Lamellenreihen scheinin ^ich hier diverjs^rend aas der Milte iiaeh 
dem Band zu verbreiten. Ad mehreren Stelleu siclu mau sie durch ein meiateus aus feinen 
QnerwAnden geUbletoB netafiMien Gewehe veibnnden. 

Emen nngPeiob Ueberen 'gawen Stock, bei wekben jedooh die beben JUnder ateik 
abgerieben wnren^ erhielten wir aus dem VUneei nnd ea iat nbbtnnwnb r a c beblkh, daan der 
gi^iaere «wb dbaer LoeaUMt ai^ebdri; 

• # 

S) Bfealidripft lidiyriiiaieB. 

Tab. XX. Fig. 9. 

Die Forchen der ZeUeulamellen, so wie ihre hoch erhabene Riader dnrciikreuzen sidi 
noch mehr Jah/riolluwtig ab bei der vorigen. Andi «lud ab wiget mi bQeb%er nnd ver- 
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kdhiiwnlMifmhrvwfieft; Hie ZolknlaBMllM «barf ab MiarM BrnriS, stoben 

enger inniiiMiwiiii and atejgeD mebr in giaden Liiden g^gen die ImImm Binder anf. 



Ai» dieser in den Tassiaiier Si-liicliteti bis jeixt nur in einer \oü Mätuter beschriebenen Art 
vorgeJ&omnieDeo Gattung lai^-ieu wir anhaiigsweiüe hier noch die Bewhreibung zwei neuer 
den Gasanbildongen aogehöreoden Arten folgen. 

1) Aalrai QoldfimL 

Tab. XX. Fig. 10. ah. 

Halbkilgelfonnip;pr Corallenslock mit reg<'lm;l>^^^i:; ii, sich Irnilirrndeu Sternen von be- 
trJlchdtdieiii Umfange. Die xafalreicben Lamellen der Sterne an ihren Rändern eigeutfaümlidi 
gezAhuL Die des einen Sternes verbinden sich init denen des audem, tbeils in schwachen 
OurvenDoien, tbeih M«h winkdfiiniiig; Anf den iimcmrUhjben tledeie iMnDelen Heften 
kleiner Wanen beeetet, wie bei der Astfea erbtato CM^., wH weleher dieee Art übcr- 
baiqit Aebnliobee besttst Die Verfidiiiigen der Sterne» in nendlch gleiobwciton Bntfbmnegen 
■n pacdUeteu Reiben irich gruppirend, sind ^ndt eoocav und haben als AosiuIIung eine aaa 
einer Men?? kleiner WHrTfti b( ^((•hpt>dp ncrvorraiintir aufzowelsen, welche narh dem Innern 
sieHeijfiirniig j»ich gestalteu und zu einer besonderen liuhre sich verbind - ml, L;lrirli?.;im dieAxe 
der Lamellen jedes SteraeB abgehen. i>ie QuerdurchacliniUsfläciie der iulbkugeUuruugeu Masse 
■iigt die adt den Lawellen in adweobaeladen Badien regeinisH% von dem Mittelpuete^aai 



' . . V) Asfrea regularis. 

Til XX. Fig. 11. ab. 

Diese Arl wurde nur nach einem t'ragmente von flach convexor Ot>er[luche beobachtet. 
Die nkdit sehr stark vertiefteu Stonie von miUlerer Grösse rtehen iu Berührung, ohne dass 
aioh jedoeh 4e LiawOen de» ebwn ait dam andern Taritiadaa, eondemda, wo die Berührung 
au biaigeton iai, nur etak acbwaebee laebandeigraifen dendben statt hat. Sa wtit es dar 
aienriieh iüeiae BVagment zeigt, ordnen sich die Stenie reihenweise und es gestaltet 
sich zwischen je vier eine flache Vertiefung. Die einen sehr regeknAasigen Stern bildenden 
Lamellen zeigen sich in eben so regelmässiger Gruppirung. Sechs stärkere nnd deutlicher 
an der OberflAche kervorrageude, tkeileu den Stern in eben na viele gleiche Theile, deren 
jedan drei minder stark hervorragende Ldunelleu mkoeuneti» von welchen jedoch die mittleren 
wieder etWBB alirker als die beiden nndsMn sind, edei' der Sien U vklnd» aaa 34 «b- . 



Anhang. 

liaurier* Rente von HU Cmslmi. 

Her mann von Meyer. 



Die «J St Cassiaii geftindenen reberreste von Sauriern bestehen in dem bereite vom 
Grafen Münster (BeitrAjSfe zur Petre£akteiikm!<ip, 4« Heft t 16. Fig. 19. S. 141) erwähnten 
W irhelkürper, so wie hi scwetea andern \VirbeLkoq)erH, der redHra ÜAlfie vom ubein rioKeii 
eiues Ruckenwitbeb und detn GelcnkeDde eines Schambeiaes, welche mir vom Herrn Protesiwr 
Or. -wm JOHcii nr UalaaiMlnug mhgednac wwiea. Dudi 4lid Git» te Heim Gnin 
MBkMt eibkltt UJiGehgwdie« ^ imIi dm ihn M^gpAIrtn Wiriial Mihit m imliiiwBfcw, 
•o daas idi nim alle diese Reite aus eigener AuMchaamig kenne. 

Der in sAmmtlichen Besten ausgedrückte Char^ter cnt^ipricht vollatAnd^ dem, welohea 
die zu meiner Familie der MaerntrHrhplen. fwler «l^r Tinn^htlser gehörigen Saurier an sich tragen, 
die, mit Atusualiuie des im Lijia tliigiatula l>t'graljt:»iieii Fle^siosaurus, der ge*»!ost!«'fieii Trias 
und in dieser besonders deai Muschelkalk xustebeu und uMhrere Genera umfassen, vuu 
dMMi Nofhoenrai wvl( TCiftiralMi undM wdchBejuMsk n fikOHrin ijrfndeMnBflite 
«niofat MinenL Dieea Uebetmte aind der Art» diw rie dar Grtae mtik lOaaMA etair 
wai dmelm Bgeiäm v«o der mgeftlMii CMeae des NtillkiMim fmntaa mgßhM Uwn 
könnten, wefMU Meie «Mi keineewege tetv e ige h t» dnai aie vml dieeer fi^Moiee wiiUidi 
hcif fifai ün. 

Die AfSfwffr'sehe Versteinening besteht in dem Körper eines Schwauzwirfeels vun 0,<K>7 
Höbe and eben so viel Breite, welche in die untere EUÜfte filit; aufwärts wird der Kurper 
adnaler, mm Hkm OdeiUeheo, ui^eachtet der PiMMrienii^efoMwit, ein lMMih»vdei^ 
dihei etww eekichee AiMeheB veMt. Dto gM» Ldnge dw Ehpen btMgt ur «m^ 
nel» ab CyOO& IN» Sfreiske der Obetseite, wckhe du BiekeniMwk traf, kl gdgn dl« 
IilDgenDiitte hin scharf eiBgeEogeu und in der ung^lUiien Mitte mit ein Paar Geftsslöchem 
versehfTT. Zu beiden Seiten dieser Strecke liegen die unebenen Gelenkilächen zur Aufnahme 
des obeni ßogens. Unmittelbar anter der obem Geleiiknfl' he siinl die Nebeuaeitea startet 
eingedrüuktj ao der etuen dieser Seilea benerkt mau zwei kleine Ge&sslöcfaer. Im übrigen 
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iit der Kdiftr aioli MAOnd .änfc eiugezoceu, an WM%rimM der DatoneilK 2Sb dtowi 
fVMMl fdUhttei «b ioKm SdnnyMwMMl, iMli cb aalerar Bogen, der m w«n^ wte der 
obere Mit OleilieliHt Dieser untere Bogen lenkte oflfeDbar an zweien WMwkl ■«ig*t«i*^ 

&0, von denen er, wie es scheint, durch eigene h6ckenuiige Geleukfortsfttxe aurgenonuneu 
wurde. Voti diesen Fortsätzen m dem vorhandenen Wirbel nur der vordere linke mit einer 
kaum convexeu CielenklUcbe überiielert, und statt der übrigen bemerkt man Verliefuiigeu, 
von doieo mau f^aubeu könnte, daae rie «her daroh Botfemuug von Baodtii^eu eotstandeut 
«b dMB aMich wlieob DerBnd der Kikpe^elenkUdifn bedMvMtaft cme^eMt 
miBegflihwIptffie jjwefcee» irie .wew-iidift AatiterifMiliBeeellaiidtbeile devoo enifonC wordeit 
wAreii. Beide Kdrpergeleukflaobeu aind schwach coiieav, die hintere etwas stärker, als die 
voni'f- ^ I > PurtiuUzcu wird nichts bemerkt. Die Knocheutextur scheint etwas schwammiger 
oder aüeüjger als in andern Sauriern, und dieser Textur entsprechend stellt sich die Ansscn- 
•eite des Kuocheus unter der Luppe fein g«aireift dar; die Ueutliuhkeit, wuaul die&s bemerkt 
wird, mag Ten Boiwvkung dea Gebilde* auf die Knoebenenfaeieaft benrflbrea. Der Kaochea 
M VOB ganem Aaeehea, StBt aad wirUiolt venteiaert, flk Notboaaenu wirde die Kirae 
d i aee e Wirbels am ne eaflUleiider aeya, ala er nicht am aller .'lussersten Ende dee Sehweaaea 
gesessen haben konnte. Der Plesiosanni:, beweist tudes», diu» es Macrotrachelen gebe, 
dert-Ti Schwanzwtrbel merklich kurz sind, \v<jraii^ fr('ili(«li uiolit ge.srhiosseii werden kann, 
das3 der V^'irbel St. Casüiaa von einem Ple^iu^^uru^i berrulift. Eine andere für Nothosaurus 
uogewöluiUuhe Erscheinung wäre das Eiuleakeu des nateni fiogeus swisobeu je xwei Wirbelu. 

Der eine vea den beiden WMielkSipecik bt der JQÜMMfaraeben. teada^g librt eben^ 
fiJb aas dem Sebwaoae her. Er ist Ta£ 2a Vi^ 13 a yeo antaa aad von neben ab- 
gebildet. Seine Gelenkfläcfaen sind scbwadi vorwärts geneigt und /umal in der Mille ae 
stark vertieft, d^ss tmn •rlaubcu sollte, ein feiner Kanal zuge durcli die Mitte des ^nz«n 
Körpers, was aji l^Vi h erinnern wVn-<le, womit indes* der Wirbelkörper «oii'st keine Aehnlich- 
keit beaitat. Die vordere Gel«aktlache zeigt 0,013 iJuhe bei 0,012 breite, in der unleru 
Bllte wild eie «tsvaa aeWer, wibread die btate» Gdenkllcbe^ bei anr Oftii Oile and 
<MM2 Breiig an den SeMwi t^p^Magti gerandet and aafen gcnde ttg/nänrng/tk ecwbeniM 
derGdenkfläcbeuand iat etwaew d lywetfiinnnd annul dttrbbiiere etwaBaobaif. DerWnM- 
kiuper ist 0,015 lang. Der Querfbrtoatz, in dessen Gegend der Wirbel nur 0,01 'i ganze Breite er« 
reicht, und der daher sehr kiirT; war, kam thellweise auf den Kcirper und auf den Bogen, der ;iK rht 
besonderer rijeil in den Kurper einlenkte, von dem aber uitiiis überliefert ist. An den gleite« 
iat der Körper von Natur aus eiugedrükt, und es erhält dadurch auch die Unterseite ein 
sehnrie» Anaehea. Ab der OateiaeiCe beawrl(t aan iwcikaii«^ dareb ebie Biaae getreaatei 
«tack beraHteibAiigeadeFortfltlse, die «« Aa&abiae eines nnteniBogeBS bestianil watea. Die 
OeleaUädieu dazu liegen schräg hinterwärts gedoblet» wobei sie den Hbtlemuid des Wirbel- 
körpers berühren; sie sind schmal und lang. Vom untern Bogen i^it nichts überliefert Es wäre 
möglich dasis der untere Bogen noch etwa« den darauflblgeuden Wirbelkörper Ijoniliri Laiie. 
Von dem d,u\or beschriebenen ^cltwan^wirbel unterscheidet äiah dieser haupi.säcliiic-li durcli 
gräaMre Länge and Uelere Geleukflächeuj gleichwohl wäre es nicht uunuglich, dass beide 
m ebwr nnd denelben ^eciee bennlaten. Ebien swnr aicbt wDaModigflberabHtinueNden, 



.j oiby Google 



dier doch aehr Ibuliekeii WiiM unlWMwhto ki au der Knodwnbraed« dm WkmAAMm 

Tm Cr^Uheitn. uud auch uuler deu von Bayreuth untersuchten Wirbeln befiudet sich einer, 
welcher Ai-linlit-likeii damit hat; doch ht auoh bei dtewn die Mitte der GetenkflAciie nicht 
HO stark vertieft, als im Wirbel vou SL Caasiau. 

Der audere Wirfoeliiurper, welchen HenVmf.\, KUpttein am dieser Abb^erui^ beskzt, 
uC ein iditerHäekeiiwirbeilkAiper, Mi den nii^geuds l*orfaltee odcrnvTlnSe vmlfWMIsett 
undaeeiHMuieii werdea. Br tat Ti£ Sa VSg. 12 vm oben daigeatelll. SeKiat die Otgend 
doa auf den Bogen koamienden ^j^oerfortsatzes ist am Körper nur apcfawa^ anfiedeateL Dieaerp 
uur an dem unteni Eude seiner vordem Gelenkflflvhe etwas beschädigte RückenwIrhelkOrper 
ist 0,02 laiig, und hinleu 0 01 '»5 hoch bt-i 0,016 Breite. Die randen GeleukflAchen stehen 
fast ganz vollkouuoeu reclitwiiikelig zar Läageiiaxe; tiie siud schwach concjiv uud ihr 
Raud ist kaum aufgeworfen} auch ist der Körper nicht stark eiugezogeu. An den Neben- 
aeiten bemerkt mau Md witer den Obenand, ood swar ao der Unken mehr in der hnitem 
HaUle, an der redilen mehr in der Tocden, ein GefiUidaiAelehen. Dte grdäale Breite der 
Oberseite fällt in die hlutem Lbgeuhilfte, und beträgt liier so viel als des Körpers L&iige. 
Die Strecke der Oberseite, worauf das Rückeninark ruhte, ht nach der Längeinnitte hin 
eingezogen, uud von dieser Stelle aus verbreiteten sieh einij^e Erhabeuheiteu strahlenförmig 
über die zu beiden Seiten liegeudeu Strecken zur Aufnahme des obem Bogeiis. Die Ge- 
JenkatredkM bedlcen in nngefiür halber Mitte eine starke Qaerrinue. In der vordem HiMe 
dieaerGdenkatrecke Begf ehn» mnhe, bnichflldien-lhDliche SteUe, nnd mnn«dlle&rtglnnheak 
dnas hier eine batere Verehngniig «wischen Körper mid Bogen atatt g^ftndeti. Dieser Wirbel 
besitzt eine braunere Farbe, als der vorige. Er iat kaum halb ao gross und dabei verfaAlt- 
iilsMiiassig etwas Itlager, als der Körper der Rückejiwirhel von Nuthosaunis minibili». Von 
eiuem Thier Ähnlicher Grösse kcuue ich einen üaUwirbel aus dem Muschelkalk von Bay- 
reuth, der auch soust gut zu dem Wirbel von Casaiau passeu wärde. Weniger Aebulidi- 
kcit heitebt mit den Wirbelktrpenii weidbeick an« der Knochhrecde deaUoabheOudkmtvon 
Crdidieim kenne, die mehr den gewilhnBehen Cbarakl^ von Nothosaaroa nn aich (ragen. 
Die Wirbel aus dem Muschelkalk Sachsen s besitzen grös<iere Aehnliehkeit, sind aber gewöluilich 
etwas kleiner um! zeij^en nii.Ill alle die Grüsseiivcrliälüiisse des Wiliiel«* von St. Ca-s.sian. 

Die rechte Hallte \oni ohern iiuj^en eines llttckenwirbels, welclie Herr v. KUputttin 
ferner besitzt, uud Taf. 20. Fig. 14 etwas uudeuthdi dargestellt se^'O wird, bewdst auch 
von Seite den Bogens, da» b den SamfenirlAeüi Yen 8t Caaafa» Bogen laid KArper he- 
aoodere in einander einieakettde Knoehea dantditen. Dieaer Bogen wilde ehiem KAiper von 
der nngefthren OrOaae des znvorbeachrieiienett gnt entaprecheu, hatte aber fieaem nidht an- 
gdlört. Der obere Stachel rortsatz i>^t ^% eggdlrodte» , seine Hölie lAaat sich daher nicht be- 
messen. Nach der nberliclerien Hälfte besass der vollstÄudis^e Bojjeii mit Inbegriff der (>uer- 
fyrlsäiAe 0,0;i Ureite. Der t}uerforlsatz gehurt vollst&udig dem uberu Bugen au und liegt 
iiocli ciu wenig buher, als der unlere Hogeurand; er ist überaus kurz, uud seiue last ebeue, 
aar Anfimhme emns dnbeiimi Rippenkopfea beafiaant gewesene CSelenk0lehe heailflt €^105 
Hohe bei 0,007 Breite. Ba waren dentüche vordere- mid hintere Geleaklbflailae entwtokell^ 
dh» jelat wcggebroehen «ind. Die OdenUMdie nm QnerlbrCMl» eiheh dck noch etwna 
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liuher, als die G^ei^ de« vordem Gelenkfortntee«. Ceber der Oeffiaimg zur Attfiiahne 
des Räokenwks ynt die HinterMito etwas inrlMft, b der Hüte aber ait «wer VeifikaU 
Mate TereelWif welche swei GrObdieii fremHe. Die am AdMm des WidMlcAipen 
bagÜBunto, dentlich anigeUldele untere GdeeUldie des Bogena ra tob ven aadi Untea 

wenigstens 0,017 lang. 

Dimensionen der Gelenkfliclie des Taf. 20. Fig. 15 abgebildeten Scbainheinpiides 
auä diesem Gebilde betragen 0,02 und 0,016. Von dieser Fl&cbe au nimmt der Kuocheu 
merklidi au SUrke ab. Die eiue der breitem Seiteu ist eben, die «ädere stark gewMUi 
uad VQB den Kanten tat die eine sehlrfer ab die andcia Die mit nurcgebniarilgen Grdbebea 
veiMlwne oonvese Geleakfllehf ist ^wArff gßgflUf ^e. gimiOlbt^re Seite ä^geatampft, «nd 
dteaer Tkeil der GeleukOAchc eher uiimerklioh vertieft als gewölbi Sosst bestand die Ge- 
lerikflat'lic üfTeiibar iiotJi aus iwei Tbeilen von uugleicher Grösse, wovon der kleinere Tfieil 
iiacb der M-liarfeu Kantp hin liegt-, doch sind diese beiden Tlieile nicbt scharf von einander 
getrenut. Die Geieuktläclie »«uliuiui daher aus drei i'lieileii '/.a begehen. Dieses eigentlich 
nniiedealeade Fragment erinnert sehr au das Siduunbein von Sauriern ana dem MnadieUudk, 
uid komat In GrSaae. «nf die kleinent Bxeniplace berana^ welebe ich ana den Hnadwlkalk 
von Jena« Qnerfint und Baynwdi kenne, ehae gerade TdlkeaMaene Oebereiaatiannnqf m 
beaUsen. Der KiicM^en acheiat adua a|a Fragment voai Gestein nrnschleaaen woideaaaat^ 
Diese Ueberreste von Sauriem, so wie der von mir gleich faila untersuchte Concbo- 
rhyncbus Cassianu.s ( S. 1 46 j , würden detn G(>bilde von St Cassian einen entschiedeneii 
Cbarakler von Gebilden der geologischen Triat^, iusbesojKlere voa Muschelluük beil^eu. 
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Verzelclinisfii 

jn jdBB Schiditai von St C«adaii bis jetzt au^eAiiideiier Petrefaden. 



5' 
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T «r b em e r iL II B ff e 

1) Wir lasaen die ganze An/jihl nadl der Freciueiiz ihres Vorkommens in 4 Classeii 
terfHlleii und bezeichnen die lleilie der erstell dieser Cla.x'-eii, oder vielrtiehr die \aint>ii der 
am hSiifigsleii vorkommeiulen Arien mit 3 Punkten, die der zweilen Miissi; mii 2, die der dritten 
mit einem; die der vierten Cbsse oder die aia selteiisten vorkommenden, weicher bei weitem 
die grötssere !£ahl angehört, lasuni wir olue ZddwD. 

2) AUcfiisitiven der Aatoremnnen liiHl in diSMa VenddniiM folgeiMb elngeAklirt: 

wir AeMRiB . ' A. 
ff Brflad . < B> 
ff BroDD. . ' Br. ' 
' ' Blieb . . Ba. 
„ Guldfuss . G. 
Klipstein • K. 

ff Münster . M. 

„ Philippe . P. 

f, Römer. . R. 

„ Scholtheim S. 

n Sowesby So. 

„ WiMUBDO W. 

S) Da bd weitem die HMUen VeieteiMningeii der BIMang St. CeniMw in den Bei- 

Mgen des Herrn Grafen JUainUr xur Petrefactenkande des südöstlichen Tvrols. so wie ia 
unserer Arbeit sich beschrieben finden, dn ferner die an andern Orten bereits früher beschrieben 
gewe.seiien. mit dem Werke des Uerrii Grafen Miumitr» eingeführt sind, >iO bcschr^iken wir 
die Ciutüu in diesem Verzeioboisif auch nur auf die geuauuleu Arbeileu und zwar das entere 
in der betreffenden BriMek mit IL dae aadere idt K- beaddaiead: ObvfoU e> nidit. ebne 
Inleresie wice, aadi ObenicbdHbe Veraelebniwe der bi den ventebwutoyiliArendeu alfbiiaoben 
Bfldnngpi nnter nnd tüber den Gaaaianer ScUcfaten «icb flndeaden oigantadMu üebemsteUer 
folgen zu lassen, so sind dieselben bis jeM DOoh avf eine verhdltuissmdssig so kleine Anaahl 
beschränkt geblieben, dass es uns mfhoammer erwheiiif, sie in der Erwartung zuerst spftter 
tnitzutlieilen, da.vs furtgesetzte Untersucluiiigeii noch eine betrjksbtUcbe Veraiehmiiig derselben 
zur Kulgc hiiimu kuunleu. — 
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